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euch daß, Gottes agt hakanı welcher Erde ſchauet 
an und folget ihrem en: . “ en be 
Fu ER ui AEACALAAL 
* 191. Sebaftian‘ Garl Reinhardt, 
Landſchaftsmaler it. Mitgl. d. Akad. v. Ihönen Kuͤnſte in Berlin; 
en ng. 10. Decbri 1738, geſt. ds.80. Mai'1827; *)ı - 

. Schr geboren Bi Ortenburg, Mein Bater war Das ' 
Telbft Prebiget und ift-in der. Folge nad) Regensburg be- 
rufen, worden, wo ic) auf dem dafigen Gymnaſium mir. 
Die wöthigen. Schulkenntniſſe erworben habe, Da jedoch ' 
in Regensburg Leine Gelegenheit zur Ausbildung fir. die - 
Kunſt vorhanden war, fo begab.ich.mic auf. Empfehlung 
bed Braunjchweigichen Geſandten Heren von Knieftedt **), : 
na Braunſchweig auf: das Kollegium Garolinem, wo⸗ 
ſelbſt ich unter Aufſicht des dafigen damaligen Profeſſors 
Eding mich der Kunſt widmete und hauptſächlich die Gal⸗ 
lerie ar: Salzthalen zu meinem Studium benutzte, auch in 
der Folge ſolche daſelbſt gegen 2 Jahr unter Direction 
des damaligen Gallerie⸗Directors Hat fortfegte; ‚feine 
Krankheit veranlafte mich, Ka über Hamburg nach Am: . 

rdam zu reifen, um’ dafelbft in meinen. Kunftftadien : 

ortzufahren, Krankheit und ökonomiſche Berhaltnefle no= . 
thigten_ mich aber nah Hamburg zurüd zu gehen. . Da 
id) in Hamburg wenig Gonnertonen hatte, fo ließ ich meine. 
Landfchaftlihen Arbeiten in der Auktion verkaufen und. der . 
Beifall, den meine Gemälde ‘erhielten, veranlaßte mid), : 
nad) den Harzgegenden zu gehen, um da malerifhe Ges. 

enden nach der Natur zw ſtudiren. Bei dieſer Gelegenz 
beit machte ich die Bekanntſchaft des Kofmalerd Lafontain, . 
welcher die Freundfchaft für mich hatte, mix Anleitung 
zum Miniaturmalen zu geben; Da meine Verſuche glück⸗ 
ten, fo gabe ich mic; in dieſem Genre nicht ohne ökono⸗ 
mifchen Nugen für mic) an mehreren Orten, ald Ham⸗ 
burg, Frankfurt a. M., Braunfdweig, Beipzig, Dresden 
2c. Damit beichäftigt und habe hauptfachlich auch die Gal⸗ 
lerie am lesten Orte zu meinem fernern Studium für Die 
Kunft benugt. Mehreren Aufforderungen und Empfehluns 
gen zufolge, wollte ih num eine Reife nad) Rußland 
machen, diefer Plan kam aber wegen mehrerer in Berlin 
gemachten Bekanntſchaften und "erhaltenen. Beſchäftigun⸗ 

en für die Kunſt nicht zur Ausführung; ich erhielt nun 
—* die damalige Kunſthandlung des Herrn Paſaal den Auf⸗ 


— —— AH 


N Wir liefern dieſens Lebendlanf fo, wie-ihn Reinhardt felbft 
der Akademie der Künite in Berlin eingefendet bat. 
"*) Siehe Nekrolog. Hi. P. 106%. 
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‚Heinig mich als Mitglied der Akademie aufsunegmen, In 

7 en em Hrn. 
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mit'Gebul tragen und fid, meiner annehmen werden. 
Ba Si berg d. 18. Ian. 1827, 
Seit 1810, wo er feine Gattin ducch den od verlo⸗ 
ren hatte, lebte er in dem Haufe de Heren Kaufmanns 
und Zuderraffinerie Director Joh. Dan. Hop in ‚Stel 
berg, wo er in feinem hohen Alter bis zu feinem Tod 
imit Liebe gepflegt worden if 


—— 
A) Deſſen Biographie ſteht in 8, Jahrg. P. 1214. 


+ 192. Friedrich Auguft von Erdmannsdorf, 
Chef⸗Praͤſident der kön. preuß. Regierung zu Liegnig, Nitter des 
rothen Adlerordend Ir Klaffe und des eifernen Kreuzes; 
geb. d. 16. Mai 1771, geſt. d. 80. Mai 1827. 


Bu Strauch bei Meißen geboren , verlebte v. E. die 
erften Jahre feiner Jugend auf den Güterh feines Vaters, 
der in fächſiſchen Dienften als Oberforftnteifter geftanden, 
den oerzüglichiten Grund zu wiflenfchaftlicher. und fitt: 
licher Bildung verdankte er jedoch dem Pädagogium zu 
Sale, auf welchem er den höhern Schulunterricht meh» 
xere Sahre hindurch genof. Mit, vorzüglichen Zeugniffen 
werfehen bezog er darauf die Untverfität Wittenberg und 
Babietz LEDER brittepalb Jahre die Rechte, Sc be: 

andenem Examen in der dortigen Iuriftenfatultät begab 
iR ich aus Neigung zu den Kameralwiflenichaften auf die 

niverfität Iena, welche zu jener Zeit, in den mehrften 
Bädern diefer Art, fehr gut befegt war, Mit Freuden 
ergriff er nach beendigten Studien die Gelegenheit, welche 
der Minifter Freiherr von. Heinig_ihm darbot, in den 
rzuß Kameraldienſt einzutreten. Er wurde zu Anfange 
Des J. 1795 als Aſſeſſor bei der Kammer des Prinzen 
Heinrich angeftelt und 2 Jahre Darauf in berfelben & 

enfchaft zur wetphalifchen Kammer nach Hamm verfegt. 
Resten er hier einige Jahre gearbeitet, ernannte ihn 
des Fönigs af. zum Kriegs: und Domänenrath, in weis 
Ep Stellung er die Interimsverwaltung der Zander Effen, 
Werben und Elten, Tb wie das Abfindungögefchäft der: 
felben leitete und fich. dadurch die botzügliche Gewogen⸗ 
eit der Aebtiffin Fürftin Kunigunde in * hohem Grade 
erwarb, daß dieſelbe den Verewigten ſogar ihrem Neffen, 
dem hochſel. König von Sachſen Friedrich Auguſt empfahl, 
welche Empfehlung ihm, in Betreff feiner Familienange⸗ 
Iegenheiten, manchen Nugen gewährte. Obgleich der nadı- 

erige Beſitzer des Großherzogthums Berg, ber franzö⸗ 

ſche Marſchall Berthier, den Verſtorbenen gern als ei⸗ 
nen der Lan eöverfaffung, kundigen Gefchäftsmann in fei: 
nen Dienften behalten hatte, ſo konnte eine folche Ans 
ftellung dem deutfchen Manne Doch nicht behagen. Es fo; 

ete Fig manche Mühe, um einen fechömonatlichen Ur; 

ub in omilienangeleneiten nah) Sachſen zu ‚erhalten, 
wobei v. E. fich der fillen "Hoffnung hingab, eine feinen 
Wünfchen entfprechende Anftelung im preuß. Dieuſt zu 
erhalten. So An et im Frühjahr 1808 Fo feiner noch 
jest im hohen Alter in Dresden Iebenden Mutter, die in 
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zweiter Ehe an den Grafen von Bünau vermählt geweſen 
war und zu feinen ihm fo werthen Gefchwiftern. Seine 
Reife Hatte für ihn den erwünfchteften (Erfolg. Scyon zn 
Anfung des folgenden Jahres 1809 ernannte des Königs 
von Preußen Majeſtät v. E. zum Präfidenten der Re⸗ 
ierung, deren Gig damals in Slogau war, jedody noch 
n dem genannten Jahre, wegen ber franz. Belegung dies 
fe Feſtung, nad) Liegnis verlegt ward. Mit wie vieler 
hätigkeit und Umſicht der Hingefchiedene den ihm anver⸗ 
trauten Gefchäften, ‚vorzüglich in den Kriegöjahren vor⸗ 
and, davon gibt die huldreiche aperleipung des Ordens 
es eiſernen Kreuzes, womit ihn der König begna⸗ 
digte, einen erfreulichen Beweis. Richt erwünſcht war 
ihm in feiner bisherigen Stellung die Verſetzung nad 
Kleve als Ghef-Präfident der Negierung im, J. 1816. 
Aber dort wie in Liegnig, bezeichnete den thätigen Ger 
häftemann, den Achten Baterlandsfreumd, der Inbegriff 
einer Handlungen, die bei dem Durdy Ueberſchwemmungen 
erbeigeführten großen Unglüd 1818 in dem (onen 
icht hervortraten und die Anerkennung feined das Bere 
dienft ftetö belohnenden Monarchen, durd) Berleihung des 
rothen Adlerordens erhielten. Leider wurde ihm aber 
chon per wenigen Jahren, als 1822 die Regierung zu 
leve au [gehoben wurde, fein neuer Wirkungskreis ent: 
zogen. n Jahr verging .ehe er wieder angeftellt 
wurde und während dieſer Seit hielt er fich abwechſelnd 
in Dresden, wohin er feine Familie gebracht, fo wie in 
Berlin auf. In einer glücklichen Che, deren filberne 
Beier er acht Monate vor feinem Ableben beging, hatte 
er das Glück, daß feine Gemahlin Louife, eine Tochter 
deö würdigen Oberlandeögerichtd- Präfidenten Hrn. von 
NRappard zu Hamm, ihn mit drei Töchtern und einem 
Sohne beſchenkte. Nicht Iange ließ der Staat den geprüf: 
ten und bewährten Diener iu Unthätigkeit. Im Februar 
1823 ernannte ihn der König zum zweitenmale zum Chefs 
Präfidenten der Regierung zu Liegnig, und gern eilte er 
an einen Ort, der ihm, ſchon früher lieb gewefen und in 
deſſen Regierungabezirt jeder mit Liebe an die Zeit ſeiner 
frühern Verwaltung gedachte. Doch nur vier Jahre und 
einige Monate war es ihm beſchieden, ſein treues Wirken 
in ſeinen neuen Verhältniſſen neu zu bewähren. Eine 
ſchmerzhafte Krankheit warf ihn auf das Lager, von wel⸗ 
em er der zärtlichſten Pflege ungeachtet nicht wieder ers 
* tief und innig betrauert von den Seinen und vie⸗ 
eunden. 


d 


* 198. Ewald v. Trosky, 


koͤn. preuß. Eandrath bed Lübbener und Beeskower Kreifed in der 
Niederlaufis u. Kitter des rothen Adlerordend zu Cabel bei Calau; 
geb. d. 7. Auguft 1786, geſt. d. 31. Mai 1827*) 


Der ei ‚zu Großjehſer bei Galau in der 
Niederlaufig , einem feinem Vater, dem durd feine Ver⸗ 
dienfte um Die Riederlaufig unvergeßlichen königl. ſächſ. 
wirkl. Geheimerath und Oberamtöregicrungspräfidenten 
v. T. gan en Rittergute geboren, wurd im elter: 
lichen Hauſe gebildet und befuchte fodann das Gymnafium 
zu Gotha und dad Pädagogium zu Halle, von wo er fich 
nad) Leipzig begab, um die Rechtömiffenfchaft zu ftudiren. 
Außgeftattet mit einer leichten Auffaffungögabe, einem 
hellen Berftande und jenem glüdlien Wise, der, ohne 
zu verwunden, die Reize des gefelligen Umgangs fo un⸗ 
gemein erhöht, gewann er eben fo fehr daſelbſt die Liebe 
und Freundſchaft aller, die ihn kannten, als feine willen: 
fmarktine Bildung und die Gediegenheit feiner fehrift- 
ihen Arbeiten ihm die Achtung und das Zutrauen der 
Zandesbehörden erwarben. Daher ward ihm, nuch_ der 
Rückkehr von der Univerfität und einem längern Aufent: 
halte im väterlichen Haufe, anfangs die Stelle eines Lan⸗ 
desdeputirten und Darauf die eines Landesälteften im Lüb- 
bener Kreife von den Ständen des Markgrafthums Nies 
Derlaufig übertragen, eine Stellung, in, welcher er bis 
gu der 1. 3. 1815 eintretenden Landeöveränderung blieb, 
wo er. prenß. Landrath in demſelben Kreife ward. Wie 
er in diefen Berhältniffen gelebt und gewirkt, dad be: 
weift.nicht allein Die Huld feines Königs, der ihm im J. 
1824.zum Zeichen der Allerhöchften Zufriedenheit den rothen 
Adlerorden 3. Klaffe verlieh ,. fo wie die unverändert ach⸗ 
tungsvolle Theilnahme der königl. Provinztalbehörden u. 
der Stände, jondern Davon können noch heute die Infaflen 
der ihm anvertrauten Kreife und die Bewohner Lübben 
insbeſondere ein unverwerfliched Zeugniß ablegen. Raum 
iſt unter den Letztern einer, der nicht ein Zeichen feiner 
Sheilnahme und feines Wohlwollens empfangen hätte und 
manche Sorge hat er bei feiner genauen Bekanntſchaft 
mit den Berhältniffen der Gemeinden und Familien ges 
lindert. Hinderte ſpäter Kranklichkeit und damit häufige 
Unterbrechung feiner Thätigkeit die Ausführung manches 
Guten und die Abftelung manches Gebrechens, fo hat e8 


*) Laufis. Magaz. 1827, Nr. 5. x 
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dankbare Herzen. 
* 194. Johann Friedrich. Reuter, : 


Doctor und Profeffor d. Tüeoloble an der Univerfität zu “m 
geb. 1. 3.1749, geft, d. 1. Suni u 
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chriften in hronologifcher Zolge eine Stelle 
wurde zu Ofterode am Hatz geboreu, bekleidete In 
fr Jahren die Stelle eines Prorectors am Gymsas 
um zu Lemgo, feit 1791 aber die eines Mectors an 
Eid zu Osnabrück, worauf er im I. 1798 
Sen als ordentl, Profeffor "der ‚Sheologie an_der Unis 
a Kiel annahm und während eines Zeitrer 
— faſt 30 Jahren a nicht ermüdendem Gifer für 
nen Beruf und für die Bereicherung der Kiteratur 
tig war, — eine Schriften Im: Pr. Genius e 
anti it, monam, hauriendus, —5* 
ledendiges Wort. 1 Er d1s6, 5 
en Rekrolog, 8. Jahrg. 
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Anh. 3. —F Bett. hi Sde. 1781. — ‚Salomo’s Schrifs 
ten 1. Ih. (C eigen) 1777. 2 D- . (Sopelieb) 1780, Sa: 
Ham jde De Bereit keiten. 1’ ſatkais Gedanken. 
Belehr. üb. Zoleranz, —S DOffenb., Theol. 
T A ds. —ãA— u. ufer! hg · Chriſti 2c. 
A778, — Imells merkw. Hift. Nadır. v. indoftan u 
Ben, ee * d. Engl, mit e. Abhd 3 v Rbiicg bee der 
Bu er, 1 iexke de Piato. 
friefe a ve Wunderkräfte, 1781. — —E Petrub 
#. Paulus ald Chriftologen betr. 1785. — eb. d. Nas 
ur ud Urſprung p3 ationslehre b. d. ‚Rabaliiten. 
VBelrönte geiston- 1 786. — Chrestomathia ital. 2 21 
1787. — Wörterb, vo: 1787. — Reue rüf. u. Eitl. 
» — Fewen fe f. d. Vah riſtenth., wie d. 
Dffend, überh. 3 Sh. 1787—9. de libertate mo- 
ralı ex ratione Cantiana. 1789. gend Xoefie im Kleis 
nen, 1789. — Commentatio de nexu qualis inter utrum- 
que div. constitut, foedus prophetico ad Petri loc, 1 Ep. I. 
10—12, 1792. — Auzfühır, Unterfugh. d. Grände 
echth. 8 Glaubwürdigt, d. eiſte tkunden d. Chtie 
gig: 3 Bde. 1795, —3 Wigenmanns nachgelaſſ. 
Die Geſch. Sen: nach d. Matthäus ne )). — Lies 
Annmerk, u. 
am, Jonas Kohandig 
Bf. 20. Aliens, 179. Zu. 3: 
Rertullians — d. "ri 
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Rückſ. auf d. u. Hrn. .+. Bunt... erandgegeb.; in d. 
Kieler Bl. einige Stücke hindurch (1816.) — Ein genaues 
Berzeichniß feiner Schr. ſteht in d. neuen Kielfchen gel. 
Ste. 178, ©. 282 — 286. 


195. Chriftoph Friedrich Benedict Schröer, 
Masifter und Paftor zu Mörtig bei Eilenburg; 
geb. i. 3. 1766, gef. d. 2. Juni 1827°). 


Leuben bei Meißen, wo fein Water Pfarrer war, 
ein Seburtöort. Seine Vorbereitung zu den wifjenfchaft: 
ichen Studien erhielt er auf dem Gymnaſium zu ⸗ 
berg, ſtudirte dann zu Leipzig, wurde in Dresden als Kan⸗ 
didat eraminirt, hielt fich hierauf als Lehrer in Eilenburg 
auf und erhielt 1791 da8 Pfarramt zu Grung mit Dem 
Fuel Laußig (Ephorie Eilenburg) von wo er 1795 nach 
Örtig verfegt wurde. — Hat die Gefchichte feines An: 
ern Lebens wenig Werkwürdiges, fo ift die feines innern 
efto anziehender. Mit ihm ſchied ein wahrhaft würbiger 
Mann, welchem dieſes Prädikat des geiftlichen Stan 
mit Berdienft und im vollen Sinne beizulegen war, denn. 
Kopf und Herz war, bei ihm an der rechten Stelle, glei 
tätig gebildet, gleich a nem Gh Seine theologis 
joe enntniffe beruhten auf einem feften Grunde, das 
ewies fein nie erfaltender Eifer, fie zu vervollkommnen, 
was in feinen Iahren und bei mandyen ihn drückenden 
Sorgen wohl ehrenwerth heißen Tann, Gr las viel und 
mit eignem Urtheile, mit Intereffe, mit dem ernſten Wils 
len, ſich anzueignen und zu befigen, was ihn anfpra 
Daher hielt er aud mit ungemein freuem Gedächtni 
eft, wad er vor Jahren gehört und gelefen hatte und war 
m Stande, mit voller Klarheit und mit Nachdruck [eembe 
Ideen wieder darzuftellen. Sie waren fein völlige Eigen⸗ 
thum geworden, welches er auch gern in Bufammenkünften 
mit feinen Amtöbrüdern einer weitern wiſſenſchaftlichen 
Betrachtung unterwarf wobei fihhtbar feine ganze Geele 
war, te bei allen Ännern ag ‚und wie die Tens 
denz der Zeit es erleichtert, war fein Blick umfaffend, ihn, 
intereffirte das ganze Reich der Literatur, befonders ftand 
ihm eine Menge biftorifcher Kenntniffe zn Gebote, mit Des 
nen er viel zu erläutern und feine Unterhaltung lehrreich 
und angenehm zu machen verfland. Unter diefen Umfläns 
den ward ed ihm leicht, daß er, begabt mit Lehrfühigkeit 


”, Nach d. allgem. Kirchenztg. 1827. Nr. Fr « 
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und Freudigkelt, feinen Sohn biE zur Univerfität 
Fire nen fin in Seite war fein ſitt⸗ 
ihyer Gharakter, welcher, um fein Weſen anzugeben, nicht 
wit Dem Ramen der ie en Bar hr 8 — 
Ehdelmuths zu bezeichnen wäre u. in welchem wohl auch mehr, 
3 in en, die wahre Kraft feiner amtlichen 
Wirkfamkeit zu fuhen war. Denn in allen Berhältniffen, 
wobei fein Herz thätig war, trat eine Se je, feldft ein 
ugendliches Leben und ein Feuer des Gemüthe, eine Reinz 
et und Wärme der Gefühle hervor, welche fich bis in 
feine legten Tage ungefhwächt zeigte und für alle feine 
Imgebungen wohlthuend war. Daraus erklärt ſich in fei— 
nem ehelichen Leben die Wärme feiner Liebe, fein milder 
väterliher Sinn gegen feine Kinder und die ia 
deren Genuß er für umentbehrlich zu dem Glück des Les 
ben hielt. Gin herrlicher Zug feines Charakters war ed, 
daß faft nie ein hartes, lieblsſes Wort über Andere von 
ihm gehört wurde, nur mit Wehmuth, wenn es nicht mehr 
x entfehuldigen war, gab er das Unrecht und die Flecken 
Inderer zu. Es war intereffant, zu hören, wie er an je⸗ 
dem feiner Pfarrkinder, fo wie an jedem Menfchen etwas 
Lobenswerthes Berne nden und zu rühmen wußte, Das 
her war e8 wohl nicht unbillig und zu viel verlangt, daß 
ex für fich nur einige Anerkennung feines Werthes wünfdhte 
und feine Ehre ihm am Herzen lag, was vieleicht Man 
cher vornehm belächelte u. nicht bedachte, daß diefe Schwach⸗ 
Heit, wenn man fie fo nennen darf, feine einzige war und 
von feinen andern unfhägbaren Seiten vielfach überwogen 
wurde, Er trug alle ihm Anvertraute in feinem Kerzen, 
war mit dem Ntedrigften der Gemeinde eben fo freundlich, 
als mit dem Höthften. Mit unermüdetem Eifer, welder 
Pu bis zur Aengftlichkeit ging, verwaltete er das geiftliche 
mt, welches dürch ihn nie ein Makel in den Augen der 
Welt erlitten hat. In feinem Leben war ihm nieein ein⸗ 
iger unrechtlicher Schritt nahpumeifen, die Berelung 
und ingheit der Welt war nicht feine Sache. it der 
Dankbarkeit eines erſt entlaffenen Iünglings Ding ee noch 
an feinem ehemaligen Lehrer und mit tiefem Schmerze 
teauerte er um feine entſchlafenen Freunde und feste ih⸗ 
nen gem nach ihrem e ein Ehrendenfmal, wie er 
es fe — — verdient, Wie in ihm ein, tiefes Paper 
led Große und Edle war, fo war in ihm ein gleiches 
Gefühl für feine Würde und Standisehre und dies war 
ed, was 1 in dem ſtreng fittlichen, Wandel erhielt, wels 
cher fein Sehen zu einem Worbilde für feine Umgebungen 
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machte, auf welches Alle um bi 0 lieber hinblickten, weil es 
mit Siebe gegeben und aus Liebe über feine Erh 
gewacht. wurde, Sicher hinterläßt der Hingeſchiedene 
nen Feind. — Darum war die Zrauer um feinen plö * 
lichen Tod ſo laut und allgemein und darum bleibt fein 
gamı ein Ehrenname unter den Würdigften bed geiftlichen 
ande, 


* 196, Johann v. Kcezewski, 

Zönigl. preuß. Major im 81. L. J. Regiment, Ritter des eiſernen 
Kreuzes 1: u. 2. Kl:, des kaiſerl. ruffifhen St. Wladimir⸗Ordens 
6. Klaſſe, Inhaber des Dienſtauszeichnungsẽereuzes u. der Denk⸗ 
muͤnze von 1813 zu Erfurt; 

geb. d. 8. San. . . «, geſt. am 2. Iunt 1827. 


Der Geburtsort deö Bi efchiebenen ift Dstumen bei 
gieig in Weftpreußen, wo fein Vater Gutöbeliger war, 
inen erften Sugendunterricht erhielt derfelbe in Danzt 

nachher, um ſich zu feiner Kine en  Deitimmn dem 
Utärdienfte auszubilden und va er zu ma en. in den 
Kadettentafernen zu Culm und erlin, Nachdem er-Ichs 


teres verlafien, trat_er im 3 — als Junker in das 


Inf. Regim, Prinz — n welchem er im J. 

zum Fabndrich und a zum Sekondlieutenant € befördert 
wurde, Bom I. 1806 — 1810 :tam er in, Anachitäf, 
wurde aber im * de beim oſtpreußiſchen Jägers 
bataillon wieder arget . 1811 wurde v. & in 
ze 2. weftpreuß. Juf. eo. * remierlientenaut, 1812. 


die Gens'darmerie un „i 313 in das 3, een 


des 2, weitpeeufl, Inf. Regim. verfest. Im —* 
ten Sahre kam er als wir icher Kapitän in die 
von wo derfelbe in diefee Eigenſchaft als — 
de in das 10. Inf. Reg. einrüdte und im: 
— Major in das 31. Sal R 6t. wurde, 


In den Sahren 1794, 1806, 13, 1 ir wahnte er dem. 


eldzügen gegen Frankreich bei. In der Schlacht an der 
—* —2 — er das F Kreuz 2. Kl., ie in der 


bei Yale das der 1. Klaſſe und den Eaiferl, enffifchen. St, 


Wladimir⸗Orden 4. Klaſſe. 

Vermählt war v. K. mit Babet Freiin von Zedli 
einer geſchiedenen v. Vitzthum. — Bei einer guten Schu 
bildung war der Verewigte mit der Zeit netgenangen, ee 
fand Geſchmack an einer gt uten und nütz 
war liebenswürdig Im geſe eligen Leben. — Bon re 

efinnungen durchdrungen war er Freund ſeiner 


ektüre u. - 
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nde und wo er wußte und konnte, unterſtützte et bie 

leidende Menfchheit auf jede Art und Weiſe. — Sein 

Beben endete Pi * —*2— ütterte Gattin und 2 Töch⸗ 

h und zwar auf eine J r traurige Weiſe 

u Berlin im Beet fung, als olge einer gehen: 

tanfheit; Er hatte feinem Könige 33 I..6 Mon, mit 
Sreue und Anhänglicjteit gedient. 

Major 9. Lindeman. 


* 197. Auguft v. Schule, - 
Ebnigt. preuß. ‚geheimer eatatt u. Ritter. des eifernen Kreu- 
zes in Magdeburg 5 

geb. d. 25. Aug. 1764, geft. d. 6. Juni 1827. 

Er war zu Berlin geboren und zeichnete fich, durch 
eltene * eiten, wie uch Lebendigen Eifer für die 
ſchon in früher Jugend in dem Grade aus, 

daß er fchon im 17. Lebensjahre, unter gro Lobe feis 
net Lehrer mit dem Zeugniß der Reife die Realſchule wer 
Heß und die Univerfität, (Halle) bepo Er vollendete den 
Studien in Jena u. Göttingen, Nach feiner Rückkehr in’ 
DIE Waterſtadt arbeitete er mehrere Jahre beim: Tönigl, 
Kammergericht. Geine ſchöne Außere Bildung, yerbunden 
wit eben o vielfeitigen Kenntniffen, als feinem anſpruchs⸗ 
lofen Weſen, die Frucht feiner guten en zogen die 
Yufmertfambeit des Prinzen Heinrich von Preußen (Bru- 
ders ei IL) auf 1, “welcher ihn aufforderte, flatt 
Carriere —* verfolgen, die a au 






e au reifte bei ihm den 
Agſt im ı Stillen t Borliede für dies Zach ie 
eu ch zum Ent * und unter der Leitung der int 
Be. rafen von ergberg und von Bintenftei begann 5 
N 48 feine bi iplomatifge kaufba Er erwarb fi 
rtrauen "mb den Beifall einer Bor an en. 
feet er in 3. 1788 fchon zu einer air na 
und’ Dänemark gebraucht wurde, Im Juli 1789 al 
Chargs d’affaires nach München gefandt, arbeitete er an- 
nglich unter dem damaligen preu hen Sefandten, Gra- 
von Brühl; nad beffen Surücberufung im I. 1791 
ober Berta er jetbft Sn egationsfetretär Diefen eſandt⸗ 
lichen Poſten t allein, daß er die von Preußen 
eben fo gewün hte % Ih Baiern wünfchenswerthe poli⸗ 
en Berbindun Al en beiden Höfen erhielt, er Wurde 
" mo emein(cafe Abd mit Be Damall gen Breiberen von 
zu Anſpach, durch die Verp ed preu⸗ 
— en der Pfalz 1793 feinem bofe fehr nütz⸗ 


ae —9— 
v. Sduig” det 
tete die Streltlokeiten welche du— irttbünn 
ne gei a ae 7— — 
ſchen Ba er Befignahme von; Tuſpach u. — — 
e Truppen veranlaßt worden waren und 
fonnenheit an diplomatifche ei in 1 
2% Sud die franzöfifce Revolution fo aufgeregten., je 
Een ‚Onig 9,0 wichtige — daß dieſer, um 
ifer 1 bebs hnen und feinen — einen größeren, 


ber mat Stadt ne 2 
—— 8. ernannte, Hier wietle er —— andern m 
Novbr, 1798 als. Bevollmäi — des — Sofe 


in der Angelegenheit der kauf a hl 
diſch⸗ Pommern ;, leitete während ber. Beate 


di des 

tenverbandes zur — des ne — 

land; ward 1 — 

des Amtes. Ripeb uud ſchloß im Mai 1i 

dem dänlfchen Prinzen Karl von, Neffen ine 

— —— der Elbſtrom fir ee 

alle Flaggen 6‘ te; ‚arbeitete 1803 mit den Bevo! 

gigten 3 zufffchen Hofes — — er Regulirung. der 
tungen, welche die Städte Lüb, Yan — nach — 

Reichödeputationsreceß an den if zen — 

und den Herzog von Dldenbur 

ward 1799 von Sr, Majeftät 34 en u 

eigenem Antriebe-in Betre —96 bei. ie ihm ieh 

ten Miffionen und ige 1, m — en mit a 


fi it 
FAR rd a un —— — a ii 
elitand erhoben, Zufrieden. mit ‚einer in allen Bezies. 


Hungen ihm zufagenden Stellung, ‚machte a ‚na Rn 
einem Drte wie Hamburg und noch nicht feine 
— Bermögens ‚oft Sorge, den au net — 
gehörigen Aufwand nicht mit feinem Gehalte — 
& tönnen,. Unterhandlungen mit, dem Minifterium über 
PN ung, defjelben Be megen el —*— 
en ging leßtereö den Bo! eher 
dam an Eurtölaiipen ER hab, — 8 3 a, 
ein, welder anbeifchig machte, den preuf 
—— nicht Cie, ohne Geh “a 
überriehmen, fonbern noch einen Re en In dem 


"n) Gehe Cpenerfihe Beitung 170, fr. ©. 
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Wartegelde beizufügen, welches der Staat dem Geheime- 
xath v. S., bis gu einer feinen Wünſchen angemeffenen 
a ellung geben würde. Freiwillig nur aus ökonomiſchen 
fichten und unter den ſchmeihelpafte ſen Zuficherun 
gen des Miniſteriums, bald wieder in Thätigkeit geſetzt 
zu werden, verließ v. ©. am 1. Mai 1804 den Ort, wo 
ich To manches Denkmal geftiftet hatte und von wels 
em ein höchſt rühmlicher Nachruf dem Edlen folgte *) 
md ließ ſich in Potsdam nieder, wo er in an Tee 
en Siſenſge en und der Befeſtigung ſeiner im⸗ 
mer ſchwankenden Gefundheit lebte. es ihm die 
im 3. 1806 veränderte politifche Lage des Staates, dem 
er von ganzer Seele angehörte, demjelben in feinem Zache 
nüglich zu werden, fo fühlte er.fich Doppelt verpflichtet, 
fech als Patriot und als Kosmopolit verdient zu machen, 
Segnend nennen fernen Namen die 1807 abgebrannten 
Liebftädter in Preußen, für Die er, wie ſchon friiher, 1801, 
‚die abgebrante Stadt Behdenick, durch feine beredte 
ufforderung und fein noch beredteres Beifpiel Tauſende 
fammelte, um Zaufende von Thränen zu trocknen. Seg⸗ 
nend preiſen mehrere, in Folge des Krieged aus Polen 
vettriebene Familien ihn als ihren Retter, indem er Hab’ 
und Guf mit ihnen’ theilte, we von feinem Vater, Dem 
u Berlin verſtorbenen dortigen Kriegsrath u. Dechanten 
es Stiftes Petri zu Magdeburg, auf en vererbte vor⸗ 
ttefflicye. Sommlung, von mehr als dreißig taufend alten 
und neien, zum heil’ Außerft Teltenen Eand- u. Seechar⸗ 
ten, Proſpecten, Grundriſſen, militarifchen Plänen, die 
och: Alaere he upferwerte entgie -{pon wels 
ein Ricolovins B gegbung von Berlin u. Potsdam 
„2. ©, 613 und in 


in Söllnerd Reife ge Pommern und 
Juſel Rügen, Berlin 1797 S. 56 nähere Nachrichten 
au fuden), legte er aus Berehrung gegen den König und 
6 Liebe zum Vaterlande, dem Anerbieten von acht tat» 
MD! Aalen von Seiten einer der neuern tuffifchen Uni⸗ 
erfitäten Bein Gehör. gebend, Sr. Majeftät ehrfurchtsvoll 
> Ben. Der König nahm dieſe patriotifhe Gabe, in 
em eigenhändigen in den gnädigfien Ausdrücken abges 
en Kabinetöfchreiben huldreichſt an und nach getroffe- 
net Webereinfunft des damaligen Oberfchuldepartements 
mit dem Gefchentgeber ward dieſe bedeutende Sammlung 
im, Fruhjahr 1806 der Univerfitätsbtbliothet Fr Halle eins 
verläßt, ) Sein patriotifcher Eifer ſollte ſich jedoch in’ 
* Famburger⸗Korreſpondent 1804, Nr. 70. 
”) Siehe Inteligengbi. db. allgın, Literaturzeitung 1806, Nr. 74. 
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den folgenden für jen fo wichtigen Jahren mı 
ben felgen In een, 9 on er fih FOR} 
Wevierlommtffär bei der Bermügenseintommenftener nüge 
ic) zu wachen. Sud Kräntlicykeit verhindert 1813 dem 
Kampf für bie Breiheit perfünlich mit zu — vüftete 
er —J unbemittelte Junge jänner auf eigene: Koftem 
aus. tar der Exfte, welcher für die Berwundeten 1 
Kranken des im Felde. ſtehenden preußiſchen Armeekorps 
eine Summe auf dem Altare des Baterlandes niederlegte 
u. durch dies erſte Opfer den Patriotismus feiner Mitbürger 
noch mehr entHlammte, Im Mai 1814 übergab er dem Berz 
Hnet feat aug eigenen: Mitteln‘ 1 Thaler als 
Bande zu einer Geiftung für einen im Jahre 1813 oder 
14 dienftunfähig gewordenen hülfsbebfixftigen Streiter 
ber Berliner vandwehr, künftig aber au einer Interflügung 
wohlverdienter Kemenfe ullehrer & erlin. Acht ‚Sapıe 
pindutdy ſandte er dem Shef det Önrbeinfanterie, dem. 
maligen Oberft von Alvensleben, einhundert Thaler mit 
dem Erfuchen, an jedem 18. Detbr. und 30. v5 einen: 
verwundeten Gardiften aus dem Befreiungäkriege mit 60 
lem. zu en. Es waren keineswegs glänzende Ver⸗ 
mögengöut ide, welde ‚m die Seruaeuung gewähe 
ten, ‚feinen Mitbrüdern thätliche Beweife feiner Menfchens 
freundlichkeit zu geben; nur Durch weife Einthellüng fels 
nes Einkommens und duch eigened Entbehren ward es 
ihm möglich," die ihm angebornen Triebe des Wohlthung 
und der Vaterlandsliebe zu ‚befriedigen. Gewiß die Mehus 
zahl feiner‘ Sebenstage find Dutch ein gutes Werk oder 
eine wohlthätige Handlung, die er ganz unbemerkt und 
aus reinem Edelmuthe übte, bezeichnet. Veglädend mußte 
€& feinem’ dem Herrſcherhauſe fo innig ergebenen Herzen 
fegn, al8 ihm, als ein Beweis der Alerhöcften Anerkenntts 
aß feiner pietfadhen Verdienſte um das Baterland, vom 
Könige daB eiferne Kreuz verliehen ward *). Im I. 
1813 wurde ihm die Genfur aller in Berlin erfcheinenden 
zolitifchen Zeitungen und Stugferiften übertragen. Die 
we die Greignifle aufaert ten Gemüther der Ginfender, 
im Gegenfag mit der — welche Preußens Lage ers 
dere, machten dies zu einem der fehwierigften Ges 
häfte. Mannichfaltiger dadurch herbeigeführter Verdruß 
wirkte bei feiner höchft milden Benfungsart doppelt nach⸗ 
theilig auf feine Gefundheit; weshalb er ſich genöthigt 
fah, dies Amt bald wieder niederzulegen. Gein fehr teize 
E aude: u, Spenerf in, 
7 Side Bofttar Werte deltung 1alı, Dir Dh or an 24 


o. Shut & 
Reroinfoftem atte da Sat die mie Ben 3 
aa: hinducch meheendh N und 


enleiden, für eine Itende Gefe fies 
ug —* lich ae ‚aa, dit Kann 
wiffermapen enhiger m; al8 er diefe tung mich 
Er üben tonnte und er im Dechr, 1820 in in 
— werd, —7 — über ale 2ura —T 
— zu in feinen bödyft ei —* 
gen ausgedrůckt. Er war ein ſchöuer Mann. Dur: 
nen. udn Blick fah der Kenner % fein offenes A 
Liebe: die Guten, bedaure die Schwachen, Er " 
fen : aber haſſe Niemand,’ war der In en ent in Kin 
end; fo, wie das Derenzifche „ich, bin em 
dafıe, nichts was Menfchen betrifft, dürfe en Kar? — 
der Wahlfpruch feines Studiums "war, „Sehr viel und 
mit Nusen »gereift, bekannt mit-den meiften merfwürdis 
gen Männern wie mit den merkwürdigſten Gegenftänden 
und, mit dem geheimften Sufammenhange dev großen. Bes 
gebenheiten feines Zeitalter, war ex bei einem auferor- 
Bemstichen — 13 kant lebendi⸗ ige Encyklopädie. u. ein’ 
fehr —— eſellſchafter. ine ſtete Heiterkeit dee 
onnte nur. zuweilen durch — en gen 
hmerz. unterdrückt werden. feohem Si 
jenoß. er. jeden Spagiergang: in che — Natur und 
auchte feine Empfindungen. darüber in vielen Schönen kob⸗ 
elängen aus. Gefchichte war. fein Lieblingaftudium: Im 
Iifpanen der großen Weltbegebenheiten und in der Bes 
wunderung ber edlen Werkzeuge, die fie leiteten, füne, fein 
Geiſt Nahrung, wogegen er Romanlettüre ſchon in feinen 
zuuat, jöjahren haßte. Als ein ſehr frommer gemüths 
— mußte der mehrjährige — e a 
gas mit Klopftod und. dem genialen Claudius in Hams 
von hoher Befriedigung für. ihn fen Bei der ms 
— late au u des ei igen Sängers des 
effias, w 4 N 2. Zuli 1824 in defien Baterftadt 
Quedlinburg fand, hatte er das Glüd, auch ein 
Scherflein au — tare der Erinnerung wieveelgen au 
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konnen. Ein mit_ei ent ändigen —— 


— des Unſterblichen Johannigwůtm 
1801) überfchrieben , das Lete, et feine Stieftochter 
teta von em fich * hatte dieſelbe verttalle 


Fr v. S burch den: Domherrn Mayer zunbamburg 
efo Bad Et enter — * diefem Zwec ber⸗ 
13 —— Klo — —— 
üben na a 





Bau a in einen Sch * 
va F am mit dem geohen Kön Köntg ausrief: „qnand finiront, 


donc mes tourments ? 


feine iedife hen Angel Se 


baren Gattin. ©. v. 
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ichneten aha in der Blüthe ber Jahre als einen der 
hönften Männer feiner Zeit: in feinen großen dunkeln 

‚Augen lag ein edler männlicher Ernſt, Eurz, feine Geſtalt 
atte viel Zutrauen Erwedended, — Er hegte vitterlichen 
inn und war in diefen Uebungen fehr geſchickt, war eis 

tüchtiger und gewandter Reiter und ein Schlige von felte: 

ner Geſchicklichkeit. Er war ſehr belefen in alten und 
genen Schriften und hatte fich in den verthiebenen Lagen 

-und Berhältnifien des Lebens vielfältige Erfahrungen ge: 
ammelt. Durch den Umgang mit gebildeten Perfonen 
atte er feinen Geiſt ausgebildet und in der Schule des 
nglüds fein Wrtheil geläutert, — Er wär ein denkender 

und erfahrner Offizier, der mit Zapferkeit Einficht und 
raktiſche Kenntnifje vereinigte. Ungeachtet feiner, Strenge 
m Dienfte war er nicht kränkend. Ev war ein treuer 

hiederer Freund. Für alles Schöne und Erhabene war eı 
eimpfänglich, an den Borfchreiten der Menfchen mit ihren 

Rechten nahm er den innig en Antheil. Der, nothleiden- 
n Menfchheit war er Helfer und fpendete feinen Kräften 

augemefien. Mit vortrefflichen Eigenfchaften des Herzens 

und Charakterd im gefeligen Leben, verband er ange: 
nehme Formen, einen feinen Takt und ein würdevolles 

enehmen. Im nähern Kreife mit feinen Freunden war 
er lebhaft, dabei aber Liebenswürdig und felbft heiter. 

oll hoher Achtung erkannte er die Würde der Frauen 

nd pried dad Glück des ehelichen Verbandes, das ihm 
nicht werden follte, wenn er auch das ihm verwandte We— 
fen gefunden hatte. — In feinen legtern Lebensjahren litt 
er Eorperlich viel und _fuchte gegen heftige Bruftträmpfe 
in den meiſten Bülfdquellen vergebens Linderung. — 

Bon der Unheilbarkeit feines Uebels überzeugt, hegte er, 
wenn gleich) ergeben und fänft, mit Beforgis den Gedan— 
Ten, fein Leben auf einem Langen fehmerzhaften Kranten- 
Yager enden zu müſſen und wünfchte ſich dann oft ein 
fünelrs Ende. — Der Himmel erhörte feine Bitte; denn 
aum hatte ex fein Pferd, um zum Ererziven zu reiten, 
beftiegen, als ſich daffelbe mit ihm bäumte, ich über- 
BD und er todt gr Boden ſank. — Er hatte dem Haufe 
reußen 23 3. 6 edient und außerdem 5 I. in weft: 
phalifchen Dienften geftanden, , j 
“ Erfurt. Major v. Lindeman. 
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von, — — fe der Erſte unter allen feinen Mits 

ine Fafjungstraft erleichterte ipm jede Auf: 

en und feine Lern! ehe kannte bald Eeine Grenze: 
& geiste ‚mit der Zeit und verwendete jeden — 
am im der literarifchen Bildung weitere Fortſchritte zu 
machen. Lefen war feine Lieblingsunterhaltung und er 
Iegte niemals ein Buch bei Seite, ohne daffelbe vom An- 
en bis ans Ende durchgelefen zu haben, wenn auch der 
alt a fo trodten war. 


ee ſehr ins sa an 


764 verließ er, dad Gymnafium, worin er 

ich — Bertigeeit im Bateinifchen und Griechiſchen vers 
ar part. ehr dem Wunſche feines Vaters als feis 
II utter entfprechend, begab er ſich zur Handlung, wo 
Fr fein &atein und Ans durch Uebung erworbene Fertigkeit, 
ich in zuflägen deutlich auszudrücken, fehr gut.zu jtatten 
Als er das erſte Lehrjahr unter der Leitung feines 

Baters überftanden hatte, wurde er von ihm na« Jarig 
KEN um die — en e zu erlernen und ſich 
in ben merkantilifchen häj ee ‚auszubilden. Er 
tom tum zu einem einem — ann als Penfionde in Koſt und Woh—⸗ 
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nung und erhielt zugleich einen engliſchen Sprachlehrer. 
ſittliches Betragen und ſein Hr] erwarben ? ier 
bald die volle Achtung ſeines Prinzipals, ſowie die Zufrie⸗ 
denheit feiner Lehrer, Die Gefahren der großen Haupt⸗ 
ftadt lernte er nur duch die Schilderung feines Prinzis 
pals, niemals aber durdy eigene Erfahrung kennen. Er . 
Wlie Paris nach einem Aufenthalte von einem Jahre, 
eben fo unbefangen, ald er es betreten hatte, — „Meiner 
Lefeluft, ſchrieb er, habe ich es zu verdanken, daß ich viele 
‚meiner freien Stunden mit einer. Bef aftigung ausfüllte, 
Die mich von allen Ausf weifungen abhiett. . 
Noch nicht ganz 20 I. alt, wurde er von feinem Va⸗ 
ter nr Zeß eſchickt, wo er ſich ſchon in der dritten 
Woche ſeines ufent alts das Zutrauen feined Prinzipals 
fo ſehr erwarb, daß ihm die Gorrefpondenz in 3 Sprachen 
anvertramt wurde und deßhalb mit einer angemeflenen Bes 
foldung onorirt wurde, obſchon er nur als Penfionär in 
as Handlungshaus eingetreten war. Aber eben diefer 
Zuſchuß zu feinem Safhengelde und eine dem jugendlichen 
Alter nichts weniger als zuträgliche: Freiheit boten Dem 
- Jungen Manne große Gefahren dar; doch verließ er Trieſt 
a0 Ziahrigem ufenthalt ohne Nachtheil für feinen mo⸗ 
ralifchen Werth. „Dank fey e8 den Grundſäten meiner 
xeligiöfen Erzie — were die ke gegen den Hang 
zum Böfen im glüdlichen Gleichgewicht hielt. (Sind feine . 
a ale le vifchen Arbeiten zu befchäfti | 
ich mit literariſchen Arbeiten zu befchäftigen, war 
ihm Bedürfniß geworden u. er wußte 4 daher auch immer 
Seit für diefelben abzugewinnen. Er fühlte jest den Mans . 
et an feiner Mutterfprache und ftudirte mit Eifer Gotts 
cheds größere Sprachlehre; er fuchte fich Bücher der bes 
en Schriftfteller, um feinen Styl nad gnten Muftern zu 
ilden. Auch im Hi verfuchte er fich in metris 
hen Auflagen. Bald gefiel es ihm, Kabeln in deutfchen 
erfen zu Dichten, die feine Freunde — freilich erbärmliche 
Kenner, wie er fich in feinen biographifchen Skizzen ſelbſt 
ausdrüdt — ganz vortrefflich fanden. Er Lieb fie auf 
feine Koften (1767) drucken und überrafchte feine Eltern 
mit dem Sefhente der Erftlinge feiner Antorfhaft, Späs 
ter (1770) ubernahm es Samuel Haag in. Bafel, fie ms 
zudrucken; da aber v. 3. felbft das Mangelhafte dieſes 
erften Verſuches einfah, nahm er unaufgefordert von dem 
Berleger den ganzen Borrath zurud und — vernichtete ihn. 
„„„Kacı der Zurudkunft von Trieſt wurde er treuer Bes 
hülfe in der Handlung feines Baterd, welcher ihm bald 
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die Lage der bedrängten Stadt und ſeiner gedrückten Ein- 
wohner beſſer, als hundert Andere; er half, wo er helfen 
Tonnte, fonte , wo ed möglich. war und beflimmte bie 
tößern Summenleiftungen für diejenigen, welche fie auf 
en Altar des Baterlandes legen konnten, ohne deshalb 
ruinirt zu werden. Er kannte bei diefen Beſtimmungen 
keine Berhältniffe der Berwandtfchaft : nur die Pflichten 
Der Billigkeit, welche in ähnlichen Anläffen fo felten rüd- 
chtslos beherzigt werden, Auch bei der Revifion ber 
artier und ber Berbeflerung des tief geſunkenen 
Armenwefens gebührt ihm das nämliche Lob, ' 
» Kaum hatte Die alte Reichsſtadt durch den Prefbur- 
ser Frieden ihre Selbftfländigkeit verloren und dem Kö: _ 
nige von Baiern gehuldigt, ..fo.ward von der Organifa- .' 
tionstommiflton und dem damaligen königl. Polizeidirek⸗ 
tor B. v, Andrian darauf angetragen, mit Hrn. v. Beſ⸗ 
ferer ei Errichtung des Muntzipalcathed v. 3. zum zwei⸗ 
ten Bürgermeiſter zu ernennen, Er iveigerte fich länge 
und —2 „dieſe Ehrenftelle in dem kritiſchen Augen⸗ 
blicke zu übernehmen: aber feine Wei erung, obaleich durch 
die heilen Gründe motivirt, fand Teinen Eingang. 
Die konigl. Megierung hatte fo großes Zutrauen in feine 
—— echtlichkeit, wie ſeine Mitbürger; auch 
entſprach er in der Folge vollkommen den Erwartungen. 
Bisher hatte v. 3. nur im häuslicyen Sirkel feiner 
ilie und. in Bearbeitung literarifcher Xuffäge feine 
holung.gefucht und gefunden: aber die fi immer mehr 
andrängenben Geſchätte manchmal verdrießlicher Art, nahe 
men ihn zit fehr in Anſpruch, als daß er fich diefen Lieb- 
Yngsarbeiten mehr hingeben konnte. Er brauchte feine 
Beit nun mehr zur gun feiner Mitbürger, ob: 
glich ihm gar oft ſich Hinderniſſe entgegen thürmten, zu 
even Veberwindung mehr als eines Mannes Kräfte erfor- 
derlih waren. — In dem legten Decennium des verflofs 
fenen. Schrhunderts hatte. er ſich in dem fehr ſchönen 
xſtbiſchöft. Dorfe Göggingen,.. eine halbe Stunde von 
ügöburg, ein Eleines, aber fehr niebliched Landhaus ge- 
miethet. Died war a ſen Tusculum, wo er neben 
dent Genuß der reinen Landluft, den Mufen feine. Huldis 
ngen darbrachte und von den anflrengenden Tagesge⸗ 
— im Zirkel der Seinigen ausruhte. Als aber am 
fang biefee Sahepunderts eime große Strecke wild verw oe 
fernen Bodens , öſtlich von Bngedutg hart am Lechfluſſe, 
zur Aultivirung von der kön. b. Regierung ausgeboten 
wurde, 309 er es vor, ein Eigentham au beftgen, ſtatt in 
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ter feinem Sohne Seh gem Befisthume überließ, 
kulariſation hatte auch dab Reiches 
und Prämonftvatenferftift Urdberg im Mindelthale ver- 
efige von einem feit er Zeit 


Bade, dem Krumbacher Bade, war, Es Ing wohl in der 
Abficht des Stift felbft, daß diefes an fich ſehr heilfame 


deſſen innere Ruhe Durch den Andrang der vielen Bades 
Teeundfeje gu ſehr 

Anſpruch genommen wurde; Motive, welche in ber 
jegerifchen Epoche einer ernftlicgen Beher⸗ 

3. kaufte vom 

erae im I. 1812 das Krumbad, brady Die vers 


I 
und einlabend da, Gr bewies hier einen eben ® unters 
nehmenden, als erfinderifchen Geiſt. Auch war Krum⸗ 
bad immer fein Lieblingöaufenthalt, wo er fich in feiner 
Schö fung elbft gefiel. 
Sn « 1816 * er feine treue Lebendgefährtin ver⸗ 
loren, — ein Schlag, der ihn empfindlich traf und noch 
zweimal a] ben Tod zweier Söhne erneuert wurde, 
Diefer dreifache, böcht empfindliche Verluſt hatte ſehr auf 
den fihon bejahrten Mann eingewirkt,. ohne — ſeinen 
Geiſt zu beugen. — Wenige Monate nach dem Tode ſei⸗ 

ner Gattin verbreitete ſich das Gerücht, v. 8. werde 
dem geiftl. Stande widmen, was auch 1827 aus keiner ans 
dern Abficht, ald um feine legten Lebenstage höhern Bwek⸗ 
Ten zu weihen, von ihm —78 — «Bon diefer Zeit an ent⸗ 
si er ſich allen eitlihen Sefchäften und opferte ſich ganz 
[een neugewählten Stande. Wahrend feines Aufenthalts 
Krumbad, wo er immer die Sommermonate gubrachte, 
predigte er in der Eleinen daſelbſt befindlichen Kirche alle 
Sonntage mit Salbung, Sein Vortrag war lebhaft, bie 
Ausarbeitung lehrreich, faßlich und berebt, nur das Organ 
etwas ſchwach; indeffen wohnten feinen Yertigten alle ans. 
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weſenden Proteftanten mit der nämlichen Theilnahme bei, 


wie feine Eatholifchen Glaubensgenoſſen. — In feinem 
Greifenalter, als privatifizender Priefler, magte er fich 
an eine Arbeit, welche den kühnſten Dichter zurüdichreden 
könnte, an die metriſche Ueberfegung der katholiſchen Kir- 
chenhymnen, welche er auf eigene Koften in 3 Bänden mit 
beigedrucktem Urterte in eleganter Auflage (1822) ans dicht 
treken ließ. Dieſe Hymnen, ſein Sahmanengefang, find in 
mehrern gelehrten Beitfchriften fehr vortheilhaft recenfirt 


worden. 
Prod) im hohen Alter, genoß er eine Eörperliche und 
eiftige Lebhaftigteit bis ihn im Februar 1826 in Krum- 
ad der Schlag traf und feine ganze rechte Seite lähmte. 
Bon diefem unglüdlichen Ereigniffe an verfchwand feine 
"Heiterkeit, Die Erholung ging zwar, langfam vor fich, 
Doch fo, daß er wieder fie priefterlichen Berrichtungen 
ohne Anftrengung verwalten und fich in der wärmern 

ahreszeit an feinen Lieblingsaufenthalt zu feiner gelieb- 
ten Jochter nad Krumbad begeben konnte. Bei dieſer 
glädlichen Wendung Tehrte bei ihm die alte Seiterkeit zus 
rück welche ihn auch bis an fein Lebensende nicht mehr 
verließ. 38 von einer Lungenentzündung im J. 1827 
erholte er ſich wieder; doch ſchwanden feine Kräfte, als 
einige Monate fpäter ihn von neuem eine Srankpeit befiel 
— der Edle entichlief fanft, nachdem er die Seinen ges 
egnet, 
Bon ihm erfchtenen folgende Schriften: Billots Pres 
digten, 1773. 2, Aufl. 1775. — Open) Lexik. d. Res 
ligion, worin alle von den Ungläubigen angefochtenen Re⸗ 
ligionspunkte feſtgeſetzt u. alle Einwürfe derſelben beant⸗ 
wortet werden. A. d. Franzöſ. des Hrn. Abts Nonnotte. 
1778. — Bwel Briefe v. d. Erzbiſch. zu Paris u. Arles, 
üb, das Breve Sr. Heiligkeit, Glemens XIV., franzöſ. u. 
deutſch. 1776, — Reichentede, zum Lobe Lorenz Nicci, des 
legten Generals der Geſellſchaft Jeſu, italien. u, deutfch. 
1776, — Petr. Chompre selecta latini sermonis exempla, 
mit Borberichten zu _d. klaſſ. Schriftftelern u. Anmerf, 
A. d. Franz. 2. — 6. 3b. 1776. — Hift. u. Erit, Nachr. 
u. d. Leben u. d. Schriften d. Hrn. v. Voltaire u. and, 
Beu-Päilofonden unſ. Zeit. 1777. — Des Hrn. v. Eon: 
dillac Geſch. d. Alt. u. neuern Zeiten. A. d. Franzöſ. 14 
Bde. 1778 1790. (Rur die erſten 6 Bde. find von v.3, 
überf,) — Joſeph Pius Johns Abhandl, üb. d. Eoelibat 
der Geiſtlichen. A. d. Latein, über. 1782, — Katholifche 
Kicchengefänge, in d. Deutfche übertragen mit d. Latein. 
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Bergen „ſo ſuchte ee au die BVerbefferung bes 
chli 3 — * (in Sum, geiftlis 
her Lieder, bie er ala A ng sum orftifchen Gelangbu 
drucken Ließ, zu wirken. Die Auswahl zeigt von Geſchm 

ri en Schulkindern in 


uft 
Armen aber unentgeldlich gegeben. Er ſuchte ſich dadurch 
uen 


deren Abhandlung aufgeteilt. *) — Der ftädtifchen Schule 
nahm er fich mit le 
feinen Seift unter Lehrern und Schülern ein neues Leben. 
befaß ein ausgezeichnetes Talent, ben Geift zu wecken, 
di amkeit zu feſſeln, leicht und ſchnell in das 
Wefen der Sache zu führen, Dafür gu erwärmen und an 
den Zrägften in den Gang zu bringen. Es wurde du 
eine Darftelung alles fo anfchaulich, Lebendig und fels ' 
end; and die mechanifchen Uebungen des Lefens und 
Schreibens erhielten ein eigenthümliche® Beſen. Dabei 
wurden die Söglinge angeleitet, felbft zu finden und zu 
nden, Zweifel zu löſen und Schwierigkeiten zu über⸗ 
nden, Immer war er unter den Kindern heiter u. lebs 
aft, ſelbſt wenn körperliche Leiden ihn drückten. Dieſe 
chöne Gabe zu unterrichten entwidelte er befonders 
er Lehranftalt für Zöchter aus den gebildeten Ständen, 
Die er bald nach feiner Ankunft in Beeskow auf dringende 
Witten ber Eltern gründete. Die Kinder, bie er hier 
das Leben vorbereitete und in ben Grundfägen der Tu⸗ 
end u. Achten Frömmigkeit befeftigte, fegnen fein Andens 
en mit dankharen Herzen. — Das doppelte Amt frengte 
aber feine Kräfte fehr an und feine Gefundheit ward ims 
mer wantender. Doch fein reger Geift achtete darauf we⸗ 
nig und blieb immer frifch und heiter. Nie hörte man 
von ihm eine Klage, wie fehr auch bei einem ärmlichen 
Eintommen und bei feiner erweiternden Zamilie bie 
Sorgen wuchſen. Seine Erholung fuchte und fand er in 
den Wiſſenſchaften, ‚in feiner Zamilie, im Umgange mit 
der Rotur und mit einigen benachbarten Freunden. Dabei 
ergoß fich feine heitere Laune oft in den feinften Wis u. 
in der anmuthigften Unterhaltung. Sein Humor war u. 
blieb der Erguß einer wohlgeftimmten Seele, eines heitern 
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en Gemuͤths und einer lebhaften Phantaſie. — Zehn 
* lang hatte 3. in dieſen Verhältnifſen grhetie, Mn 
deglückend gelebt, als er zu einem höhern W skreiſe 
abgerufen wurde. Man hatte im Jahre 1810 angefan⸗ 
en, eine befiere Ginrichtung bes großen Militärwaifens 
Baufes in Potsdam einzuleiten und fand für gut neben 
em bisherigen abminiftrirenden Directoriumder Anftalt eis 
nen befondern päda opiichen Director zu geben. Der Ober⸗ 
Zonfiftorial- und Schu rath Ratorp, der beauftragt wurde 
einen dieſem Amte geroachfenen ann in Vorſchlag zu 
ft darüber Folgendes: „Bei meiner 


Ben geneigt fein würde, 


ihn mit voller Zuverficht in —— * Keumanı auf 


einer zarten Neligiöfität, einer ho bertigen Den ungeart, 
ute u. einer aus⸗ 
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eine. große Betrübniß. Man bot alles auf, Ihn ubals 
ten. Dar Magiſtrat und die Stadtverordneten bewilligten 
Ym eine. Sehaltszulage von hundert Shalern und mehrere 
Klaftern Holz, was für die arme Gemeinde nad) den 

alen ‚eines verwüftenden Krieges fehr bedeutend 
wor. Zür bie Zukunft wurde ihm die Verbeſſerung feiner 
Lage zugefichert, mit der Bitte, eine Gemeinde, bie ihn fo 
5 ebe und über die er ſchon ſo viel Segen ge⸗ 
bracht, nicht Ri verlafien, Er tampfte Lange und fchwer; 
[ar . 


glaubte endlich feiner Bamilie, dem Bertrauen feis 
ner orgefebten und der Berpflichtung , in einem weitern 
Wirkungs 


reife nüglich zu werden, frhuldig zu feyn, den 
an ihn ergangenen Auf anzunehmen. — at dem Ans 
e des Novbr. 1815 trat er fein need Amt an mit 
igem Eifer und feften Vertrauen auf Gott, Gr fand 
berhaupt 581 Kinder vor und war mit allem Ernſie dar⸗ 
auf bedacht, den angeordneten neuen Gchul-- und Erzie⸗ 
ungsplan ind Werk gu richten, die ‚bisherige Ordnung 
rnach umzugeſtaͤlten u. rüfigen Schritte dem ihn vor⸗ 
geſteckten Ziele zuzueilen. Das Eonnte nicht ohne Anſtoß 
und Derlegungen gefchehen und oft mußte er daher mit 
Rachdruck und Strenge gegen Mi vauc) u. Schlendrian 
auftreten. Es war teine geringe Aufgabe in ben meiften 
Dingen diefer Erziehungsan von jo großen Umfange 
eine gen neue Ordnung eintreten zu laffen, . 
0 gelang es dem für feinen Beruf begeifterten 
Manne in Turzer Seit, trog vielen Zweifeln von nußen 
und bedenklichem Kopfſchütteln, einen neuen Geift und 
ein neued Leben in die ihm anvertraute Kinderwelt. z 
bringen. Sur Handhabung der Neinlichkeit und Ordnung, 
Örberung eines gefunden und angenehmen Aufent- 
3, zur Erhöhung Eörperlicher Krakt und Wohlſeyns 
erfreute er fich bereitd in den beiden erſten Jahren feiner 
Sirkſamkeit der Eräftigften Unterſtützung durch Aufwen- 
sung einer bedeutenden Summe von .Geiten der Schuldi⸗ 
rektion. — Um Munterkeit, Leben, Kraft und Zrohfinn 
in die Jugend zu bringen, wurde das Zurnen eingeführt, 
weil Beibesbewegungen bei Erziehungsanftalten von der 
Art und Größe wie das Potsdamer Waiſenhaus dem 
‚Hingefehiedenen ein durchaus nothwendiges Bebürfniß und 
unerläßliches Erforderniß, ja rege Shätigkeit ihm die 
Geele eines fröhlichen und tugendiamen Lebens zu feyn 
ienen. Darum führte 3. diejelben ein und verband das 
rnen mit dem Schwimmen. Bei und fröhlich eilte 
Die Iugend gu ihrem Aurnplage mit der Geſundheit 
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mehr darau zur Beſchäftigun 8 den Er li 
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— als einem weſentlichen Theile der —* 
Yo Rinder en dadurch heiter und froh und für edlare 


| rch 
feit 1818. in Speife sale er er —* name gel Tonnte 
befonderd der Ghoral⸗ und Kirchengefang er ein⸗ 
gt und den Feften der Anftalt mehr ae terlichkeit und 
ürde gegeben werden. Aus den Knaben und Mädchen 
bildete dd ein Sän erchor, welches in drei⸗ und vierflim: 
migen Ehören alles eiftete was billigerweife von jugend 
lichen Stimmen unfer ben beftehenden Berhältniifen ‚ges 
fordert werden kan 
So förderte denn 8. gewiß auch hierdurch viel Gutes 
und wer ben —A aus dem Munde der fröhlichen Ju⸗ 
ER — den gen en, auf Spaziergängen, aͤuf dem 
aden u. ſ. w. hörte, wurde ergriffen 
von ae kauten und reinen —— des frohbewegten 
jugendlichen G Um überhaupt die ihm anver⸗ 
traute Jugend in einem heiteren kindlichen Sinn zu er⸗ 
Hhalten, um das Herz zu bilden, edlere Gefühle zu wecken 
"und zu nähren und den Deift der Eintracht, ber siehe u 
je „se enfeitigen Wohlwollens einheimiſch en, 
. die Bildung — die rt das elters 
Ken aus Darbietet ‚ fo viel als möglids NER aufzu⸗ 
ehmen oder wo dies. nicht anging, fie auf eine iertie 
Weite durch andere ähnliche Mittel zu erfegen. 
Ende führte er die Kinderfeite ein, über deren Einige 
tung und Beſchaffenheit ee in drei Programmen (in den 
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Sifer für die ‚Bilbung ber Ihnen anverteanten Ingend 
ne ibt.“ Aehnliche Anerkenntziffe feiner Ger: 
ſtlichen elek lt er forfwä ährend von den 
in ke gen ebörden. — Der Ob nſitorigrath 
8 von pm: „Er vechtfertigte auf alle Wei 
u. * allen Stücken die Erwartungen und Hoffnun * 
unter welchen ich ihn als pädagogiſchen Direktor in 
Fehlog gebracht Hatte, Sein andgezeichnetes Lehrs und er 
k u talent, eine Direktorialgeſchicklichkeit, feine ra 
er geld als des Sporus bebürfende ah8 
Ide, verbunden mit einer firengen € 
. Ki: Lebh aftigteit im Arbeiten, verbunden init die 
ar ausdauernden Geduld und dabei die Lauterkeit Teines 
£8', feine flille An nfeencheto ige und fein eine Gleichmü⸗ 
eit hei ot, w berwärtl egeon fien und. Kolli- 
Aa ‚erwarben ihm meine hohe zo ng und Zuneigung 
amd ich habe eine von den Anftalten, für die ich wäh— 
rend meiner Dienftführung in der Kurmark gencbeitet; 
nit fo viel zuverfichtlichen Bertrauen al ihren guten 
Kan ang verlaffen, als das Milttärwaifenhaud zu Pots⸗ 
in um e 
haft 


ee 


e feiner Leitung.’ Daffelbe wurde von mehrern 
auf gleiche Weiſe brand gt. — Bei der gewiſſen⸗ 
© e für das Waiſenhaus war 8. ein vortreff⸗ 
ienvater. Seine rholung und Erheiterung 
feier ee am liebften im traulichen Kreiſe der Seinen. 
€ ebildete liebreiche und: lie Gattin wußte 
Fr en pin Slichen Kreis herrlich zu: ſchmücken und 
orge es Lebens zu erleichtern. Sie hatte ihm acht 
eboren, von welchen 6 ere in früher Iugend ftars 
e lebenden erzog er in einfacher Weiſe, Fromm 1. 
Attfam, € leitete ihre mitten ihefetie Bildung Teuft 
and drang auf Ernſt und Gründlichkeit im Lernen. 
Si FH das er in der Nähe der Stadt befaß, fand ibn 
Sommerabenden Im Kreife feiner Familie und 
5* vertrauten Freunde. Die Unterhaltung betraf in 
der a wiffenf: ee ss, egenftände und 3. wußte das 
he Bemerkungen und beitern Wie 
—ã—— und —2* end zu machen. Bisweilen 
Kan, PR vorgelefen, und feine Freunde fprechen noch: 
% nügen von 2 Biefen endunterhaltungen, Unter 
en vielfachen Befat ftigungen wußte er doch noch 
Beit 7 Seifen beiten in gewinnen. Die Pro⸗ 
me, die er von er 1817 an als Einladungen zu den. 
—— wae ſchrieb, ſind ſehr lehrreich und ent⸗ 
es veichbegabten padagogi chen Gei⸗ 
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tung bed Alten noch Weberfhägung des Neuen den ums 

für unfre Erziehungsanftalt aufgeftellten Zweck zu errei- 
en und und Dabei weder Rephit noch —— noch 
auliſch nennen. Da indeß die Grundfätze lozziꝰs 
r die ehun⸗ anerkannt die naturgemäßeſten And, 
o laſſen wir fie dad leitende Prinzip in unferer Anftalt 
enn, ohne auf feine Werke zu ſchwören oder eine na 
einer Idee fo oder fo ausgeprägte Form für den Gei 

zu halten.’ 


die in fittlicher Beziehung Leinen Anſtoß geben; andere 
Yat er mit richtigen % hi. für den Bo tegefang und mit 


‚ für die Schulen bearbeitet, nebft einer Anweifung, 
auf welchen Wegen ein Schas der Lehrreichften - Sprüch 
wörter unter die Wolksſugend gebracht werden könne, 
worin zugleich eine aus Ite Sammlung von mehr als 
1100 der ya enbften Rerufpräche dDeutfcher Weisheit: ent- 
er 


Ausgabe, Zu gleiher Seit .erfchienen Die „Luftgänge in 


efchent: füt die Ju⸗ 
mit zwei Kupfern. — Bereits —58* * Mit⸗ 


Beſchreibung ihres Entſtehens und Fo .. 3 t 
Ref Hg ipee tfteh ® sgangs, 8. ſcheuete 


GSti e des großen Militärwaiſenhauſes (d. 1. Nov. 
Aungeſen groß rwaiſenhauſes o 


e Geſchichte dieſer, durch Fonigliche Milde fo. 


reich ausgeſtatteten Anftalt zu Stande zu bringen, . 
So viele und ſo anhaltende Anftren ungen hätten 
auch die rüftigfte Kraft bald aufzehren müllen. 3. date 
einen ſchwächlichen Körper und eine wandelbare Geſund⸗ 
eit, Deftere Krankheiten und Grfchöpfungen Tonnten 
halb nicht ausbleiben, Ein heftige Nervenfieber ers 
fülte die Seinen mit banger Beforgniß. Doc) genaß er 
wieder und ein neued Leben ‚drang uch, Jam Körper, 
Man fah ihn wieder fo thätig und fröhlich, wie in der 
— Zeit feines Lebens. Auch hätte er wohl noch 
e in Segen wirken und das rühmlich Begonnene herr⸗ 
lid) Hinausführen und viel Treffliches vollenden können, 
wenn nicht, ein ſchweres, unverfchuldetes Unglück feine 
Seele umdüftert und feine Kraft verzehrt hätte, Au Uns 
fange des 3. 1822 erhob r9 eine furchtbare Anklage ges 

en ihn, Es wurden ihm Be 
en feine reine Seele zurückbebte. Als er davon hörte, 
ließ er das ein Jahr vorher entlaffene Waiſenmädchen, 
das die Ucheberin des böfen Gerüchtes war, zu ſich Toms 
men und ftellte fie zur Rede. Sie bat ihm unter Thrä⸗ 
nen ihre Beſchuldigungen ob, ohne jedoch Be zu 
wollen, was fie .eigentlicd dazu vermocht. Als fie aber 
ihr böfes Gerede bald ernenerte, verflagte der Tiefgekränkto 
die Verleumderin bei dem Gtadtgericht zu Potsdam und 
trug auf ihre Beftrafung an. Der Prozeß, der fich hiers 
aus entipann, erfüllte das Gerz ded armen Mannes mit 
tiefem Kummer und vergiftete In Leben. An Körper m 
Geiſt niedergedrüudt, zog ‚er ſich von der Anftalt zurüd 
und fah mit Betrübniß, in welche unendliche Verwicke⸗ 
lung die Sache geführt wurde und welche ſchwarze Faden 
das feltfame Gewebe von Lüge und Verleumdung durch⸗ 
zogen. Im Laufe des Proyefiet Tom die Anklägerin von 
neuem zerfnirfcht und veuevoll zu dem gekränkten Manne, 
geftand in Gegenwart mehrerer Zeugen ihre Verleumdung 
ein und bat um Vergebun igge —*— Schuld. Vor 
dem Gericht wiederholte ſie förmlich ihr Geſtändniß und 
widerrief alles, obgleich ihr die ſchliumen Folgen ihres 
Widerrufs gehörig ins Licht geſetzt wurden. Aber das 
alles nahm ſie in der Folge wieder zurück und beharrte 
bei der frühern Anklage, Die fie duch einen Eid bekräf: 
eigfe, . wurde vom Amte fuspendirt und auf die Hälfte 
feines Einkommens zurüdgeſetzt. 

Er erfuhr daß ſich ein angefehener, hochgeachteter 


rbrechen angefchuldigt, vor - 
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im Potsdam feinen chmend jensmmen 
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einer Kane e Sie jeicht eine beffere — u ya 3 
vertegue Gott, daß er noch alles un 3 Beten 
Igern jern Richter Herz und en wird, um 

ein unfchulbiges Opfer zu retten. Gottes 
ae Fi un ee e Amer m f ind, ers 

te ja fo hart, —8* 
wird *. fein Licht noch * Ran) FEAR ie — — 
halte mich ein Mehreres zu fogen, Der Sch na würde 
vielleicht en ro ſprechen * 108 iſt Ir ‚eben bi 
des ii: — daß ne m allein gebührenbe Sr 
— uldlo Nele und det Secefeetiunng durch die Sch: 
digen, die ze ihrer gleichfalls bedienen, verdächtig J 
mocht ift. Alfo lieber Herz gegen Herz! Ein ann * 
Gott echter un von. Tee ingig Pr feitten_© 6 vie 
in ettung im Leben au HE wenn fie im 
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einem inde ſe em uns 
Een Sem Be ih eile Gelgtet 006 meine 
A zu Fe men ken abe —X 5 zig er ie 
er 

— es hier vor feinem ed, 
En Sch ve ee vn ie auch kei ale 
FG Buchftabe , Yan jerung wahr, fondern 
5 vom Anfange bis me Ende zein erfonnen und erlogen 
> Sas die Befchuldi —T der ge, ‚ee fo 


ungen und Berdäch —— a 
ee — unvermeidlich vprfommenb: er 
ip will mich über die &., ald der en 
ein er} reiner und unverfänglicher ausſprechen Bein 
ich mit ihr jemals anders umgeaan en bin oder mir andere 
Bandlungen erlaubt habe, als Iejus der Heiland, da er 
je Kindern ftand und. fie fegmete: fo entfag ich 
auf ee meiner @eligteit und ji Rt jem Troͤſt in meiner 
Zobesftunde. Ic ſchreibe diefe Worte mit Yo] Bes 
wußtfegn und den Blick auf Gott gerichtet und will, daß 
fie in keinem andern, als dem Elachen buchftäblichen Sinn 
en werben follen, den fie ausſprechen ” wenn 


I been on — den een und 0. belt —A 


mein Berdammungsb: 
werden." San ie8 Ew. ... ein Mann ee Ole 
7 Eltern erzogen wurde und der yon Fl 8 


— und ® 1 iu u u Er w ein 
Bam Ver dat een ® der S⸗ ae Ss ihre lang 
wie ol ne ae ete Bean und ehe fine 
—V jeinem_frühern Leben vorlegen Tann, 
— je € ste ie fie Em. ... ae age! —— ſo 
ie daraud wohl die moralifche 
* en. dot Sie, wenn Sie für meine Bet ja er 
keineg Unwürdigen, fondern eines unſchu 
enommen haben.“ 
Sewiß erfüllt ie EB Guten Geele inniged um va bei 
Dem en FR De 1 bei —— — 33 
fuht, — Bwar fand 3. einen grof 
im be dem Benufifenn der Unſchuld, in dem —S auf 
der treuen Liebe feiner, Gattin in dev Anhän; 
Bande 1 feiner. alten Sreunde, die den Glauben auf ipn 
a t au aachen aut FR dem —S ee den 
zeinfitte 


er — 2 — "der BB Bafans No * ne Ps 


BB; Be.rm.ad, 


I" Rorben alten feine kuß 

= rn unter Fa en ee ges 
ws 

Ye 


dem 

und. nun vor feinen Augen immermehr verfiel — 
I mag man einem folden anne die bittere’ Klage 
‚gumimers peeiken: — Einem vertrauten unde 
: Die Breude if ein Fremd⸗ 
na unferer fonft fü A Wohnung geworden. 
5 wird denn Bott nicht endlich unfere Prüfung enden? ze, 
und am Schluſſe: „Die Mufe fe bleibt mir getreu, 

lächelt mie; felbft in meinen Cchmerzen zu und hat mi 
J * Gegenftand eroeitlen, e, ‚ann ie —8 Vieles, ja 


diefer * uch Sn en ie — Begei⸗ 
fkerung amwei Zrauesfpiele, Agis, König in 
Sparta und ber od Sigfrieds, nach den Nibelungen, 
Des Dichters trübe Stimmung und der Schmerg.liber den 
Untergang des Großen, und ‚deln durch „Bosheit und 
Gm läßt ſich darin ‚Bio Dentennen, Aber--e6,fehlt nicht. 
n, die ein reichebs Gemüth, aͤchten Dichtergeifk, 
md jewandtheit in ber Technik verrathen. Gx.ließ beide 
Werke deuden, um Mittel zu gewinnen, den älteitem 
Sohn auf der Univerfität und die beiden jüngeren auf - 
dem Gymnafium gu erhalten... Ale drei waren der un 
Stolz und Freude; denn fie zeichneten fich alle durch 
Frense Sittlichkeit und gute Kähigkeiten aus, Der Al Ken 
war mit Rt, 1 und einem fo auögezeichneten Beranifie 
von Sarutwtorte abge; angen., daß es idealifirt kaum aus 
beesilauten könnte, Dur des ei 8 Gnade waren. ihm 
jährlich Hundert Thaler bewilligt und der bewaprte Freund 
torbenen, der im, jr am_ heiligen Abend vor 
Weihnanpten anzeigte, ihm: „Ich freue mich, die 
—8 hen an Epriftbaum Ihres Wilhelms 
üngen — innen. — außer jenen Fr jern Gedichten 
—8 fer Zeit noch viele von kleinerm Umfange 
Ran 6 wie eine Biographie feines ‚eigen Ferm 
des de& Megierungsrath Neumann zu Göslin, Die im 
—* eier für die 1 apora-Bierlafe (Berlin 1827) 
3 Band, 60 bis 99 abgedruct if 
Wer den Unglüdlicen vor der — en gataſtrophe 
feines Lebens gekannt yatlaı gerne A jet nicht wieder 
3* d een Ann ei —A— pen m 
ve und hei ei jet, Das ehedem fo 
ae u. firghlen! un wor — ter u, umflort. Statt 


— a ie Bein von allen fen 
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— war m ein Befkton ı und wenn die Wehmuts 
fein Gerz vor fine die me feinen Kummer. 
gemildert hatte, —Se au⸗ Ai anitm der Same 
amuth und einzelne Sterne der offnung ngen, freundlic 
auf am Simmel feined Lebens. fer — fi end! 
nach 6, trüben und flirmii Hm ven freundlich und bi 
ten auf. Am 5. Febr, R erſchien — dem Oberappı 
—A ie a Eönigt ‚Fammerg er — ag 
ai in wi jeibigungefahhen des Grziehungds. 
Direktord am tin, — —— ek 


ai 
Grteunet ber Oberappellations nat des königl. Kam⸗ 
na heg ben ‚atten gemäß echt: 
GSreenntniß — de publ. den 19. 
ð 1835 — Knien, 
+ dal Dedume N. Shr. B., — ie Ar 
SERIEN 
rerer feiner 
zb feinem ntereicht anvertraut Aa —* —8 
ins Amts als Eaiegung Direktor im Ton. gro⸗ 
—— auſe ſoitdom ‚zw entfegen, des 
die go — tionalkotgrde zu tragen, für 
Hären u. mit einjährigem &eftungdoı 
naher A N beſtrafen, a von diefem Bers 
jen, jedoch die ‚Koften der Unters 
fuchung, von Invermögensfalle die baren Kids 
iagen m Sem — zur Laſt fallen, zu tragen ver⸗ 


m Rechts Wer 
Urkundlich iſt —— nn formel unter des kön. 
Bammerge ei ;t8 größerem Siegel und gewöhnlicher Unter 
fa a fertigt worden, 
ei den 5. Februar 1827. 
ler, 


v· Krlzfe 

Daß diefes Erkenntniß große Freude in HN brachte, 
in dem fo lange der Sack ‚gewohnt hatte, braucht er 
nicht erwähnt zu werden, Das Derzeleid ‚was erduldet 
wor, konnte freilich nicht zurücgenommen werden, aber 
Fr hob ſich das aeg ‚Haupt und dad gebrüdite Her 

thinete freier, „Mich kann freilich) — ſchrieb der Edle 
N feiner Freunde — der Spruch eines weltlichen Ges 
richts eben fo weni Suulig,, als —E machen und 
mein eigenes Gewillen, fo wie das meiner Freunde 
und anderer Edlen,. d —E Kuh An es 
dvermogen, eſte dtecht· 


ind Zarnal 


i de ei —— wurde in zung: 5* 
mens anz in integrum t die inne b 
Ifte feines Schalt — lt und die Zu 
— — einer andern, ſeinen —— — an emeffenen 1 
flelung. Das hohe Deinifterium ber en Angel elegens 
eiten ert est den et nen tsdam und IR agde⸗ 


u u einer folden da 3. in einer 
fen m Grelung, Er bleiben —* “ar ' 


lung des Menfchengefchlechts durch Lehre. 
En E ung —* 3. die Ab And Freude feines Les 
bene gelegt g,da8 Ideal eine an Leib und Seele 
— en — mit f9 — u. war begeiftert durch 
Uung, viele folder Ternhaften Menichen an Das 
—— — abzuliefern. er dies I chöne Wild vor feinen ’ 
Augen mmert ſah und fein G Pond Fr die Menfch 
ttert wurde, da brach auch ſein . Der Hl 
chloſſene Kummer war das zehrende nes Lebens 
eworden. „Ich ſuche mir ein a ruhiges Dläschen”‘ — 
rieb ex feiner Be rdigen Mutter, Und er fand dafs 
e part wo er fü Immer geborgen If gegen tft gegen die An- 
er Bospeit und gegen d Stürme des Les 
bedeutungsvoll auch für ſich, die Bio; 
* — —** Reumann mit ben Worten: „See⸗ 
lerer Art, die das Ideal einer Höhern Srhetfeligteit . 
in fich tragen, als dieſe ‚Ente geben Beben 
überall von einer geheimnißwollen Sehnſucht ds tet, ai 
he nichtd weiter if, ald die Ahnung und das V erlangen 
nach h jenem, ewigen Sried en "der erſt ua Dem Tode die ge⸗ 
teten Seelen umfängt. 
Denn fonft an keinem Orte 
Wohnt die erfehnte Ruh; 
Nur durch die Srabedpforte 
Seht man der Heimath zu. 


Peiner: * überfiel ihn ein heftiger rheumatiſcher 
er Fra Dei A und at Vaflele 

Be 3. he en * — taͤglich 
ki ‚do or er bie —— —* — 


—* er, —S 


or 


Berg 


82 
S 
Fa kenne Ange HE bat hilfe Bit Geis ee Ge 


men it, die Augen feit die mung 
erkannte ich an dem Erf ur diefer lieben — ver 
3 Ein eines Bi om 
FH Fun, das der nat ‚von einer Lanl in v. Male 
een Wi in tat, geerbt 


eier er in Beeskow en 
Klum, and — ir. zum Studiren der 18 ſchwer er⸗ 
en durch die Schuld aa nahen Ver⸗ 
aa 9 ider erful — arme Mann noch 
der der from 
1ER. Sudan Bi bee der Hufe ne ein waßen 


1. AU 
A ———— —8 Beige, & Maf. 
ber Bittwe eine 8 ‚anfehnliche Penfion, da| —— ier der 
erfült worden ik al 


le Aefeben bes Garten Gamen nacı Desk gehen.) > 
3 [el 
“geantfurt aD DE 0: Oplete, 


*203. Johann Friedrich Daniel Beltz, 
Doẽtor der Medizin und Penfionärarzt bei dem !n, BeiebeihZBile 
beimö:Snftitut zu Berlin; 
ge. d. 4 won 1797, 1geft. d. 12. Jun. 1897, 

& ag Greiffenberg in Pommern geboren und 


in das kön. medigin ine, edrich⸗Wilhelms⸗ Inftitut 
a Berlin an, m sie an uni ſirurgie gu fludiren. Nat 
theoretif en Stud Hr Diefer Anftalt un! 
are — Kuebildung in der Charite bafelbi 
wurde er als Gı — In be Mi Armee ange t 
und diente in — 5 hrere Zabre 
eils Trier, zu Pots und Berlin pn deu 
du Korps; In Stellung erlangte er im 


terfkabt. yo mag a trat er im I, 1813 


588 th of. 


au Berlin, nachdem er feine fein gefrie ene Dissertation 
e hepatis dignitate,, welche fich einer fehr günftigen Be⸗ 
urtheilung in Hufelands Bibliotpet zu ech 
at, verteidigt hatte, Im J. 1824 wı j 
närarztin das Friedrich⸗Wilhelms⸗Inſtitut zurückbernfen, 
um hier „wiederum als Erzieher und Lehrer der Anftalt 
DaB zu vergelten, was er von ihr ald Schüler empfangen. 
Auf dieſem Poften vollendete er auch: feine medi ine ⸗ 


chirurgiſchen Staatsprüfungen mit dem größten eifall 


und wurde darauf kommandirt, die Behandlung der Kran⸗ 
ten des Berliner Involidenhauſes zu übernehmen, Bier 
wurde er von einem sangen Lutfluffe befallen, der bei feis 
ner ſchon geſchwächten Bruſt unaufhaltfam in Schwinds 
fucht Kberging, welche ſehr fchnell feinen Tod herbeiführte, 
Ausgezeichnete Resanlagen, Zleiß, Dienfttreue und 
ein fehr hoher Grad humaner Bildung zeichneten den Vers 
ewigten vorzugsweiſe aus und werden ihm unter allen des 
.. nen, mit denen er in näherer Berührung ſtand, ſtets ein 

wohlwollendes Andenken fichern. Borzügliches Verdienſt 
erwarb er fi) aber um das Tin. medizin. = chirurg. Fries 
drih:Wilhelms-Inftitut, in welchem er mit wiflenfchafts 
lichem Eifer als Repetitor fegendreich auch noch für die 
Raͤchwelt gewirkt hat, 


204. Ludwig Philipp Aſchoff, 
Apotheker u. Medizinalaffeffor zu Bielefeld ; 
geb. d. 25. Nov. 1758, geft. d. 18. Juni 1827”). 


Diefer in feinem EIER andgezeichnete Mann, der Me 


der wiſſenſchaftlichen altung der Pharmazie in W 
aten mi den — legte und bis an fein Lebensende 
Dafür wirkte, wurde zu Weeze im Eleveſchen geboren, wo 
fein Vater ald reformirter Prediger lebte und feinen Ju⸗ 
genbuntericht leitete. Vom J. 1775 bis 1780 ftand A. 
et dem Bruder feined Vaters, dem Apotheker Afchoff zu 
Bielefeld, in der pharmazentifchen ed und benugte da⸗ 
felbft eifrigft ale Mußeflunden, um bi in Sprachkennt⸗ 
niſſen noch mehr u vernolllommmen ; 1782 beforgte er die 
Geſchäfte der ein in der Hofapotheke En ever. und bes 
ab fich von da nach Halle, wo ex biß 1785 dem Labora⸗ 
orium der Waiſenhausapotheke vorſtand. Hier hatte A. 
einen Platz gefunden, wo ihm Gelegenheit ward, feinem 


Pharmazeittiſche Beitung im ndrbl. Drätfigt. 1887. Ser. 8, 
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Streben nach Erweit feiner Kenntniſſe Senüge zu 
leiſten. Immer größere Liebe fand er an dem Studium 
der Naturwiffenfchaften und fein Eifer wuchs mit feinen 
rtſchritten. Er hörte Vorlefungen dafelbft und. machte 
otanik zu feinem Lieblingsftudium, Won Halle Lehrte 

er nach Dielefeld zurück und lebte bis 1791 als Gehu 
in der Offizin feines Betters daſelbſt. Während dieſer 
Zeit vervolltommnete er fich neben den Studien der Bo⸗ 
tanik im Zeichnen, der Mathematik und in der franzöfls 
gen Sprache, machte vor dem Provinziallollegium zu 
nden fein Eramen und brachte darauf im genannten 
Jahre die Apotheke feines Vetters käuflich an ſich. Mit 
iner Sorgfalt und- emiflenpaftigteit, wie fie nur felten 
treffen ift, verwaltete er als Muſter eines vollendeten 
armageuten fein &ef ar und’ konnte mit umerhittlis 
em Widerwillen gegen Diejenigen feiner Gehülfen erfüllt 
werden, welche die detaillirteften Ordnungen als Kleinigs 
teitöfrämereien mit unwiflendem Dünkel belachelten und 
da, wo das achtungswerthefte Gefühl für Berufstreue für 
ein Fach, deffen Wichtigkeit von ihm To tief gefühlt wurde, 
fih ausſprach, nur Pedantismus zu ſehen glaubten. Da⸗ 
year bildete er auch mehrere junge Männer, bie: feinen 
illen verftanden u, ausführten, zu tüchtigen Marmazeu⸗ 
ten u. fand ot mit Rath u. That zur Seite, wenn er 
1 ortbildung bemerkte, Er erfreute ſich das 


liothek war. reich, 


igte 
teine Neigung, viefelben Bes 
Tannt zu machen. In der Botanik zog ihn befonders daß 
Studium des Krpptogamen und. die genaue Erforſchung 


or ®u rräch 


J 





ED. : 
* 206. Sohannes Gottfried: Gurlitt, 
Oogtor der Tpeol, u. Pdil., Director und eriter. Profeffor des Jo⸗ 
+ Yazseumd zu Hamburg, wie aud) Prof. der, priental, Spraden 
„„ em alaberaifchen Gpmnaftum bafelbftz 9 
geb. d. 18. März 1254, geft. * 14. 
In ihm iſt abermals ein Freund der eit hinge⸗ 
ieden. Be der ‚jüngite Sohn —55 
Y Leipzig, der durch angeftrengten Fleiß bei. weifer 
ja eit und Häuslichkeit ſich und. feine Familie ans 
indig nähtter Schon -feht früh erwachte bei. dem fühle 
—— eine große Begierde * chen Kenntnife 
weicher der redliche Kater die befte, Nahrung zu ge 
‚ glaubte, wenn er den Sohn auf die dortige ‚Shomass 
Thule ſchicktez eine Auficht,. „Die der olltommen 
zechtfertigte. — ©.) der diefe Anftalt von.jeinem fiebenz 
«sen oder achten Jahre an befüchte, machtefchnelle ücdz 
liche Sortfchritte, -Won..den Lehrern der umtern fen 
wirkte auf die Erweckung ‚feiner Liebe zum, Aterthunm 
Vorzüglich. der wackere Kriegel (der Herausgeber. des Aejop), 
ein Man, welder bei feinen gründlichen philologifchen 
vn und feinem Lehreifer einen -Höhern Poften wir: 
ig —2 haben wiirde; in der vierten Klaffe der er 
d, kam &, ſchon ‚fo weit, 3 * grammatifch 
jelben Spta 





Bl 
fehlerfrei Bobein fe 3 und in di R e gelunz 
e poetiſche Verſuche machte, a8 erdienf 
feine * orbildung für die —— 
ich. aber der. Prof. Joh. Friedr. Fiſchen er feit dem 
1767 das Nectorat der Schule verwaltete und ‚den. 
auptunterticht in Prima -ertheiltes er ward für dem 
füngling das Vorbild, dem derfelbe nacheiferte, Die tteff« 
Lchen-gelehrten Vorträge dieſes Mannes über, die Flafte- 
jen Ahtaren ‚geiaten ihm den Weg, den er. bei.ßefung der 
—— gen habe; „von. ihm lernte er Aber auch, 
daß — ve theologiſche Gelehrfamteit die gründ- 


ee 






Burtith us 


—A— elebrten 
— Sch zur — — — 55 


A: —— vn die er Ohiter ns 
von ihm me Dei] 
— Kedlichkeit und 


ea gar de ti— Ei 
— — — le 


Meines Mit vo F Eifer betrieb G. ſchon 


jest das Studium des Hel en ner erwarb ſich —X 
meiſt ohne fremde Anleitung, Wi nicht NK gerin e Bu iffe in 
den a srientalifchen ehe een den. 


Schüler lee u Sn einer geof 


Ver — 
e cc) eine gebrui 
m feinen Sönnern und Freunden Beweis der 


worbenen 


enen Kenntnifſe zit geben. Dieſen Wunſch erfüllte 


ie en abe einer Erklärung des 48... 


@ 
terungen aus Fr — —— 


er. bei fie Berlanı en nah einer aeindgr 


keit Das eur © Erworbene fir den vof mngsvollen 


das, mind et 
e alt, Er r Beil, — er, ſelbſt u * 


fend 

Et uf fu in Seas — bedeutende Seit auf 
den Unterri⸗ * AR fünf 02 Sahıe 
ide Sy —— feiner Baterfta! 


— — und we ai len 


R ein, 6 Zahrs· 


‘ 
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oft erneuerter Meinun Pamıyf, ftatt; Myftiddsmus u. Nas 
natismus erhoben auch Damals ihre Haupt, Gruſius, ein 
onft tiefdentender und fcharffinniger Mann, war der thäs 
fte Beförderer der Schwärmerei, fand aber an 3. A. 
Ernefti einen Träftigen Gegner, der auch durch dieſen ruhm⸗ 
vol „geführten treit fein Berdienft erhöh't hat. 
die Wahrheit des Ausſpruches des Malebrandje erkennend, 
daß Zweifeln der erfte Schritt zur Weisheit fet und nicht 
ewohnt, irgend einer Meinung ohne, eigene Prüfung zu 
uldigen, ‚hörte G. beide Parteien, indem er fowohl die 
thwärmerifchen Borlefungen des Grufius, als die voll 
entgegeng esten Erneſtis befuchte. „Aber freilich, nicht 
wit Glauben hörte ich,’ bar er ſelbſt. Er war ſtark ge» 
ang, dem Strome, Der fo manchen Unbedachtfamen, oder 
nieht ducch gründliche Kenntniffe Verwahrten mit Ih Torte 
riß, zu _widerfiehen und zog aus dem Kampfe widerftreis 
tender Meinungen den großen Gewinn, daß ſeine Anſich⸗ 
ten geläutert, ſeine freie Ueberzeugung feſter begründet 
wurde. Dazu trugen außer Ernelti und vieleicht noch 
. mehr als diefer, Platner u. Morus bei. Der ere war 
y Garve's Abgange (im 3. 1772) fo eben ald Lehrer 
in der philoſoyhiſchen Fakultät auf etreten; der anziehende 
Bortrag des fcharfen und gründlichen Denkers bezauberte 
Alles. Platner ward bald der Lieblingsphiloſoph in Leip⸗ 
Bm zog, wie taufend Andere, fo auch G. unwiderftchz 
an, um fo mehr, da er jede Gelegenheit. benugte 
Schwärmerei und Aberglauben zu — * — Gr fowohl 
als Morus, der mit gediegener philologiicher und theolo- 
giſcher Gelehrſamkeit die edelfte und liebenswürdigſte Hu⸗ 
manität des Charakters verband, wurden für ©. mehr als 
Schrer, fie wurden feine Sreunde und geftatteten ihm gern 
den Zutritt zu fich, um in traulicher Unterredung den weis 
ter Forſchenden no weiter zu führen, als es in den Vor: 
‚befungen gefchehen konnte. — It ed zu verwundern, wenn 
wir den Mann, der durch foldhe Eehrer gebildet war, der 
ihre Grundfäge nad) gewifienhafter Prüfung theild an- 
, nahm, theild auf diefelben weiter fortbau’te, fpäter als 
einen der freifinnigften Theologen erblidken ? Burden doch 
dieſe Liberalen Anſichten, die er ſich früh zu eigen gemadyt 
atte und benen er unverbrüchlich treu blieb, durch a 
jmätern Lebendverhältnifie, ja felbft durch das Band, 
welches er num 309, begin ige — &8 zeigten fi) näms 
Lid für G. nad Beendigung | ner akademiſchen Studien, 
mehrere Ausfichten zu einer Beförderung, Zwar wünſch⸗ 
ten feine Sreunde, Daß er in Leipzig en und, nach er⸗ 


Gurlitt. 606 
ten Mag! — “a Bu Lehrer ur dee Univerfität 


habilitiven ne. nahen ime Neigung für das KT] 
war —— rus, der diefe Eehnte, eu 
Stelle am Bafedow’fchen Kl Hg} pin. zu u Er 


— og iger Welt berühmte ei, Abt des "los 
Be en neh > —9 gekommen, um einen 
Bee BER zu ggnin 

— —A — ẽ8. ann und G. zog diefe Stell 


jüger der Eifaß 
on — Umftande — er Be jeinem Zo⸗ 
be: ‚Sch bante — de ich 1778 aus Gachſen nad) dem 


Ha 
—* n Beast » 1778 trat ©. fein Amt als Ober 
ing m Klofter Bergen an. Er fand 
hr — in nice — Zuſtande; dein 
— ein heller und — Kopf, war ein belle: 
er Aheoretiter als — er in der Pad ago: je se er 


Becher derfelben, Iond, ein altersfchwader m. 
wenig, geei eine Die ‚Dibeiplin mit zu Hanbh jaben, 
was in ſolchen Anftalten, wo die Jünglinge a] bio; 
unterrichtet — fondern zugleich wohnen, 
eine höchft onieige Am a R} eibt., Es war aber bie be= 
fonders unter jülern ein mi milder und roher 
n ngenflen, d der den —e — Kent 
aidt weni exfäjwerte Sum Blüd trat at 


feinem Amte ab u. Ye "Ant übı das Reciorat 1, 3.1779 
er beiden Oberlehrern, Gurlitt und ee, (dem ‚Detann- 
tem Math, east ) um es gemeinfchaft! vo zu führen. Es 
Tonnte ——* einem % er kaum 
andertga —* gedient alter — ibertragen. 
Über Refewig war ein geübter Wenſchenkenner und hatte 
audy in biefer Turzen Seit den Zeuereifer wohl bemerkt, 
der ©, befeelte, Der lg rec fe 
hauen, ja biefer, Fehis wi jewiß noch glänzender (7 
ii 


Senat nicht zu eingeſchrankt und ſich von den Rechs 
fr, ee ale vo viel felbft vor 

itte, ſo daß diefe nicht Immer — ihre es rüf- 

ten "en ten und rungen Handeln Zonnten. hr 
auch fo wirkte ©, des Guten Gen Sic, Märs ber junge Wen, 
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ber an Alter von mehrern Scholaren nicht gar weit unters 
fchieden ſeyn mochte, hier gleich anfangs mit pedantifch 
gebietender Strenge aufgetreten, fo würde er wenig auß= 
jerichtet haben, Gr verfuhr daher vielmehr mit weiſer 
jehutfamteit, Ihm war vorzüglich der Unterricht 
in den alten Sprachen für die obern Klaffen übergeben, 
‚ber bisher mit wenig Gründlichkeit ertheilt worden war; 
"hier machte er nun, jeboch mit liebevoller Schon ir 
erft feine Schüler auf die Lücden in ihrem [= 
erkſam, bewies ihnen durch den treueften Fieiß, 
baß es _jegt an Gelegenheit, fie auszufüllen, nicht fehle, 
fuchte fie für das, was er Tepete, Iekhaft m interefficen, 
je zum eignen Studiren und Denken ifpornen; dann 
"geftattete ex ihnen mit Freundlichkeit den Zutritt zu ſich; 
‚bier wußte er durch qufzautiche Unterredungen die beffern 
iv die gute Sache einer geordnetern Disciplin zu gewins 
nen und durch diefe dann auch auf bie andern zu wirken, 
[0 daß in kurzer Zeit der Geift der Anftalt verbeffert, ihm 
jelbft aber die wi te Liebe und Hochachtung von Allen 
ö 3 Speil ward. Gehoben durch den guten Grfolg feiner 
„Beftrebungen, arbeitete er unermüdlich, Den eigenen Stu—⸗ 
bien, die aber immer im Zufammenhange mit feinen Amts- 
"atbeiten flanden, verdankte die gelegete elt damals gründ= 
Boermerfungen über einzelne Stellen griechifcher und 
ftfteller, den Anfang feiner Bearbeitun, 
indarod, Die Kar des Epithalamiums Y4 
Satul 7 — die Geſchichte der Philofophie u. mehreres Anz 


—e te ihm aber fein Amt der eiı 
r m Amt auf Li 
Ei * — — N feineß Geiftes fett 
je zur beſtändigen tldung feine: ei ti 
En and auf $ a — 





Euch Fra * ehn Jahre, 
wo. fie Zemeinſchaftlich die Leitung der Anftalt hatten; 
um set wa T 5 ee zum Abt unl 
Selen Samilie geblieben, wenn nicht die amtliche Stellung 
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af 
——— —— — 


des Abts auf ihre Granzen zurů⸗e et war, ba war G. 
nicht ‚nur F — ii 


Günfling_ des 


burgfchen Domprediger Chriftian Friedr. Schewe, einen 
feine Stelle ae excits J. 1790 war biefem bie 


Refeript. Gleichen N hatte eine unmittelbar darauf 


Ir 
[0 pielt das Dberfchulkollegium ed denno— ie nöthig, im 
s J ß Ai 1 Fr zu 


ernannt, Ungern fah er diefe Beförderung, befonders 
aus Rücfichten der Breundfchaft gegen feinen geliebten 
Sorenz; aber bie Sorge für dad Beſte des Juſtituts und 


Sartite 


des eblen Frenudes 'eigene Buceden bem 
langem igeen, Bi di Be Bat 





—A waren ẽ— — ei . 177900 
rechne Gie zu den eı Hilo! ogen ——— 
Tonnte es aid t fehlen, daß auch — Ausland auf ihn aufs 
merkfam und igm öf andere Temter angeboten wur⸗ 
den. ber von den mancherlei Anerbietungen, audy alas 
— Aemtern, konnte keine ihn bewegen, fein gelieb⸗ 
loſter zu an Bean bis im I. 1802 der Hamburgs 
ehrenvollen Ruf an ihn ergehen 
Big A ‘er damals die nacherigen traut 
tagdeburgs fo wenig als ‚ufhebung bes 
Kıoes "im RS ei) Be en; aber der Blick in die 
Butun] * & das 2 za — Abtei mie 
olen Redıten nehmen mb m wohnen folte, 
ſchien kein ungehin erfolgreiches Wirken ae 1 
Fr pages ‚er verließ G. — unter herben 
—— et feiner jugendiie — z Bee tet, 
ner "zeinften enden, misge jenoffen und Schüler Ela; 
en um feinen erluft wie um d en, eines geliebten Aintent 
In Hamburg übernahm er ein doppeltee Amt; 
Profefiur der ortehtal, Sprachen am atal — en © me 
noflum und dad Directorat des Johannenms. 
von bem legtern zuerſt. — GEB ſchien G's Loos 4 feyn, 
ungeordnete Anftalten In geordnete verwandeln zu follen, 


geuburg — a, — ° nl — — aslans um un 
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ya fen, welche BR % — — we 
en Terme 
bung er — ES F auch für das ai anchiäe 
Symnafkn hm erreicht werben tonnte; Die beiden, fpäter 
untern Klaffen erhlelten den Namen ya hule' und 
bienten ae Borbereitung für die hete a 
aber für eine en Safe laſſe, Deren Sthüler dem 
Unterricht, in den Wiffe n & Anıern Erracen mit mit 
den für die Studien 7— lern ber untern Ord⸗ 
jen ber gelehrten Schule ion ‚genoffen, —5 rend 
der bectioner in den alten Sprachen aber allein Xı 
Ei taufmännifcen Rechnen und zur — 5 
en erpielten, — Groß waren die Schwierigkeiten, mit 
ei diefer neuen Organifation der Anflalt zu 


jer waren Borurtheile zu befeitigen, dort 

Kaya de ieh bier ı aan aid: — 
Bart unbegeim Bihı he zurü egumeif fen. 

—e mit beſonnenem — 


So, auf Gott und feine gute Sache vertrauend,. Ans 
des Neides und der Bosheit Bi — wandelte 
— feinem Ziele gu; u. nicht lange währte e8, fo war der 
Ruhm der Anftalt & ündet; fie Slate fürs bür, he 
®eben taugliche Mitglieder, fie fandte den waterländifchen 
Aademien Sünglin, e, die wegen ihrer Kenntniffe u. 1 us 
wiffenfhaftlichen Sinnes 8 iR FRA 
tern begehrt, von denen mehrere fe Ehe di Bi Ar — 
bemien wurden. Bewunderimg erregt 


os, welchen ® 
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um von Ideen er feinen Schülern beibrachte, wie ex 
Fk Klarheit u, —A— ärme u. Enthuſtasmus, 
wo e8 bie ache verlangte ihve — — feffeln 
wußte. G. aber fand een Lohn für feine An 
‚gen in der nie wantenden Liebe feiner Schüler, ber * 
Fang feiner Amtögenofien und dem unbefchräntten Ders 
trauen u Der efegten. gaubur wird ihn ftets, foll- 
ten fi in feinem j nachweiſen 38 
— er hat a. ſelbſt nie für fehlerfrei gehalten — als 
ws Wied eberperfkellet rſteller und Berbefierer feine ohanneums dank⸗ 


uch fen in peite Amt, die Profefiur am akademi⸗ 
then Onmnefium welche er am 11. ‘San. 1803 mit der 
Inhalt eben fo fehr, als darch den trefflichen 
Inteinifchen önı gleich. aus ezeichnete Rede: de usu libro- 
I 2 antrat, m die Pflicht ob, die orientas 
Sprachen zu lehren, ſehr weile aber machte er dar⸗ 
ein Lehramt der bibli den Literatur und las vorzüg⸗ 
Bil das DR A en u über 5 
te e Her, ba der Damalige of. der Geſchichte, 
NEE en übertragen war, es ihm frewinig 
——, E —8 & ven erſt genannten Bo F ngen fand 
er nun erwünfchte —— die Theologie ſt udirenden 
Sünglinge durch eine gründli pbitologifeh = " gelet rte Exe⸗ 
geſe auf die — Stu fen vorzu ereiten; bier. z nrelt 
ee ed aber auch für ſeine P * als Doctor RN 
Därift WO Im die De mfädter theol, Fakultät (don 
3; 1806 eignem Antriebe honoris causa promovirt 
bat, bie Jin ine vor dem in den jüngften Zeiten wies 
er erwachten Sry ficiemus vor dem Durch Claus Harms 
Theſen zuerft verbreiteten Bernunfthaffe und der ſich mit 
beiſpielloſer Keckheit geltend — Hyperorthodoxie zu 
verwahren, Er fand es für P pie , Dagegen aufzutreten 
und als freiefter Pr vertheidi * er die Rechte der 
ernunt weshalb er rieth, gegen E ne Meinung, die von 
er gemeingäligen und derge achten abwiche, Ale) fie auch 
F ihnſte, fich leidenſchaftlich zu entrüften, da nach ge⸗ 
nauerer Erwägung ed fich finden möchte, daß gerade Die 
verworfene um KANN dad Ergebniß gelehrten und 
ründlichen Forſchens ſey. Oft warnte er vor, blindem 
Glauben an Auctoritäten und ftellte Diejenigen in ihrem 
ume dar, welche die ſymboliſchen Bücher gern zum 
Das e der evangelifchen Kir a a en wollen. Hrn. Prof. 
rug ſchätzte er über Alled, Auf en ale en Karen 
ſich an auch mehr oder weniger die 
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Klafſen nach 
errſchte in ſo miforhu cher Nebertreibung, daß man die 
zante e kann —— 3: nennen, ſoͤndern die —* 


mieinfamen ameche IE —* ; duch war die Kra pi 
Lehrer, für deren 8 en Banden an eringen Beſol⸗ 


g erhöhte Mefels 
ln der Le F war berei von K- obern au ma 6 


—A wie) 
in Fe eine Sonn Ausbils 


dienten Borberei tung ei vie ee Saul 
oder für eine Faufmänni * ſſe, deren Schüler dem 

Mnterricht in den wigenſche 

den fü für die Studien b Sehitern be der untern Orb: 


— ng! —8 m Strebens — u Kein: 
tern begehrt, von denen mehrere feioft Schere dieſer Aka⸗ 
demlen wurden, Bewunderung erreg welchen eich: 
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fin Kd n t. Aber endlich vermochte Di 
—e——— ch —ãæa— 
— — nicht mehr Diertand zu ; bee gänzli 
einen uped ‚ etne Folge überhand nehmendee 
bee 0 nahe ſchien den beforg en Zreunden ein Vor⸗ 
ote des „uabennen ode. Und fo war ed. Bald na 
Oftern 1827 beftieg G. zum letztenmal den Katheder um 
un mit einer — Kede die Abiturienten, ee 


ntenlage eerfen Ton "dem er nicht aber a 
end des 14, Junius. Am 19. Jun. wies 


te ein “erblichen Neberr: e auf die felerli e 
zur e beftattet, Geit us 29, In * —— de et 
Spntice —— — den erſten Hörſaal der Intalt du 
Deren einer der größten Wohlthäter des glü 


e 
lichen —** en Freiſtaats ward. 
Si O6 f — “ Explanatio h ni 48. Davidici, 
Hal, Sax. ve — ——— gratulat. ad, J. A, Ernestium, 
in qua quaestio examinaturs an ratio homana et Script, 
8. gentiles probos damnent ad supplicia aeterna, Lips, 
1775. — Dissertat. I et II de locis Prophetarum mino«- 
rum inN. T. pre 778. — Bwe ei Drantge 
F des Catull und ed Bben des Hora ad, metr 
on Rofenfeld (+. 1782), er Einleit., Anmerk. ⁊c. bert 
®. Leipz. 1781. — neberſ A um u, Iſthmi⸗ 


Dufeum 1786 Pindard; im de im deutfch, 
eum 1786, in —2* rmanift Boch 1787, 
u. in ben Deffaufch 1784, — De utilitate ex 


Pottarum, imprimis chen een — capienda. M eb· 
1786. — Abriß d, Geſch. d. — te, Leipz. 1786. — 
Eatulls Frl Ser Gefang v. d. Bermä en. Peleus u. 
der m, Anm, Leipz. Metr, 
Uebe * 4. Buchs d, Elegien des ibui im deutſch. 
Buf, 1786, Behr, — Aueh, * —7 — Magdeb. 17 
— — * ein Geſprä dr. Wilhelm 
mit dem neu erw ten : Ye lo en, Wolff: 
dyyyt⸗ betreffend; iſchers deutſch. * r. Julius 
791. — Bio x nn iter. Notiz v. Stephan Bergler. — 
Barianten im Sulpitind Severus, aus einem Quedlinb, 
Codex. — Soniekzuren U u. en . Philofoph. Seneca, 
weidhe Joh. Ab. Fabri ſeinem Sremplare beigefchries 
en, nebft einig. — — Eu Wes- pädag. 
Bene —— 812 —— — No- 


libros —3288 en a Fo- 


[2 
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Bricio -exemplo swo , Gurlitt notis anctae in Fabric. Bibi; 
Gr. ed. Harless, Tom. 4. — Epistola ad clariss. Ruperti, 
fn qua explicatur- locus eli e Gic, orat, pro Murena. — 
Rupertis Magnz; f. Schul, B. 1. 5.2. (17%). — -Leott, 
variae ex perantiqua edit. Horatii odarum excerptae; 
Auperti’d Magaz. f. Schul. B. 88, 2 (179). — No- 
tae Reiskii manu scriptae ad Aristot, Polit,, Gurlitti notis 
auctae; in Baiebeburge bumanift, Magaz. — Sechs Maus 
rerreden, ir ei erfchtenen Dagbeb. 1785 , eine ebd. 1788, 
eine ebd, 1789, zwei andere b en ſich in Magdeb. ges 
meinnüg, Blätt. 1. Jahrg. 1 0. 8 2 u 2 Sabtg: 
1791. it. 2 u. 8. — Animadrersiones ad ‚Nor, Test. 
—5 Ma deb, 1797. Hamb, 1817. — gr. un. literar. 
v. Joh. Winckelmann. Magdeb. 179 — uUeb. d. 
Gemmenkunde. Ebd. 1798. — Ueb. Moſaik. Er. 17%. — 
Augen. Einleit. in d. Stud, d. ſchönen Kunft des Alterth. 
. 179, — Lieder, fürd Klavier komponirt 2. Ro en 
RN e. Borrede v. G. Ebd. 179. — Berf 


1. 38. 38 1801. (Enigätt auch d. —E einzeln er⸗ 

ſchien. © Lecuonenpi. f, d d. Kloſt. Ber 3 

on u. d. "Rede v. d. Pfli ichten ,. enden u. Leiden 
chulmannes (1797). — Fragment e. äol, Ab Ind, 


üb. Herkules. Magdeb, 1801. — Web. Sm tan. 1. Ihn. 
Samb. 1802, 2, Kon. Magdeb. 1802, — * Drei Schul⸗ 
veben  )- Bomb: . — Oratio de usu librorum sacro- 
amb. — — gwei Proben v. Neberſetz. aus of: 
an (v. Birkenftädt u. one nebft ſt Recht is 
anfı Literat,, v. G. ede fi 
gi .d. —— Jahrh. Chr, 1804, — * 
Rein. ragment aus e. Gedicht: die Ströme v. Boden 
burg. Ebd. 1804. — Oſſians ugal, 2. u, 3. Gef, (won 
—— u nebſt Rachtras tanfche eiterat, von ©, 
4. u. 6. Sc (v. demfelben). Ebd, 1805. — 
Leben des Aonius Palvarius. Ebd. 1805. Se t au 
Riemeyers Biographien). — Zwei latein. 
Sievekin did enden, mit mit e Anh. üb. d. Bürger 
recht d. Suden, v. ©, —  Narratio de. vita 
Christ, Brodhagenii. Hamb, IB — Swei Schulreden, 


°) ) Kle ı mit * bezeichneten Schriften befinden fi) in dem fo eben 

Anmerkungen n beraudg ggebenen en Bande vor 

—ãAx Shut riften. Magdeb end erfcheinen : 

Gurlitti Opuscula_theol, et philol. 2 Volks Weigel ui an 
merkungen und Bufäten von mir. 
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eine v. Prof. Hepp u. "einen. G. — Pindard*) Olyms ' 
ſche Stegögefänge überf. m. Anmerk. In 7 Programmen, 
rogr. Hamb. 1810— 16, — ' Probe e, metr. en⸗ 
herſ. v. Stuhlmann, mit Einleit. u. Anm, v. G. Ebd. 
1807. — Zwei sgcoben deutfcher, im Johann. v. ſtudir. 
singt, gehalt. Reden (v. Middeldorpf u. C. Sieveking). 
— Vorrede zu Middeldorpfs Rahum. Ebd, 1808, — Die 
Donau (v. Bodenburg). nebft *e. Rede v. G. Ebd, 1809, 
— 5, %. Sievelingd Abgangsrede, nebft *e. Rede v. ©. 
Ebd. 1814. — David, Ruhnkenii Annotation, in Teren- 
tum emendat, edendae Specim. Ibid, 1817. — Pindars 
Shmifen. Gitge efüng. Ebd. 1818. — Einiges gegen 
arms, in Latein. Spr., im Lectionsverz. d. Gymnaſ. von 
ſtern 1818. — Sulpiciae Satira. Cam Commentario Christ, 
Gottl. Schwarzli, Prof. olim Altorfini, Edid. G, Ibid. 1819, 
2 Programme. — Die Reden bei d. Säfulärfeier d. Res 
format. gehalten in 4 Programmen, gab G. in 4 Progr. 
v. 1818 — 1820 geraus *eme darunter tft von ihm felbft. 
— Pindars dr emeifcher Siegsgeſ. bearb. v. Hepp, her⸗ 
anagen: v. ©. 1820. — Nachtr. zur Biogr. u. liter, Notiz 
. Winkelmann. Hamb. 1820, 2r Rachtr. daf, 1821. — 
* Einige Reden gut Entlaſſ. ftudir, Dunglinge, Shendaf- 
1821, — (Spittler’8) Gefchichte der Sefulten, m; Anme 
erausgeg. v. G. Hamb. 1822, 2 Progr. he Geſch. 
. Bettelmönchsorden. Ebend. 1822, Geſſ.) d. Bes 
nediktinerordens. Ebend. 1823. (Deſſ.) Io. d, Tempel⸗ 
berrnordend. Ebend. 1823, (Deſſ.) Geſch. d. Pabſtthums. 
5 Progr. Ebd. 1824 -26. rA en dazu, (Deſſ.) 
ausfunelihere Geſch. d. Pab 18. Jahrh. 2 Progr. 
18%, 27. — *Rede zur Empfehlung des Vernunſt e⸗ 
brauchs beim Stud. d. Theologie. Hamb. 1822. 2. ug. 
1823. 4. — Vita Friderici a Graffen, Consul, Hamburgens. 
Hamb, 1824. — Narratio de vita Hermanni Doormanni, 
Syndici Hamburgens. 1826. — Außerdem, lieferte er 
—— für die Allg. Deutſche Bibliothek, ſpäter für den 
amburg. Korreſpondenten zahlreiche Recenſionen, zuwei⸗ 
len auch einige Beiträge zu Seebode's krit. Bibliothek u. 
deſſelb. Archiv für 7 ilologie und — Uebrigens 
bewies ©. noch vor ſeinem Tode, daB Reimarus Verfaſ⸗ 


ums 'i. 


*) Der Gurlittſche Pindar wird ebenfalls in einer neuen Bear: 

beitung durch Bra einen. C. M. 
°*) Den 2. Anhang : Spittler’8 Geſch. d. Fire e, fo wie ben 

8. deflen Sch. ie e habe ih 107 u. 38 geh t, E. M. 
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er der Wolfenbüttelſchen Fragmente geweſen if. ©. Lpzg. 
Ztg. Intel. BL Bar, il Bildni Me von 
Hardorf d. Br treffend ähnlich Litpographirt rſchienen. 
Eine Gypsbüſte von ihm mit großer lepnuchreit at der 
Italiener B. Gioni in Hamburg geliefert 
Hamburg. | Gornelius Müller. 


207. Franz Freiherr Bedekovich von Komor, 


2 E. Staatd: und Gonferenzrath zu Wien, wirkt, Kämmerer und 
Dbergefpan de Kreußer-Gomitatd, Commandeur des koͤn. ungen. 
St. Stephanord. ©. ©. E. K., Ritter v. gold, Sporn u. Ins 
haber des filbernen Eivil-Chrenkreuzed 5 on 

geb. d. 6. Febr. 1756, geft. d. 16. Sum. 1827. 9) 


In ihm verlor der öftreichifche Staat einen feiner 
ochgeachteten Bürger, der Monarch einen ber treueſten 
iener. Zu Marasdin geboren, ſtammte er aud einer eds 

Yen Familie Groatiens her, welcher die Landeschronik ſchon 
im 13. Sahrhunderte cehramoll erwähnt, Sein Vater Ni- 
Zolaus, königl. Rath und Betfiger bei der Banaltafel, 
weihte fich ganz der Erziehung feiner Kinder und erntete 
Den Lohn feiner väterlihen Bemühungen durch die glück⸗ 
liche Entwidielung der Seiftesanlagen feines Sohnes Trang, 
die auf der Sochtihule zu Wien, forgfältig ausgebildet 
wurden. Kaum aus den Hörſälen getreten, begann dei 
Hoffnungevonte Sunglin n eeie 20 Jahr alt, feine birgers 
iche Laufbahn als berhatal in der Warasdiner Gefpans 
ſchaft (2. Auguft 1775), ein. durch die Bertretung . der 
Gteusrpflichtigen an I Thon fehr wichtiges Xmt,. daB 
aber damals durch Die Cinfäprung des Urbariums noch 
ungleich bedeutender wurde und bei’ den befondern u 

ſchwierigen Pflichten einen Mann erheifcyte, der mit der 
genauen Kenntniß der „anbesgejeee auch ein ſcharfes Urs 
theil und einen feften Willen verband. Nachdem er auf dies 
fem Poften feinen Ruf auf eine ehrenvolle Weiſe begrüns 
Det, wurde er zum Notar in der AUgramer Gefpan cha 

und den 12. Sun. 1782 zum Hofkoncipiſten bei der verei⸗ 
nigten ungarifch = fitebenburgifchen Hofkanzlei ernannt. 
Hier gefchah es, daß er durch einen gründlichen und licht⸗ 
vollen Vortrag die Aufmerkfamkteit Kaiſer Joſephs IL, 
der gerade diefer Sigung beimohnte, auf ſich 309, was 
feine Beförderum in tönigl. Rath und Hoffefretar (6, 
Dec. 1783) und ahre darauf (9, Dec, 1785) zum En, 


*) Wiener Zeitg. 1837. Fr. 166. 
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ar. Statthaltereirath zur Folge hatte. Ungeachtet dies 
Tee Einigl, Amtes —F S erhen Eroatien⸗ u Slas 
boniens zum Abgeorbneten auf den Landtag vom Sabre 
1790 gewählt, fchloß ex fich den einfichtsvollen Männern 
an, 8 ſich bemühten, durch die Beeheibigung. der Eon. 
Vechte das wahre Wohl des Vaterlandes zu befördern. 
Mit Beharrlichkeit verfolgte er diefen edlen Zwed und 
befänfti ite nicht allein durch tief durchdachte Reden, die 
er vo) Sri ‚gung in der Berfammlung der Stände hielt, 
manches aufgereigte Gemüth, fondern wirkte audy im eu⸗ 
ern je Ki je, iM: 
Kreife vertrauter Freunde mit gabe € 
je er fie von den wahren — len des Baterlandes 
überzeugte. Zum Mitglied eines der Ausſchüffe ernannt, 
weldye zur ‚Bearbeitung wichtiger Vorträge für den ünfs 
Agen Landtag gewählt worden, lieferte er einige gogt 
‚Heündliche Arbeiten, deren künftige Benugung der Gefegs 
gebung vorbehalten bleibt. 
en 30. Junius 1794 zum Hofrath bei der ungar. 
‚Hoflanzlei befördert, erwarb er ſich ſchnell die Liebe feiz 
Ber %ı jenoffen durch fein fanftes Benehmen; die Ach— 
tung feiner Borgefegten hingegen durch feine gepaltvolien 
Vorträge. Durch diefe erprobte er feine tiefen Kenntniffe 
in der vaterländi [om ‚Seipihte und — und 
fein jenaue Kunde des Landes in fo —J ‚eit, dag man 
vollen Vertrauen auf fo rügmlihe Cigenfchaften ihn 
mit dem Auftrage beehrte, zur nung, der Zreifaffen 
An Groatien (Banderien) einen erfhönfen en Bericht zu 
verfaffen. Er bereifte daher als Tonigl. Kommiſſar die 
ri itate und erhob an Ort und Stelle die ihm no« 
nöthigen Auskünfte und Belege. Die Wollendung einer fo 
umfaffenden Aufgabe ſchien jedod mehrere Iahre zn er 
fordern; allein er Lürzte biefe Beit, freilich mit Anftren- 
gung aller feiner geiftigen und vos ſiſchen af auf we⸗ 
ige Monate ab, fo daß er bereits beim Anfange des 
Landtages im I. 1802 feinen Bericht uget der wegen 
feiner Gediegenheit den ungetheilten eifoll der eriten 
taatsbeamten erhielt. 

Seine Ernennung zum Armeefommiffär im I. 1805 
und feine Berufung ind Hoflager nah Hollitſch entfchie- 
dem über feine fernere Laufbahn; durch mehrere muͤnd⸗ 
liche Vorträge und Rathicläge dem Monarchen nun ges 
nauer bekannt, wurde er den 27. Junius 1806 im Stantd- 
zathe angeftelt und bereitö den 6. Januar 1807 zum wirt: 

lichen — und Konferenzrathe ernannt, In diefer 
Eigenſchaft begleitete ‚er feitdem dem Landesfürſten auf 
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mehreren feiner geößern Reiſen, als auf die Landtage vom 
1807 und 18115 während der Feldzüge in den Topren 
1809, 1813 und 18145 auf der Reife nach GSiebenbärgen 
im 3. 1817 und in das Nebungeln er bei Ka im 3 
1820, — Wie vielfältig und wohlthätig er auf diefem ein⸗ 
Enpeeien Poften gewirkt, beweifen viele Staatöfchriften, 
ie ihrer hohen Beſtimmung gemäß mit Sorgfalt im 
Staatsarchive aufbewahrt werden. Und wenn einft ber 
ee er bes erhabenen Monarchen den dentwürs 
digen Zeitraum der öſtreichſchen Bürgertreue würdevoll 
Darftellen wird, wird auch diefer treue Diener nicht ver⸗ 
geffen werben, deften ganzes Leben dem Baterlande ge: 
widmet war. — Bin raftlofer Eifer für dad Beſte des 
Staats und die ſtets gleiche Anhänglichkeit an die Perſon 
des Monarchen blieben bei deſſen Gerechtigkeit auch nicht 
unbelohnt. Den 6. Auguft 1808 fah der Verewigte feine 
Bruft mit dem Ritterkreuze des eenigl. ungar, St, Ste⸗ 
phanorbenß, zu Paris aber im I. 1814 mit Dem Kommans 
eurkreuze eben dieſes Ordens, fpäter auch mit dem fllbers 
nen Civilehrenkreuze geſchmückt und den 22. Nov. 1822 
wurde er in den Fretberenftand erhoben. Zum Admini⸗ 
ftrator des Kreuger-Komitated ernannt, erhielt er, bevor er 
noch diefe Stelle angetreten, den 13. Zebr. 1809 die Obers 
gefpanswürbe bes edefer Komitats; allein auf feine 
itte verlieh ihm der gütige Monarch diefelbe Würbe in 
Der Kreuger:Sefpanfchaft (d. 19. März 1825) und gab ihm 
einen Sohn Ludwig als Adminiftrator bei. Drei und 
nfzig Jahre dem Baterlande und unter diefen ein und 
wanzig im Staatsrathe mit unermüdetem Fleiße dienend 
hatt die Gnade des Monarchen dem ehrwurdigen e 


blieb ind — glei m 
ieb er ſich auch in der ernſten iedsſtunde u. 
Im der Allmacht fant fein: 


* 208. Friedrih Wilhelm Ludwig Hirt, 
Doctor der Medizin und prakt. Arzt in Zittau; 
geb. d. 30. Jul. 1761, geft.d. 15. Sun. 1827. 


Er war ein Sohn des zu Wittenberg verftorbenen u. 
als DOrientalift bekannten Guperintendenten Dr. Jo 
iedr. H. und zu Jena geboren. Nach deſſen Wunſe 
ollte der Sohn in gleichem Zache fich auszeichnen; bafeı: 
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er ihn mit Strenge zum Studium der morgenländifchen 
Sprachen antrieb. Doc eben Died werleidete ihm da8 
theologifche Studium. Dagegen wendete er fih mit Vor⸗ 
liebe zur Medizin und zwar mit dem glücklichften ar e. 
Er ward ein guter Schüler von Loder, Starke und at 
u Jena, welche Männer er lebenslang dankbar ehrte, 
eine weitere Ausbildung empfing er zu Berlin, wo er 
fich unter Riebkes Anleitung zum Geburtögelfer vorberei⸗ 
tete. Die Univerfität Wittenberg ertheilte ihm im I, 
1732 die philofophifche und Jena 1784 die medizinifche 
Doctorwürde, Eben wollte er nach Rußland fich wenden, 
als eine Empfehlung des Berliner Leibarztes Möhſen nady 
" Bitten, wo der Magiftrat die Stelle eines Stadtakkou⸗ 
cheurs begründete ‚ feinem Schidfal eine andere Wendung 
gab und der hoffnungsvolle Sungling dem Baterlande er- 
"Yalten wurde, 1784 zog er nad) Btttau,- wo er freilich 
mit vielen Boruriheilen zu Tämpfen- hatte. Aber 
fein Werth blieb nicht lange unerkannt und auch fein 
gelhiftes und gefühliges enehmen am Gebär= und 
Krankenbette erwarb ihm das größte Vertrauen ber weib- 
Jichen Welt. Diefem eben fo jchweren, ald nüglichen Be⸗ 
zufe lebte er mit unermüdeter Thätigkeit und wurde weit 
amd breit geficcht. Aber die vielen Reifen, die ſich o 
‚in — Witterung und eek zur Nachtzeit nöthig 
machten, brachen endlich feine Sefundheit. Als ihm fein 
zweiter Sohn Fr. Adolph H. adjungirt war, gewann er 
zwar Beit Bäder zu befuchen „20 ohne Erfolg. Zu 
Salzbrunn traf ihn ein apoplektiſcher Anfall, welder * 
Hauſe am 29. Dec. 1825 wiederkehrte, et die zweck⸗ 
mäßigften Mittel nebft der liebevollften Pflege feiner Toch⸗ 
ter iym nicht mehr Hülfe, fondern nur Erleichterung ver⸗ 
Barren fonnten, Ein wiederholter Schlag raubte ihm das 
‚Leben. Die. allgemeine Hochachtung und Dankbarkeit der 
Stadt gegen ihn Tprach ſich durch Die zahlreichfte Beglei⸗ 
tung bei feiner Beerdigung aus, — ee 
Bordienfte erwarb fi) der Verewigte um bie Einfuhrung 
der Schußblaiternimpfung in der Gegend von Zittau feit 
1591. Selbft die Regierung eh:te feine Verdienſte desfalls 
durch die große Givilverdienftmedaille, mit der Inſchrift 
Bene merentibus. Zur Empfehlung der Impfung ließ er 
felbft eine Medaille prägen, welde er an die Smpflinge 
u vertheilen pflegte, Sie hat die Größe eines Biergro- 
chenſtücks und ſtellt auf der einen Geite ein geimpftes 
Kind dar, mit der Umfchrift: DIESS ERHAELT MIR 
LEBEN, GESUNDHEIT UND WOHLGESTALT, Die 
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!üdfeite hat folgende. Umfchrift: ZUM ANDENKEN AN 
Die Ye N ERTTERN Von DR. HIRT IN ZITTAU, 
Er, war zweimal verheirathet und Hinterließ aus erfter 
Ehe eine Tochter und 31Söhne, deren mittelfter, Dr. Heins 
zidy Adolph D., fein Amtönachfolger ift. — Schriften von 
m: D. inaug. observat, aliquas obstetricias rariores 
sistens.' 1784. — Gef. & Surücbeugung ber Gebärmuts 
ter; in Stark's Archiv f. d. Geburtshülfe. B. 1, St. 1, 
©. 48 — 56. (1787)., Ueb. e, vermeinte Eungenfucht von 
—ãA in ber Gebärmutter: 1 en: ©. 4, Sr 2.— EI 
taufche erneuerte und vermeht ebammenordnung; 
Bd. 2, ©t. 1. (178). * 


* 2090. Theodor Konrad Hartleben, 


arotdexiosi. dadtſcer geheimer Negleruaastath zu Manndeims 
{Gebe d. 2a’ Son. 1770, geft. d. 16. untl 1887, “ 


Gr ward, zu Mainz agboren war feit 17% fürftl, 
—ã— 0 ai und Amtmann der Stadt Deideds 
im im Hochftift Speyer, ward dann (1795) Feprer des 
staatörechts benticher Neichslarike, — Keichbpratig und 
der juriftifchen an ber Univerfität burg und 1808 Pure 
falzebaierfcher Landesdirektiongr: und orden: of 
de Stanterehts und der Polizei ufioft zu Würzburg. 
Nach der Abtretung Würzburgs an den bisherigen Kurs 
fi ten von Salzburg ging D. ald Landeöregierungsra: 
m —— Dienfte nach Koburg und machte 
in den I. 1806 und ferner während der franzöf. Verwal 
tung um Stadt und Land fehr verdient. Seit dem Aug, 
Fe] war. er dafelbft Direktor der herzogl. Landesregierung 
als Revifionsgerichtö, ward aber im Sommer 1808 ber 
RE Dienfte entlaffen, worauf er — 
3 






ließ und noch in deinſelben Jahre als ordentlicher Prof, 
der peateifchen Rechiswiſſen oft on der Univerfität zu 
Bei urg in Baden, wie aud) als Regierungsrath bei der 
ortigen Regierung angeftellt wurde. Er kam darauf als 
Negierungd: und Kreisrath nach Durlach, 1818 als or= 
dentliher Bevollmädhtigter ber Gentrallommiffion für 
Si tonngelegenbeiten nach Mainz und 1819 al8 ge⸗ 
heimer Regierungsrath mit dem Rang als geh, degations⸗ 
tath nach Farlsruhe. In allen diefen Sof 
mit unermüdeter Byäti keit bis er vor einigen Zahren in 
den ubeftand tr J En wie, er Fe je a 
umfihtigen un! tigen Beamten binterlaffen hat, fo Hat 
er 33 uch im Gene der Literatur durch feine — 
RM, mekrolos, 6. Jahrg. 89 


ten arbeitete er 
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meine dentſche Juſti und * eifama vielfache Ver⸗ 
dienſte erworben. — Beine € riften: dig. ir d. Ur⸗ 
ſachen des Fortgangs u. Seren N d. Will. unt. d. Grie⸗ 
hen u. Römern. 1785. — Erſte Linien e. Geſch. d. Welt: 
weisheit. 1786. — Positiones ex universo jure selectae. 
1790, — Auszug aus der Berfaffung u. d. Statuten des 
Torrefp. literar. Zirkels Fir Mainz. 1790, — Erläut. d. 
Rechtoͤmaterie v. Requifitionen nebft Borfchlägen. 1791. 
— Sriete üb üb, d. böhm. Königskrönung. 1792, — Unter⸗ 
uchung d. Rechte u. Pflichten e, Churfürſten in Mainz 
dährend d. Interregnums, 1792, -— Flüchtige ‚Betr. üb, 
Di —S De duvc D Diefelbe iaen aßte ‚neuefte 
aiterl, Hofdefret, n erhe ttel d. 
Kammergerichts in —— 179, —— i 
rung überhaupt, insbef: v. d. —— —— 
ſtänd. Refidenzen. 1793, .— Iſt: d. Verfe. der unt. J. * 
En v. perts Namen erſchienen: Kurzen hi it. publicih, 
d. Verbot d, Kommerzed in den chen Reichs⸗ 
Feiegen. 1793. — Orat, inaug, de orig. incrementis et fon- 
fib. juris publ, territor. Imper. Rom. -Germanici commu- 
nis, 1796. — Ueb. d. Wahl deutfcher Reichs deputirten 
Briedensöerhandlungen, 1797, — Methodologie d. deutfo. 
tantsrechtd. 1800. — Einige e Berichtigung, über d. foge- 
ftannte Snanifition des J. eh Sauner a. „zatzdurg, im 
d, Allgem. liter, Anz. 1800. Nr. 203, 8, 2013 — 15. — 
Deutfche Juſtiz und Polizeifuma 1802 u. Seit 1808 
port —* unter d. Titel: Allgem. Polizeiblatter. — Die 
ut ‚Gtanteusrfafftun a es Entſchädi⸗ 
un sſyſteme. 1803 ebe d, Pabſtes, bie 
hen Synodalrichter De 3, —5 Me jede kun 
Streitfache zu bevollmächtigen. 1805, — ) 
Gruner heraus: Allg Alam. Achte für Sicherheits. und Ar: 
menufle e. it — 3.9 — 6. — Ginige Ideen üb, 
rd ode d. juriſt. Peisputationen, vorzüglich auf ka⸗ 
—RB Säule len, in d. Allgem, liter. Anzeiger 1801, 
Ä 172, — Stotifl. Semählde d. Refis 
Ki —E und ihrer Umgebungen. 1815. — Res 
gen ionen in d. oberde tſche eiterahurge gen ‚in der Er⸗ 
une: Literaturzeitung, in d. Mainz. eigen 0. — 
Anonym. Auffüge ir v. Waffenträger x 8 etze. 
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wo der Nerewigte bald als auögezezeichneter Redner, bald ' 
als umfichtiger Seelforger, bald im Kreife der höhern Thä⸗ 
tigteit wirkte, verdient D. das Intereffe eined roͤßern Dur 
blikums; noch mehr aber durch feinen Some, des Lichis 
egen die Nachteulen der Kirche in feinen philologiſchen 
rbeiten und befonderd durdy das auf die ungebildete 
Volksmenge den wohlthätigften Einfluß Außernde Brevier. 
Er ward zu Fahr, einem Dorfe am Main im Würz⸗ 
burgfhen, unweit dem Landftadtchen Volkach, geboren, 
vollendete feine Gymnaſial⸗ und philofophifchen Studien 
zu Würzburg; die theologifchen aber zu Heidelberg, nach⸗ 
Dem er vorher dem dafigen fogenannten Reuererklofter ein- 
verleibt und ald Ordensmann Profeß gethan hatte, Am 
11. Marz 1780 ward er in Mainz zum Priefter ordinirt, 
lehrte hierauf Philofophie und Theologie zu Heidelberg, 
Dann an der neu errichteten Univerfität Bonn 1783 bie 
orientalifchen Sprachen und Eregefe. Am 20. Nov. 1786 
wurde er dort zum Dr. der Theologie promovirt. 1791 
ward er ald Prof, an die Univerfität Straßburg berufen, 
womit die Stelle eined Regens im Seminar verbunden 
war. 1793, al& die franzöſiſche Revolution wüthete, wurde 
er ald fogenannter fanatifher Priefter, der dem Priefters 
thume nicht abſchwören wollte, zur Deportation, nadıher 
aber zur Guillotine beftimmt und eingekerkert. Behn Mo: 
nate ſchmachtete er im Kerker, unter fleter Lebensgefahr. 
Als das Unthier Robeöpierre und mit ihm die jakobini: 
ſchen Greuelmanner geflürzt waren, unteriag er, befreit 
vom Gefängniffe, mehrere Monate einer todtlichen Krank: 
eit. Im San. 1796 betrat er den deutfehen Boden wie- 
er, lebte zu Mannheim in fliller Surüdgezogenheit, bis 
er 1797 zu Beidelberg wieder als Prof. der oriental, Spra⸗ 
gen auftrat, Seit 1799 las er dort auch uber Homiletik, 
atechetit und Pafloral, Sein Ruhm wuchs jegt von Tag 
u Tag. 1801 erhielt er vom Fürſtbiſchofe von Gurk den 
Ruf als ER nad) Klagenfurt; den 11. Sanuar 1803 
einen Ruf nadı Königsberg in Preußen; den 25. Zebr. deſſ. 
I. nach Gießen, Der damalige Markgraf v. Baden ver- 
fagte ihm jedoch die Entlaffung und erhöhte feine Beſol⸗ 
Dung. Bon 2 andern Einladungen machte er feinen Ge⸗ 
brauch. Das 3. 1805 ſchmückte ihn mit dem Charakter 
eines geiftl. Rathes. 1806 ward ihm an Klüpfeld Stelle 
die Profeffur der Dogmatik in Freiburg zugetheilt,, wo 
er auch feit Oftern 1807 die oriental, Sprachen und Exe: 
gefe Lehrte. Im I. 1810 übernahm er die Tathol Stadt: 
pᷣfarrei zu Karlsruhe und mehr ald eine neue löbliche Eins 
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richtung im Kirchen und Schulweſen in der Fieeglich 
organ! irten ajarzgemeinde war hier des raſtloſen Man⸗ 
ned Werk, Ein Antrag auf 2 verſchiedene Schulzimmer 
fer Kinder der Honoratioren und der-Soldaten und Zage⸗ 
öhner verwarf er als eine empörende und die Menichen 
würde verlegende Anficht. Defterer Schulbeſuch des aus⸗ 
gezeichneten Pfarrers, die perſönliche Leitung des Geſang⸗ 
unterrichts, eigene literarifche Arbeiten im Felde der nie- 
dern Pädagogik und viele von ihm Telbft vorgetragene Ka⸗ 
techifatione erpöpten feine Verdienſte um die Karlsruher 
Stadtgemeinde, Eine eben fo löbliche Kreimüthigkeit in 


Bekampfung dee Intoleranz zeigte der Edle durch feine ' 


auf die kirchl. Verhältnifle der katholiſchen Filialorte Dur- 
lady, Gottedau und Muhlburg. SD. verwaltete diefe Stelle 
mit allgemeiner Zufriedenheit bid den 1, Juli 1811. An 
Diefem Sage hielt er unter dem Traueramte für den vers 
ewigten Großherzog Garl Friedrich eine kurze und chrens 
hafte Rede, die von den Hofleuten fo arg mißverftanden 
wurde, daß er bald darauf von Karlöruhe vertrieben, vor⸗ 
ber aber auf het Befehl ein Verhör mit ihm angeftellt 
wurde, und meifterhaft und leſenswerth find die Antwor> 
ten auf die an ihn geftellten 13 Fragen, Auf das An⸗ 
ftößige, wa8 man an feiner Rede gefunden, ermiedert er 
nach einer Elaren, ruhigen und freimüthigen Widerlegun 
aller gegen ihn vorgebrachten Anfchuldigungen die merk: 
würdigen Worte: „Pharifier, Sadbducaer und Herodia⸗ 
anden felbft in den Reden Iefu anftößige Stellen; 
olche Lente-nimmt der rechtichaffene Lehrer fo wenig 
ficht, als Jeſus Shriſtus Rückſicht darauf nahm.’ — 
Eine Stelle als Lehrer der alten Sprachen in Konftanz 
nahm er nicht an, fondern machte eine Be in die Swei 


e Verordnung bei der Landesregierung in Bezug 


ner 
an 
N 


und übernahm dem 11, Ort, 1811 eine Profeffur der Theo⸗ 
logie und die Regentenftelle des Klerikalſeminars zu Lus 
gern, pie 0g A aber nach und nad) ein großes Ge⸗ 
witter über en Sanpte zuſammen, das fich jedoch 1813 
wieder zu entfernen ſchien und er blieb; auch ſchlug er 
ben Ruf an mehrere beruhmte Lehranftalten aus, an die 
er von zwei Fürſtriſchofen verlangt ward. D. verſah in 
Luzern als Regens des * Seminariums und 
als Profeſſor der Theologie am Lyceum ſein Amt mit ſol⸗ 
chem Eifer und Beifall, daß ihm die Regierung des Kan⸗ 
tons ein feierliches Belobungsdecret darüber ausftellte und 
ihn zum Mitglied der Studiendirektion ernannte, Als ein 
Fremder, , welcher wit einer größern Beſoldung angeftellt 


4 
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worden war, konnte er aber dem Neide und der Verfol⸗ 
gung einheimiſcher Priefter, die mit geringerer Befoldung 
am Eyceum lehrten, um fo weniger entgehen, als der Was. 
tionalftolz dabei ins Spiel Fam und die —* eriſche Geiſt⸗ 
lichkeit fs jne Schande rechnete, daB ein Ausländer ih- 
ren jungen Klerus bilden folte., Ein Seminarium, worin 
öglinge aus 10 Kantonen Grundfäge, einfogen und eine 
ildung erhielten, die man für zu frei und gefährlich an- 
ge». mußte auch der pabftlichen Nuntiatur zu Luzern mit 
echt ein Dorn im Auge feyn. Seitdem ihr bekannt ges 
worden war, daß D. unter dem Namen Ehaddaus einft am 
der Univerfität 3 onn geleget, ‚das deutiche Brevier vers 
foßt_und zur Seit des mfer Kongreſſes für deutſche Kir⸗ 
derfteibeit geiärieben hatte, gaben der Auditor und Ge: 
retär des Nuntius ſich alle Mühe, von feinem wichtigen 
Poſten ihn zu verbrängen. Da Einer der Alumnen, wel; 
er zu Wolftau bei emigrirten ensöfifchen tieftern 
Theologie ftudirt hatte, ihr die Nachricht gab, daß D. ih⸗ 
aen verbiete, in ihren Probepredigten die Proteftanten 
Keger zu fchelten und dag er bei einer homiletifchen Ers 
klärung des Evangeliumd Matth, XIII, 24— 30 unter dem 
Unkraute nicht Die Kutheraner und Kalviner , Ir die 
ee: enfchen aller Konfefitonen verftehe, ließ fie 
den bif He Generallommiffär zu fid bitten und ver- 
langte auf das dringendfte, DaB D., welcher den Indiffe⸗ 
rentismus feinen Zöglingen predige, von dem Bifchofe ſei⸗ 
ned Amts entfegt werde, wobei der italienifche Auditor 
verficherte, D. habe den bifchöflichen Kommiſſär hominem 
ignorantissimum genannt. Der bifchöfl. Generalkommiſſär 
eilte aus der Nuntiatur in dad Seminarium und, vernahm 
einzeln die fämmtlichen Alumnen, welche einmüthig ver- 
fiherten, ihr Regens habe fie zwar in der Erklärung des 
erwähnten Evangeliums vor der Berdammungsfucht, ge: 
warnt und chriſtliche Verträglichkeit ihnen eingefchärft, 
aber kein Wort von Indifferentismus gefprochen, Jetzt 
wollte man in D's eregetiichen Borlefungen am Lyceum 
Kegereien gehört haben. Was man aber als verdädjtig 
aufzeichnete und der Nuntiatur in einer Klagfchrift über- 
brachte, war bloßes Mißverſtändniß. Das biſchöfl. Gene- 
ralvifariat von onftand, an welches die Klagfchrift von 
der Kantonsregierung überwiefen ward, hat nach erhalte: 
nen Zeugniſſen der fühigern Zuhörer und nad Eiufi t 
der eigenen Hefte D's feine Rechtgläubigkeit und die Zw 
mäßigteit feiner eregetifchen Vorleſungen anerkannt und 
der egierung überlaffen, die unbefugten Kläger zu ſtra⸗ 
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richtung Im Kirchens und Schulweſen in der ef — 
organiſirten afarsgemeinbe wor hier des raftlojen Man- 
ned Werl, Gin ntrag anf 2 verſchiedene Schulzimmer 
fir Kinder der Honoratigren und der Soldaten und Zage⸗ 
Sauer verwarf er al3 eine empörende und die Menſchen⸗ 
würde verlegende Anficht. Defterer Schulbefuch des aus⸗ 
gezeichneten Pfarrers, die perfönliche Keitung bed Gefange - 
unterrichtö, eigene literarifche Arbeiten im Felde der nie⸗ 
dern Pädagogik und viele von ihm felbft vorgetragene Ka⸗ 
techifationen erpöpten feine Berdienfte um die Karlöruher 
Stadtgemeinde, ne eben fo löbliche Freimüthigkeit im 
Bekämpfung der Intoleranz zeigte der Edle durch feine 
Träftige Verordnung bei der Landesregierung in Bezug 
auf die kirchl. Verhältniſſe der Tatbolifgen gi talorte Dur⸗ 
lach, Gottesau und Muhlburg, D. verwaltete diefe Stelle 
mit allgemeiner Zufriedenheit bis den 1, Juli 1811. An 
diefem Tage hielt er unter dem Traueramte für den vers 
ewigten Großherzog Garl Zriedrich eine kurze und ehren⸗ 
bafte Rede, die von den Hofleuten fo arg mißverftanden 
wurde, daß er bald darauf von Karlöruhe vertrieben, vor: 
ber aber auf —2 Befehl ein Verhör mit ihm angeſtellt 
wurde, und meiſterhaft und leſenswerth ſind die Antwor⸗ 
ten auf die an ihn geſtellten 13 Fragen. Auf das An⸗ 
ftößige, was man an feiner Rede gefunden, erwiedert er 
nach einer Elaren, ruhigen und freimüthigen Widerlegun 
aller gegen ihn vorgebrachten Anfchuldigungen Die merk- 
würdigen Worte: npharifker, Sadducäer, und Herodia⸗ 
ner fanden ſelbſt in den Reden Jeſu anſtößige Stellen; 
anf ſolche Lente-nimmt der rechtſchaffene Lehrer fo wenig 
Mi nat, als Jeſus CHriftus Rückſicht darauf nahm.’ — 
Eine Stelle als Lehrer der alten Sprachen in Konftanz 
nam er nicht an, fondern machte eine Reife in die a 
und übernahm den 11. Ort, 1811 eine Profeffur der Theo⸗ 
logie und die Regentenftelle des Kleritalfeminars zu Lus 
gern, Bier og ſich aber nad) und nach ein großes Ge⸗ 
er e 


witter einem voaupte zuſammen, das ſich jedoch 1813 
wieder zu entfernen ſchien und er blieb; auch ſchlug er 
den Ruf an mehrere beruhmte Lehranftalten aus, an die 


er von zwei Fürftbifchöfen verlangt ward, D. verfah in 
Luzern als Regens des een Seminariums und 
als Profefior der Theologie am Eyceum fein Amt mit fol- 
hem Eifer und Beifall, daß ihm die Regierung des Kan- 
tons ein feierliches Belobungsdecret darüber ausitellte und 
ihn zum Mitglied der Studiendireftion ernannte, Als ein 
Sremder , welcher mit einer größern Beſoldung angeftellt 
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worden war, konnte er aber dem Neide und der Verfols 
gung einheimiſcher Priefter, die mit geringerer Befoldung 
am Lyceum Iehrten, um po weniger ent eben, als der Nas. 
tionalftolz dabei ins Spiel Fam und die ſchweizeriſche Geiſt⸗ 
lichkeit —*— int Schande rechnete, daß ein Ausländer ih⸗ 
ren Jungen Klerus bilden folte. Ein Seminarium, worin 

Öglinge aus 10 Kantonen Grundfäge, einfogen, und eine 

ildung, erhielten, die man für zu frei und gefahrlich an- 
ah, mußte auc der pabftlichen Runtiatur zu Luzern mit 

echt ein Dorm im Auge ſeyn. Geitbem ihr bekannt ges 
worden, war, daß D. unter dem Namen Thaddäus einft am 
der Univerfität Bonn gelehet, das deutfche Brevier ver: 
foßt und zur Seit des Emſer Kongreffed für deutfche Kir- 
epenfveibeit gelärieben hatte, gaben der Auditor und Ge- 
retär des Nuntius fi alle Mühe, von feinem wichtigen 

often ihn zu verdrängen. Da Einer der Alumnen, wels 
cher zu Wolfsau bei emigrirten franzöfifhen Prieftern 
Theologie fludirt hatte, ihr die Nachricht gab, daß D. ih⸗ 
en verbiete, in ihren Probepredigten die Proteftanten 
Keger zu fchelten und daB er bei einer homiletifchen Er» 
klärung des Evangeliums Matth. XIII, 24— 30 unter dem 
Unkraute nicht die Lutheraner und Kalviner, Ir bie 
Lofterhaften Menfchen aller Konfefftonen verftehe, ließ fie 
den bifhöflichen Generalkommiſſär zu ſich bitten und ver- 
Iangte auf das Dringendfte, DaB D., welcher den Indiffe⸗ 
rentismus feinen Zöglingen predige, von dem Bifchofe fei- 
ned Amts entfegt werde, wobei der italienifche Auditor 
verficherte, D. habe den bifchöflichen Kommiſſär hominem 
ignorantissimum genannt, Der bifchöfl, Generallommiffär 
eilte aus der NRuntiatur in das Seminarium und vernahm 
einzeln die fämmtlichen Alumnen, welche einmüthig ver- 
ficyerten, ihr Regens habe fie zwar in der Erklärung des 
erwähnten Evangeliumd vor der Berdammungsfucht ge: 
warnt und chriftliche Verträglichkeit ihnen eingefhärft, 
aber fein Wort von Indifferentismus gefprochen, Jetzt 
wollte man in D's eregettihen Borlefungen am Lyceum 
Kegereien gehört haben. Was man aber als verbädjtig 
aufzeichnete und der Nuntiatur in einer Klagſchrift über- 
bradyte, war bloße Mißverſtändniß. Das —3 — Gene⸗ 
ralvikariat von onftand, an welches die Klagfchrift von 
der Kantonsregierung überwiefen ward, hat nach erhalte: 
nen Beugniffen der fähigern Zuhörer und nach Binfint 
der eigenen Hefte D's feine Rechtgläubigkeit und die Zweds 
mäßigteit feiner eregetifchen Vorleſungen anerkannt und 
der Negierung überlaflen, Die unbefugten Kläger zu ſtra⸗ 
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en. Weil aber defien Gegner fortfuhren, feine Lehren 
ß verfchreien und auf ein abet es rede ‚ welches vor 
mehr ald 20 Jahren wider die Univerfität Bonn ergangen 
eyn follte, ſich beriefen, ja das Studium der orientali- 
hen Sprachen felbft, welche D. zu lehren hatte, für ge- 
ahrlich erklärten, wandte fich die Kantonsregierung un= 
mittelbar an den Erzbifhof und Furften Primas und bat 
augleid um Entfcheidung der Frage, ob die Erlernung des 

riechiſchen u. Hebräifchen den Tatholifchen Studiosis Theo- 
logiae zu rathen fey? Der Erzbifchof ließ von gelehrten 
Männern die Aktenſtücke von Neuem unterfuchen, erklärte 
ebenfalld den Regens und Fofeflor D. für fchuldlos und 
bemerkte, daß jenes päbftliche Breve Durch falſche Ge⸗ 
rüchte veranlagt worden fey und der verflorbene Erzbifchof 


und Kurfürft von Köln, nach unpartheitfcher Unterfuchung 


die darin befchuldigten Profefforen unfchuldig gefunden 
abe, Die Regierung ließ den Klägern vor verfammeltem 
ceum dad Urtheil publiciven, wodurch die gegen ihn ein- 
enommenen Studenten fo erboßt wurden, daß fie in der 
olgenden Nacht auf die Zenfter ded Simmers, worin D. 
lief, Steine fchleuderten und mit Zeuergewehren ſchoſ⸗ 
en. Die Alumnen gratulieten ihrem Regens durch ein 
chönes gedrucktes Gedicht unter dem Titel: Empfindungen 
et dem Siege der Wiffenfchaft und Tugend, ihrem ge⸗ 
liebten Lehrer und Regens Thadd. Ant. Derefer, Dr. der 
Philofophie und Theologie, geiftl. Rath und Profeffor, 
mit ungeheuchelter Ehrfurdyt geweiht von einer Alumnen- 
Geſellſchaft im bifchöfl. Semtnarium zu Luzern. 1813, 
Der Fürft Primas fandte im nämlichen Jahre ihm einen 
Nuf an feine Landeduniverfität und der gelehrte Erzbifchof 
von Befangon, Graf Lecoz, lud ihn für fein Seminarium 
su ſich ein. D. behauptete, obgleich unter Berleumduns 
gen jeder Art und bei ſteter Lebenögefahr feinen Poften, 
ge hust von der Kantonsregierung und geliebt von dem 
eifern heile feiner Alumnen. Allein beim Einrücen 


remder Truppen in die Schweiz brady im Febr. 1814 zu . 


zern eine Revolution aus, welche eine Veränderung in 
der Kantonsregierung zur Folge hatte und bei welcher D. 
in Gefahr kam, jein eben zu verlieren, Die neue Pas 
trizierre ung erließ an ihn folgenden Beſchluß: Luzern 
den 1. März 1814. Der Stagtsrath der Stadt und Res 
zubit Luzern an Ben. Thaddäus Derefer, „Hochwürdiger 

err! Der Löbliche Eleine Rath hat Sie am 26. jüngitver: 
flofjienen Monats, von der, in Felge Ihrer Anftelung vom 
11. Weinmonat 1811, bisher befleideten Stelle eines Re: 

, ⸗ 
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end am hiefigen Prieſterhaus und eined Profeſſors der 

iblifhen Sprachen am hiefigen Eyceum abberufen, Der 
Staatsrath, mit der Ausführungdiefer hohen eglerunges 
ſchlußnahme beauftragt, ftehet nicht an, Ihnen hier 
von, zu Ihrem eigenen Berhalt, unverweilt Mittheilung zu 
tbun. Der Amntlhultheig Profident Vincenz Nüttimann, 
Namens des Staatsraths; für den Stantöfchreiber der 
Stantöunterfchreiber Joſeph Hartmann.’ 

. . verlangte von dem au ide Keller, 
den Urheber diefes Befchluffes, den Beweggrund feiner 
Entlaffung. „Eine fouveräne Regierun (dt fi mit 
Fremden und Partikularen in Teine Diskuflion ein,” war 
die Antwort. An die Ungerechtigkeiten der Menfchen ge- 
wohnt, behielt D. die En Tnäbigun für die ihm genom- 
menen Stellen ſich vor, verließ Die Adweiz und begab .fich 
nach Heidelberg, wo er während des Kriegsſturms privas 
tifirte und theils in der Stadt, theild auf dem Lande durch 
Drebigten und andere geifttich: Serrichtungen feinen Glanz 

ensgenoffen nüglich war. Bereits im April 1814 hatte 
das königl. preußiſche Minifterium ihn nad) Breslau zum 
Domherrn und Profefior der Theologie Na Ca Allein 
der töniglihe Ruf, welcher nach Luzern addreffirt und am 
offictelen Siegel leicht erfennhar war, wurde ihm nicht 
nachgeſandt: Die yabftlihe Nuntiatur von Luzern hat 
vielmehr den Zürftbifchof von Breslau vor D. gewarnt, 
Dad peenfifche Teinifterkum erfuhr anders woher den Aufs 
enthalt D's, wieberbolte nad) 9 Monaten denfelben Ruf 
und feit dem Dec, 1815 lehrte D. als Domherr u, königl. 
Profefior in Breslau Bibeleregefe und Dogmatik, 

Auch in Breslau lebte dee Berewigtenicht ohne Kampf; 
dort Lebte er vielfältig gekränkt und fein Wunfch, na 
Bonn oder nach Baiern verfegt zu werden, ging, nicht in 
Erfüllung. In, mehrern Briefen außerte er Sehnſucht 
nach feinem geliehten Vaterlande. Im Herbft 1826 kam 
er nach Würzburg, als ahnete er, Daß er diefe ihm theure - 
Stadt vor feinem Tode noch einmal fehen follte; er traf 
verfchiedene Anftalten zur Sicherung feines Bermögens 
und reifte grheitert und geſtärkt nach Breslau zurück, fing 
im Dec. 1826 an zu kränkeln und flarb, geprüft und, ges 
läutert nad) langem Leiden — ohne feinen Wunſch gemährt 
gu fehen, feine legten Lebenötage in feinem Baterlande, 

em fchönen und gefegneten Srantonien, wo er eine feinen 
Geiftesträften angemeffene Stelle an dem neuorgantfirten 
erzbifchöfl. Domkapitel in Freyburg je erhalten ri u: 

ern der 


zubringen., Gr follte in Rorddeutfchland an dent 
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Dber feine Grabflätte finden! — AnD. dat bie gelehrte 
Welt Viel verloren. Seine gründliche Gelehrſamkeit hat 
er ur mehrere Schriften über das X. und eine 

ebr, Grammatik bewährt; auch für die Verbeſſerung ka⸗ 

olifeher Schulen hat er thätig gearbeitet. — Ra ride 
ten über fein Leben und feine Berfolgungen findet man in 
Ben Annalen der deutfchen Akademie. Gtuttgart 1790. I. 
St. 8.%—144. Im Waffenträger der Geſetze. Weimar 
1801, Nr. 2, 8.240254. In den artiftifcheliterarifchen 
Blättern von und für Franken. ürzburg 18085 und im 
der — Chronik von Andres. — D’8 wohlgetroffe⸗ 
nes Bildniß spe vor dem erften Bande der n. allgem. 
Bibliothet, Berlin 1802, 

Seine Schriften find: Necessitas linguarum oriental, 
ad sacram scripturam intelligendam etc, Köln 1783. — 
Wotiones generales Hermeneuticae sacrae, V. T. 1784. — 
Gceipturfäße, od. üb, d. Untergang v. Sodoma u, d. Ver⸗ 
wandlung der Frau Loths in e. Salzfäule. 1784. — De 
vita Joannis Baptistae, 1785. — Die Sendungsgeſch. d. 

ophet. Jonas, aus d. Hebr. überf. u. krit. unterjucht, 
178%. — Entſtehungs⸗ u. Einweihungsgeſch. d. kurköln. 
Univerf. Bonn, 1 — Rechte u. Pflichten d. Pabſtes. 
1787. — Dad Lehrgedicht d. Moyſes an d. Iörael., 5 
Mof. 32, metr. Hk u. erkläct. 1788. Eben fo d. 68, 
alm. — Die Ber uchungögefch. Jeſu erklärt u, v. Wi⸗ 
erſpr. gerettet, 1789, — Commentatio biblica in effatum 
Christi: Tu es Petrus etc. Matth, 16, 18, 19. 1789. — 
Web. d. Gotth. Ai. Pred. 1789. — Der jüd, u. chriſtl. 
harifaisnus, als auptpinbern d. Relig. Iefu Darges 
ellt, Pred. 1791. — Deutſch. Brevier fir Stiftödamen 
Aofer auen u. jed. gut. Ghriften. 4 Bde, 1792. 6. Aufl. 
1809. — Ueh. relig. u. polit. Toleranz. Pred. 1792, — 
Kann e. vernünft. Menfch, der Gott u. Jeſum Eennt, f 
Mitmenſchen um d. Retigton willen haſſen? 1792, — Ueb, 
d. EA d. chriſtl. Mildtpätigkeit. 1792. 17%, — Bon 
d. Zweck d. äuß. Gotteöverehrung. Pred. 1792, — Ein: 
ladung 3. Wiedervereinigung an d. kathol. Bürger v. RE 
burg. 1795. — Meberfegte aus d. Hebräifchen u. Griech. 
u, erklärte vom J. 1800 — 1810 alle Bücher d. A. &. — 
Das Büchlein Ruth, ein Gemälde hauslicher Tugenden, 
f Landpred. homiletifch bearbeitet. 1806. — Kathol, Ges 
etbuch. 1808, 3. Aufl. 1811. — Wagners n. Handb. d. 
Sugend f. kathol. Bürgerfchulen umgearb, 1810.— Zibel, 
od. ABC-Bud) 3. Gebrauch kathol. Schul. 1810.— Gram- 
matica hebr, 1818, 
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* 212. Iohann Heufer, 
koͤnigl. preuß. Major von der Artillerie, Deitglieb der Artilleries 
Prüfungstommilfion zu Berlin ; 
geb. d, 81. Mai 1756, geſt. d. 19. Juni 1827. 

Auf dem Schloffe Eiſenbach bei Lauterbach im Groß⸗ 
herzogthum Heſſen ward H. geboren. Gein Bater, den 
er fehr früh verlor, war vormals Lieutenant im Heſſen⸗ 
Darniſtädtiſchen Dienfte geweien, Als Sjährige Waiſe 
nahm ihn einer feiner Verwandten zu fich. In einer klei⸗ 
nen Stadtfchule, in welcher er an dem Unterricht, heil 
nahm, fand er wenig Gelegenheit feinen Geift hinlänglich 
auszubilden. Als er daher das 16. Jahr erreicht, ging 
er ohne fich weiter einen Plan gemacht zu haben und blo 
angetrieben durch feinen regen Sinn für_dad Erlernen 
einiger Wiſſenſchaften — a hin Mathematik — 
nach Berlin. In damaliger Zeit ſchien ihm (gam oe 
Mittel wie er war) die preußifche Artillerie Die befte Ges 
legenheit darzubieten, fich feiner Lieblingswiflenfchaft der 

athematik widmen zu können. Am 10. März 1770 trat 
er daher als gemeiner Kanonier in das Artillerieloryps. 
Sein Seift baßnte ſich Vene bald den Weg u, unter wohls 
wollender Unterftügung einer Vorgeſetzten, welche ſein 
Borwärtöftreben erkannten, durchlief er alle untern Grade 
ehr bald und flieg am 15. Febr. 1778 zum Offizier und 
euerwerfölieutenant empor. Seine Stellung in diefem 
erhältnifie gab ihm binärguig Segenheit ſeinen bis⸗ 
er, auf das Studium der Mathematik verwandten Fleiß 
rüchte tragen zu laſſen. — „Die Senerallieutenantd von 
empelhoff und Meerkag fchägten den Berftorbenen ganz 
befonderd und nahmen durch Mebertragung u. Zutheilung 
der, Tchwierigften Arbeiten deffen Fähigkeiten in Anſpruch. 


Sein Fleiß entfprach aber nicht nur diefen Anforderungen 


auf das vollftändigfte, fein Geift übertraf auch folche noch 
zum öfterften. Im Jahr 1790 ging er zur Mobilmachung 
nad zeupen und im Sahre 1/93 wurde er durch einen 
befondern Kabinetöbefehl Sr. Mai. des Königs Friedrich 
Wilhelm II. beauftragt, zur Belngerung von. Mainz 
abzugeben. An Ddiefer nahm der Verftorbene den thätig- 
ften Antheil. Seine nicht unwichtige Stellung als Der: 
wefer des überaus toftfpieligen und bedeutenden Vorraths 
von Artileriematerialien gab ihm fo wie die Mitglied- 
[haft der Separationstommiffion, die ſchönſte Gelegens 

eit Durch Ordnungöliebe u. ra eit, dem Staate 

ebeutende Summen zu erfpaten, wofür ihm ſpäter noch 


= 
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chriftlich von Allerhöchſter Hand ein rühmliches Aner⸗ 
da zu heil geworden iſt. — Nach dem Zrieden 
von 1795 ging H. wieder nach Preußen zurück, wo er ſich 
mit Wilhelmine v. Beegen vermählte, Im I. 1797 avan- 
zirte er zum Staabskapitän und Feuerwerksmeiſter. 
. Die 3. 1805 und 6 waren Zeityunkte, wo der. vere⸗ 
wine Sharmnbork, die eminenten Talente des Verewigten 
ennend, bemfelben Freund und Berehrer wurde ; ja die⸗ 
fer große Geiſt nahm ihn mit Rath u. That in Anfpruch, 
wo e8 galt der Zeeileriewiffen haft Nugen zu fchaffen. — 
Im 3. 1802 gelangte der VBollendete zum Premierkapitän 
‚und Kompagniechef, ‚In dem Zeldzuge 1806 Tommandirte 
er eine Batterie, mit, welcher er der Schlacht bei Auer- 
ädt beimohnte, Später wurde er in die Kapitulation 
es Blücherfchen Korps mit eingefchloffen u, auf fein Eh⸗ 
zenwort entlafien, — Im S. 1808 wurde die preußiſche 
Artillerie neu organiſirt u. bei derſelben Se, königl. Ho⸗ 
eit der Bun Auguft von Jreußen gem —A— 
nter deſſen Leitung wurde eine Artillerie-Prüfungskom⸗ 
mi Im ernannt und diefer, fo wie der Examinationskom⸗ 
miſſion für Premierlieutenantd zu Kapitän wurde H. als 
Mitglied.beigegeben. Gein hoher ef würdigte ihn des 
Vertrauens, daß, er fich ihn zum Lehrer in der Artillerie- 
wiffenfchaft erwählte. Seine Leiftungen in beiden Funk⸗ 
tionen waren auögezeichnet gut. Im I. 1813 wurde er 
gem Major ernannt und 1815 änderte 1 fein Wirkungs⸗ 
reis dadurch, daß er von dem Prinzen die Aufforderung 
erhielt, an den Belagerungen der franzöſiſchen Nordfeſtun— 
en Theil zu nehmen, — Wenn 1a Kon hoch bejahrt 
p Leiftete er doch fofort dem *— olge und entfprady 
uch Thätigkeit und Sachkenntniß d ertrauen deffel: 
. ben. Nach Beendigung ‚diefes Teldzugs nahm H. feine 
‚ frühere Stellung ein. Für feine Witfenfchaften, Langjäh- 
tigen Erfahrungen und regen Eifer gab ed von nun an 
ein weites Feld, denn die preuß. Artillerie erhielt nicht 
nur eine neue Organifation, fondern auch eine bedeutende 
Bermehrung. Es wurde für nöthig „gepelten dem techni⸗ 
fhen und mechanifchen Theil diefer Waffe vortheilhaftere 
und zweckmäßigere a en, u geben und bei diefem 
legtern war e8 vorzüglich wo. ho an atifie Kal- 
küle ihn Jahre lang angeftrengt befchäftigten u. ihm Ge- 
legenheit gaben ſich mit wahrer Meberzeugung und ohne 
Eigendünkel felbft fagen zu können: nachit dem Prinzen 
Auguft zur u Nering mu möglichften Vervollkomm⸗ 
nung der Artillerie, ein Bedeutendes beigetragen zu haben. 


“und mit unerfchütterlicher 
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Seine Konftruftion der aufd Neue in der preußiſchen 
Artillerie eingeführten 7pfündigen Mortiere, deren Bollfoms 
menpheit Uni nichts zu wünſchen übrig läßt, gab Verans 
Iaffung, dag mit Bewilligung Sr. Maj, ded Königs diefe 
Mortiere den Namen Heuferfche erhielt. — Bid zum 19; 
Juni 1827, wo ein Schlagfluß des Greifes Leben im 73, 
Lebens: und im 57, nienftlchee endete, widmete er Kae 

edlichkeit feine Dienfte feinens 

Monarchen und dem Staate. — Ein Biedermann im 

volften Sinne des Wortes, ein zärtlicher Gatte u. Vater, 

ſchied er für die Kinterbliebenen noch au früh von diefer Erde, 
Erfurt, . ajor v. Lindeman. 


* 213. Carl Philipp Conz, 


Doctor der Philofophie, ordentlicher Prof. der klaſſiſchen Literatur 
u. der Beredtfamkeit auf der würtembergifchen Univerfität Tübins 
gen, auch ordentl. Mitglied der philofophifchen Fakultät dafelbfiz 

geb. d. 8. Dctbr. 1762, geft. d. W. Juni 1827, 

Die alterthümliche Geſtalt des Kloſters Lorch (ein 
ehemalig Hohenſtaufenſches Bamilienklofter u. Erbbegräbs 
niß im jegigen Iartkreis ded Königreichs MWürtemberg), 
wo Conz geboren wurde, hinterließ in feiner Geele einen 
unauslöfchlichen Eindrud, wie er ed bir vor faum 123, 
noch in einem kindlich natürlichen Gefang *) ausfprady. 
Schon im zarten Alter verlor er feinen Vater, Joh. PH 
lipp &., Amtöfchreiber in Lorch, Seine Mutter, eine geb. 
Blifers, verheirathete ſich wieder an den Nachfolger feines 
Vaters, den Amtöfchreiber Hopf, welchem der Verſtorbene 
bis an In Ende für die vielen Opfer dankbar war, welde 
diefer feiner Erziehung und feinen Studien bereitwill 
darbrachte. In der lateiniſchen Schule zu, Scormdarf 
legte er den erften Grund feiner Bildung. Hierauf betra 
er die niederen theologifchen Seminarien zu Blaubeuren 
und Babenhaufen und nach 4 Jahren dad höhere Semi⸗ 
narium auf der Univerfität Tübingen, wo er 5 Jahre vers 
weilte, Während diefer Studienlaufbahn hatte er vers 
möge feiner Talente und Kenntniffe ſtets den erften Platz 
in feiner Abtheilung inne und wurde von allen Gliedern 
derfelben wegen der Biederkeit u. Nedlichkeit feines Gya⸗ 
rakters geliebt u. geſchätzt. Nach Sjahrigem Aufenthalt da⸗ 
feröft wo er 1783 die Wurde eines Doctors der Philofophie 

urch eine von ihm felbft verfaßte Differtation fich erwors 


*) Gedichte von ©. Ph. Conz Tuͤb. 1818. Band 1. S.8. 
0 ride Ro, A onz⸗ Seldſt⸗ | 


622 Ä e on; 


ben hatte, verfah er eine Zeit lang Vikariatsdienſte zu Adels 
berg, Welzheim und Havelſtein, bis er 1789 zur Webers 
nahme der Stelle eines Neyetenten in das theologifche 
Seminar zu Zübingen zurückkehrte. In diefe Periode ſei⸗ 
ned Lebens fallt auch eine kürzere Neife in die Schweiz 
und eine länger dauernde durch Deutſchland, auf welcher 
er die angefepenften Städte beſuchte und mit vielen. aus⸗ 

ezeichneten Mannern des deutſchen Vaterlandes in eine 
{er Alma: u. für ihn ehrenvolle Bekanntſchaft trat. 

ach feiner Heimkehr und als Biker in Stuttgart verfah 
er auf höchſten Befehl die Gefchäfte eines Prediger an 
der damaligen herzoglichen Carls-⸗Akademie, mit deren meis 

en Lehrern er einen dauernden Sreundfchaftsbund ſchloß. 
‚In 3 179% wurde er zum Diakonus in Vaihingen und 
im 3. 1798 zu der gleihen Stelle in Ludwigsburg ers 
‚nannt. Im SI. 1804 folgte er dem Rufe zur ordentlichen 
öffentlichen Profeffur der affifgen Literatur auf der Unis 
verfität Zübingen, übernahm 8 Jahre fpäter noch die Obz 
-Viegenheiten eines Ireeſore der Beredtſamkeit und trat 
nach einiger Beit als ordentliches Mitglied in die philoſo⸗ 
phiſche Borat ein, deren Defanat er mehrmals zu vers 
‚walten hatte, — Im 3. 1794 hatte er den Bund ehlicher 
Liebe u. innigfter Sreundfchaft mit Chrift, Dorothee, einer 
Tochter des verewigten Prälaten Bolp zu Klofter Babens 
haufen, geſchloſſen. Dieſe Ehe war mit 5 Kindern gefeg- 
net. Allein, wie ſich das Vaterherz über die Geburt eines 
jeden erfreute, eben fo tief wurde es verwundet fo oft 
wieder eines demfelben entriffen wurde, Nur 2 Söhne 
blieben den ‚Eltern. — Seit mehreren I, hatte C. auf 
Anrathen feines Arztes dad Wildbad befucht, von welchem 
er auf immer munterer am Geift und geflärkter am Kör⸗ 
per zurückkehrte. Nur im J. 1826 ſchien ihn die Heil- 
quelle nicht mit demjelben glücklichen Erfolg entlaffen gu 
haben, was feine Freunde unter fid, mit Beforgniß bes 
merkten. Wirklic begannen auch feine Umftände im An- 
"fang des I. 1827 bedenklicher zu werden und auf eine 
allgemeine sriöleffung, des Gefäßſyſtems hinzudeuten. 
Dennoch ſetzte er feine Arbeiten ununterbrochen fort, bis 
:10 Wochen vor feinem Tode eine allgemeine Waſſerſucht 
den Neft der Lebensträfte erfchöpfte und ein unerwartet 
fehneller und leichter Zod feinen Geift von den Banden 
‘des Körperd befreite, Groß war die Theilnahme feiner 
Freunde und Schüler bei ferner Beſtattung u. ſchöne Ges 
änge am Grabe und in der Stiftskirche der Stadt ae 
eten das Rührende der Zeierlichkeit des Begräbniffes. Aber 
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in die Trauer der Seinigen u, feiner Freunde mifchte ſich 
das wopktpötiger wehmiütl ig füße Gefügl, daß nun über- 
ftanden fei „die Rachtreiſe bed Wanderer, von welcher 
E. einft ahnend fang: 
. . ATrast mich fort ihr matten BÄße, 
Au dem Wanderftabe fort, 
Bis id) froh begrüßet grüße 
Meiner Heimath füßen Drt, 
Wo bie Lieben mid) umfangen 
* Und an meinen Käffen dangen.“ 9 
Soviel über die äußern Berhältniffe des Verewigten. 
— Betrachten wir ihn nun weiter vorerft ald Menfc u. 
® feinen menfehlichhen Berhältnifien, & eeieeind er un 
einem fehr —A— Lichte. Sein Gemüth war 
ftets der Freundfchaft, Liebe und Gefeligkeit offen. Mit 
denjenigen feiner Beitgenoffen, mit weichen er den Bund 
Der Freundſchaft gefchloffen hatte oder deren Befchäftiguns . 
en und Beftrebungen mit-den feinigen gufemmentra fen, 
blieb er flet3 eng und treu verbunden. elche ihm vor⸗ 
aus den Weg des Todes gemambeit, denen tief er gewoͤhn⸗ 
- Hd nody Worte warmer Bruberliede u. Freuni Tat nad. 
Welde er noch im Leben wußte, mit denen ging er im 
Geift bis zum eigenen Scheiden geettaung um. Gr liebte 
fie Ale iunig und ümgepeudeit ein jedeö Beidjen ihres 
ndentens, gefhah es durch Briefe ober Grüße, erfreute 
m, herzli 4. Meberhaupt bewegte ihn ein ſtets lebeudiger 
Trieb nach Mittheilung, weswegen er, folang es nur ims 
mer möglich) war, die Kreife feiner Bekannten auffuchte 
und fich darin erheiterte, in einer Welt, wo ed der Mi: 
serftändniffe fo viele gibt, war fein Herz, fühlte er fi 
auch von augenblicklicher ——— gereizt, eben fo 
Tone zum Vergefjen u. fogar zum Mitfcherzen bereit u. 
geneigt. Wir dürfen annehmen, daß er mit dem Bewußts 
jein, Niemanden lange gegrolt zu haben, aber.auc mit 
der gegründeten Hoffnung enefcafen fei, Teinen Feind uns 
ter den Lebenden zurück zu laffen. Gr war ein Freund 
bes Rechten und der Wahrheit, fein edles Gemüth verabs 
ſchente jan Trug oder Schlechtigkeit u. Unrecht, Offen 
u. kindlich, heiter u. gleihmüthig wandelte er feinen Les 
bensweg. — Die Seinigen, verloren an ihm einen treuen, 
liebevollen Gatten u. zärtlic beforgten Bater. Im einer 
Reihe der rührendften Klaglieder eutlud ſich fein Water, 
herz der namenlofeu Schmerzen, welche ihm daß frähe 


*) Gedichte. Band 1. ©: 55. Wanderer Rachtreiſe. 
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Schärfe des Gedankens, Kraft und Tiefe des Gemüths, 
Zeinheit und Bartheit der Empfindungen ftechen um fo . 
eigenthümlicher hervor, ald die Schwerfälligkeit nicht zu 
verkennen ift, mit welcher er fich in den dichterifchen For⸗ 
men’ bewegt. Hier_und da bemerken wir aud) eine Red⸗ 
feligteit, die den Dichter verführt, dem Ausmahlen eins 
elner Theile die Abrundung des Ganzen aufzuopfern, 
Hebrigene gemüthlich, anfprecyend und anmuthig, ift er in 
feinen Eleinen anakreontiſchen Gedichten und wir zählen 
ohn in diefer Gattung den Erſten unferer Dichter bei. 

ie hoch die Dichtkunft in feiner Schätzung ftand, gibt 
er felbft in folgenden Beilen*) zu erkennen: 


Wem ic der dichtenden Kunft Erſcheinung vergleihe ?— Der Leiter, - 
Die im Traum vordem fah der prophetifche Mann. 
Hoch von der Erde zum Himmel empor bie göttliche reichen 

Sah er und Engel bed Lichtd fliegen hinauf und herab, 


Aber in der That, war auch feine Muſe, eine reine, 
eilige Tochter des Himmels, welche das Höchſte, das 
an und Sittliche begweckte, welche felbit in den Er⸗ 
güſſen einer frohen Laune — Zucht, Sitte u. Tugend nim⸗ 
wmer beleidigte, — Als Lehrer an der Univerfitat war er 
unermüdet thätig für feinen Beruf, den er aus Liche er» - 
griffen hatte, Er hielt Vorlefungen über griechifche und 
römifche Profaiker und Dichter nebft damit verbundenen 
rößeren ‚oder Tleineren literarifchen Ginleitungen, na⸗ 
mentlich über platonifhe Schriften, uber mehrere Romös 
dien des Ariftophaned, einzelne Tragödien des Aefchylus, 
Sophofles und Euripides, fodann in Hinficht auf die rös 
miſchen Klaffifer, über Tacitus, Seneca, Horaz, Perfius, 
Juvenal, Lufrez u, f. w. Zuweilen hielt er auch Wors 
le ungen ‚über die Grundlagen und einzelne Theile der Ae⸗ 
ſthetik, über Gefchichte der deutfchen fchönen Literatur u. 
uber Stultpeorte mit praftifchen ‚ebungen: ' 
Die Klaffiter Roms und, Griechenlands gu erklären, 
war ihm fein Liebftes Geſchäft. Er verfuhr dabei fe t 
wedmäßig, fo daß er zuerft die Sprache verftändlidy, 
bernag den Inhalt deutlich, endlich mit der Anlage und 
edeutung des ganzen Werkes und mit dem tieferen Sinne 
des Schriftitellerd bekannt gu machen fuchte, Mit fehr 
glücklichem efdg führte er alle diejenigen, welche von 
ihm lernen wollten, in den Geift der alten Klaffiter ein 


*) Gedichte. Band 1. S. 390. Die Dichtkunft.“ 
N. Nekrolog 6. Jahrg. 40 
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und fuchte überhaupt, ſowohl in feinen öffentlichen Vor⸗ 
lefungen, als durch Viebreichen Umgang mit den Studis 
renden, welchen er fich mit offner Herzlichkeit und vieler 
Wärme hingab, Begeifterung für alles Gute, Wahre u. 
Schöne zu erweden, — Die Ichriftftellerifche Laufbahn be- 
trat er ſchon in feinem 20. 3. mit dem Zrauerfpiel „Kon⸗ 
radin von Schwaben ‚’’ welches zweimal (zu Tübingen 1782 
und zu Anſpach im AL enden Sahr) aufgelegt wurde und, 
wie ed damals die Aufmerkfamkeit auf ihn zog, ihm felbft 
wohl als Erftling feiner Dichterfraft ſtets werth geblieben 
iſt. Seine weitern zahlreichen Schriften der Zeitfolge nady 
ind folgende: Kriegslieder ded Tyrtäus, aus dem Gtie- 
diſcher ins Deutſche überſetzt; mit den (von Reinhard) 
erſetzten Elegien des Tibull, nebſt einigen Elegien des 
— — 1783. — De charactere poetico Joelis. 1783. — 
childerungen aus Griechenland. 1785, — Beiträge zur 
bilofophie, Gefhmad und Literatur, 18 Heft. 1786. 
War nur Herausgeber und Mitverfafler,) — Ueber den 
eift und die 5 — des Ritterweſens älterer Zeit, 
vorzüglich in Rückſicht auf Deutſchland. 1786. — Moſes 
Mendelsſohn, der Weiſe und der Menſch; lyr.⸗didakt. Ge⸗ 
dicht in 4 Geſängen. 1787, — Seneca von der Ruhe des 
Geifted, der Unerfchütterlichkeit des Weifen und der Bor: 
febung; mit einer eigenen Abhandlung über die Zufrie- 
enhett. 1790. — Andenken Gottfr. Ploucquet’s, ef. d. 
Logik u. Metaphyſik in Zübingen, 1790. — Scidfale d. 
Geelenwanderungd = Hypothefe unter verfchiedenen Völkern 
und in verfchiedenen Beiten. 1791. — Seneca üb, d. glück⸗ 
liche Leben, von der Kürze des Lebens u. v. d. Mufe d. 
Weiſen, verdentfcht und mit Anmerk. 1791. — Nikodem 
Fiſhun, der u gücue würtembergiſche Gelehrte und 
ichter. 1791. — Gedichte. Tübing. 1792. (Später, in Zü⸗ 
rich 1806, zu Tüb. in 2 Theilen 1818 u. 1819, Die 1792 


n von- Gong herausgegebene Sammlungı feiner Gedichte war 


die erfte, nachdem er ſchon 1784 als glüdlicher Iyrifcher 
Die in dem Muſenalmanach feines Kreundee u. Lands⸗ 
Mannes Stäudlin aufgetreten war und fonft in mehreren 


» Hlmanachen: und Zeitſchriften, namentlich aber in Wie⸗ 


Yands deutfchem Merkur, fich als Lyriker vortheilhaft em⸗ 
Sfohlen hatte, Seneca an Helvia und Martin, überſ. 
und mit einer eigenen Abhandlung üb, Seneca's Leben u. 
fittlihen Charakter begleitet. 1792, — Analekten od. Blu⸗ 
men, * antaſien und Gemälde aus Griechenland. 1793, — 
Abhandl. f. d. Geſch. u. d. FE d. fpätern 
ftoifchen -Philofophie, nebſt & Berſuch üb, chriſtl. Kanti- 
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ſche u. ſtoiſche Moral. 1794. — Mufeum f. d. griech. u. 
tom. Lit, 1. — 3. St. 1794 — 95. — Timoleons Rück⸗ 
Tehr nach Korinth, e. dramat. Gedicht. 1801. — Rhap- 
odien, moral. u, relig. Inhalts, mit e. Anh. v. Briefen 
b, d, Religion ald Beitr. z. Würdigung d. Geiſtes unf. 
Zeit. 1801. — Morgenland, Apologen oder Lehrmeisheit 
Jeſu in Parabeln u. Sentenzen. Angehängt find Beiträge 
zu einer morgenländifchen Anthologie. 1805. — Nachridj: 
ten von dem Leben und den Schriften Rudolph Weckher⸗ 
lin's. 1803 (Die einzig täufe von Notiz über diefen treff- 


lichen Dichter, den Vorläufer von Opig.) — Die Stu 
des Menfchen. Ein Gemälde aus dem Lukrez. 5. B. 8. 
923 — 1456. 1805. — Benedikt von Spinoza theolog. 
olit. Abhandl. überf. 1805. — Weberfegte me des 
riſtophanes Plutos 1807; die Fröſche 1808, — 3108, 
die Slonphoren, metrifch verdeutfcht. 1811. (8. att. ⸗ 
feum 3. Bd. 3. H.) — Gab herans F. Drüks kleinere 
Schriften. 1811. 3 Bde. — Observationes phil, ad Sopho- 
clis aliquot loca, praesertim ex Ajace illius Lorario, 1818. 
‘—— D, quaestiones in Homerum atque Hesiodum illustr. at- 
ue inter se compar. 1814. — Tragoediae graecae primor- 
ia et progressus, 1814.— Weberf. metr, des Aefchylos Trau⸗ 
erfp. Agamemnon. 1815; defl. Eumeniden 1816; d. Perfer u. 
die Sieben vor Ihebä, 1817. — Biblifye Gemälde und 
Gedichte. 1818. — Laudatio Wielandi, Oratio; accessit 
sermo de Niceta et Cinnamo, 1818. — Worte der Weihe 
an Luthers Feſt. 1818, — Gedächtnißrede auf den od 
der Königin Katharina von Würtemberg, Angehängt ift ein 
Gedicht: Den Manen Katharina’s, 1819. — Aeſchylos: 
der gefeilelte Prometheus. 1819. — Pfyche, Stunden der 
Meibe für da8 höhere Leben. 1819. — Aeſchylos: die 
Schugflehenden. 1820, — Kleine profatfche Schriften vers 
mifchter Inhalts, 2 Bde, 1821 u. 1823. — Aristophanis 
Vespae. 1324, — Gedichte, Neue Sammlung. 1824, — 
anlegt erfchienen von ihm Gicero’5 Reden für den S. Ros⸗ 
cins Ameria., für die Manilifche BIN, für den Dichter 
Archias und nah Rückkehr an die Auiriten, — Außerdem 
lieferte er viele größere oder Eleinere Aufläge in Profa 
und Gedichte für: Staudlins ſchwäbiſchen Mufenalma: 
nad, Armbrufters ſchwäbiſches Muſeum, Pofjeltd Archiv 
gr ältere und neuere Gefchichte, Wielands neuen deutfchen 
erkur , Paulus Memorabilien, Maucharts allgemeines 
Mepertorium für empirifche Pfychologie, Schillers Thalia, 
auffs *) paitologie, Henkes Mufenm für Religiondwiffens 
haften, Bengeld Archiv, Stäublins MWeiträge sur Philos 
*) en Biogr, unterm 18. Nov. d. I: 0* 
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ophie und Gefchichte der Religion, deffelben Magazin für 
ion, Moral und Kirchengefhichte, Die —ãA — 
Annaͤlen, Jaſon, den rheiniſchen Almanach, Seybolds 
Magazin Sie Srauenzimmer, Benekens Jron er gie 
die enfchheit, Schillers Muſenalmanach, die Do; 
ren, Karl Reinhards Muſenalmanach, die Flora, den 
hwäbifchen, Hamburger, Söttinger, Jakobiſchen, Tü- 
inger u. a. Mufenalmanadje, Das Morgenblatt, die Zei⸗ 
tung für die elegante Welt und andere Seitblätter, welche 
namentlidy an uführen ‚der Raum verbietet. Viele Rezen- 
fionen finden ſich von ihm in den Zübinger gelehrten Ans 
zeigen, in Bengels Archiv und in andern Eritifchen Blät- 
tern; namentlich ‚verdankt Fi die Br Literaturzei⸗ 
‚tung als Beurtheiler im Fache der ſchönen Literatur mebs 
vere Jahrzehnte hindurch bis an fein Lebensende grün 
liche u. intereffante Beiträge, Blumen auf dad Grab des 
Dichters ftreuten neben Anderen fein Sohn, Eduard, Dia: 
konus in Göppingen, fein alter und treuer Freund Zrie- 
drich Haug und Auguft Gebauer, Aus der Elegie des 
Lestern heben wir zum Schluffe einige Strophen aus, 
weil fie das Streben und die Verdienſte des Verewig⸗ 
ten fehe bezeichnend und wahr ſchildern. 


Der Mufen Schaar weint mit dem Vaterlande, 
Es weint, wer Sinn und Geiſt für’8 Schöne hat, 
Und wie die Klage hier am Nekarftrande, 
So findet fie durch Deutſchlands Gauen ftattz ' 
Denn weit und breit erfchollen deine Lieder, 

Es hallt der Rhein, die Oſtſee hallt fie wieder, 


Ein Andrer fingt von Wein und Licbedfreuden 

Und was die Erde Bunted trägt und preift 5 

Du wollteft dein Geſchenk nicht fo vergeuben, 

Ein hoͤhres Ziel wählt fi der höhre Geiſt: 

So lebt und regt in allen deinen Tönen, on 
Was wahr und gut ift, fih, der Dauch des Schönen, 


Und wer ald Künftler Edles nur geftaltet, 

Der zeigt ald Menſch ſich edel auch und rein. 

So haft du ſtets ein Liebend Herz entfaltet; 
Verachtend Schmeichelei und leeren Schein, 

Sprachſt du der Wahrheit kühn dad Wort , dem Rechten, 
Kühn widerſtreitend, wo du's trafft ‚dem Schlechten. 


Drum blieb dir bis zum letzten Rebendfchlage 
Die Poeſie, die innere Iugend treuz 


% 
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DaB Leben war die werth trog mancher Plage, 

Doc) Lannten du vorm Tode keine Scheu. 

„Bi mie der Here. ſprachſt du, ein Sahr noch Leihen, 
BIN ichs der Kunft, für bie ich Iebte, weihen!“ 


Er lieh es nicht ! — Bu feinem Gängerorben 
Nief er did) von der Erde bunten Xu'n, 
Damit du lauſcheſt höheren Aktorben, 

Um einen Dal, der nie verbläht, zu ſchawm. 
Bobt dir! Unfterblicjteit mit vollen Krängen 
Laͤßt dich im Himmel, did) auf Erden glänzen, 


214. Friedrich Wilhelm Compe, 
®önigt. daͤn. Ctatsrath zu Schtwarzenbedi Im Herzogthum Lauenburg; 
geb. d. 26, Auguft 1761, geft. d. 21. Juni 1827*). 

Er war zu Hardegfen im Fürſtenthum Göttingen ges 
boren, wo fein Bater ned war, Rad) dem 
frühen Tod feiner Eltern ward er durch die Unterflügung 
eined Oheimd in den Stand gefeht, zwei Jahre auf dem 
Gymnafium in Hildesheii und drei und ein halbes Jat 
die Rechte in Göttingen zu flubiren. Cs läßt fic) annel 
men, daß die Anlagen des jungen G. ſchon damals Auf 
merHfamteit ‚erregten;. denn unmittelbar nach Beendigung 
feiner Studien ward ihm vom Zönigl, Minifterium bee 

uftrag, die Stadtregiftratur zu Hardegfen in Ordnung 
u bringen und 1775, im 24. Sahr, fehen wir ihn bei dem 
annöverfchen Amt Soldingen angeftellt. Der Dienft bes 
mägptigte ſich fo früh ſchon des jungen Praktiker, daß ee 
erft im 3. 1777 fein Gramen nehmen konnte. Er erhielt 
darin das Prädikat: optime und den Vorzug vor: allen 
nit ihm zugleich Angeftellten. J 
on bier an ging er nun im vorgezeichneten Gleiſe, 
doch unter gänftigen Imftänden, durch die treffliche Bes 
amtenfchule , die Hannever an dem Inftitut feiner Amtds 
ouditoren befigt. Er blieb ald Auditor bei dem AmteCol- 
Dingen bis zum I. 1779 und ward von da mit befondern 
Aubek, en zu dem damals an Hannover verpfändeten Lippe⸗ 
Detmoldſchen Amte Sternberg verfegt. — Im 3. 1780 
ward er fhon ald Supernumerarbeamter cum voto beim 
Amt Reuftadt am Rübenberge angeftellt, wo er bis 1786 
blieb, In diefem Jahre ward ihm die Ahminiftration des 
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Amts Nienover in —3 anvertraut, dem er bis 1788 
auf eine ausgezeichnete Weiſe vorſtand. Rach Vollendung 
dieſes Seihätte erhielt er in letztgedachtem e feine 
" Ernennung als zweiter Beamter bei dem Lauen chen 
Amte Ratzeburg, wo er 3 Iahre lang, außer der nad) Han⸗ 
növerſchen Einrichtungen dem zweiten Beamten vorzugs- 
weife zufallenden Juſtizverwaltung, die Gefchäfte des ers 
ſten Beamten mit ubernehmen mußte. Bier fand er wäh⸗ 
rend eines Sjährigen Aufenthalts Gelegenheit, Die gründs 
lichfte Einfiht in alle adminiftrativen., ja in die perfünlis 
Yen Intereſſen des Lauenburgfchen Landes zu erwerben. 
chon damals bezeichneten häufige ehrenvolle Aufträge 
in en er außer dem Kreife feines Amtes, 
dad Bertrauen, defjen er von Seiten feiner Negierung ges 
noß und das mit dem feiner Mitbürger gegen Schritt 
ielt. — In Rageburg verlebte G., in der freundlichen 
ienftwohnung am Ufer des Sees, mitten unter gehäuften 
Arbeiten, die glüdlichften Jahre, nur durch wiederteh- 
rende Kränklichleit getrübt; denn ob er ſchon Außerlich 
von athletifchem Körperbau war, fo war er Doth von 
wäd icher Sefundheit und ſchien durch Neigung und 
higkeit für die Feder und eine ſitzende Lebensart bes 
mmt, jede Heftige, törperliche Anftrengung ſcheuend; das 
er er auch in feinen jüngern Jahren an längerer Lebens 
Dauer zweifelte. Bon einfacher ſchlichter Sinnesart, wie 
er war, zog ihn die Luft der Iugend wenig an ; der Als 
tentifch ward bald fein Liebfter € iß und die Gerichtsſtube 
vorzugsweiſe ſein Aufenthalt, eine bequeme Geſelligkeit am 
Abend, nicht auf Kartenfpiel, vieImebt of, gemütblichen 
Austauſch des Grlebten und belehrende Mittheilung ges . 
ründet, feine liebfte Erholung, Seine durch angeftrengte 
rbeit vermehrte Kranklichkeit im beften Mannesalter Tann 
ed allein erklären, daß er, mit dem häuslichften Sinn, 
mit allen Gägenfepaften, die den glücklichen Familienvater 
bilden, ehelod war und bis an fein Ende blieb. — Zum 
Theil war es wohl auch fein Oejundbeitöguftand, der ihn 
bewog, im 3. 1792 die ehrenvolle Berufung der königl. 
Kammer zur Gerihtsfchulzenftele in Göttingen abzuleh- 
nen, die durch Berfegung feines altern Bruders. nad) Rien- 
burg vacant geworden war, theild aber auch das lebhafte 
Intereſſe für feinen damaligen Wirkungskreis und naments 
lich für das Beth mit dem er hier bes 
kannt geworden war und dem er Tich feit der Zeit mit uns 
ermüdetem Eifer widmete. — Im 3. 1793 wurde er, 
öhne ſich darum beworben zu haben, zu ber erfien Beam: 


tenftelle nady Schwarzenbeck berufen, wo er nach 34 I, 
fein Leben befchließen fol. s 
‚SG. verdankte vieleicht einen großen Theil ded uns 
bedingten Bertrauend, dad er täglich mehr bei feiner Bes 
rede erwarb, nicht weniger der Gewiflenhaftigfeit, mit 
er er gewohnt war, das Intereſſe ferner Adminiftrirten 
u vertreten, ald dem Scharfjinn und der geduldigen Treue, 
ie, er bei Bearbeitung ſchwieriger und verwidelter Ges 
chäfte zu vereinigen wußte. Dieſes angeborne admini: 
ve Talent benugte die Regierung zu paufigen außer: 
sedentlichen Aufträgen. ©. hat in unzähligen Kommiſſio⸗ 
nen gi Regulirung von Öffentlichen und Privatgefchäften 
als Bevollmächtigter gearbeitet; es möchten wenige wich⸗ 
tige Arbeiten diefer Art im Lauenburgfchen Lande obne feine 
itwirkung zu Stande gebracht worden feyn:, ja, fein 
Rath und Guide Thätigkeit ward auch für die eigentlichen 
annöverſchen Lande nicht felten in Anfpruch genommen, 
nd er arbeitete ei mit Erfolg. Sein ficherer Blick 
entdedte bald den Hauptpunkt in jeder Angelegenheit; ein 
angeborner Widerwille gegen das bloße Formenweſen, Ließ 
‚ ihm immer, ohne allzu ängftiche Furcht vor Verantwortliche 
keit, auf dem geradeiten Wege zum Biel gehen. Seine 
große Anfpruchs fgteit, fein milder, billiger Sinn entwaff⸗ 
nete den übeln Willen und Eigenfinn der Mitarbeiter, wie 
der Betheiligten. Er war ein Zeind aller Prozeſſe; 
Advokaten gab es felten in feinem Amte zu thun und fafk. 
niemals gedieh ein Nechtöftreit unter feinen Händen in dem 
langfamen Gang. der fehriftlihen Verhandlung, Im Ver⸗ 
leichen flreitender Partheien befaß er eine unübertreffliche 
beihiclichteit, daher m. auch von den obern Behörden 
die verwickeltſten Rechtöftreitigkeiten aus allen Theilen des 
Herzogthums zum Zweck einer gütlichen Vereinbarung übers 
tragen wurden, den er faft nie verfehlte, 
Unter die wichtigften und gemeinnügigften Geſchäfte, 
deren der Verewigte ſich damals mit dem größten Eifer 
widmete und um Die er fich die größten Berdienite erwarb, 
ehört die allgemeine Ausführung der Verkoppelungen im 
Verzogt um Lauenburg, an deren erſtem Gedeihen er, wie 
oben gejagt, bereitö in Rageburg Sheil nahm und deren 
Vollendung er, mit Ausnahme weniger Dörfer ſeines Amts, 
erlebt hat. — Ueber das Reſultat derfelben äußerte er 
$9 im SI. 1812 am — eines an eine franzöſiſche 
ehörde erſtatteten Berichts, der, wegen feiner edlen Frei⸗ 
müthigkeit und Elaren Faſſung, ihm zur höchſten Ehre ges 
veiggt „ folgendermaßen ; 
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auf rt, Tr iſt verbeffert und vermehrt und 
der A fo — geworden, daß 10 


nicht fo die inte 9 
Unter diefen Bi en Friedensarbeiten verging ein Jahr 

yon aber G, nicht verheirathet war, 
* az parum fein # Umlichee Umtenof nicht weniger auf 
eilen weit, ein ern der Gaftfreiheit und 
Era wo feine Bekannten zuſammenkamen und wo 
PAS en im Haufe einfache Ordnung und 


©. befchaf ern, wenn gleich nicht in Eleins 
lichem ee det —ãAã Alan! en weil: er nicht 
Angfih au zehn becı ve ichte. Aber eine fo glüdlic ice Lage 
te durch Prüfungen gehört werden. ie frau⸗ 
— m * und — * eupation der. Hannbver⸗ 
inde in den I. 6 u, 6 waren nur das Bors 
— Drangfale, vie das Land in den folgenden Jah⸗ 
ten trafen. — E. nahm die Sache wie ein Mann: er 
half und nügte, wo er konnte durch feine Berbindungen 
mit den einflußreichen Männern der neuen Drönung dee 
Dinge, ward haufig zu Rathe gezogen, diente, TR mit 
Gerape, Flüchtlingen, Abwefenden, Rothleidenden, 

Mehr alö je ward er in Anfpru Sen in vum 
prüfenden Frühjahr 1813, wo auf urgs Noth di 
Verderben der m, gegend folgte, das Lauenburgſche sand 
‚Ruiegefhauplag Eis, in feinem Haufe Hauptquartiere 
tafelten, Verbannte und heimliche Boten auf den Pfaden 
des Sachfenwaldes kamen und gingen. Da führte den 
eif —— fein Eifer oft weiter, als kluge 

acer e für feine per entide Sicherheit geftatteten, 
ir jährend des Waffenftillftands vom 4. Suni bis 
17. &ı 813, Sch —— des kurzen Glacs genopr 
in der ——— arten u ui ge — im 
franzoͤſifchen Hauptquartier then ſeyn⸗ 
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durch mitgetheilteRachrichten die alliirten Truppen, welche 
in Mecklenburg ſtanden, begünſtigt zu haben. Durch ein 
anonymes Schreiben ward ein gr Person. hoher Staats 
beamter in Schwerin erfucht, G. warnen zu _lafjen, indem 
man ihn franzöfifcherfeitö zu arretiren beabfichtige, Dieß 
geb Beranla ung zu einer Mittheilung an den General 
ettenborn, welcher ihm darauf einen gemeſſenen Befehl 
jugeben ließ, ſich fofort von Schwarzenbed nad) Lauen⸗ 
urg zu verfügen und dafelbft die über feine weitere Be⸗ 
mmung zu treffende Berfügung abzuwarten. Dem zu⸗ 
Ige mußte nun ©, feine Heimath zum erftenmal verlafs 
en; er begab ſich zuerſt unter ruſſiſchen Sdut mac dem 
5— Kielmannseggeſchen Gute Gültzow und als die fran⸗ 
zöſiſchen Truppen nach Ablauf des Waffenſtillſtandes wei⸗ 
ter vorrückten, ins Mecklenburgſche. Aber hier blieb er 
nicht lange mißiger Bufchauer der Begebenheiten. oe 
Nachdem der Marſchall Prinz von Eckmühl feine Macht 

in Hamburg concentrirt und das Lauenburgfche, fowie den 
größten Theil des Liineburgfchen befegt hatte, berief die 
in Lüneburg angeorhnete proviforifche Regierungstommiflion 
den Amtmann 8, dahin, um ihn als Kriegskommiſſär mit 
ber Verpflegung der Truppen aus Magazinen zu beaufs 
tragen. Er folgte dem Auf und fland diefem mit vielen 
Muühfeligteiten und Gefahren verknüpften Geſchäft mit 
Kraft und Erfolg vor, indem er befonderd durch Freimüthigs 
Fett und unerfchrodene Beharrlichkeit fein Vaterland ver 
großem Elend bewahrte und fo zu den vielen Verdienſten 
um bafjelbe ein neues hinzufügte. j 
Endlich verließ das Davouff e Armeetorpd Hamburg. 
Die erleihterte Rachbarſchaft athmete wieder auf, Aber 
r E. war der Augenbli noch nicht gefosnmen, wo er 
ch in feinem Amte Diefen Sorgen und, feinen Häusli en 
Angelegenbeiten hätte widmen, von fo vieler Unruhe raften 
tönnen. Noch hatte er feine Angehörigen u. Freunde nicht 
eben und begrüßen können, als ihm im Juni 1814 der 
öchfte Auftrag ward, nad) Abzug der zufifoen Truppen 
vom linken Elbufer, ſich ſofort nach Hamburg zu begeben, 
um daſelbſt das Liquidationsgeſchäft mit der ruſſiſch-pol⸗ 
niſchen Armee und den übrigen ruſſiſchen Armeecorps zu 
betreiben. E. hatte dort mit unzähligen Schwierigkeiten 
a kämpfen und trog feines unermüdlichen Eifers hatte ir 
i6 zum Dec. 1814, wo endlich feine Gegenwart in Schwar⸗ 
zenbeck nöthig wurde, nicht zu einem erwünfchten Reſul⸗ 
tat gelangen können. Er feste daher diefe Arbeiten von 
- &. aus fort und war endlich, im 1815 fo glücklich, 
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dem Tönigl. Miniſterium anzeigen zu können, daß die kaiſ. 
ruſſiſche uidationskommiſſion ihre Arbeiten beendigt und 
2,001,291 Bco. ME. an Bergütigung für Kriegsleiftun- 
en als Liquide angenommen. habe, worauf ihm höchſten 
rts die vollkommenſte Zufriedenheit mit wusrichkung feis 


fienen Referipten anerfannt wurden. . 
Schon im Juni 1815 war Lauenburg der Krone Däs 
nemark abgetreten und nun fland die förmliche Webergabe 
an die neue Landeöherrfchaft unmittelbar bevor. Es galt 
bei diefem Wechfel das eigene Schidfal unwiderruflich zu 
beftimmen. — Auch wenn G., mit gewohnter Offenher- 
igteit, es nicht geftanden hätte, daß die Wahl zwifchen 
em Vebertritt in die Dienfte der neuen Herrſchaft und 
der Anhanglichkeit an die alte, ihn einen fhweren Kampf 
Coftet, fo würde jeder, der ihn gekannt, es geahnet ha⸗ 
en. Einen treuern Hannoveraner, mit allen angebornen 
und anerzogenen Eigenthümlichkeiten der Provinz gab es 
nicht. Zuletzt entjchied bei dem alternden Manne die An⸗ 
hänglichkeit an Lauenburg, an feinen ihm Lieb gewordenen 
gemüthlichen Wirkungskreis und feine Gewohnheiten. Er 
gina mit feinem Amte unter Dänemarks Scepter über, 
n ſolches Vertrauen fand gerechte Anerkennung. . 
m 3. 1817 ward er von der Gnade des Koͤnigs mit 

dem Ritterkreuz des Danebrogordens (den Guelphenorden 
teug er ſchon fett 1816) und 1826 mit dem Ehrenzeichen 
der Danebrogsmänner beehrt. Schon im I. 1823 war er 
gem königl. däniſchen wirkl. Etatörath ernannt worden. — 
ud) fehlte es im neuen Dienft, auf dem alten Plag, nicht 
an mannichfalfiger Wirkſamkeit, felbft im weitern Kreife, 
Unter den Specialaufträgen, die ihm ertheilt wurden, 
befcyäftigte ihn die im J. 1818 gwifchen ben Kronen Dän⸗ 


Reußnen 636 


nemark und Hannover zur Auseinanderfegung über den 
abgetretenen Theil des Herzogthums Lauenburg in Ham⸗ 
burg zugelegte Liguidation, an der ex als einer der kön. 
fe ihm Gelegenheit gab, durch feine gründli nntniß 
er Berfaflung ded Landes und feiner. Verhältniſſe, wes 
entlicy zu nügen, ohne ihn doch zu verlängerter Abwe⸗ 
enheit aus feinem Wohnort zu nöthigen. — Aber bie 
nterzeihnung des Rezeſſes Über diefe Berhandlung, im 
Juni 1826. fand ihn fhon an Kräften weſentlich geſchwächt. 
Seit der Zeit kränkelte er auch hei der ſorgſamſten Pflege 
oft unaudgefegt und vom ER des & 1827 an ns 
herte ftch das Fromme und thatige Leben des Greiſes ſchnel⸗ 
„ter feinem Biele. Seine Kräfte ſanken allmählig und feine 
Freunde fürchteten das Schlimmfte als er im Kuni d. J. 
voll Hoffnung von ſeinem Bette aus noch Berfügungen 
traf, den angekündigten Befuch feines hochverehrten Kö⸗ 
nigs zu empfangen, der ſchon auf einer früheren Reife 
mit Bergnügen und Huld unter feinem Dache vermeilt 
atte. Sanft verfchied er n06) in demfelben Monate ins 
6. Lebensjahre, Keine Neue Tonnte den Rückblick auf ein 
langes, wohlangewendetes Leben trüben. Er war ohne 
Bali, wie ohne Bitterkeit, durch eine lange thätige Bahn 
und die Berwidelung unzähliger Gefchäfte gegangen, und 
darf fich jemand der Hoffnung Dingeben, feinen Feind zu 
haben, fo war er es. — Er hat keine Nachkommen hin⸗ 
terlafien. Aber die Liebe zweier von ihm adoptirten Kits 
der fjeined früher verftorbenen Bruders ließ die Entbehs 
zung nicht fühlen; eine glüdlich verheirathete Tochter 1. 
ein Sohn, der im Tönigl, Hannöverfchen Dienft der Bahn 
en Oheims unter den gunftigften Vorbedeutungen folgt, 
aben ihm die legten Pflichten geleiftet. J. & 


215. Ernſt Lebrecht Reußner, 


großherzogl. Mecklenburg.⸗Schwerin. Kirchenrath u. Prediger zu 
Gruͤſſow bei Malchow in der Präpofitur Plau; 
geb. d. 12. Dec, 1741, geft. d. 28. Sun. 1827. *) 

Sein Bater war Kaufmann zu Halle, wo er ges 
boren wurde und auch den Schul- und akademifchen Stus 
dien oblag. Seine praktiſche Laufbahn begann er als 
Hauslehrer in Mecklenburg und wurde: fchon 1767 als 


°), Schwerin. Abendbl. 1837. Ar. #71. Beil, 





Then Kommiſſarien Theil nahm, am ie 14, wie. 
e 


* 
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Prediger am obengenanntem Orte introbustek. Sm 3. 
816 wurde ihm der Charakter eines Mecklenb.⸗ Schwe- 
zin, Kirchenraths beigelegt und ein Jahre Darauf yatte er 
Das. Glück fein 50jähriged Amtejubilaum fowie feine Ju⸗ 
beihochzeit mit feiner noch Lebenden Gattin zu feiern. Bet 
feiner guten Körperkonftitution und großen Gemüthsruhe 
genoß er fortwährend eine ununterbrochene Gefundhett, 
ch aber bei zu nahrhafter Koft und Unterlaffung aller 
ewegung in freier Luft, wenn ihn nicht Amts⸗ oder Bes 
uchöretfen Dazu nöthi ten, in den Jahren 1812 und 1813 
öftere Anfälle von Schwindel zu, von welchen ihn einer 
im I. 1813 gerade auf der Kanzel traf und zu Boden 


für te, b daß er von diefer Zeit an nte wieder Diefelbe. 


eftteg, ſondern immer am Altare predigte. Da er aber 
iervon bald wieder hergeftellt wurde, fo verwaltete er 
im Amt mit unermüdeter Treue bis anderthalb Jahr vor 
einem Ende, wo ihn feine merklich zunehmende körper⸗ 
ge und geiſtige Schwäche endlich nöthigte, einen Adjunkt 
zu erbitten. — Als Schriftſteller hat der Verewigte 
außer einer theologiſchen Abhandlung mehrere anonyme 
Aufſätze in dem ältern Journal für Prediger drucken laſ⸗ 
fen, auch viele Beiträge zur dritten Ausgabe des gelehr- 
ten Deutſchlands (1776 und 1778) geliefert. Schade, daB 
er feine Topographia sacra megapolitana, wie er fie nannte, 
wozu er über 50 Jahre Materialien gefammelt, nicht herz 
auögegeben,. ja nicht einmal letztere redigirt hat, Denn 
Died Werk ift nun auf immer für Medienburg verloren, 
indem keiner feine feine, abbrevirte und in und durchein⸗ 
ander gefchriebene Handſchrift Lefen Tann. Auch einen uns 
geheuren Schag von biographifchen und genenlogifchen 
otizen, gelehrte und adelige Familien betreffend, hat 
er gefammelt und. da er jerbige zugleich im Kopfe hatte, 
o erregte er damit in Geſellſchaften oft nicht geringes 
uffehn und große Werwunderung. Außer dem verftor- 
benen Gleemann zu Parchim hatte er Hierin wohl nicht 
feined Gleichen im ganzen Lande, Doch war dies bei ihm 
mehr ein Produkt feiner Liebhaberei, als daß er irgend 
einen reellen Nugen dabei bezweckt hätte. Als Jext bei 
feiner Leichenpredigt würde fehr paffend die Stelle Apo⸗ 
selnpie Kap. 2, 3 gewefen ſeyn, weil diefe fein Leben u. 
Wirken treffend charakterifirt. 
Stuer. M, Leue, Paſtor. 





* 216. Johann Gottfried Eichhorn, 
Doctor. der Philofopdie, Prof. d. bibl. u. morgenländ. Literatur, 
ednigi. großbrit.hanndo. geheimer Zuftizrath u, ordentl. 
d. Phitofonble zu Göttingen, Ritter des Guelphenorbens u. Mits 
lied mehrerer gelehrten Gefelfhaften u. Aademien x. 1. 
geb. d. 16. Detbr. 1782, geft. d. 25. Sunt 1827. 
Unter den akademiſchen Lehrern, welche Göttingens 
Hab in den neueften Zeiten verlor, nimmt der ders 
ebene berühmte Drientalift E. ohne Zweifel den erften 
6 ein. Obwohl bis zu einem Alter von 75 Jahren 
gelangt, at ihn nicht blos feiner Familie, fondern feinen 
ingen Verufäkreife, indem der Treffliche bis am Ende 
Inst yore wirkfomen und nüglichen von end mit, tener 
jätigteit glänzte, der Tod dennor met fen, — 
Ber in feinem Hörfale zu u feinen Im = effen, gr felz 
nem Munde Lehren der Weisheit vernommen, im fretmds 
faarlioen Bertehe r und Umgangs mit ihm fein eble8 Der 
annt hat, em wird die Dankbarkeit im eigenen 
en & Denkmal errichtet haben, das zu mit ihm 
En brechen kann. Wie fein — — eiteres u. 
anftes Weſen, BR an Liebe zu dem genien enfchenges 
hlecht reiches Gemüth jeden, der fein Wirken IR - m 
feiner Nähe fih befand, anzog; —*5* om {ee 
tiefe Gelehrfamkeit und gediegenen ntniffe in it 
fenfchaften, denen er fein Leben gewidmet hatte, feine Le) 
yarrei und feine zahlreichen Schriften einen Namen, 
den jelbft die Grenzen eined Welttheils zu enge waren. — 
In den vereinigten Staaten des freien Rordamerika 
wurde von Geiftesyerwondten fein Name mit höchfter Ber- 
esrung genannt. — 
e ward zu Dörenzimmern im Zürftenthume Hohen—⸗ 
lohe⸗Dehringen geboren. Sein Vater, der dafelbft Predi⸗ 
er war, fand in {einer wenige Jahre nad des Sohnes 
jeburt erfolgend: erfegung ein — mehr, dem 
felben eine Feige Erziehung zu geben, In Weilerds 
eim, einem freundlichen mit einem f Jönen Schloffe ver= 
jehenen an der Zauber belegenen Städtchen, wohin E's 
inter ald Superintendent verfegt wurde, erhielt der ta⸗ 
lentvolle, hör — Knabe auf der dafigen Stadts 
te den eriten Unt Eonnte diefer dem nad) 
erer ———— —E ſircbenden Singinge 
ale t Lange genügen. — Der Raten dies recht wohl 
fehend, brat Ne em Sohne gern die Opfer, welche feine 
Kräfte ipm erlaubten und fandte ihn nach Heilbronn, um 
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auf dem dortigen berühmten Gymnafium ſeine gelehrte 
Sildung fortzufegen u. Pi die Univerfität reif zu machen. 
Einer feiner, vorzüglichften veprer dafelbft war der auch 
als Schriftſteller rühmlichſt bekannt gewordene Kector 
Schlegel. Kur bid zum Jahre 1770 blieb E. zu Heilbronn, 
da ihn fein ausgezeichneter Fleiß ſchon als achtzehnjähri- 
en Jüngling fähig machte, mit großen Hoffnungen der 
inigen zur Univerfität abauge en, Göttingen überftrahlte 
Thon damals alle andere Univerfitäten Deutjchlands. Män- 
ner, die zu den gelehrteften ihres Zeitalter gehörten, hat⸗ 
ten dort ihre eehrfßle errichtet und lockten aus den ent- 
fernteften Gegenden nicht blos Deutfchlands, fondern auch 
anderer Länder Europa's herbei; wie hätte E., den ein 
pligenne: Seißdueft nach Allem, was menfchliches Wiſſen 
‚in ſich begriff, trieb, die Quelle verfchmähen follen, die 
‚don fo manchen Bechzenden befriedigt hatte? — DI Na- 
men eines Michaelis, Walch, Schlöger und Heyne waren 
ei anziehend, als daß fie ihn in der Wahl der zu befischen- 
‚den Univerfität nicht ohne Bedenken für Göttingen hätten 
beflimmen follen. So kam er Oftern 1770 dahin, ftudirte 
pis Michaelis 1774, hauptſächlich Philologie, war auch 
Mitglied des philologifchen Seminars im Laufe diefer 
Jahre und verließ Göttingen, um, von Heyne empfohlen, 
eine Nectorftelle am Gymnaſium zu Ohrdruff im Gotha: 
hen anzunehmen. — Hier blieb E. indeflen nur Eurze 
eit, da er fchon zu Oſtern des Jahrs 1775 einem Stufe 
nad) Jena folgte, wo er kurz zuvor promovirt hatte und 
Daun als ordentlicher Deofefle: der orientalifchen Spra- 
de angeftellt wurde, — Nicht Lange vermochte er es, 
ch diefes ihm früh zu Theil gewordenen Glückes allein 
‚zu freuen; theilen wollte er es mit einer geliebten Ge- 
Hayetin, die den Weg feines Lebens in treuer Bereinigung 
mit ihm gehen ſollte. Schon zu Johanni deffelben ab 
res, in weldyem er feine Anftelung in Sena erhalten hatte, 
eilte er in fein Baterland zurück und verband fich dort 
mit dev Tochter des Geheimenraths von Müller aus Kün⸗ 
gelegu im thume Hohenlohe, um 52, Jahre hin⸗ 

durch in einer der glücklichſten Ehen mit ihr zu Leben. 
„E's gründliche Gelehrfamkeit erwarb ihm bald einen 
berühmten Namen und in Xolge deffen Auszeichnungen, 
Die eben fo ehrenvoll als verdient waren. In Jena madıte 
ihn die Inteinifche Geſellſchaft fchon früh zu Ihrem Mit: 
liede und bald genug fah er auch von andern gelehrten 
& elfchaften u. Akademien, namentlich — in Erfurt, 
hen, Paris, Amſterdan u. Goͤttingen ſich in der Zahl 
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wer Mitglieder aufgenemmen. Won Sachſen-Weimar 
Ye er im Iahe 1783 zum ‚Bofratt ernannt und fünf 
Jahre fpäter (1788) erhielt er als licher Profefise 
der Philofophie, mit dem Titel eines Töniglich großsris 
tannifchen 1. kurfürſtlich Sannöverſchen Hofraths, einen 
Ruf nach Göttingen, den er um fo weniger ablehnte, je 
werther ihm ein Ort war, wo er felbft aus dem Born der 
Weisheit ‚gel@öpfe und dadurch zum Slüde feines Lebens 
den eigentlichen Grundftein gelegt hatte. Hier war ed 
au, wo er fernerhin daffelbe immer fefter grimbete und 
auptfächlich den Ruhm erwarb, der ihm zu Koat worden 
inter den dafigen Gelehrten war er einer der Ers 
‚welche mit dem königlich Gannöverfchen Guelphenors 
‚geis nad deffen Stiftung (12. Aug. 1815) von des 
Königs von Großbritannien u. Hannover ajenät ands 
bigft beliehen wurden. Einige Jahre fpäter (1819) wurde 
fen Rang nod durch den Zitel eines großbritanniſch⸗han⸗ 
aöverfchen geheimen na raths erhöht. — Di ben 


Bewohner, Göttingens felbft, menipftens der Er ſon nad, 
u 


nr 
ten. — ch mit 


en 
Tiebevollen Semi rate zu erfreuen u. an dem le 
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menbach ıt. dem Hofrath Stromeyer am 26. Februar des 
Jahres 1826 zu Ehren ungeftellt wurde, nahm er Eeinen 
Sheil, weil er die Anftvengung, welche ſolche Tage den 
Gefeierten gewöhnlich zu bringen pflegen, feinen fchon bee 
dentlihen Geſundheitsumſtänden nicht anpaffend halten 
mochte. — Bid 1825 hatte er nie eine bedeutende Krank: 
eit gehabt; im Monat Zebruar gedachten Jahres aber 
ekam er einen Anfall von Sungenentzünbung, ‚von der 
er Fi zwar bald wieder erholte, indeß die Stärke und 
Sefundheit nicht wieder erlangte, deren er fich früher ſtets 
erfreut hatte, — Seine ungemeine Thätigkeit u. fein raſt⸗ 
loßer Fleiß waren übrigens duch dieſe vorübergehende 
ng ER um nichts gemindert; fie blieben ihm bis ans 
Ende feiner Lage, Selbſt dann noch, als diefes ihm ſchon 
mit ſtarken Schritten nahte, ald Schlaflofigteit bei Nacht 
und Ermattung bei Rage ihn wohl dazu berechtigt hätten, 
‚ tonnte u. mochte er nicht von den gewohnten Beruföges 
ſchäften ablaffen. Er beftie a Den Katheder, 
wie ermattet er fich, ao of Ite, bis ihn endlich am 
Morgen des 14, Juni 1827 ein Zieber nöthigte, fich wies 
der auf fein Ruhelager d' begehen, um nicht mehr von 
demfelben zu erftehen. Seine le nahmen fichtlich ab 
und am 25, deſſelben Monats fühlte er felbit, daB ihm 
‚der Tod nahe fey. Mit derjenigen Ruhe u. Faſſung, Die 
feinem Elaren u. heitern Geiſte fein ganzes Leben hindurch 
eigen gewefen war und in der Regel nur des Schuldiofen 
ückliches Erbtheil tft, fprach er mit den Geinigen über 
ein bevorftehendes Hinfcheiden und nahm mit vollem Bes 
wußtfeyn den rührendften Abſchied von ihnen, In der 
legten Stunde feines Lebens theilte er feinen Freunden, 
den Profefforen Langenbed u. Blumenbach, als phyfiolos 
gifch merkwürdigen Umftand mit, daß er deutlich bemerke, 
wie bie Lebenöthätigkeit in den nerfggiebenen Sheilen kr 
ned Körpers fich verlöre und eine Biertelftunde vor feis 
nem Tod fagte er ausbrudlich, jest fei das Leben im 
Rückgrat erlofhen. Sanft, wie fein .Gemüth, war fein 
Entihlafen, Ohne einiges Aeußern von Schmerz oder 
Sodeötrampf an ihm wahrzunehmen, flog Abends der Io: 
Desengel mit feinen befchattenden Schwingen über ihn hin, 
u. — der Bee war nicht mehr, Mit den Seinigen bes 
teauerten ihn tief u. innig Diejenigen, welchen er Seeund ges 
wefen, als die Trauerbotſchaft von feinem Tode fund ward, 
E's Wirkungskreis ald Gelehrter war vielumfaf- 
end. — Geine a —S Vorleſungen betrafen haupt⸗ 
chlich die morgenländiichen Sprachen u. die exegetiſchen 
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Erklãrungen deB alten u. neuen Jeſtaments. Scharffinn 
und nacieh er Big waren mit einer angenehmen Lebha 
tigkeit des ee gepaart, ohne A jemeine — 

* in ihrer age Fr haben, mi er nur zu oft 
oabdemilche Lehrer na em Beifall ihrer Suhörer geizen. 
Gleich; weit vom Aberglauben wie vom Lauben ents 
fernt, wußte er durch feine — Kritik feine Bubörer 
— einen —— zu ver 


En u F 
m einigen u thun. at m t, 
wie man das bei ſo —X findet: Neben fe eregetis 


2 Borlefung hatte er —— ine sehon je auch ee 





aulır großem und mit vielem Beifall vorgetragen 
te. Das erfte Werk aber, durch welches er die. Augen 
jelehrten Welt auf fich 309, war die 1775 erfdjienene 
Gergichte des oftindife gen Handels vor Mahomed. Geit 
17% gab er aud) in erbindung mit rexn Gelehrten 
eine „Gefchichte der Künfte u. Wiffenfhaften de der 
Wiederherftelung derfelben dis an das Ende des 16. Jahr⸗ 


*) Dad Foreign Review, Nr. 1. London 18%8 Äußert äber 
feine eregetifisen Ynfiäten — „e2U8 außgegeiöngter Driens 
tat unfermart sr su berfelben Beit, fe DR die Bibel einer 
frengern Prüfung u; daB trititge Skubum dee“ Srunbtegtet 8 demog 

iR, eine neue finnrei 1 gone jefe über den Urfprung ber Evanger 
H fäußellen. —— if ein Del Sinalboumene 
u der —— en ne aus weldyem: bie Apoftel die 
dnel erften Evangelien 
B Du Hesaubgeber, 
L 


R Nelrolos⸗ 6. Jahre. 


er Ye Huf ns Io: zuvor in Genen — 
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Böttingen 1799, wovon eben ler 812 eine zweite Auf: 
Inge u, 1814 ein zweiter Theil erſchi 


nem 4. u. 5. Bande Hinzugefommen war. — Ers Ges 
feihte der drei legten Sahehunderie in 6 Bänden, Gott. 


eſchichte des erlauchten Haufes der Welfen befchäftiat 
Bauntfähtic mit Sorfehungen u. Unterfihunden — 
er Welfen und ſcheint auf höhere 
Beranlaffüng entflanden zu fen — Zu @8 groß 


1820. — Eben fo war auch fchon im 
theilung des 5. Bandes, die neuere Sprachkunde in ſich 
benreifend, erfchtenen. Eine-zweite, gewiß möglichft ver- 
volftändige Ausgabe diefes in jeder Hinficht votzüglichen 
Werts ik nach feinem Tode im Iahre 1828 veranftaltet 
und bereits der 1. Band davon erfchienen. — Bon E's 
Werken theologifchen oder genauer genommen eregetifchen 
Inhalts find Plgende die größern u. wichtigern: — Ein: 
leitung in das alte Zeftament in 3 Bänden, wovon 1823 
bereitd eine 4. ſtark umgearbeitete Ausgabe erfolgt ift, 
Ehen diefe Ausgabe vom 4. u. 5. Bde, erſchien 1824, — 
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RNepertorium für bibliſche und morgenländiſche Literatur 
dur ion Bmaußgegenen vom. 1. biö 18, Bande, eeinsig 
1777 — 178. — gem. Bibliothet der biblifchen Lite⸗ 
ratur, Bd. 1 bis 10. Leipz. 1787 — 1801. — Biob, mes 
triſch überfegt; aus der allg. Bibliothek d. bibl, Literatur 
befonders abgebrudit, Leipz. 1800. Eine neue Ausgabe tft 
1824 .erfchienen. — Cinleitung in dad neue Zeflament 3 
., Leipz. 181%. Im Jahre 1820 wurde von dieſen 3 
den eine neue Auflage veranftaltet u. 1827 erfchien 
ein 4. u. 5. Band, — Die beiräifihen R Propheten im 
8 Bänden. Gött. 1816. 1819..—.. Außer allen den hier 
enannten größeren Merken find nody eine Menge kleinerer 
riften 4. \ Langen von dem Berewigten — 
den, die ſich groͤßtentheils in größern periodiſchen Serken 
befinden, zum Theil aber auch beſonders abgedruckt find; 
— Nähere Rachweiſungen Darüber findet man in dem von 
Saalfeld fortgefeeten dritten heile von Pütters Verf, 
einer aladem. Belehrtengeſchichte der Georgs Auguftns-N 
verfttät zu Göttingen (non 1788 bis 1820). Banuov, 1820, 
Towie in Meufels gel, Deutfchland. 
Wenn man bedenkt, daß E. bei allen biefen zu Tage 
geförderten Geiftesprodutten noch ein fleißiger Mitarbeis 
ter an der Gothaſchen gelehrten Seitung, an ber allgemels 
nen beutfchen Bibliothek, ſowohl der ältern als der neuern / 
an ber Ienafchen Eiteraturzeitg. u, den Göttingentfcpen 66, 
Lehrten Anzeigen gewefen, daß er fett. Heyne's Tode, etwa 
von der Mitte bes Jahrs 1812 an, Die Direction u. Res 
daction über legtere geführt; — wenn man erwägt, daß 
feinen Borlefungen mindeftend drei Stunden täglich ges 
widmet waren und manche Stunde durch die Befucheältes 
zer u. jüngerer Gelehrten, welche feinen Rath in Anſpruch 
nahmen, ihm verloren ging, dann muß man feinen unges. 
heuern Fleiß, feine außerordentliche raſtloſe Arbeitſamkeit 
und unermüdete Thätigkeit bewundern, die, wie fchon oben 
bemerkt wurde, bis and Ende feiner Zage anhielt, ohne 
ſich felbft in feinem hohen Alter mehr Erholung dabei gzu 
gönnen, als zur Ergänzung der erfchöpften Kräfte unıms 
gänglicy nothwendig war u. von der Natur erheifcht wurde, 
öttingen. Dr. Albert Hüne. 
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we * 9217. Georg Ludwig Kreß, 
"welter Stabtpfarrer und großherzogt. heſſ. Konfiftorialaffeffor zu 
2 Büdingen ; Ei 
— geb. d. 13. Sept. 1768, geſt. db. 25. Juni 1827. 
© - Schlüchtern im Kurfürftenthbume Heſſen tft fein Ge⸗ 
burtöort, Sein Vater, Joh. Georg K., Lehrer an ber 
dafigen Schule, erzog feine Kinder de hatt zwei Söhne 
und zwei Töchter) in ſtrenger Gottesfurcht und gewöhnte 
se Ten an Entbehrungen Feder Art, Da feine. Eintinfte 
ie Einſchränkung auf das frengfte geboten; Geinen äl- 
teften Sohn, Seorg Ludwig, ließ er.dad Gymnaſium zu 
Schlüchtern befuchen. Hier erwarb rg biefer gründliche 
ghitetnaitehe Kenntniffe und bezog im 3. 1789, als fein 
ater geftorben war., die Akademie zu Hanau, um Theo⸗ 
Lonie U ſtudiren. Sein feftes Bertrauen auf Gott, edle 
then:und eigne Kraft täufchte ihn nicht; es gelang 
Im ier zwei Jahre lang durch Privatunterricht fich feinen 
nterhalt zu erwerben. Da er aber daneben feine Stu- 
dien. durchaus nicht wernachläfligte, fo erquickte ihn felten 
ber Schlummer länger als drei Stunden in jeder Nacht 
und feine Ratır gewobnte ſich ſo daran, daß er u in 
peätern Jahren nie: länger FERN fonnte, Diefer Dir 
efe raſtloſe Anftvengung zeichnete ihn bald vor 
Kommilitonen aus und mehrere würdige Profefjoren ſchenk⸗ 
ten ihm ihre iunigeı noch lange fortdauernde Theilnahme. 
Am beften geht Died alled aus den Zeugniffen hervor, mit 
welchen er Ganan verließ, Der damalige Rektor, Prof, 
Dr. Zimmermann (jest Prof. der Theologie in Marburg) 
ſchrieb ihm folgendes Zeftimonium: „Wer empfiehlt nicht 
ern einen jungen Mann, den fein Berftand ſowohl, als 
{ein Herz achtungd- und liebenswürdig machen? Dieß ift 
er Sal bei Bern G. L. Kreß aus Schlüchtern. Zwei 
und ein halbes Jahr hörte er theils theol,, theild philoſ. 
Kollegia mit mgemeinem Eifer und verband hiermit einen 
unbefcholtenen Wandel, Gein guter Kopf feste ihn in 
den Stand, jene Kollegin mit vielem Mugen zu hören und 
feine treffenden Antworten in den über verfchtedene Kolle- 
ia angeftelten Prüfungen lieferten dafür den angenehm: 
en Beweis 2c.“ Diefem Zeugniffe flimmten dafelbit meh⸗ 
tere Prof, Bit ht und vollflommen bei. — Die Auf: 
Löfung der Akademie zu Hanau war der Grund, daß K. 
tim 3, 1792 die Univerfitat zu Marburg bezog, um feine 
Studien dafelbft zu vollenden, Im J. 1793 trat er ald 
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Lehrer in das Haus des Kaufmanned und Bürgermeiſter 
Riegelbach in dem Städtchen Kirchhayn bei Marburg und 
erwarb fich durch feinen uneigennügigen Eifer die A Bus 
Aller, welche mit ihm in nähere Berührung kamen. Ba 
darauf gelangte ein ehrenvoller Ruf des vegierenben Gra⸗ 
fen zu M enburg, Ernft Kaſimir Il. zu Büdingen an ihn, 
vermöge deſſen er zur Nebernahme der Pfarrei Haingrins 
dau, und Ninderbugen bei Büdingen eingeladen wurde, 
Diefem folgte er im 3. 1799, ward 1800 zweiter Stadt⸗ 
pfarrer und verband mit diefer Stelle 1806 noch die Pfars 
rei Herrnhaag. Allein obſchon die großen Beſchwerden 
dieſes Doppeldieuftes feinen Körper heftig angriffen, ſo 
hielt er ſich doch rüſtig, ertzeitte noch den Schülern der da⸗ 
maligen Prvinzialſchule zu Büdingen Unterricht im. Hebräi⸗ 
foen, Lateinifchen, Seanzöfiieen und übernahm, nachdem 
die rast! Yfenburg- üdingen 1816 unter großh. heff.. 
Souveränetät gefommen war, am 26. Juni 1818 den Pos 
en eines Aſſeſſors cum voto ay dem dafigen Gefanints. 
onfiftorium. Meberdied widmete er manche Stunde den 
pe ließ einige Predigten Drucken und trat vor dem 
rößeren Publitum in einigen le ten, beſonders tn 
immermann's Monatöfhrift für Predigerwiffenichaften, 
als Schriftfteller auf. — Die legten Jahre feines Lebens 
hatte er mit beftändigen Leiden zu Tampfen und predigte 
m vollen Gefithle der nahen Auflöfung zum legtenmale 
u feiner Gemeinde über den Zert: „Ich fterbe täglich!" 
ren und uneigennügig gegen, feine Freunde, ſtets bereit 
Allen zu een Arme und Dürftige zu unterflugen, Noth⸗ 
leidenden aufzuhelfen, Trauernde zu tröften, das war fein 
Beruf und der Tchönfte Zug feines ‚Herzens. 


* 218. Chriftian Auguft Vulpius, 

Doctor der Philofoph., großherzogl. Sachf.⸗Weimar. Rath, erfter 

Bibliothekar u. Auffeher des Münzkabinetd zu Weimar; 

geb. d. 23. San. 1762, geft. d. W. Yun. 1827, 

Gewiß iſt ed für den Beobachter der werſqzu 
Schickſale ein reicher Genuß, ein vielbewegtes und tha⸗ 
tenreiches Leben an feiner Seele vorübergehen zu laſſen, 
um daraus zu erkennen, wie ed dem Manne von reger 
Kraft doch endlich gelingt, die Sphäre feines Schaffens 
u. Wirkens zu finden, in der er ns glücklich fühlt; — u. 
eine folche Betrachtung bietet das Leben des Berewigten dar, 
Gr wurde zu Weimar geboren, wo fein Vater Amtsarchi⸗ 
var war. Da dieſer aber bei zahlreicher Familie keine 
beſondere Rückſicht auf die ung dieſes Sohnes wen⸗ 
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konnte, fo blieb er mehr fich felbft überlaffen; und 
ar rend Khan fon beider Gritken Dacatf Brad if, 

daß in bie Knaben recht Vieles don außen hineingebr: 
wird, blieb dieſem Bohne Mufe enug re t Vieles aus 
fid) Heraus zu 8 fen, Dies war fir die in ihm Liögende 
ungetsöhntice ſeiſteskraft gewiß von Vortheil, weil der 
weniger mit dem damals gewöhnlichen Gchulpedantiemus 
belaftete Knabe Raum behielt zu Drahachten und Reflerios 
nen zu macjen, wie fie fonft dem Zindlichen Alter nicht 
‚eigen find, Dafür zeugen die mancherlei Gedichte, Ber 
en Erzählungen, die er {don ald 


wie dr ertheilten we N lehren, um en ents 
efuchte, um ſich Der Rechtswiſſen⸗ 


oft gerade den beſten Söpfen ut begegnen pflegt: die Za- 
Tultätöwifienfchoften wollten ihm nicht zufagen, Da bei ihz 

das Gefühl und die Phans 
tafie befchäftigt zu werden pflegt, To mußte Dies befonders 
bei dem Stu ihlbgr werben, da hier 
dem produktiven Geift beim mpägen der Unzahl von 


en Widerſtreit Eines anf Koften des Andern 3 — 
er 


euch nahmen. Dazır bei ihm noch der äußere 

Su, AL Vater, hen i der KR) iv die it 

en. Gefchwi 
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z zu verſcha Dem phantaſiereichem Kopfe bot ſich 
ar: een reiches Zeld dar; die Menfchen zu 
udiren hatte er ſchon früh gelernt, daher entwickeln ſelbſt 
eine früheſten Romane bei allen unverkennbaren Mängeln 
eine Menfchenkenntniß, die bei einem noch ß ungen 
Schriftiteler gewiß überrafchen muß. Erſt 21 abe alt 
hrieb er Oberon und Zitanig, oder Jubelfeier der Ver⸗ 
nung; ein Borfpiel bei der Geburt des Qurlauhtig: 
n Erbprinzen nun Großherzog von S. W. E. 178. 
bgleich num jedes der folgenden Jahre mehrere Geifted: 
producte von ihm erfcheinen ließ, fo mußte er doch nur 
allzu gut fühlen, daß er ohne die nothigen Hülfskenntniſſe 
ein gemeiner Romanfcribler werden müſſe und darum ſtu⸗ 
dirte er von jegt an neben den Rechten mit größtem Ei: 
fer Heraldik, Diplomatit, Numismatit und Geſchichte und 
mit befonderer Vorliebe befchäftigte ihn die ſächſiſche und 
thüringfche Gefchichte, deren Denkmäler ihm zu nahe flanz 
den, alö daß fie feine Wißbegierde nicht hätten reizen ſol⸗ 
Ien. Und hierdurch vorzigli wurde er fähig in den ſpä⸗ 
tern Jahren einen feines Geiftes würdigen Beruf als Bi⸗ 
bliothetar und Auffeher des Münztabinets zu bekleiden. 
Diefed Studium der Gefchichte in ihren fpeziellern 
Derzmeigungen und mit allen ihren Hälfswiflenfchaften 
gab feinem Geifte einen folchen Reichthum der Ideen, Daß 
er in den erften 5 Jahren nad) feinem Auftritte als Schrifte 
ſteller 22 Schriften. verfchtedenen Umfangs und Inhalts,‘ 
um Theil auch ſchon in dramatifcher Form, verfaßte. Eine. 
{eher Grundlage indeß gewann je bisher gene ſchwan⸗ 
endes und ungewiſſes Leben ſeit dem I. 1788, wo er zu 
dem Freiherrn v. Soden in Nürnberg und ſpäter zu dem 
Grafen v. Egloffſtein auf Egloffſtein als Geſchäftsfüh⸗ 
ver und Privatſekretär, wohl mehr aber als geiſtreicher 
Unterhalter und Geſellſchafter, ſich geſellte. So wohl es 
ihm indeß hier auch ging, ſo beſtimmte ihn doch ſein re⸗ 
es Gefühl ein unabhängiges Leben zu gewinnen. Der 
echtskunde ſich entſchlagend wählte er die ungezwungene 
Lebensweiſe des Privatiſirens und hielt FR als Schrift: 
fteler lebend, anfangs in Erlangen, ſpäter in Leipzig 
auf und bis zum J. 1797, wo er eine Anjtelung in Wei⸗ 
mar feiner Vaterſtadt erhielt, erfchienen von ihm bei ver⸗ 
hiedenen Berlegern 41 Schriften, die meiftens mehrere 
rtfegungen und zuweilen mehrere Auflagen erlebten, 
nd dies iſt wohl Die \ erfte Bürgfchaft. theils fur feine 


tafie, theild für feine ots bulichte Manier im 
alle Ohlubelid mußte Inbeß die Deit auf \0n fahft 
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und auf die Wahl feiner y bearbeitenden Stoffe einen 
bedeutenden Einfluß üben, daher fehen wir ihn z. B. in 
dieſer Zeit, fein ugenmert auf die anpöfifehe Renolution 
wendend,, feinen Landsleuten die dortigen efiheinungen 
verdeutlichen in feinem Werkchen: „Aechte und deutliche 
Befichreibung der Baſtille.“ 1789, Far demfelben Jahre 
zum zweitenmal aufgelegt werden mußte. Deögleichen in: 

Scenen in Paris, während und nad) der Belagerung der 
6 ille““, welche, obgleich äußerſt momentanen Werthes, 
doch zu 5 Sammlungen vermehrt werden konnten; und 
Ki noch in den ‚neuen Scenen in Paris und Vers: 

e 


* 
Ey 
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3 Thle.,“ eine Fortfegung erhielten, Neben der 
eitgefchichte aber und den reinen Spielen feiner Phanta⸗ 
e, bie er in feinen Romanen dem Publikum mittheilte, 

gewann dad Damals fich verjüngende Theaterweſen feine 
gewandte Zeder für fi) und eine große Zaͤhl zu ihrer Zeit 
gern gefehener Luftfpiele, Operetten und Trauerſpiele was 
ren die Früchte feiner gelungenen Beftrebungen. Sein bes 
beutendfles Produkt im romantifchen Sache, Das ihm einen 
vielgenannten Namen a Eh und ihn über die Zahl 
der gewöhnlichen Romanenſchreiber vortneitpaft erhob, bleibt 
indeh der bekannte: „Rinaldo Rinaldini, dev Räuberhaupt⸗ 
mann,’ welcher Rtoman bis 1824, zu. 6Bänden angewachs 
fen, auch unter dem Zitel Fernando fortgefegt, 5 Auflagen 
erlebt zur. &8 fand diefer fo ausgezeichnete Roman nicht 
mir in Deutfchland die verbiente Aufnahme, fondern er wurde 
auch, was befonders in der frühern Zeit bei einem deuts 
[hen Werte höchſt felten der Fall war, in alle euros 
päifhe Sprachen überfegt und vief zu feiner Zeit ein 
penge® Heer von Rachahmungen hervor, die nun mit ihm 
ereitd wieder in Vergeſſenheit gefunfen find. 

Dadurch, aber auch durch feine übrigen Werke, zog er 
die Aufmerkſamkeit feiner Baterftadt auf fi und ges 
ſchah es, daß er im 3. 1797 nad) Weimar als Regiftratoe 
an bie dafige Bibliothek berufen und angeftelt wurde 
Da diefe Anftelung ihm eine willlommene Muße gewährte, 
fo verwendete ex ſie auf feine Geiſtesprodukte und nicht 
zw verkennen ift e8, daß feine Werke ſeitdem das Gepräge 
eines tiefern Forſchens und einer gründlichern Bildung an 

tragen. an gewann an ihm befonders fein Talent 

r beamatifehe Dichtungen lieb und obgleich namentlich 
n jener Bei das Weimarſche Theater an eminenten Tas 

Ienten reich war, fo mißkannte man doch. das feinige fo 
wenig, NA ihn zum Theaterdichter erhob und ihm 
fomit auf die Bildung dee dramatifchen Känftler, Die ſpa⸗ 
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ter auch im Auslande Weimar einen Namen verſchafften, 
einen mes unbedentenden Einfluß verftattete. ‘Die ver⸗ 
tenutere Bekanntſchaft mit Der eimarfchen Bibliothek, 
wozu ihn feine Anftellung verpflichtete und fein immer res 
ger Eifer ermunterte, gab feinem Geiſte einen neuen Schwung 
und von 1797 bis 1800 erfchhienen von ihm 17 Werkcheũ 
vermifchten Inhalts in_verfchiedener Form. Bis dahin 
hatte er nur allein den Wiſſenſchaften gelebt, jedoch jegt 
‚gum Bibliothekſekretär erhoben, Dachte. er nun auch daran, 
{en häusliche Glück zu gründen und er fand es in der 
erbindung mit der jüngften Tochter des herzogl. Meining: 

' Mathe Deahna, Helene, mit der er ſich 1801, vermähl 
"rund die ihn mit 2 Söhnen befchenkte. In diefem Zeit: 
raume fand fein Thon längft bewährtes Talent auch die 
äußere Anerkennung, indem er 1803 von Jena and zum 
Dr. philos. ernannt und 1805 zum Bibliothekar erhoben 
wurde, In diefer Stellung mußte er, wäre ed nicht ſchon 
früher gefchehen, mit Göthe, der die oberfte Inſpektion 
iber die Bibliothek hat, noch genauer befannt werden und 
ed gewann diefer nicht nur ihn felbft, fondern auch deſſen 
amilie fo lieb, daß er ſich I806 mit einer feiner Schwes 
ern, Chriftine, vermählte. Geit biefer Zeit ein en feine 
Studien immer gründlicher auf die felbft nes elfe Kunde 
der Borgeit ein, wovon befonderö feine 10 Bände der 
pl, literar., artift., hiſtor. Bor: u. Mitwelt, von 1811 
8 1826, der Guriofitäten, die een Belege gebenz 
und fein Zorfhungseifer und feine Mittheilungsluft ers 
kalteten darum nie, weil fie immer die ermunterndfte Ans 

ertennung fanden, So erfchienen denn von ihm vom 

1800 bis 1 noch 34 befonderd gedruckte Werke, die frei⸗ 
Lich öfter nur vorübergehenden Merth hatten, deren meh⸗ 
rere aber, 3. B. die obengenannten Guriofitäten, die Vor⸗ 
zeit (1817) und fein Bandwörterbuch der Mythologie der 
— en Völker (1826) immer ihren Platz, auch in den 
ewähltern Bücherreihen der Gelehrten behalten werden. 
aneben war er Mitarbeiter an der Bibliothek der Ro— 
mane, der Olla Botrida, am Xheaterfalender, Leipziger 
Muſenalmanach, Weimarfhen Magazin, den Ephemeriden 
d. Liter. u, des Theaters, den Annalen des Theaters, an den 
Schriften: Wahrh. und wahrfcheinl, Dichtung und an En- 
geld Nagazin der Philoſ. und ſchönen Wiſſenſch. ꝛc. und 
einzelne kleine Auflüge und Recenſionen von ihm befinden 
ic) in der Erfurter gelehrten Zeitung, Salzburger Zeitung, 
enaſchen allgem, turztg., In der Beitung .f. d. eleg. 
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Welt, Abendztg., Geſellſchafter, Hebe, im allgem. Anzeiger 
d. Deutſchen u. a. m. 
Rechnet man zu dieſer außerordentlichen Thätigkeit, 
die ſich in 114 größern oder kleinern Werkchen in faſt 200 
Bändchen kund gibt, noch ſeinen ſo umfaſſenden und viele 
Geiſteskraft erfordernden Geſchäftsberuf als Bibliothekar; 
fo muß man bekennen, daß mit ſeinemTode ein Leben, tha⸗ 
tenreich, wie wenige, untergegangen ift; aber eben biefer 
nie ermüdende & ß des Hingefchiedenen war es auch, der 
von en Fürſten und auswärtigen geleheten Geſellſchaf⸗ 
ten ſeine verdiente Anerkennung fand. Seine vielfachen 
Leiſtungen anerkennend machte ihn die mineralogiſche So⸗ 
cietät zu Jena zum ordentl. Mitglied und Aſſeſſor, die 
Geſellſchaft Eyra in Leipzig erhob ihn zu Er Ehrenmits 
gliede und der thüring. ſächſ. Verein zu Halle, feine Bers 
dienfte fürs — terthum ſchätzend, zu feinem- 
ordentl. Mitgliede. Sein Fürſt aber erhob ihn 1816 zum, 
arakterifirten Rath, übergab ihm das ungeordnete Munz- 
abinet und nachdem er den größern und wichtigften Theil 
defielben geordnet hatte, empfing er von Sr. königl. Hoheit 
dem nunmehr auch vollendeten Großherzog die filberne 
Berdienftmedaille. Eine ſolche Anerkennung feuerte feinen 
Muth noch mehr an und gewiß würde er das Münzkabi⸗ 
net sog geordnet haben, hätte ihn nicht im Frühjahr 
1824 das Unglüd betroffen, von einem Schlagfluffe geruhrt 
u werden. Er wurde zwar durch gefchickte Ärztliche e⸗ 
andlung u. den Gebrauch des Bades Wiesbaden einiger⸗ 
maßen wieder hergeſtellt, ſetzte auch, obgleich er nicht ausge⸗ 
hen konnte, zu Haufe feine Amtögefchäfte fort und ſchrieb 
namentlich in diefer Zeit feine „nordifche Mythologie; 
allein fein gelähmter Zuß und Arm waren doch nicht völ⸗ 
Lig wieder her nt und alle unternommenen Seilverfuche 
blieben ohne Erfolg, Wohlthätig mußte es daher fü ihn 
feyn, nad ehrenvoller Dienftentlaffung mit reichlich be- 
willigter Penfion die Ruhe zu finden, die feine nie raftende 
Thätigkeit verdient hatte. ‚Won nun an ſchwanden aber 
feine körperlichen und geifligen Kräfte von Tag zu Tag 
und nachdem im Februar, 1827 der Schlagfluß ſich wieders 
holt, konnte nur durch die größte Sorgfalt und durch die 
anddauerndfte Liebe feiner Samilie und Freunde fein Da⸗ 
feyn noch wenige Monate gefriftet werden, 
Außer den ſchon genanı Schriften erfchienen von 
V. noch folgende im Drud: Geſch. eined Roſenkranzes. 
1784, — Eduard Rofenthal, e. abentheuerl, Geſch. 2Thle. 
1784. — Abentheuer des Ritters Palmendos, 1784. — 
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Hiſtoria des Bombardements des weltbekannten u. ſchreckl. 
gefürchteten Raubneſtes Algier i. 3. 1784, von Don Bars- 
celo auögef. 1784 — Mein Himmel u. meine Hölle. 2 
Gedichte. 1785. — Abentheuer des Prinzen Kalloandro. 
2 Ahle. 1786. — Betrug über Betrug. Luſtſp. 1785. — 
Gabrino. Roman. 1785. — Don Petro, Roman. 1785. — 
Die Seelenwanderung. yo 1786..— Die Zeier im —5 
ber Feen. 1786. — Adolph v. Schönthal. 7787. — Geſch. 
Blondchens. 1787. — Liebe u. Freundſchaft. Schguſp. 
1787. — Meine Wanderungen. Roman. 1787. — Ital. 
Anekdot. aus d. Reiſejourn. e. deut[ch. Belt rien v. vor. 
Jahrh. 1787. — Die Männer d. Republik. Luftfp. 1788.- 
— Sie kanns nicht überd Herz bringen! Luftfp. 1788. — 
Sommertagsnachts⸗ cd. abenthenerl. Romane. 1788, 2. Ihl. 
1789, — Gloſſarxium für d. 18. Jahrh. 1788. — Thea⸗ 
tral. Reifen. 2 Bde, 1/89—90, — Beichten 2c. 1789. 2. 
Samml. 1791.— Der glüdl, Tag. Borfp. 1789. — Stil 
zen aus d. Leben galanter Damen, 1789. 2. Samml. 1791. 
— Der Liebe Lohn, Schaufp. 1789. — Leidenfch, u. Liebe, 
Trauerſp. 1790, — DOperetten. 1790. — Gerafine. Zrauerfyp. 
1790. — Liebeöproben. IſtFt 1790. — Eheſtandspro⸗ 
Zauberromane. 1790. 2. Samml. 1791.— Redoutenlieder. 
1791; auch unt. d. Titel: Myſterien neuer Bacchanalien. 
— Romant. Geſch. d. Vorzeit. 10 Thle. 1791—98. 2. Au 
1794. — Die Roſe. Erzählg. 1791, — Fernando u. Ka 
liſte; ſpan. Roman. 1792. — Das rothe Käppchen. Ope⸗ 
ee Amt Bier. Suider. ® — — Luft⸗ 
1792. — Auswahl romant. Gemälde, 179394. — Der 
Zogengie e in Indien; hiſtor. Gemälde. 2 Thle. 1793. — 
oh. dv. enden. 1793. — Der Schag war gehoben. Poſſe. 

1793. — Nikko, Poſſe 1794, —. Opern aus verfchied, 
Spr. überf. 179%, (Enthält die Hochzeit des Figaro; den. 
betrogenen Geizigen u. Hokus Polus). — Zufall u. Laune, - 
£uftfp. 179%. — Die Sauberflöte, Oper. 1194. — Aus - 
rora; romant. Gemälde d. Borz. 1794. 2, Aufl. 1798. — 
Anckdot. aus d. Vorzeit. 179798, — Welemad , Prinz 
v. Ithaka. Oper. 1797. — Lenardo u, Aurelia. Schaufp. 
178. — Romant. Blätter, 1797. — Harlekins Abenth. 
u. Reifen. 1798, — Abenth. u. Fahrten Des Bürgers u. 
Barbierd Seb. Schnapps. Roman, 178, — Hiſt. Blät⸗ 
ter u. Anekdot. 1800. — Karl XII. bei Bender. Schauſp. 
1800. — Das — Schauſp. 1800. — Suwarow 
w. d. Koſaken in Italien. 1800. — Fürſtinnen, unglück⸗ 
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— Liebe, 1800. Theodor, König d. Korſen. 3 
r 


801. — Gebaftiano, der Berkannte, 1801,— Auz= 
elia. 1801. — Orlando Orlandini, d. wunderb. Abenth. 
1802. — Die Bigeuner. Roman. 1802. — Der Iwerg.. 
Roman. 1803, — Die Sicilianer. Roman. 1803. — Leon; 
Eos romant. Geſch. 1804. — Armibovo; WBundergefch, 
804, — Shalbeim; tomont- Geſch. 1806. — Gloriofo, 
RN roße Teufel, 1800 u. 1806. — Die Ruflen u. Eng» 
änder in Neapel, 1800. — Der Malthefer, 1804. — 
—— od. d. Göne Wafferfränlein. 1804. (Auch unt, % 
Bit, Hutd da d. Nymphe d. Donau und: die San nire). — 
Befchreib. d. Feierlichk. b. d. Einguge | d. * Erbgroß⸗ 
erzogs Karl Friedr. v. S. WS. u. d 3 oßfürftin Maria 
aulowna f. Semahlin, 1804. — Bi bL d. Romant, u. 
underb. 1806. — Frau Holda Waldina. Roman. 1805: 
— Geheimniffe aus d. Zürften: u. Klofterwelt, 1809. — 
EEE die Bauberin. 1810. — Die Sahre@enspößle, 
Euch Ig. 1810. - — ee Ueberſ. d. Geſch. d. Schenken 
v. Zautenburg, — Die Stegenbonenfehlifielchen. 1818, 
— Lionardo —8 o, od. d. Carbonaribund. 1821.— 
Hiſtor. liter. Unterhaltung u. Ergötzlichk. — — Bu: 
blina, d. Heldin Griechenlands u w Seit. 1822, — Im: 
thing, d. Wunderfräulein d. Berge. 182%, — Thermi⸗ 
tönia, das Buch d. Geifterfeherin. 1825. — Scenen zu 
Rom während d, Aubelfeier im I. 1825. — Er war auch 
Verfaſſer ded Mazarino u. des Alpenwandererd. Gab herz 
and: Janus; ale) . aut Sreignifte u, Thatſachen gegtäne. 
det, 1800, — Borgeit ; Sourn, f. Geſch. D Hung, 
Kunſt u. Eifer 5 Vor⸗ u. Mittelalters, 1817, — Dia- 
Iogen er 04% Bernhards d. Gr. z. Weimar; in d. Olla 
Potrida t. 2. — Leben des Dichters Guarini. 
Ebd. 1785. St, ge — Der Nebel im Brautbette, Erzählg. 
in d. Miliufftfhen Samml. kl. Romane, Bd. 5. (1785). 
— Der Schkier; orig. Nitteroperette, — we ied. Ges 
legenheitögedichte v. d. I. 1 erdem Ge⸗ 
dichte u. proſaiſche Auffaͤtze Fr —— — en 


219. Jakob rl, 
k. k. wirkl. Dofrath bed oberſten Gerichtshofes zu Prag und Ritter 
des tönigl. ungariſchen St. Stephanordend ; 
geb. i. 3. 1788, geft. d. 27: Juni 1897). 
Zu Prag 8 geboren und zum geiftlichen ‚Stande beſtimmt 
vollendete 5. die philoſophiſchen tem tm Sefuitentols 
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legium zu Olmüg: nach Aufhebung dieſes Ordens betrat 
er zu Prag die juridiſch⸗ akademiſche Laufbahn und warb 
im 3. 1776 Auditeur im Infanterieregimente des Feldmar⸗ 
ſchalls Strafen Joſeph ‚von Golloredo. Schon in dieſem 
erften Staatsdienfte zeichnete er ſich durch befondere Leis 
ungen aus und gab künftigen Richtern des Kriegerflans 
des ein ermunterndes Beiſpiel, indem er zuerſt einem lang 
efühlten Bedürfniffe abhelfend, im 3. 1785 eine Samms 
ng der Diicar Suftipgefene unter mancherlei Sphwierigs 
Zeiten öffentlich erfcheinen ließ. Geit dem 3. 1 wur⸗ 
den feine Talente und Kenntniffe, fein unermüdlicyer Fleiß, 
eine wohlmollende Rechtlichkeit für die Rectöpflege des 
ivilftandes gewonnen, in ‚welchem er als Adjunkt bei dem 
königl. böhmifchen Fiskalamte, als Nath des königl. böh⸗ 
miſchen Landrechts, des böhmiſchen Appellationsgerichts 
und endlich ſeit dem I. 1805 als Hofrath des oberſten 
Gerichtshofes mit ſtets gleiper rühmlicher Unverdrofjens 
heit, feiner Pflicht getreu, wirkte, Auf diefem legten Stands 
punfie, dem felb gelegten Biele feines Strebens, hatte 
ee Hingefchiedene bis an feinen Zod durch 22 3. ein weis 
tes ſchönes Gebiet für feinen Dienfteifer gefunden und mit 
beiterer Zufriedenheit und Ruhe, unberührt von kleinlichen 
inflüffen und Wünfchen der Selbftfucht, forgfam gepflegt. 
Bier hatte er Gelegenbeit‘, wichtige Angelegenheiten des 
Staates und feiner Mitbürger, die ihm, ohne Rüdkficht 
auf Stand, Macht und Reichthum, alle gleich heilig waͤ⸗ 
zen, mit gründlicher Einſicht und Freimüthigteit zu bes 
rathen und mußte er das Strafamt üben, fo hatte fein 
mildes Gemüth das Sefeg mit dem Menfchen 5 verföhs 
nen geſucht. Häufig berief das wohlverdiente Bertrauen 
eines Kaiſers den bewährten Diener zu Arbeiten, die aus 
erhalb feines Richteramtes Lagen und das befcheidene Ver- 
ienft_einer 48jährigen Anftrengung ward im 3. 1824 mit 
dem Ritterkreuze des königl. ungar. St. Stephanordens 
ausgezeichnet, fo wie früher durch eine außerordentliche 
84 tsvermehrung belohnt. 


* 220, Chriſtian Auguſt Friedrich Köhler, 
kön. preuß. Major a. D., Oberlandesgerichtsrath zu Halberſtadt 
und Inhaber des allgemeinen Ehrenzeichens 1. Klaſſe; 
geb. d. 10. Mai 1779, geft. d. 29. Juni 1827. 


Sein Bater war. Mar Heinr. K., zweiter Lehrer an 


der @tadtfchule der Neuftadt Magdeburg, die Mutter Henr. 
Kath., geb. Hahn, Schulbildung erhielt er auf 
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dem Kloſter U. 8. 8 m uragbeburg und Ing dem Stu—⸗ 
Mum der Mechte auf der Univerfitä e 05. Bom 3. 
179 Auskultator und Referendar agbeburg, trat er 
1802 als Grpedient zur Drganifa onstommiffion in Pa⸗ 
derborn und demnächſt zur Regterung bafelbft als Refe- 
rendar über, ward um 17. Gept. 1 zbürgermei- 
er zu Beverungen und ——— — zu Herſtelle; am 
. Mär: 1808 weſtphaͤliſcher Civiltribunalrichter zu Neu⸗ 
aldensleben; am 1. Ian. 1815 erſter Aſſeſſor des ‚Renger 
Pattem Land und Studtgerichtd und am 3. April 1816 
berlandesgerichtarath au Halberſtadt mit der Anciennetät 
vom 1. März 1808. — In die Periode von K's juriflifcher 
Spätigkeit zu Neuhaldenslchen fält der eitöfrieg, 
worin Preußen ein Schaufpiel gewäßete, wie noch £em- 
Bolt neuerer Zeit es darbot. — Die vom Mutterlande 
früher abgeriffenen Elbprovinzen waren mit Ausnahme eis 
niger Beffunge vom geine eraumt, Reuhaldensleben 
f zur 3eit der Leipziger Schlacht wieder Preußen — 
hre Streifforps nahmen ihm feine Berwaltungsbehörben, 
indeß das allgemeine Vertrauen erfegte fie bald durch 8’ - 
Perfon. Welch ſchöne Wahl! Er wollte nicht blos Bür⸗ 
ermeifter feyn, er wurde auch Soldat, vielleicht der erſte, 
der im Geifte der von feinem angeftammten königl, Herrn 
ergangenen Proflamationen auf Dieffeitigen Grund und 
Boden die Waffen ergeiff., Aus den Händen er die 
Wagſchaale der gerechtig eit und ergreift voll patriotiſchen 
Muths den Degen. — An der Spite der von ihm orga⸗ 
nifirten Bürgergarde zu Pferde und a von Bür⸗ 
erfoldaten zu Fuß, deckt er duch mit Umſicht geleitete 
Satronilien die Stadt gegen bie zum Plündern öfterd aus 
Magdeburg een franzöftfchen Kolonnen, läßt 
fich bald in Gefechte ein, bald legt er ihnen Verſtecke, 
zeigt fih, als wenn Maflen zum RNachrücken vorhanden 
wären, zwingt fie durch Lift zur Borfücht, zum auge, 
rettet die Stadt und kehrt mit, Gefangenen zurüd, — 
Muth und Gewandtheit leiten feine Schritte, Liebe und. 
Dankbarkeit zollen ihm feine Landsleute, die er gegen harte 
Bedrückungen gefhügt hat. Wo er ſich zeigt, wird dem 
muthigen einfihtövollen Manne die gebührende Achtung 
und Ehrfurcht gezollt, die öffentlichen Behörden erkennen 
durch Belobungen feinen Eifer, feine rafllofe 2 tigkeit, 
epaart mit einem dem Seitgeifte entfprechenden kräftigen 
uthe — und fpäten Rachlommen e t Halbenslebens 
ronik die von einem wadern patriotifchen S ſteller 
mit farbigen Umriſſen gezeichneten Thaten. wäre 
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aus ihm und ſeiner gamilie eworden, wenn der Würfel 
anders fiel! — Nachdem bie Feftun Magdebur buch Eu 

guläre Truppen blofirt und fein biöheriger Wirkungskreis, 

Schutz der Rachbarſchaft den Eleinen Krieg zu führen, 
been war, ſchloß er ſich ald aktiver Soldat und zwar 
als Kapitän im 4. Elb- und 4. weftphälifchen Landwehr: 

Infanterieregimente der im offenen Felde jtehenden großei 

Armee an, wohnte mehreren Kriegöbegebenheiten in den 

Zeldei en 18134 bey, wurde mit beſonderer Auszeichnung 

diplomatifhen Sendungen gebraucht, ald Kommandant 

I franzöfifchen Plägen angeftellt und trat nach dem Fries 

den wieder in fein feüperes Verhältniß als Diener der 

emis zurück. — Der König ehrte ihn 1821 mit dem 
gemeinen Ehrenzeichen 1. Kl., nachdem er während des 

Krieges zum eifernen Kreuze vörgefchlagen worden war. —- 

8. war nicht mehr militärpflichtig , fordern gerabfchiebet 3 

um aber zu bethätigen, wie gern er in allen Berhältniffen 

dem Könige und Baterlande nüglich zu werden wünſche, 
übernahm er freiwillig bei Reorganifation der Banbweit 
die Führung einer Kompagnie im 27. Eandwehrregimente, 
aus welchem Berhältniffe er 1822 mit dem Charakter als 

Major Kränklichkeit halber audtrat. — Vorgeſetzte und 

Kameraden bewahren dem biedern, würdigen Ve 

Manne das Anerkenntniß feiner mannichfachen militaͤri⸗ 

ſchen Berbienfie, — Was K. ald Rechtögelehrter gewefen, 

wie er ald Richter gewirkt habe, darüber iſt unter denen, 
welche ihn von diefer Seite gekannt und begriffen haben, 
kur Eine Stimme, — Entfernt von der Einfeitigkeit tes 

end einer juriftifhen Schule, hatte er feine Berufswifien: 

[Sar nach allen ihren Richtungen burchbrungen, Durch 
ie Zrage nach der Natur eined pofitiven Rechts über- 

haupt bem organifchen Zufammenhang feiner einzelnen 
heile, der Zotalitat der Momente, wodurch der jedes⸗ 

malige Charakter eines, folchen beftimmt wird: war fein 

Seit in die weite Region vergleichender Rechtöwiffenfchaft 

und auf jenen höhern Standpunkt geführt worden, wo 

das Wefen des vaterländifchen Recht in hellern durch den 

Kontraft hervorgetriebenen Umriffen dem Auge ſich auf- 

thut und jener befangene Sinn fich verliert, welcher 10 
ern an Rechte und, Sitten der Heimath die Idee aus⸗ 
ließlicher ernunftmäßigfeic knüpft. 

„Wie aber eine jede iftenfihaft in Begriffen und 
Sägen ſich endigt, für welche höhere Begründung in dem 
Gebiet der Dpitofoppie efucht werden fol und wie dev 
Forſchungstrieb eines ſolchen Mannes Feine andere Grenze. 
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Bildungeftufen fo zu. durchdringen, daß jede vorangehende 
iv Erklarung der nachfolgenden bis Sue den Moment der 
Brgenwart ‚nit Sicherheit konne benugt werden, Und in 
jener Kenntniß, fo wie in dieſer Diibigteit lag die eigenz 
mliche Größe des Verewigten als prattiſcher Juriſt — 
on Kindheit an begabt mit einem trefflichen Lebensbück, 
mit dem Sinne zu wirken im Leben und das Leben zu ge= 
nießen; getrieben von dem nie verfiegenden Durfte nach 
der fpecielften Erkenntniß aller ihm vor&ommenden Erz 
fbeinungen der geiftigen und natürlichen Welt; durch die 
feinem Antlig Trudtnde Biederkeit, glüdlichen Humor, 
Items Gewandtheit des Geiftes und äußere Anmuth mit 
enfchen aus allen Klaffen und Ständen leicht vertraut; 
mit dem Takt, die rechten Geifter iu wählen; in ber güle 
Zörperlicher und geiftiger Kraft und duch mannichfaltige 
Zebensverhältniffe in einer vielbewegten Zeit geführt und 
w ungewöhnlicher Anftvengung darin aufgefordert, hatte 
5 aan gu ven geben als De aimmietelbarfien Er⸗ 
kenntnißguelle geſchöpft und einen aß von Erfahrum; 
und prattifche — aus den en dern 
menfelichen Treibens gefammelt, wie er bei einem einzel⸗ 
nen Manne wohl felten fich concentrirt, 

Wie aber dieſer fuftematifhe Kopf unaufhörlic, das 
hin ftrebte, das mannichfaltige der Erſcheinungen zu einem 
geordneten Ganzen zu verbinden und nad) feiner else: 
mäßigtelt zu ergründen, fo hatte auch hier von der Er⸗ 
fahrung bie Bihenfoft ſich niemals getrennt, — Wie ein 
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eil feined empiriſchen Wiſſens durch daB, Stu⸗ 
rg Fr Förpermeit, ihrer — und ede, 
welchen das der Gewerbe beruht, zu höherm Mes 
wußtfeyn in ‚gm geftaltet war; fo verdankte er, duch 
umfaffende und fpecielle fatifkifche ‚Benntnip vorbereitet, 
eine tiefere Einfiht in dab menfchliche Treiben derjenigen 
Biffenihaft, welde die Natur in ihrem Gchaffen und 
neben ihr den Menschen in feiner Regfamkeit belaufcht u. 
darftelt, welche die feinften Linien des Verke zeichnet 
und, indem fie blos den Reichthum als Biel ſich geſteckt 
hat, dadurch zugleich alle Rünncen des thätigen fam⸗ 
wmenfeynd kennen lehrt. — Die ’ Ban act en un⸗ 
wandeilbaren G — der Sohlſtand der Wölker ſich vers 
wehrt und vermindert, nad) weldhen er auf bie einzelnen 
ausftrömt ober von Ei weicht — fie, welche bei 13 
iR ein Leitſtern ded Staatsmannes, eine Lehrerin der Mole 
ter und eine Dollmetfcherin der Meettaefigiähe zu feyn — 
amufte unwiberftehlich das Intereffe eines Mannes gefefs 
jelt-haben, deſſen Geift jedes auf das Leben Be; hung 
jabende Wiffen euzig erfoßte und deffen edler grofartidee 
‚eele das Wohl der Menfchheit, wie irgend einer, theuer 
war, — Mit diefen Heberfihten und einer, folhen Fülle 
empitifch-praktifcher Kennfniß und Fertigkeit, feine igene 
Wiffenfhaft feit im Auge, als den Brennpunkt, wo bie 
BVerbindungsfäden zu allem verwandten Wiffen auslan| 
wo_Diefes zu rein praktifchen Zwecken fi verfchmel 
wmüffe, war es dem univerfalen Geifte gel ngen das Be⸗ 
fen aller Lebend« und Verkehröverhältniffe, we he feine Ahäs 
tigkeit als Richter in Anſpruch nahmen, fo funig u durch⸗ 
dringen, daß er die ihnen entfprechenden hmm 
gen aus fich felbft zu eı engen und daher um fo mehr die 
sorhandenen nach "bee weckmäßigkeit oder Unangemeffens 
jeit zu würdigen im Stande war, — Das Rätpfel folcher 
imangemefienheit aber Löfte fi eher gis einem Andern 
dem Manne, der die urfprüngliche Bernünftigkeit und Ans 
gemeffenpeit abfolut geworbener Beſtimmungen und Inftis 
te durch wahrhaft pragmatiſches und auellenmäßiges 
Gtudium der vaterländifhen Geſgichte aus dem Dafeyn 
worangegangener Kulturflufen feines Boikes vortrefflich 
jzumeifen verftand uud zu deffen Grundüberzeugungen 
fentlic) gehörte, daß der concvete Rechtözuftand der 
genwart nur in feinem Bufammenhange mit den vergan⸗ 
genen Zuftänden volftä: aufgefaßt und richtig gebeutet 
werden Tonne. — Bon det hier ffizgirten Wortrefflichkeit 
des Berewigten ald Juriſt trug jede feiner praktifcyen es 
N. Rekrolog , 6. Iabıg. ‚#2 
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beiten den unverfennbaren Stempel. — „In feinen klaſſi⸗ 
ſchen Vorträgen ging er aus von der lebendigften Anfchau: 
ung des befondern Rechtsfalles; wir Tahen vor unfern 
Augen das ganze Verhältnig. in feiner ſchärfſten Indivi- 
dualität Schritt vor Schritt entftehen und ſich verändern, 
— &ö,war nun ald ob diefer Tal der Anfungspunft der 
janzen Wiffenfchaft wäre, welche von hieraus erfunden 

erden ſollte. So war ihm Theorie und Praris eigent- 
lich gar nicht verfchieden; feine Theorie war bis zur. un- 
mittelbarften Anwendun ER und feine Praxis 
ſtets durch wiſſenſchaftliche Be andLung geadelt.“ 
„In jedem Grundſatz fah er zugleich einen Fall der 
Anwendung, in jedem Nechtöfalle zugleich Die Regel, wo: - 
durch er beftimmt wird und in der Leichtigkeit, womit er 
fo vom Allgemeinen zum Befondern und vom Befondern 
zum Allgemeinen überging, war [em Meifterfchaft un- 
verkennbar.“ (Savigny vom Beruf unferer Zeit ꝛc. S. 30, 
31.) — Was fchwer zu glauben tft — Daß ein und der⸗ 
elbe Mann mit gleichem Intereffe und gleichem Talent 
a8 verwidelfte Gutsübergabegeſchäft dirigire und über 
die er gebliebenen Trümmer von Nechtöverhältniffen, 
die ig überlebt haben, durch tiefe giftorifche und glüds 
liche Gelehrſamkeit, zum Zweck praftifcher Beurtheilung 
ein helles Licht verbreite, daß er Die verwideltfte Rech⸗ 
hungsfache, fo wie einen Durch Gontradiktion von Beweis 
und Gegenbeweis intritat gewordenen oder wegen pſycho⸗ 
Logifchen Beziehungen fehwierigen Kriminalfal zu - (eich. 
klarer Zufafung ringe; mit gleich fcharfer. Sachtennt- 
niß einen Ienprogeß , eine Baufache oder ein kommer⸗ 
cielles Berhältniß auseinanderlege, bei Streitigkeiten, 
welche durch Grunbfäge des Öffentlichen Rechts beleuchtet 
fegn wollen, mit gleicher arherhek dad Urtheil finde, 
wie bei Konteftation und über das bloße „Mein und Dein, 
daß in der Bearbeitung des wichtigften Rechtshandels wie 
des geringfügigften Sfebe genaue Sorgfalt fich abfpiegle 
— es war in dieſem feltenen Manne wirklich geworden, 
Die Kraft und Gediegenheit feiner Rede, gehoben durch 
ein klangvolles Organ; Die eigenthümliche a) und 
Gewichtigkeit feiner Schreibart ‚, welche in jeder Zeile den 
originalen Geiſt zurückſtrahlt; die glücliche Wahl der 
Einkleidung für dein noch ſo verf idenartigen Stoff, 
pätten ihre& Zaubers auch auf den nicht verfehlt, welcher 
et fo gefundem, vollendeten Inhalt die Frage nad) der 
Form noch für erlaubt hält. 


* 221. Zohann Georg Eberhard Pavenftedt, 
Erbherr zu Mechelstorff, Hohen:Niendorff und Neu⸗Gartz unweit 
Roftod im Großherzogthum Mecklenburg; 
geb. d. 24. Bebr. 1798, geft. d. 80. Juni 1827. 

Er war 5 Bremen geboren u. der Sohn des Aelter⸗ 
mann Ioh. Eberh. Br Bon Kindheit an genoß er eine 
fehr forgfültige Erzie ung. Auf der Schule des Gymnas 

ums zu Bremen, zu Ilefeld und während den 3. 1811 
is 1814 auf ber Univerfitst Göttingen, bildete er fich 
vielfeitig, namentlich in Rüdficht auf den von ihm ges 
wählten Stand eined Landwirths aus. Nach der Rück⸗ 
kehr Napoleons von der Infel Elba trat er in das Korps 
der freiwilligen Jäger zu Pferde, welded in Bremen zu - 
dem Zwecke 2 pitnete, um unter preußifchen Bapnen an 
das We: den t von Lützow kommandirte Uhlanenre- 
iment ſich anzufchließen. Unter diefem Korps machte er 
den Feldzug von 1815 und die Schlachten von Gharlerot 
u. Ligny mit, in welcher legtern das ermähnte Uhlanen- 
regiment, nachdem ed Lange Seit dem heftigften Kanonen: 
feuer auögefest war, vorzüglich zu dem grogen Kavalleries 
angriffe verwendet wurde, durch melden, unter feiner 
perfönlichen Anführung, der Feldmarſchall Blücher am Ende 
Des blutigen Tages der Schlacht eine günftigere Wendung 
u geben ſuchte. Nach dem Siege von Belle-Alliance war 

. unter den erften Verfolgern des gefchlagenen vanzöje 
ſchen Heeved und unter, denjenigen Truppen, welche gleich 
. nach der Kapitulation in Paris einrückten. Nach beendig- 
tem Zeldzuge kehrte er mit feinem Korps, das von Seiten 
Sr. Majeſtät des Königs’ von Preußen durch Ertheilung 
mehrerer Orden ded eifernen Kreuzes eine belohnende Auß: 
zeichnung erhielt, nach Dentfchland u. in feine Vaterſtadt 
zurud, wo er auf dad ehrenvollfte entlaffen wurde, 

Indem er darauf die Bewirthfchaftung der damals 
feinem Bater, jet mehreren Jahren aber ihm ald Erbherrn 
ugehörigen Güter übernahm, entwidelte er die durch ſorg⸗ 

tige theoretifche und praktiſche Studien, fo wie auf 
mancen Reifen gefammelten Iandwirthichaftlichen Kennt: 
aiffe und brachte, obgleich unter ungünftigen Seitumftan- 
den, jene Güter in den fihönften Zlor. — Leider hatten 
Aid) aber unterdeffen, wahrſcheinlich in Folge des Zeldzu- 
es, bei ihm die Spuren einer Drüſenkrankheit gezeigt, 
die ungeachtet des Gebrauchs der Bäder zu lt, i 


ſo wie 
zu Salzbrunn in Schleſien immermehr überhan nahm. 


660 erden 


a, ‚Sehe fawacı und mit eu Neit zur ee 
und auch Hier vermochte micht ‚die forgfältigite ärztliche 


lichkeit im Denken und Handeln, unerfchütter 
Zreue fefter Wille, Muth u. Unerfchrodenheit waren mit 
der größten Gittenteinheit, Gutmüthigkeit und einem kia⸗ 
ren Gerfande in pm verbunden. In der geweren Zeit 
fine, ‚Reantenlaner und im Angefichte, des Sodes, der in 


feine liebften Lebensplane fo florend eingriff, erprobte er 
ie Gediegenheit feines Charakters durch ausdauernde Dulz 
dung und Srgebenbeit, — Die alten Waffenbrüder des 
Berkorbenen gem feine_ Leiche zur Gruft und in Vers 
bindung mit den übrigen ‚Xngehörigen u. Freunden weihe- 
ten fie dem Abgefchiedenen eine aufrichtige und gerechte 


222. Heinrich Eſcher, 
Sorſtadiunct, Mitglied des großen Rath6 u. Mojor der Reſerve— 
Scarffgügen zu Zuͤrich ; 
geb. d. 18. Septbr, 1791, geſt. im Juni 1827. *) 

Er war der 3 Sohn Heinr. E's, Amt⸗ 
manns des Stiftes Einſiedeln. In feiner gend bes 
fake er die Schulanftalten gu Zürich bis in die dritte 

‚affe der Gelehrtenfchule, Als nun gerade damals (1808) 
bie hohe Regierung den Beſchluß faßte, einen jungen 
je das Korftwefen auszumählen, der nad) erlangter ge— 
jöriger Bildung in diefem Fache dem Forflinfpectorate an 
te Band gehen follte; fo war €, der einzige, der auf Ans 
zothen des feiner Familie befreundeten Forſtinſpectors 
‚Birzel ſich dazu meldete u, auch nach vorläufiger Prüfung 
um post ing des Forftinfpectorates angenommen wurde, 
is im Geptbr. 1809 feßte er num noch feine vorbereiten 
den Studien fort und ging dann auf die Univerfität Heiz 
belberg, wo er unter Sponeck Vorlefungen über die ges 
ee: — hörte und auch bie ſtaatswirth⸗ 
chaftlichen dahin einſchlagenden Kollegien beſuchte. Bier⸗ 


Sqhwetz. Monatschron. 1837 Mr. 8, S. 178. 
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auf kam er im 3 10 einem Dberförſter nach Pforzs 
im, um fein etifch zu erlernen, machte von hier 
aus eine Reiſe du pie — ad Wien u. kehrte im 
—— — r ar > ſch u. praktisch vortrefflich ausges 
aa in feine Vaterſtabt 2. Untem 18. April 1: h2 
wurde er zum wirklichen Adiuncten des er 
mit beftimmter Anmwartfchaf infpectorftelle, 
Fa Bon nun an nahm ex eifrig en und unermüdes 
ten Antheil an der gefammten Verwe fung bes Forftwes 
enge wobei fi allmi ke immer mer ein befonderer Wirs 


meiden u, Korporai ne fr} heftimmten —— 
wiffenſchaftlichen womi N 
—5 ah end ext, wo CE Site —* Ne Me 
raktiſche ei in_einem hel en 
de er. —E —— fe —— ide ke 
urtheile und Berhältni| em neuen Mperte ı in den Be 
legten, zu überwinden hatte, Biß zu feinem Tode waren 
bereits über 9000 Juchart folder Waldungen vermeffen, 
befcprieben u. zur Benugung eingeteilt, Aus Anerkennung, 
feiner. —— wurde er deshalb im J. 1821 en von 
de Er jferung zum Actuar und wirklihem Mitgliede 
—— ernannt, welches feine Wirkfams 
FR & feinen Einfluß auf das gefammte Forſtweſen er⸗ 
kinptente und ne — Nicht unbedeutende ‚Dienfte lei⸗ 


heit den Auftrag, ein une 
den Dienft der ———— harfihligen zu 


en — wofür ihm nachher ein ehrenvolles Junges 
a [reiben von Seite der RR Miliehenuffichtsb e⸗ 
xe Pie aan wurde, 


war ald Menih böchft tungen em 
te, das ihm vor ‚allen bie ang dei enigen gs 


662 u Berg 


fiherte, mit deneh er In Verhältniſſe trat, fo war er 
nicht bie weniger für Freundſchaft empfänglich u. für 
ellige Freude, an welcher er jedoch meiſtens nur flillern 
ntheil nahm, Er liebte in Allem mehr das Weſen als 
den Schein und trug darum auch fein Wiffen und feine 
Leiſtungen nicht zur Schau, 


* 223. Wilhelm Friedrich) von Berg, 


kbnigl. preuß. Oberft a. D., Director ber Abminiftration des Mills 
taͤrwaiſenhauſes zu Potsdam u. Ritter d. roth. Ablerord. 8. Kl.3 


geb. d. 27. Detbe, 1737, geft. d. 1. Juli 1827. 


Er wurde ju Stowe bei Roftod auf dem Gute feiner 
Eltern geboren, verlor diefe aber früh durch den Tod, 
Sein Vormund bradıte ihn —* nach Roſtock, wo er bis 
1774 blieb und den Wiſſenſchaften ſich widmete. Auf Zu⸗ 
reden feines Onkels mütterlicher Seite, von Bittinghoff, 

geladiutant Gr. Majeſtät Friedrich des II., trat er 
in preuß. Dienfte und wurde den 8, Detbr. 1774 als Lieu⸗ 
tenant bei dem in Treuenbrietzen genen Grenadierbas 
taillon yon Rohr angeftellt. Sm J. 1787 wurde dad Bas 
taillon in ein Füfilierbataillon umgefchaffen u. kam nad 
Holle in Sarnifon. 1789 zum Primierlieutenant ernannt 
marfchirte er mit in die Rheinkampagne. 3weimal vers 
wundet und in Folge einer Erkältung fo heifer, daß er 
kein lautes Wort ſprechen Eonnte, ab er genöthigt 1793 
um feine Entlaffung nachzufuchen, die er als Kapitän mit 

enfion erhielt, Aber noch im nämlichen I. wurde er als 
taabskapitãn beim Kadetteninftitut zu Berlin angeftellt. 
1798 zum wirklichen Kapitän u. Director des Kadetteninfti= 
tuts zu Kaufe ernannt, wurde er, d. 28, Juli deffelben I. 
Major und blieb in diefem Berhältnifle bis nach Dem Til⸗ 
fiter Frieden, Die polnifche Regierung wünfchte, daß er 
auch fernerhin in feinem Poften verbleiben möchte, er j8 
es aber vor, 1808 nach Berlin zurückzukehren, um welche 
eit ihm endlich ein Nachfolger beftimmt worden war. 
R 3, 1809 wurde er zum Director der Adminifttation des 


ihm der. Bang eines Oberſtlieutenants ertheilt. Am Tage 
einer ren Dienftgeit erhielt er den rothen Adlerors 

affe und wurde’ den 12. Septbr. 1825 als Qberſt 
mit Beibehaltung feines Dienſteinkommens in den Ruhe⸗ 

est. Bänzliche ‚Eutträftung machte feinem Les 
en, nachdem er bid in gen ohes Alter eine volllommne 
Gefundheit genoffen u. keine Abnahme feiner Geiſteskräfte 


Spenen. 663: 
jauft .ein Ende. Di feinen gebitbeten, 
Ha AR f en er eit, m jeine m 

* ke, "ok er fi ui unde erworben und wird 
von den und allen denen, die ihn näher tannin,: 

und fung, betrauert. 

3. 1793 verband er. fich ehelich mit einem Fräulein, 
von Bunge eim, weiche ‚treue hensgefährtin Abm am“ 


h 182% .in.:ein :andered Leben ing. Im- 
Boni na tebte ——c* ‚Beinen fe von etankten, 








* 224. cChuſtian Zriedrich oma, 
önlgt. Keiegöratäi und'Mitglieb des ehemaligen MRänithttaer ui 
Kommerztollegiums u. Vorſteher des Beust DR Be ide 
Tomptoird.in Berlin ; 
geb. d. 7. Mali 
¶ Ex war der Ba Sohn hr ſt 
lich Anſpachſchen Hof und Zi uf athe und Beſiber des 
aude⸗ It. — ————— —— legiums Chr, Gottl. 
. Nachdem er die Schulftudien auf dem Ioahimthals 
3 6 nalen beendet hatte, wohnte ‚ev. drei zund ein 





ahr den akademifcen Borlefungen in Halle it. 
öttingen "bei, widmete ſich Anfangs den-Rechtswifien- 
[harten und fpäter dem Rameralfachz dDurchreifte Hierauf 
ba getin eil von Deutfchland, Holland, Eifa amd 
chmeig, wobei er Die Belichtigung der Manufakturen 

u * hauptſächlich im Auge hatte. — Rach erfolg⸗ 
ter Kückkehr in die Vaterſtadt wurde er 1784 bel der Das 
maligen kurmaͤrkſchen Kriegs: -u. ‚Domänentammer»Mefer 
rendar und in:biefer Sieltng — malt Danufatz 


8 u ‚Handelögegenftänden, "ald:feinen 
Y — re ac — one 
Ei dee fleffor bei dem Manufaktur⸗ u. 
jium eine Anftellung bekam und, abei im ae 


4794 zum Kriegsrathe ernannt wurde, 

gium arbeitete er bis zu Auflöfun, — —X mis 
vielen andern noch brauchbaren“ tanten eK 

mals allgemeinen eingeführten Cini ——— 5 

nals das —e theilte, im 3. 1809 auf Ba 

fegt zu werden. — G. wurde auch Im. J. 1764 Gin 


66%. Roſqher. 


bei der d igen Rommitte ber Akticnäre ber Emdenfchen 
Hãringofiſch agnie in Berlin und 1797 ihn 
je ———— 
em en e auf. er 
neuen Ctädteordnung wählten ihn die Stadrversrbueten 


in Berlin 1809 zum unbefoldeten Stadtrath u. Mitglied 
des Magiftratötollegiums, welchen Poften er bis Dechr. 
1#11 verwaltete und dann bei ber Tönigl. Hauptmünze als 

‚MWorftcher des Berifitationsfomptoird u. Rendant beflelben 

angeftellt wurbe. Hierbei arbeitete er bis zu feinem Zode, 
ver ad — egangenem langen u. ſch aften Kran⸗ 
enlager erfolgte. 

r genoß Die Liebe w.. Achtung feiner. Borgefesten u. 
Kollegen bei allen den aädern, in Denen er earbeitet in 
hohem Grade und war in aller Hinficht ein treuer u, ge⸗ 
wiſſenhafter Staatödiener u, wahrer nd feiner Freun⸗ 
dr bei denen or im beften Andenken fortlebt. — Geſchrie⸗ 

en hat ers Nachricht von den Salzwerken zulReichenhall 
u. Fraunſtein in Oberbaiern, In Veckmanns Beiträg. zur 
Detonomie, — te, Polizei u, Kameralwiſſenſch. 8. 
al. — Jaſchenb. f. Stadtverordnete, Magiftratöbeamte zc. 
1810,— Ein Eleines Werk über Zreiheit u. Beſchränkung 
des Handels, 1817. 


225. Conrad Auguft Albrecht Rofcher, 
MHotior der Rechte und König. dannoͤrv. Oberjuftfzrath zu Hannover; 
geb. d. 5. Mal 1778 geſt. d. 1. Juli 1827*). 


Er war zu Lüneburg geboren, wo fein Water Stadt⸗ 
fnnbifus war, fludirte zu Göttingen, praftizirte anfangs 
als Advokat, trat darauf 1799 in. Eurfürftl, hannöverſche 
Dienfte als Depefchenregiftrator und ethielt 1803 den Ti⸗ 
tel eines esgationk- und 1806 den eines. geheimen Ganzleis 
fefzutäns, .Rach der neuen Organifation des Königreichs 

m I. 1816 wurde er als Oberjuftizeath bei dem neu ers 
richteten Oberiuftigbepartement des königl. Kabinetömints 
eriums angeſtellt. — R. war ein Mann von viel⸗ 
—5— gründlichen Kenntniffen, hoher Derterität, eifernem 
und gro Iogifchen Scharfblid‘, der bet Entwer⸗ 

n bier erordnungen im Juſtizfache ausnehmend thä⸗ 


en. 
Beime Schriften find: De vi et efficacia investiturae 
is et expeotativae, quibus accessit vasalli principa- 





Neues vaterl. Archiv d. K. Hammover. 1887. & D. 


Graf v. Sedendorf. 665 , 

ls . 1798, (Erhielt: das Acceſſit bei di 
rg — des in a 
Selen bei der _bevo: 2 jenden en 
eilt? 179.— Auch 7 neben Ohr bes. 


mten Lettres Peruviennes Fr ladamo y vom 
ihm feyn. 
* 226. Karl Adolph Friedrich, Graf von, 
Sedendorf, - 
tn. preuß. Regierungsrat und Vorſteher der Ein, Mititäessund: 
Bautommifion in Berlins 


ved. ds 26. Aug. 1798, geſt. d. 8. Jull 100. 


Auf dem Nittergute zu Kölgen bei en trat dee 
jedene ins Leben und 3 der —* an des am 


Sarl, Sr. v. ©, male 


in v. Barden! u feinem —F — jahre (1812) 
& ———— t Ey fe welch Be 


nem —— ei lese chher be bis Michaelis 1816. 
nr ben — ——— 


% —— freiwilliger I Ben — vs ae 
und bezog endlich Michaelis 1819 noch auf ein Halbe Sub * 
die Univerfität zu Berlin, worauf er nach gemachten 

en Eramen als Auscultator bei dem Stadtgerichte das 
elbſ arbeitete, fodann nach beftandenem zweiten Eramen 

j. 1821 eferendarius bei der Re, Ren 
dam an ie uns endlich im Di nad dem drit⸗ 
dem oder Mefforeramen von dem inf ter Grafen v. Bi 
he in ans — e ‚Bandelsminifte 


ame —A Spa Pr Fr er ‚mit 
Grafen v. Bülow ins Bob rn X in Pr [77 


May f. def. Biogranhle 8. Jadrg, S. 1. 
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reifen und elt von ihm die Iuficherung, daß er ihm 
bald nach ir Kath nd dortigen Papa Aa nach 
Breslau (gen fole; der im Bade zu Landeck erfolgte 
lögliche Zod des Grafen v. Bülow veranlaßte den Gra⸗ 
fe v. S. jedoch, fih um eine andere Anftellüng in Ber⸗ 
in zu bewerben, welche ihm denn auch bald von dem Mi- 
nifter v. Mog im Zinanzminifterium ertheilt wurde. Auf. 
Verwenden des Miniſters v. Schumann wurde er darz 
auf g Anfang des 3. 1826 mit dem Zitel Regierungsrath 
als Vorſteher der Bau: und Militärkommiflion im Minis 
um des Innern angeftellt, neben welchem Amte er je⸗ 
doch immer noch mehrere Geſchäfte unter der Leitung des 
Minifters v. Mog verwaltete. — Kurz vor feinem Tode 
—* er mit ſeiner Gemahlin und Tochter noch eine Er⸗ 
lungsreiſe nach Dresden u. Merſeburg gemacht u. kaum 
von diefer nach Berlin zurückgekehrt, wurde er, wahr⸗ 
[Weintich in Folge einer auf derfelben ſich zugezogenen Er: 
altung, von einer Krankheit befallen, die der Arztlichen 
Kunft nicht wich und ſchon nach went em Sagen fein Leben en- 
dete. Borgefundene innere orgänijche Zehler, vielleicht die: 
ge früher allzu großer Anflrengung, mochten feinen fo- 
Tod herbeigeführt haben. . 3 
Durch Liebe und Eifer für Wiſſen und feinen Beruf 
befeelt. zeichnete er ſich feyon in feiner Jugend vor Andern: 
aus und fah baper fetne Thätigkeit durch eben fo ſchnelle 
als ehrenvolle Beförderung im Staatsdienſte belohnt. - 


227. Carl Gafpar Maria Clemens Joſeph An= 
ton Ignag Apollinaris, Freiherr v. Gruben, 
Bifchof von Paros, Weihbifcgof-und apoftolifher Adminiftrator des 
Bisthums Osnabruͤck, apoſtoliſcher Vicar zur Verwaltung des 
Bisthums Hildesheim, des groͤßern Archidiakonalſtifts zu Bonn 
und des Ritterſtifts zu Friglar Kapitular, von Sr. paͤbſtlichen 
Deiligteit Leo Zu. deſtellter Erecutor der Bulle: ImpensaR.R. 
P. P. etc; Be 
‚geb. d. 28. Nov. 1768, get. d. 4. Zuli 1827, 


Gin edles Geflecht, die Familie von Gruben, lebte 
vor der Reformation in feinem Stammlande Pommern 
in großem Anfehn. In Folge der flürmifhen Begeben⸗ 
heiten aber, welche die Reformation nach fi 308 wans 
Derte die amilie aus Pommern, wo fie anfehnlidie Gü⸗ 
ter zurü en mußte und kam in die fchönen Mpeingegen- 
den, wo fie fi in dem Erzſtift Köln niederließ. Nach⸗ 


v Gruben 667 


dem dieſes Geſchlecht, während ungefähe beitthalb Jahr⸗ 

— a IE a ef und Mate ade 
ichneten Talenten begabten Sprößlingen —S 

hatte, wurde es in den Meichöfteihertenftand erhoben 

— — in der Perfon des kurkbinſchen wirki. geh. Hofs und 
egierungsraths, Stantöreferendars zc., Konf nv. G., 
ren der ‚Dertfchaften Geld und Ippelndorf, des Ritter⸗ 
es Selinghoven 2c, Diefer hinterließ aus einer gweiten 
e mit der Meichöfreiin ria Anna v. Bogelius*) vier 

Söhne und vier Köchter**). Der drittgeborne diefer Ges 

[hwifter, der verewigte Garl Clemens, genoß früh unter 


fältige Grziehung. wußte man in ihm, a 

E iebe für allerlei nügliche Kenntniffe, einen religiöfen 
Sinn zu weden, er ſich bald 9 in entwidelte, fo 
daß er bereitö in dem Alter von 10 I. und 4 Monat, an 


Kenntniffen und fiommen Sinn fo weit vor Et wat, 
daß man ihn, nach dem noch vorhandenen Feu; 
damaligen Gymnaftalpräfecten, für _fühig und würdig 
fand, ihn die ‚geier feiner erften heil, Kommunion begenen 
laffen. Mit großer Lernbegierde durchlief er nun bie 
affen ded Symnafiums zu Bonn, ftüdirte fodann an 
dortiger Akademie befonders Philofophie und bie -Rechtss 
wiffenfchaften und wibmete außerdem, theils unter 
Privatlehrern, theils in den öffentlichen Borlefungen, den 
verfchiedenen Zweigen der Theologie. Ducdy Neigung und 
Beruf fchien er ſich ſchon früh zum geiftlichen Stande bes 
immt zu fühlen, obgleich, die Berhältniffe, worin die von 
rubeniche Familie von väterlicher und mütterlicher Seite 
dem turfürftlichen Hofe Marimiliand Franz v. Deftreich 
id, ihm in jeder, andern gewählten Laufbahn fehr günz- 
pe Ausfichten eröffneten und obgleich e8 unter den As. 
ungen in einer Mefibenzftadt ‚an Werfuhungen nicht 
len Tonnte, ihn über feinen wahren Bern ® — 
—— 


ei 
vorhandenes Seugni it vi v 6, 
feine a gen Beikee a a een 


Eine Zoı eh. Natb&, und Kanzlers, 
nachherigem HeihöhofrathE ıc. Keihefreiberrn d. A 


geh. Rath, 
——— 





ath, auf Krateen Sefandter und byvolimächtigter Minilter cu 
hutdestane und an Fön. baieridhen dofez 4) Fran 
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niffe, die er bei öffentlichen Prüfungen an den Tag legte, 
dem äufige Beifallsbe len Bon feinen Lehrern, von 
ubliEum und felbft von dem Landes ern em erwarben, 

end nicht deftoweniger eine fi mmen gleiche 

Ei eidenheit unöge bie beurfundet und dabei ſchon 


du co enfreundlichleit und merk 
bar eohe di. ei en die Dicftigen fi bemerkbar u 
fgägbar — Babe. e. 


einen Ber deſto mebe zu u fihern und au 
der kön. fligen Kung? elben —— befähigen f begab 
er fich in das erzbifchöfl. geiftlihe Seminarium zu Köln, 
wo er 2 Sup gubrachte und mit feinen dortigen Kolle en 
in genauer Beobachtung aller Regeln des Haufes und 
ei ung eined wahren Klerilalgeijtes wetteiferte. Späters 
n erwähnte er ex gern bief biefer Zeit als Ba der ar hfuchen den 
eines Lebens u im I. Mn en des 
Retro oliten Maxim. Franz zu Köln —5*— eihen 
austheilte, nam er * —* in dem 


—— HE. gm Sun 
olche e für feine gewäßlte San ahn vorbes 
a} empfing er gegen Fr &ne rt die Weihe 
tiefter von dem Erz af Domberhanten und 
Beige fünf: Grafen vo a A «Rotenfels zu Köln, 
verlor er feine Mutter, 1788 feinen Bater, 
der noch) die Breude und den Troſt erlebte, feinen Sohn 
efter und bei feinem legten —— er wiederholt 
* eilige Opfer verrichten zu ſehen. Nach dem Hinſchei⸗ 
den ſeines Vaters vertrat er Vaterſtelle über die minder⸗ 
ion a wobel ge ſich der gemeinfchaftlichen 
chöverwa befonders der noch nicht voll- 
endeten Erziehun kr 1 Deiber mit mufterhafter 
Zreue und Gewi it ann 
Der Kurfü nd Ersbifihor Rarimitian tanz be- 
gann jet den fi) immer mehr entwicelnden Ralenten ©, 
Sem, einen weitern und öffentlichern Wirkungskreis zu 
en... Anfer einer, Kanonitalpräbende In dem Nit- 
ter ifte zu Buiklar,. Die er. bereitd inne hatte, verlieh 
ihm der Kurfürft ‚ei tiefterpräbende in dem Archi⸗ 
diakonal⸗Münſterſti onn; en oe er « Kal 
befondere Kufizge Hr! r die etliche n eemalkungs 3. Bege 
bis er ihn im roßoheim Gay 
us, — * nabrück, — an d 
Geite er einige Sabre hindurch fich mit den Berhältni en 
- einer Didces näher bekannt te, die ihm — als er 
ns dem 176 erfolgten Tode feines Großohims den Pos 


' % 
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ften als wirkt. Generalvicar antrat, fo theuer wurde und 
welcher er den Reſt feiner Tage und öffentlichen Thätig⸗ 
keit widmen follte, | 

Am 6. Sept, 17% empfing er zu Münfter von dem 

bifchof von Köln die ne e eibe. ‚Hierauf n 

bald derfelbe Erzbifchof feine Thätigkeit in bedeutenden 
Anfpruch, indem er ihn im folgenden Frühjahre nach Köln 
und Bonn berief, wo er bid Mitte Novemberd im Auf: 
trage deffelben gegen 800 junge Geiftlihe aus ber Kölns 
ſchen, fowie auch aus den benachbarten Diöcefen ordinirte 
und viele Zaufende vom beidasfeitigen Rheinufer konfir⸗ 
mirte, was in den von franzöfifchem Militär befegten Ges 
genden nicht ohne Gefahr geſchehen Eonnte, fo daB die hei⸗ 
igen Handlungen meift nur bei verfchloflenen Thüren vors 
genommen werden Tonnten, wobei ihn der damalige Ges 
neral Kleber in Schug nahm. 

Als im I. 1801 den 27. Juli der legte Kurfürft von 
Köln und Erzbiſchof Marimilien arg —5* en war, 
verwaltete &. Elem. die Osnabrückſche Diöces viele Jahre 
als Vicarins Capitularis. Auch erhielt er in den letztern 
zaheen als Administrator Apostolicas noch audgedehntere 
Bollmadıten, wozu noch Tam, daß er nad) dem Ableben 
des Testen Elrpsiigof von Hildesheim, Franz Egon, ⸗ 

errn von Zürftenberg*), von Sr. päbſtlichen Heiligkeit 

o XII. auch zum Vicarius Apostolicus für das Bisthu 
Hildesheim und zum Erecutor der Bulle Impensa R. R, 
P. P., wodurch bie kirchlichen Angelegenheiten in den beis 
den Bisthumern Osnabrud und Hildesheim fchließlich ges 
ordnet werden follten, beftellt wurde. Leider erlebte er 
die fo ſehnlich gewünfchte Vollendung des letztern Auf⸗ 
trags nicht mehr, , , 

Die Dönabrüdiche Didcefanverwaltung leitete er vom 
Monat Sulius 1795 bis zu den erften Sagen deſſelben Mos 
nats 1827, in einem Beitraume, der fo reich an uugewöhn- 
lichen Verhängniſſen war, daß nicht Leicht in der Gefchichte 
eine gleiche Periode aufzufinden jeyn möchte, wo jo vers ı 
feriebenarti er Regierungswechfel, eben fo verfhiedenartige 

nfichten, tundfäße und Anmafungen in Eirchlichen und 

eiftlichen Umgelegenpeiten und damit Wi rüche und 

teibungen zur Folge gehabt hätten, mit welchen Hinder⸗ 
niffen der Berewigte oft und lange zu kämpfen hatte. 

Raſtloſes Arbeiten war ihm nicht nur rende, fonderg 
andy Bid zu feinem Ende wahres Wed ß. Gründii 
unterrichtet und dabei mit einem vor chen a 
nie und mit nicht geringer Urtheilskraft begabt, 

*) Deien Biographie f. 8. Jahrg. P. 890. 
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er: eine verworrene Sache leicht zu entwideln und nach 

einem aufmerkſamen Ueberblick bald den wahren Punkt 

su foflen, auf den es ankam. Beine Mitarbeiter -fanden 
ſtets eine große Beruhigung darin, daß er jede ihrer Ars 
beiten genau durchſah. Sein Grundfag war: „Worüber 
ich am Ende zur —— ſtehen muß, davon muß ich 
mir auch der en ni male und Ueberzeu⸗ 

ung bewußt ſeyn.“ Hiervon wich er felbft in den lesten 

eiten nicht ab, wenn die Gefchäfte fich nicht felten fo 
häuften ‚ daß er der nöthigen Erholung entbehrend,, noch 

ei fpätem Abend am Agbeitstifche figen mußte. Alles 
dieſes mußte nothwendig feine fonft gute Körperfonftitution 
und Sefundheit untergraben. In den legten Tagen de 

Junius fühlte er wohl, daß eine bedeutende Krankheit im 

Anznge ey und machte fogleich Vorbereitungen für jeden’ 

Sal; jedoch ahnete er nicht, Daß das Ende feines Tage⸗ 

werke fo nahe fey; denn nur wenige Zage darauf rief 

Gott den treuen Hirten zu fich. 

Bon mittler Körpergröße, hatte er edle, milde und 
ugleich ernfte, aber auch freundliche Gefichtözuge, ein leb⸗ 
tes und ſcharfes Auge; fein Körper war etwas ſtark 
geworben, ohne jedoch unbeholfen zu feyn. Biel Würde 
war über feine ganze Perfon verbreitet; auch trug ein 
ganzes Weſen etwas Feierliches an ſich, welches ſelbſt in 
vertrauten Unterhaltungen ſein Recht behauptete und auf 
die Würde ſeines Amtes und Charakters zurückwies. Eben 
dieſes ign zur Natur gewordene Feierliche, verbunden mit 
der Sabe einer fo beftimmten, ald väterlichen Darftellun 
ab feinen Ermahnungen eine fo eindringende Kraft, da 
he faft nie ihren Zweck verfehlten. 

Ä Der Haupt: und Grundzug in feinem Charakter war 
Gottesfurcht. Bon früher, ugend bis zu feinen legten 
Tagen war fie feine eigentliche Lebensführerin; feine Rede, 

fein Arbeiten und ie Wefen trug ihr Gepräge. Dar- 

aus entfprang auch bie größte Pünktlichkeit in der Aus⸗ 
übung und Erfüllung aller feiner Pflichten, ur Erbauung 

Aller, die ihn ſahen. Als Oberhirt ging er mit dem be- 

ſten Beifpiel voran; dagegen se er aber aud), da 

er. ſich felbft ſtets an die ſtrengſte Orbnung band, Diefelbe 
von feinen Untergebenen und fie diente, wo er fie fand, 
allemal zu einer befondern Empfehlung bei ihm. Dabet 

Yon Ratur lebhaften Geiſtes, empfand, er auch fehr zart 

und tief und einzelne Ungeb e Eonnten ihn ungemein 


kränken. Sehr empfänglid für die Wa ung und 
den Genuß alles Sen und Pr wo dan fand, 
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Eonnte ihn in biefer. Binficht, auch was Manchem eine Klei⸗ 
nigkeit ſchien, herzlich ergötzen. Hieraus läßt fich auch 
von ſelbſt ſchließen, daß er ſehr theilnehmend an den Leis 
ben. und Zreuden der Menſchen war. Gutes zu thun war. 
r ihn eine innige Freude. Bielen in_der Nähe und 
e ift mit feinem Tode die Duelle verfiegt, aus wels 
er ihnen: Zroft und thätige Hülfe * u 
Noch ein Zug, welder recht charakteriftifch bie innigfte 
Herzensgüte des pingeſchiedene und zugleich feine An⸗ 
änglichkeit an die Geinigen oder foldye, die ihm oder 
einem Umgange in etwas at treffend darthut, 
indem er ihm und ihnen Ehre madıt, ftehe nody am rue 
feines Lebensbildes. Die Menfchen lieben war i r 
edürfniß ſeines Herzens, daß er ſich ihres Andenkens 
ſelbſt nach ihren Tode noch freute, es treulich aufbe⸗ 
wahrte und ſich dazu ein eigenhändiges Verzeichniß hielt, 
deſſen Anblick Im edeömal die fihägenswerthen Perfonen, 
nit welchen er in irgend einer Verbindung geanden, wies 
der ins Gedächtniß rief. - Da tft ed rührend, wenn man- 
in der Reihe vieler theuern und angejehenen Verwandten, 
auf Stellen kommt wie diefe: „Am 24. März 1804 ents 
et mein guter Gärtner Hehemann in feinem 30. Lebens: 
ahre; am 14. Sept. befielben Jahres meine brave Haus: 
bälterin Kathar. Nonnd, in dem Alter von 68 Jahren u. 
d. m.“ Wohl ein Bug, ber tiefer im dad Innerſte des 
Menſchen fchauen laßt, als mande fcheinende Großthat, 
Die eben dasjenige, was über den eigentlichen Werth ent: 
rer Be Beranlaſſung und Beweggründe, oft ſehr in 
weifel läßt. 
Dönabrüc, Joſ. von Lucenay. 


*228. Johann Daniel Hartmann, 


koͤn. preuß. Superintendent und Paſtor zu Siegenruͤck; 
geb. d. 30. Jul. 1780, geſt. d. 7. Jul. 1827. 


Zaſt das ganze Leben dieſes Entjchlafenen war ein- 
rühmlicher Kampf gegen äußere Sinderniffe, die feinem 
edlen Streben entgegen traten, — Zu Berga, in dem jest 
Weimarfchen Keuft dter Kreife, von unbemittelten Eltern 
eboren, faßte er fchon in früher Zugend den Borfag, 
ch dem theologifchen Studium zu widmen und befonders 
ieß die — fpäterhin no © von ihm gerühmte — lieb⸗ 
reiche Theilnahme und Au munterung, welche ihm von 


Dem damaligen zweiten Prediger feines Geburtsorts, dem 
Dietonns. Hertel zu Ayell ward, biefen Entfcluß, gas 
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Keife kommen. Nachdem er bi8 zur Konfirmation die 
Ortsſchule beſucht hatte, ward er im J. 1795 in das Ly⸗ 
ceum zu Gr aufgenommen, welches er drei Jahre hin⸗ 
durch beſuchte. Der mußte er fich durch Anterriöptgeben 
und Singen im Ghore einen heil feined Unterhalts zu 
erwerben fischen und vermuthlich wurde das Letztere fchon 
bier die Urfache jener Bruſtkrankheit, die Tpäterhin Immer 
merklicher bervortrat und fein frühes Ende herbeiführte. 
Im 3. 1798 bezog er dad, Lyceum zu Ronneburg; aber 
auch hier ſchon Demmten wiederholte Keantpeitsonfälfe den 
nelleren Fortgan feiner Studien. Als er demnächſt im 
egriff war, Die Alademie zu beziehen, ftarh fein veblicher 
Vater, der Zimmermann Joh. Dan. H. zu Berge, der ihn 
biöher nach Kräften unterflügt hatte, 
Mit trüben Audfichten in die Zukunft und mit dem 
anzen auf ihn gefommenen, kaum für das nächfte Halb⸗ 
jahr hinveichenden Theile ber geringen väterlichen Babe 
ging: er nun Oſtern 1801 auf die Univerfität Iena. Bier 
wurden in dem von ihm erwählten Hauptſtudium Gries⸗ 
bad) , Sabler,*) Paulus und Schmid feine Lehrer, Vor⸗ 
zůglich gewann er die väterliche Suneigung des Erfteren, 
eute fich deſſen belehrenden Umgangs, Tonnte die reiche 
Bibliothek deffelben, die er zuvor gatte ordnen helfen, 
fets benugen und erhielt durch feine Bermittelung manche 
nterftügung. Nur zwei Iahre aber Tonnte er, bei feinen 
drückenden Bermögensumftänden, aller der Einſchränkun⸗ 
gen ungeachtet, die er ſich auflegte, auf diefer Hochfchule 
verweilen. Oftern 1805 ſah er ſich genöthigt, feine aka⸗ 
Demifchen Studien zu unterbrechen und eine Hauslehrer⸗ 
ftele zu ſuchen. Er fand fie in dem Haufe des Herrn 
Kammerheren von Metſch auf Kulmitfch, wo er 2 Jahre 
verlebte., Während diefer Zeit fuchte er ſich zugleich im 
Predigen zu üben und erwarb fich unter den Geiftlichen 
Dortiger Gegend manchen treuen Freund. — Im Frühiahre 
1805 ward e8 ihm endlich möglich, den unterbrochenen 
Kurfus fortzufegen. Er wendete ſich num nad) Leipzig u. 
vollendete hier binnen 2 Iahren fein Studium vorziiglich 
in praktiſcher Hinſicht. Bugleich gab er hier in der Bür⸗ 
ech ule und in einigen SPrivatinftituten Unterricht, — 
Sn 3. 1807 wurde er in Dreöden pro candidatura erami- 
nirt, worauf er wieder eine Sanslehrerftelle bei dem Hrn. 
Baron Pfifter dafelbft annahm. In Diefem Haufe — nas 
mentlich des Winterd in, Dresden und im Sommer auf 
dem Rittergute Börln bei Wurzen — vermweilte er 7 h Jahr 
long und genoß daſelbſt die angenehmſte Zeit ſeines Lebens. 
*) Deſſen Biogr. 4. Jahrg. ©. 60. 
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a des — 


hikfal, von den in 


— zu werden, utähter 5 an Be 
zone —5 fiel, — am das eine der zu 
feiner — — I Sala, mit 
* größten Teal⸗ jebachten Kreiſes unter 

©; In are Rande Er * 


tet —— Uegen, „ des. damaligen Guverineen enten [4 
Gerifcher iin — au deflen Ephoraladjuntt, er fi 
‚ter auch‘ ernannt wurde, Unter freundlichen Berhältniffen 
weraltete © er fein ı bei — Amt mit. treuem ‚Eifer 
bis zum. Is 1820, belohnt durch das Bewußtfeyn; manches 
die ulen in feinen Gemeinden, 





Safe in Sieg — im Jun. a das Ephos 
olloquium ie Magdeburg und ‚ward den.d. Nov, Defa 
feier Iahres als Superintendent des Biegenrücer Kreifes 
teoducirt. Die Liebe und —— keit F —— 
und Schullehrer —— —— 
— biieb ihm, Fr wenigen Aul ahnen, sap in m 
nunmehri erhättniffe 2 ip Beru: 
Kama Lohn ſeine alien in ie un 
13 verfannt und ihre Ausführung € 
Fr m — ie ende Yard feine ae a ungen und 
Fr ‚Sute in A ‚en und um her⸗ 
jehen zu 7 kn, We meh jemühungen gelang 
* ‚eine Bat ne Be N —A 
„non. der Diöces Reife für — — 
gu geünden; ‚inige neue FE ce —— und 
Deus e und jufer wurden unter ihm in 
julvorflände wurben theils —* * ee 
u Poing 6, Jahrs · 
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traten fle in Sirkſamkeit; mehrere Schullehrer erhielten 
auf feine Verwendung Untı ungen, auch wurden Bi⸗ 
bein-u. zweckmäßige Untetrichtsftitiften 1. ite ver⸗ 
— Die A ka EN R —— 3 
ſeinen fora rbeiten, feine Zeit fo in Anfprus ap er 
nicht daran denken Eonnte, ——— zu es 17 
6 — bei feierlichen Gelegenheiten gehal⸗ 

tene "Reben, die ihm immer vorzliglic, gelangen, Tpäterhin 
gerad geben. WBie er aber während feiner ganzem 
efahenn mit einem ſiechen Körper zu kampfen und 
faſt unguögejegt ärztliche Hülfe nöthig hatte, fo werfchlims 
Werte ſich dieſer —— — zu Ende des 
2.1824, wo. er an einer lebensgefähtlichen Halsentzůn⸗ 
düng barnieder Ing, Er genaß feitdem nie völlig wieder, 
fap oft “ aufer Stand; fein’ Predigtamtzu verfehen u, 
wi von diefer Zeit an einen Hülfsprediger haben 
yatın müffen, wenn ihn nicht ſeine Didcefanen mit freund- 
fither, dankbar von ihm auert annter Bereitwilligteit uns 
—83 — hätten. Auch. eine’Heife Ins Bad Steben im’ 
Batern, weiche er im genden J. unternahm, hatte nicht 
den gehofften Crfol, Dennoch vollzog er fortwährend 
feine Cohpralgefeä ie mit veger — eit und Borliebe 
ie ide, von dem 
Lönigl. Konſiſtorium zw Magbeburg deshalb eine Belo⸗ 


dabei fah er mit ul ee anaebumg unter jebevoller Sorge 
ickſal der 
feiner Leiden entgegen und nannte ausdrücküch den legten 


* 229. Johann Marimillan V. Franz Xaver, 


Graf von Preyfing«Hohenafhau, 

Eönigt. bater. erblider Meichörath, Großkreug der franz. Ehrenle⸗ 
sion, des.@ioHverdienftorden8 ber baier. Krone, des Gt. Georgd: u. 
Hubertußordend ıc. zu Münden; j 

geb. d. 21. Bebr. 1736, geft. d. 8, Juli 189. *) 
Der Bollendete, ein Sprößling des uralten reichägeäi 
ichen Hanfes Presfing A Fr ebelften Diner ji 


des —E nach der von Koch Oternfeld ſchen Biographie 
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nes Vaterlandes durch Bildung des Geiſtes und die 
en haften feines —— war der zweite Sohn a Pi 
& —— elnjeugmeiters und —— m Eu 
olftadt, Ti Joſepbs, Grafen, * ae nee 
ichen ana ven des Geiſtes us 
Fr ex im el ve en Daufe Mi 26 Bandit 
e ge a en ganz erfüllt bon jenem A das 
—* fürchtigen Sinne, welcher, dein weichen Herzen bee 
Kgend einmal tief ein —5 — daffelbe indes Stürmer 
des Lebens nie ans, der] ER Ingolftadt hatte Damals ein 
Gumnafium u, die berühmte Bandesuniverfttät, in welchen 
Lehranftalten Mar feine Bildung begann. _ Die audges 


en vorzüglich — Betragen urn en * 3 
foltte, 


tgliedern der höheren Gtän! —— Tondern ai 
ae eetsgi e —S in Bel 
Ju nes 8 — — Kar "aber % 
mefe ung Liebe als Strenge &u| Lernen ers 


— —— — Bu r = 


Vorzüglich Zalente au ten, wie aut dem 
‚Hütten an fich zu ziehen wußte, Ind 

re Bruder, Ioh, Ferdinand und die geben ge 

ihrem Sohne Mar eine andere Richtung und die 


mung, Bamilenvater nd das Haupt der Hohenafchaner 
Linie zu werden. Gr deſuchte num nach damaliger iu 
vermöge welcher der deutſche Adel, nur in Grantreich bie 
vollendete Bildung ee die hi kennt u. 
hier vorbereitet, durchteiſte er Frankreich, die Bien eelande 
und Holland, um durch unmittelbare Anfchauung fi 
Bildung eines Mannes zu verfhaffen, von dem . 
ingt: qui mores hominum multorum vidit et urbes, 3 
jeiner. Aderehe ernannte ihn der — Marimilian IN 
m Kämmerer, bann (17; IR nt u, Ritter des 
—— Karl yendor abe epeimen Date 
8 Bicepräfdenten, auf, ae tere Stelle er 
” ” ne weil er wegen ver ‚tue des berus 
fenen Donaumodoſes *) in eine unangenehme, fein Ehrgefühl 


Striche In Oberdatern, welger 
Pr) a nee une erte Br 


a3 \ 
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ta ‚tent ber m fetbı 
Ben Be m m as Sek 
re Aust — Im Mai,d. I. 1762 


‚ti, den 
it M. Thereſia, Gräfin von Geinsheim, 
entte EB des damali Fa erfthofmeifters, dann De 
*Hifterd des’ Kurflieften, — dirh deren Zod im X, 
T76°eim tief u —* empfundener Verluſt ihn traf: fie 
me> und: seine —— jeboren und 
— 


ches ee ch ware Kine tige 

Se di * Same — ühne wopiipätigen en 
Be eſtaltung, die 

nr —* — Mar Aug IV IV, 





N 
— een a Ai, * den ——— 1800, ua u 


er —— 


Singen um 
Be; ereiften u. 
und oltes 
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Umſchwung der) Motive, der © 

— 
Amerfchiitt IRA — —— vd fü 


Beten Se reinen nahen, 






a on, EN 






mung andelnd 
er 1 in der. ad; Meran uld feitte 
Als ine April: 4805, dei & a Re deu 
— Dofeph überein! ge rof De — 
u, Derfiigen. erfüchte, {#3 ste en. den u En „anope ne 
ie Eile und sröfmefe ihm va8 fi Aal hai 
‚Liches: — im is. Hin 18, ngöta, 
u Der Gehen Me Die Oroßfen! —— 
ner. 6 das: Gro 
Bi des. St. Geor — 
Bei der ‚damalig, en mag 
Bernalın 2 Sri % — 
firten En | Ad zwar — 
en; — A — 
Des Königs. erneui 
„glaubte er) nicht ‚abkehhen au — und ee — 
san. den Arbeiten jener gleichzeitig miedengefogten HH 
den — Stantöbeamfen- gebildet: en I noch 
* Antheils im J. in das. -ein An achte 
nehm. fünfzig beit, 


tante:gemibmeten Dienftj IR 7 don einer Pens, 
fen mag a) ——— ae — am. ſoge 
es 


ne 355 en u Förderung: 
Feines, Perfonals verivendet, oder a — * bez 

ag hatte. — um Enthebung von. allen. u 

Einen KR nit ‚Vorbehalt * ae he 
ewäh: atte er; we nur ars 

—— mo, ai ik dem — 5 
Staatedie enfalß” aenoffenen, — Ei 
= — Br rp 

ur voll m. dankbar ‚eine 
Kabeneabfenitt gen an 
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ie von Sither u. ri, — Der Vernwigte 
Son Sing u ich, — 3 


a a — * nn Ken don 
wohlge: m Ru en ar Zofey eur⸗ 
Der geitoe eoolte us in vielen Anläffen ein teeffliches 
Bemith von ihrende Karl Theodor wußte Wiürdigen mit 
jürde zu begegnen; fo aud dem Gr. P. Diefer hatte 
feine Pa a8 en Söhne auf eine protefkantifche Univer- 
fät, mac rg gefem jefendet; 5, ein ſehr aupöpigee Beiſpiel 
zu jalern Pater Frank und der Nun 


gi ja ae fi 
vorlauten Höflingen. Gr. 284 gun kr feine jüngern 
eifemt "der Cheolopi "in fein Ocub 
ent ten Prof, der jeologie, Reiner, in ein Bau 
* ne ri je il I ee war dem 
ppofition und des Jilu⸗ 
—— bezei * ———— atte es, obwohl für ſich 
‚Mitglied ir fee Gefeufihaft, fogar. gewagt, Kran der 
ned ten Illuminaten, zu deſſen Seftnchming die Shirz 


retten zc, Karl Zheodor, von folgen orgängen mit den 
Bi Sen m beit, er von et . felbft 
er. die 


— 

Ein iheimifche jeden Rangs und 
Bu br Sant fionen, weß ee ed Würden, ie 

plle Kor efand eſe Bee reij —* ‚Gelehrte von einiger 
tation na ehe, der — — Adels 
iM jaupt mit Würde den erſten Häufern 
ai, ug “in er FR Männer von ganz ensgegenz 
Fk Anfichten gleichzeitig an feinen Zifh. Cr aber 
ahım Einkadungen di [on felten u, nur mit Auswahl an. 
* Ki, am Beohnleichnamstage, ba fich die feftliche 
ion und. die paradirenden Truppen vings um. feinen 
bewegten, genp et die auögezeichnete Ehre, ihre 
—MN m * a gene durchlauchtigfte Familie 
a. Antritt bed nis 
isn. ——— eine anvorzüglichen deut⸗ 
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fen u. fifchen Werken veichhaltige Bibliotgek, ane) 
Ks Pal — an —5— 8 
auzuſchaffen u, hierin, wiewshi dann: mit einiger tält= 
Eng ae en die andringende iiteraͤriſche Sind! bis 
auf. die füngfe Zeit fortzufahren. — Cr las viel, — bis 
in feine fpäi age; folgte au. ſam u. ununterbrochen 
dem Gang der ofen Greigniffe; bliekte mit warmer Be⸗ 
wanberung anf den die alte Welt durchfchreitenden Titan; 
fah den niedergetretenen Boden wieder aufgelodert u. daB 
organifcge Sehen wieber mancher antiken Krufte entbunden. 
Dahel, wurde er nicht, was Bielen gefchah, ‚dev Gpimäre 
dee Doktein zur Beute... Denn er hatte in feinem eines 
‚nen‘ vielfeitigen Wirkungskreife den hiſtoriſchen Boden nie 
‚aufgegeben, vielmehr ſich mit der größten —— 
die von der Natur; und. dem Molke, herangebildete Prag— 
matit feined Baterlandes eigen gemacht. Iunig ch: 
Drungen war, er von den Worpflichten feines Standes. al 

Randherr, um nur deufelben gemäß die nothmendigen Vor— 
-zechte, aber dan Do Taten, ——— W rang, 
-mie- zu üben; Unvergänglichen Reichthum erkannte er nut 
Er} vete = Gert ft u, irthiehafts. Geld 
war ihm zeitliches Reiz: und Ausgleihungsmistel, Trau⸗ 


jerbeigeführt;, — U. 
d di. ihm noch 
b Air) zu Hegem, — &o mande 
Stil jütern zu arıoı N ‚hatte BEN 
Bande, unrühmliche Berfärung. an den Chen der Baus 





Beit und manche Bor; Änge des Tages. — In den weni: 

en freien Stunden bet ftigte er jich dann in dem gro⸗ 

8 jarten zu Haidhaufen, wo er eine vollftändige Dreh- 
eufaetäle und mannichfaltige fehr Eoftbare 
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fe. Aus ochgel 
Era 65 age Bi Busbeche an Tun 
iche Gebir; ee Dopin 1 

Ye —e die Monate Get: 1 Detoder 
id a — Meer ante F 


Se —— wegen hielt Sanden Ind 
jegte das Bid, ohne Beſchwerde, oder oh mit ſchueller 
hälfe für den Landmann, als natürlichen Schmuc bes Fr 

Landes u. als — — en 

Abenbftunden in der Sefidenz . bi 

Borliebe dem Rheater jewibmet. 

——— 


—S des te —X— den Gütern. ordnete 
er, abo dem dürte: Progenteny- die vielen 
— en und Ban an ferungen an, 


ie die und Braumwefen, ie Beamten, 
fi die — u Aſchaut — de, & Schulen und 
iechen und fir erl nhöpeten Lebenögenuß, bie Quelle aller 
Urbanität, „Die Spuren großer, eigener u. fremder Un- 
glücsfälle wußte er fo fChnel wieder zu tilgen, Da ges 
währte er Nadjläffe; da fpendete er zu mündjerkei Wirth- 
haftlichen und technifchen Berfuchen das Geld mit vollen 
änden; da übte er —J innig das fideikommiſſariſche Er⸗ 
——— das tbarſte das eindringlichfte Bei⸗ 
piel und bezeichnete jedes Verweilen mit frommen u. 
wohlthätigen Stiftungen, Auf dieſem Wege der eigenen 
E chauung u, Erfahrutig , Immer umgeben von verftäns 
gen Land= u; —— uten, Eam er elbft von fo mans 
3 v legislativen En ae, von ftaatewirthfchaftlichen 
rillen 1, theoretife ‚ngen, insbefondere in der 
Forft:, Land u. eg haft zu den Enfadıen und 
ee wahren en der Natur und des Rechtes zurück. 
Sein’ beſonderes enmerk und durch viele Jahre die 
reichlichern —— "Quellen feines Einkommens waren 
die Brauereien; * durch 1 zuegmäßige jen Betrieb vers 
Bi er, auch wieder feinen an Satural ien mehr ald an 
eld bemittelten Grundpolden, Jnese —* aber den Rein 
Erleichterung und ein ſtaͤtiges Berdi Die 

a Iten u. Behnten puten gingen 8 größtentheils wie er als 


Amts, und Dienfiden die Gewerböleute, bes 
[onder& in den —— — ven, um den Bitigßen Er 
inaus. — Bwei Sapeheifen hatte fih Sr. 

Fi Be 5 X igen TE —* und Dr 1 En 

gen mi 28 Sodens und und Ieet Bom initalz 
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ah feftHalten, twährend der abſtrakte Staat durch SGur⸗ 
erleich ternd, durch die banen Steuern fi) Ent⸗ 
— m en en yfl pflege: © & dürfen: aber. bie 
herren, bie Anturlichen on Üben — * 
ſüptz ale vergeſſen und iu Behundlun 
keine a ad —— —— t yet 
—F — Im 3 Sraf feinem diteften 
Sohne,: bereit —— — Ne Gtommaut Krawinkel 
ohne alle Bebürdung. Die Fat d dem’. 1808 rückſichtlich 
ber adeligen u. gutö herrlichen Rechte beftandenen Berord⸗ 
nungen hattet auch ihm Die Bildung. eine, zweiten Herr⸗ 
— 22 — — defſen Sit er zu Neubenern (1812) 
Die fideikommiſſariſchen Anordnungen in 
nem — wären ihm längſt zur'angelegenften, zur * 
geſeweß eworden. Davon zeugen die mancher 
einem Gedenkbuche. Er beabficdhtete an * 


die ind u. Erhaltung won drei Genituren.: "Denn 
fie ſollten ai nur den Cie r fondern auch Die Propa- 
ationem fa 


Hae ae gun Zwecke haben. Das mit ber Bönigl. 'gl 
“tigung Im egierungsblatte v. I. 1812 ausgeſch 
bene Mojorat- des Grafen Pr. wur das erſte, welche 
in Baiern in Folge der damaligen neuen Geſetze zu Stande 
Tam, Hohe Auszeichnung wurde abi auch noch im fpäten 
drei enal er, indem er. von Sr, Majeflät bei Gelegenheit 
em Köni reiche im 3. 1818 gegebenen Konftitution 
gem erblichen Reichsrath ernaunt wurde, — Schmerzli m. 
erlufte hatten im Haufe des Sreifes ftatt gefunden; 
rere der Sein en waren ihm, vorangegangen, die nach 
Dem len atnr u einer Ausfichten ihm erſt Hätten 
felgen 12 en. Schon im 3. 1804 war feine geliebte Zochs 
ter, die Freifrau von Hornftein. verſtorben. Im m Sommer 
1811 ging gu Ingolftadt fein Bruder, Joh. Sigmund, k. 
Generallieutenant und Statthalter mit Tod ab, Er-war 
ale 3. über fein Gut Au, wo die für Arme, Kranke und 
Kinder 5 mikteetie ge rgende Gräfin Philippine unvers 
eßlich bleibt, zum Befuche deflelben nad Münden gea 
ommen. Unterm 20. Aug. A fandte Graf Friedrich), 
Des an Ann dritter Sohn, ber des —3 — bare 
lt aegen die Nachricht von dem am 18. 
En bei Anzt gegen die Ruffen rühmlichft beftandenen 
Treffen, worin ihm durch eine Kartätfchenkugel ein Arm 
jet fchmettert‘ worden, Er äußerte indeſſen die Hoffnung 
aldiger Genefung. Aber Eurz darauf, traf ein getreuen 
- Diener des Oberften im Pallafte zu München ein u. übers 
aad dem harrenden Greife — in einer Kapfel verſchlo ſſen 
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feines bereitz am 24. Aug. verſtorbenen Sohnes. 
Bi 1816 ging der erftgeborne Sohn, Graf — 
Frawintel, m nad) einem lanı — en Krankeniager mit 


ab und fon im I. 1817 folgte ihm zu hen 
‚Haufe deffen Sohn Merimili 
en bereits de Shah at Auf "in Fr —2 


en innigſt perehrten König u. Sem, — joſeph *), 
follte ex, um fünf hm te ite berieben, © S pernnpin 
effen plötzüchen itt den 13. Detbr. 1: Mots 
dem Beiberfe eig en Namendtage, em zweiter 
er koͤni BL wer e Staatsrath und Landtagsdes 
te, Ioh. —E Au, ad Au bernd ſich im ee 1821 dt mit 
em 
Sommer 1826 aut —X rälegat —— a 
nenburg. zurückgetreten, ——ni“ ot ort. amd. Februar 
4827 der Gicht. — Diefe Ereignifle und in; ſo gedrängs 
ter Ge Beten die fonft auch die volle Manneskraft.erfchütz 
würden, nahm der Greis mit Ergebung, mit 
E Zuverſicht ie Sam der Borfehung bin, 
ter frommer, Sinn ein ganzes Gemüth; 
johe Alter ſchwächte — und wohitha —2 al 
ee von außen; aber auch das.-Gebächtuii Seit 
eh Zahren ermangelte er mehr u. mehr. des Gehörs; er 
te fi) aber darum erſt vor vier ven von feinem 


— Aiſche zurüdg, en; "Seit dem konnte er auch 


lichen Gi; jaften Hatten gro| of ee de 
— insbe — des Grohe ns ee 3 


ter nicht mehr bi aber für fie zu wachen, 
en bei jedem Anlaffe ein gebt iger fi un. inet 
fern und nahe E Yin de as ante er bie legten 
Wpemguge nicht auf einen, ber er. geleges 
zen und mit ehem Bavilan ve — Garten pflegte er 
aun an jedem wãrmẽren Tage zu fahren. Die ganze abt 
Tanne das — des alten. P. und freute ſich der Xı 
dauer des fo ailgemein hochgen« teten itbürgers. Kaum 
waren Se, jegt Segiecgipe Tönigl, riet ät nad dem Hin= 
tritte Ihres Duch errn Baters in Bi en eingetcof- 
#7 Fre — ſelben dem alten Gr. P. einen Be— 
eten. 
Fr a jeinbar ungerftörlicher Bau zerfänt. 
su wigten = Andante dla Tr, B end a 
Fam? er a ya Ba A Ige der Biterte 
—ãA— — Boden; er empfing die 
— ſah umgeben von einen Söhnen 
Kran und Gpriftion und dem Enkel Wilhelm von 
7 Beffen Blogr. N, Nekrolog 11. p. 68 
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Alm, —S—— feiner Xuplöfung an welche in " 
te. 
* — ein von de Ableben vernahm 


derts von ähmen fcheide, Zu na „aber that en 
Eage der — ng “az. Iuli) in dem aus allen 

En jufammeng :ömten Land» und Gebirgsvolt eine 

Ya lirpkeit an den —— — — bie Die.jeio den Ri 
Erde nur felten zu Sie ward * 

Menfe — — — durch — aim nd Bi ee 5 

sengi üte, als Staatsmann — durch) feine u ii 

und Uneigennügigkeit, ais reichem Landherrn — 

nen überall Pt und ohne Selbſtſucht —E ee 

den ind pflegenden Sinn, 

Sein einfaches Grob--.an der Firche gu Brieun ber 
Trängen nun Die Ichönften Blumen, von der ftillen %ı ange 
ieie immer frifch im hal und uf den. Höhen 
Noch Lange werden die Blumen des fe % figeibende idenden er dee 
tommenden Jahres diefes Grab [hmü bie 
Gräber finten und die Blumen vergepen; — ie Vnut 
rung an die: Beſſern nimmer! : 


*250. Georg Auguft Julius Leopold, 
gräfl, Gtofderg: Gonfikorialcath und Prediger zu Reufadt und der· 
dungen bei Rorbhaufen; 
.. geb. 4.17, Dit, 1755, u d · 8. Jul 
Er war zu Leimbach in — 





—9 
(A771) tan ai auf dad Gym lefeld, welches 
er nach Bwohl angı — na 2 Al, m ſen 
wieder — ‚m 1774 bie —8 nie ” Seas zu bezies. 
eh Da e& fi feinem: ‚ante fe —F ihn — 3 


im 3. 1777 und üernahı —2— bei dem das 
maligen Oberamtmann leemasn die Stelle ald Hanslche 


Pe ae jezeichnetem Fiei Da er ſehr haus⸗ 
mit, bereit und vom Gelde ehen verftand, 
[0 ande es ihm möglich, feinen Dur ‚Wiffen no 





main au b zu —8 edige Aigen, indem ex um von Waltenried ne 








231. 3. Carl Georg Belig, 
Yräpofituß und. Parkiger zu Plau im Mediendurg-Schpoerinidien 5 - 
geb. d. 16. Rod. 1763, geſt. d. 8. Juli 1897 %, ° J 
Det, Verewigte ward zu Grabow geboren, wo ſein am 
29. Zuli 1797 verftorbner Vater, Georg Andt, B., Rech, 
scholae War, Gebildet zu den Studien auf d — 5 
fium zu Ruppin, log er auf von Afabemien Halle 
Büsor. der Sheologie ob, Üibernapm dann eine Bauslehrer- 
ftelle bei dem damaligen Schloßpauptmann , wuchherigem 
Hausmarfchall v.. Both zw Ludiwigstuft. und ward im 
1788 Seldprediger bei ——— Kontingenttrupzs 
pen in Holland und al. folcher den 7, Dint gedalpten Jah 
28 dürch den Konfiftorialcath Beyer feierlichft, eingemeiht, 
Nachdem Pr zii Berzogeitbufch feine erfte' cheliche 
dung gefchloifen hatte, die aber der Zod bald wieder 
löfte und fein Bruder , „der jeßige Prediger zu Reiter 
hen, "bereits die Bokatlon zu ferner Stelle erhalten hatte, 
ing ex 1795 als zweiter Prediger nadı Pan; two’ er ben 
5. Rov, introduciet ward. Im 3.1798 rückte er dafelbft 
im erften Prediger auf und wurde ſchon unterm 3. Mat 
effelben Jahres zum Präpofitus des Plauer Kirchenkreis 
ſes ernannt. — Bon jhm ift im Drud erfchienen: Rede 
ei ber. Ginweipung ber neuen Fahnen und der feierlichen 
Beeidigung.d.’v. Gläerfchen Infant.:Regim., den 12. Juli 
1788 zu Schwerin 'gehalten, Mu ” 


232. Chriſtine Reinhold, geb. Loͤhrs, 
. Schauſpielerin am Hamburger Theater. oo. 
‚geb. im 3. 1790, get. d. 8. Juli 1827, **) 


Die Stadt Hamburg hat durch den Tod diefer he 
lerin eine —— Frau; eine mul te 
erin und Die Büpn: eine ihrer Sieden verloren, — Sie 
be nad) einem Iitägigen Krankenlager , in der Blüthe 
r Jahre und der Kunft, deren Ausbilduug Ihr ganzes 
Zeben geweiht war, Die Mufe windet trauernd den Lors 
beertrang um ihres Lieblinge Urne, der Genins der Tu— 
‚gend fteht mit det Palmentrone ipr zur Sekte und Kranz 
und Krone hot fie verdient, wie irgend eine-von denen, 
Die, ——— 
Sahwerin · Abendbl. 1807. 
* Hamburg. Korreſpond. 1827, Nr. 110. 
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Neihe von Jahren hindurch mit allgemeinen, augeſchwäch⸗ 
zei Beifall lau: F tt und a lgemeine und et Beige 
worden, es H verzeichnet in den Annalen ber 
Kent {rem an ein ehrenvolles Andenken Ai Bes 
ngemann in feinem Buche: „Natur und Kunft ihre 
Spiel fo wahr als charakteri ii dadurı beein, daß 
ven, das der der —5 keit a 1, ea 
ft damit zug) su die oh e Mortrefflich! Kit Ihres 
Fre — ie verſtand es wahrhaft, Kunfk 
— vereinen uud wie fie durch ihe reines Ges 
{HL ihre Schöpfungen zu beleben und zum Herzen zu fpres 
Shen wußte, fo rip auch ihr unnachahmlicer Humor Alles 
it fort und verbreitete Heiterkeit und frohe Laune 
aut em den panlean, wie im gefelligen Kreife, Diefes 
'eine in ihrem. ganzen Wefen, diefer wahrhaft 
— Sinn mußte daher die Vollendete der allgemeiz 
nen jet ch und, Tiebevolen Zuneigung wirdig machen, 
mi 


die ihr im 4 ſeltenen Grade in ihrer Vaterſtadt zu 
Zpeil geworben ii 
238. 3. 3. ghise, 
Iheaterbivektor zu Brantfurt a ¶ R. 


geb. im 3. 1768, geft, v. 11. Zul. 1887,”) 

Ein würdiger —X wurde mit ihm dem Theater die⸗ 
fer Stadt ent e war in Deutfc Ha anne ‚und 
geachtet in feiner öffenttihen, ne, 
mauter und in früheren Seiten bi (he * he 
und die Ueb⸗ euer von —A als —A aus 
dem any en und Stalienifhen, Für —e— 

— Beige emöhnlid Gert, für De Shen & 
doch ie feine Gpernterte ‚auch im Norden bekannt, Seine 
Laufbahn war fehr merkwürdig. Zu Breina im Kurhefis 

‚en auf einem von Malfburgfchen Gute geboren, wo 

in Bater an, war, hatte er von Kindheit an einen 
urfdnhei — der a zum Nature 


wei a tft durch de jr — en Schrei⸗ 


einen feiner älteften ne bevorwortet, in Bi 
het in —— Ss abe {eines dortigen Aufent altes 
| pienen, 


> Hui ie © I und era: 
van FA] 3, edlen FE Treunde und KL 





*) Morgenblatt 1887, Nr. UT. 


Ihlem 


Fr feiner Mufe; unterihnen war auc ber felige 
jet dem Theater in gematfint trat er zu⸗ sat fs 
leur ein, wurde dann fier, Dekonom und —— ⸗ 
ter und verſah dieſe drei rhundenen Aemter lange 
Jahre mit muſterhafter Gewifſenhaftigkeit und Liebe zw 
feinem ‚Berufe. Unter derRegierung des Primas 
ibergab die tiengefelfehaft ihm und dem Muftkdirettot 
Schmidt bie Iheaterleitung auf eigene An Ib ku gemein, 
feafetichem Gewinn und Verluſt uf. genen, 
heater ES in dem — ee en der 
‚wadern ae nee DA It, daB es ihn 
bald Gewinn abıwarf. 6 ae nt — 
hi dab Ganze 8 en zu 
es 2 seite —E —S— Hi oben 
vielmehr te rl et größeren 
des e N KT de und in den ſtilleren 
— En RS größeres bald FH ae Sn 


ohne jreund des Hin, — 
mit. beſch en ker eine Hi —A— erke in einer X 


Sir in 
onkfurt mit dus ‚gelefen_ worden, zeichnete ſich 
ucc feltene Geradheit un Bedlicteit nr durch einen 
mufterhaften Lebenswandel aus. Gr wurbe in feiner öfs 
fentlichen Stellung oft verkannt, verkleinert und ver 
rt, aber er rachte fich nur durch deſto treueren Dienfts 
eifer, durch Vergeben und Wohlthun. Co ſchied er, 
achtet von allen, die ihn Tannten, betrauert von viel 
bemn ex väterlicher — und Lehrer geworden war. — 
ſchrieb; ehe Se 1. Boꝙh. 1789, 2, 1791. — Kriegds 
— für Jofept eere. 1790. — jebuch v. d. 
me Frankf. a die } Reufeanten x, 17 u. 
Kiel PH e. Singfp. 1804. Palmira, Peingeffin v von 
‚Oper. 1801. — Audiatar et altera pars, Zur 33 
een — ung der von dem Schauſpieler Fr. Merdy vers 
mehr: Unfer Abſchied. 1817, 


234. Franz Joſeph Mafunke, 
Doctor ber Phüof. u. Theol. u. Pfarrer zu Ditaſchia dei Breslau: 
geb. d. 20. DE. 1758, ge. d. 18. Sul. 1887. °) 
. Der Bingel iedene ne zu Ganth in Schleſien ge 
boten, wo fein ein Brauer war. Kachdem er vom 
Babe 1765 an feine Studien Seien u tät zu Wrede 





unter der Leitung der I ‚ mit einem fo 
ge, daß er nicht. nur die Ragiſterwürde in der 
Iofonfie, fondern auch bad Yolsiiäe Licentiat 
beendiget hatte, ward er im S. 1 der drei 
Söhne bed um die Raturgefgichte leſiens fehr ver- 
dienten und auch ais Schriftiteller bekannten Grafen Heinz 
richs von —— auf. Pitſchen. Rov. 1776 
gun E gemeibe, wurde er am 1. Auguſt des folgens 
ger Ay a9 Kaplan bei der Aufarekieche zu St, Riko⸗ 
lai vor Breslau —— und len am 15. Zebr. 1781 
auf die Pfarrei — — ei Schmeidnig befördert. 
Nur die damals allzugeringe Einträglicpkeit der. Stelle, 
Bier wie er fich ‚oft auszudrücken pflegte, den Maun kaum 
leben ließ und eine: im Dorfe entftandene Feuersbrunft, 
wodurch er fein ganzes Hab und Gut, fein Haus und was 
ihn am meiften jchmerzte, feine ganze anfehnliche Bücher⸗ 
ſammlung verlor, erregten in ihm den Wunſch nach einer 
eränderung der auch duch Die Beförderung auf die 
ale Sitafchin am 30. März 1785 in Erfüllung ging. 
m 3. 1801 wurde der Berftorbene Schuleninfpettor des 
Breslaufchen Kreifes dieſſeits Der, — welches Amt er 
aber aus bewegenden: Beinen on zw. Ende des Jahres 
1803 wieder ni a nöimlicpen Sabre Behr be 
bei Gelegenheit der ularfeier, der Seopoldinifchen Unie 
verfität, ie theologifcye ät mit dem Doctordiplom. 
Was der Berewigte. in allen diefen Beziehungen gewirkt, 
wie er Dur einen völlig unbefcholtenen Charakter, dure 
Rebli A und den deutfchen — erfinn, durch vollkom⸗ 
mene F ng, ein ufter der FE 'ichen gewefen, 
wie ie — e Liebe ihn bis auf tes Ki 
enbette s et habe. das ift Bielen [vr was ee er 
aber vor allem feiner. Gemeinde gewefen, was er für Dies 
feise in Firde, 9 Schule und im Beben g ethan und geleiftet, 
ad wird dem Andenken decfelben nie & ſchwinden und hat 
ſich deutlich in den ‚vielen. Thränen, die an feinem Grabe 


*) Schlef. Provinzlaldt. 1897. Kugufbeft, 
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7— J i 
Aa; start, Seh runs 
Schultaffe, lediglih das Werk fine sthöpfung und 
feiner weifen Sparfamfeit, Wie jehr er feine_ Gemeinde 


ſollt it i ii — 
Ni" den Sag belegt, Wer — 


cher 
eg 
daß unter den an feiner Gtii Inehmenden Armen 


Solvat humus, solvat, qnidquid mortale tenemus, 
Olim restituet cuncta sonante tuba, 

Interea pars de nobis imperdita morti 
Incola coeloram sit miserante Deo, 


Geine Schriften: Ode in celehritate saeculari Uni- 
Torsitatis Leopol inae Vradilavionsis 1 De Do- 
logia in fine orationis Dominicae, äuterungen üb. 
— Ginn des Baterunfers, — Untere, Ind» Mer 
ligion in Erzähl, u. Seſchichten. 








N. Retevlos 6. Jotts· 44 





Arnold Friedrich Ehriſioph Varnhagen, 


Doktor der Rechte und fürſu. heemner wirkt, Zanurath zu 





werde 
mn in.ben Scultenier 
i og 3 ‚auch erlernte er die -frange 
Sprache und Zeichnen und- in ber rumental⸗ und’ Bos 
Ialmufrk datte er ſich ‚in tan gr Tertigkeit, ws jen’ges 
Km Komppuiften eaf dem Slüg anr al —— 
mponiften auf dem ie allgemeiseen. Bewun- 
derung u. mit dem größten Safe Borteng: Rahdem V. 
einige Sage hier ber Unterricht genofien, —* ihn der 
prathen. weitst ‚vors 
ge — Kr vo ae na —5 
inochte, noch. einige Zeit auf. das Sajſenhaus .n: en 
ER — ke und Serbigtamite be beſtimmi Reh ſeyn 
und — Deshalb die ſchon angefangene hebt 
SIahr zuuot, ehe ber ewigte + 
aifenhaus Deren Ute ihm fein, Bater die FR l bed 
Studiums nach feiner Neigung Te — € wäl te die 
Jurisprudenz und befuchte "ok „die le Halle, wo 
er in mehrern Häufern der daft ee Sat foren eine gute 
Aufnahme fand, — Im efuchte er nach fehes 
Vaters Willen die Univ it Göttingen, wo er im I. 
1800 von’ dein damaligen Prövektor zum Not, Caes, publ, 
u wurde. 
Am 3. April beffelben Jahres. kehrte ex in das elter- 
liche Haus zu Nieder: Wildungen -zurücdt, in welhem er 
feine Tage bis zu Ahfang us * 1801 —8 m, 
als Regierungsadvokat nah, Leolfen abging. 
zend feines Skudiums i in Göttingen wurde ihm an eine 
Nieder-Wildunger Bürger die Ehrung eines ſchwieriaen 
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Nechtöhandels Übertragen, den er nach einigen Jahren ges 
—— Bald darauf wurde V. dem —8 regierenden 
Fuͤrſten Friedrich von Waldeck als ein ausgezeichnet thaͤ— 
tiger junger Mann bekannt und von ihm deshalb im I, 
1804 zum Archivſekretär ernannt, Im Herbſt des folgen; 
den Iahres (1805) verheirathete er fich mit ber züngſten 
interlaffenen Tochter des Hofapothekers Krüger in Ärol⸗ 
Ramens Julie, Weil er, ſich in Slevoigts Juſtiz⸗ 
und syoligeirägen als ahrheit und Ser gigkeit lieben⸗ 
der Mann gezeigt hatte, fo beehrte ihn 1809 die philoſo⸗ 
phiſche Fakultã Jena ganz unerwartet mit dem Dok⸗ 
tordiplom. Zu eben der Zeit ernannte ihn der Fürſt zum 
wirt. Archivar, ob er gleich nur einen Theil des Archivs 
u beforgen hatte, Im I. 1810 erhielt er den Zitel ala 
editionsraty und wurde zum Mitgliedi der Lehend- 
allodificationsfommiflfion ernannt. Fürſt Sriedrich, welcher 
dem Berewigten vorzüglich gewogen war, „[Bentte ihm als 
Beweis feiner Zuneigung u. Dankbarkeit eine fchöne goldne 
Dofe. Seit 1811 verſah V. nebenbei von Arolfen ans das 
eiherrl, von Datwig he Patrimonialgericht in der von 
eolfen entlegenen Stadt Zufchen, bis Aaffelbe 1814 aufs 
gehoben und dem Oberjuftizamte des Ederdiſtrikts beiges 
geben wurde. Bald darauf ward er mit.dem Prädikat 
eines fürftl, Juſtizraths zum Landesfiskal ernannt; da er 
aber. 1814 mit Beibehaltung des Charakters als Juſtizra 
zu. der Regierung ald Kanzleirath oder Regierungs- un 
Konfiftorialfetretär verfegt wurde, wo ihm beim Proto- - 
kolliren der theologifchen Prüfungen das erlernte Hebräfs 
fe und Oriecifähe ‚ie zn ftatten Fam, legte er die Ad⸗ 
vokatur nieder. Bei Errichtung des Landſtürms in dem⸗ 
jelben Iahre wurde ihm die Kapitänftelle Übertragen und 
feiner Berfegung nah Rhoden flieg er zum 
über das Bataillon im Diemeldiſtrikt empor, 
Da man eö für zweckmäßiger hielt, den zu fehr aus⸗ 
gebeipnten Diemeldiftritt zu verkleinern und Ddenfelben in 
en Der Twiſte und der Dicmel zu vertheilen, fo wurde 
V. 1816 wirkt, Juſtizrath oder erfler Beamter des nenen 
Diemeldiftrikts, oder dee Stadt Rhoden und der vormals 
gem Aemter Rhoden und Eilhaufen mit dem Kirchfpiele 
dmillinghaufen. Auch bier arbeitete er mit vieler Um: 
ht und Rutzen. Seine Gefundheit indeſſen, früher ſchon 
en Unfällen unterworfen, wankte jetzt, durch häusliche 
ältnifje noch gefördert, immer mehr. eine Gattin 
in Zeolfen geboren, fortwährend daſelbſt einheimifch ges 
weien und ein eignes Baus bewohnen A el te den beka' 


2 Varnhagen. 


Alles bie bewo in bei feinem ae um Suelaffung 


En du wa ee werden — 


een — & —S ‚von dem er nicht vor⸗ 
ausfah, di ri mit — durchzu ihren ey, — 5 treu, 
m set x — — führte er in möglichſter 


iente und a ve Re) wo fi) nur ir⸗ 
gend — barbot, auch dem ren und theilte 
em Nothleidenden von dem einigen reichlich mit, wie er 
Denn —— aufs Sparen zu weni, war und 
über. die Kalte, | v Früher war er 

= und ch r in 


lebte m 
llein. Su er erübrigt * Verwendete er auf. 
— 


von einem — im 75. —* und 1, —— 
ki 
233 und 3 Söhnen, aber de von am — — 
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Addrepb. d. Fürftenthümer Walde! u. Pyrmont fr 
mit — F en d, ig. — Az 
füge, zum ven am in tolg: Beitfehr, : 1) ind der 
.d, ERHER 1800) ; 2 im $rani  deutfch. Ionen, 
fe 3 Seſchichtskunde d. Borit,; 3 in Slevoigts au 
— — (4800 — 10); 4) ir — il. 
Ingeiger (1816 folg., 3. B. Fran; raftv, Walde, Bis 
of J ünſtet u. Osnabrück, —— —* v. 
en % feinen safe Wenn u, wie 
b Sa Ipemont an dad Hans Mulde ?) X im * gem, 
au. * — 1105 6) im Achiv vn ‚geiminalrets 
Bankerottiver u. deren Strafe) 
ei Bitteburgen u. Bra ter Beil 
Er relbg, d, Schloffes Walde ie —* 
— zum 20. u. I Band v. Meufels a. — 
Major v. Lindeman. 


*236. Karl Ritter von Bundſchuh, 
2. k. Hofrath und Bitter des k. 2. dir. Leopoidordens zu Wiens 
ab. d. 7. Dec, 1744, get. d. 15. Zul, 1007. 

Aus niel * Sende mend, verdankte B. alles, 
wad er war, e wurde zu Audenarde in des 
Seieberlanden mt — Bater, Mathias B,, war 

jeldwebel in Dem Fr ER jimente Wolfenbüttel, Da dies 
Ga das — di gehn 
der Teimenden, en feines — aöthigen Kufs 
Ben u Mm fo f9_ließ er fo am 4 R 


pril en diente, wo 

en bei der damal8 bei fiehenden Generalpros 

— Be ing — an | an war ine 

und Beförderungen aı selhnungen jet 

enen Berbienfte in n der — — boten 1 

nd; denn ſch 4. Nov. 1770 wurde er zum 
Et bei Ye ——— des Militächauptverpflegd> 
Te am de San. 1771 SE Kommiffarlatsı ter 


ER PA ae en Brugg — ee: aM 
er, m mer vor Ren 
aber, En: Sier —— [xt Has SE hen. 


fm EN vn eftorben N ar, de 
nel 
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floſſen den fürſti. Gatten höchſt glückliche Jahre, die nur 
burch den frühen Tod der ® erfgeemen Kinder diefer Ehe 
jetrübt würden. Als im I, 17° —A Armeen auch 
n Dentferland eindrangen und Furcht und Gchredten vers 
breiteten, begab ſich der Fürf mit feiner Gemahlin u 
feinem Schwiegervater, dem regierenden Herzoge von Medis 
burg s Ötreligi, worauf er nad, feiner Rüctehe nach 
Regendburg im J. 1797 von Sr. Mai. dem Kaifer Frang 
um wirtl, Geheimerath und in demfelben Jahre zum 
Ieinzipaltommiflarius bei dem Reichstage gu Biegeneburg 
ernannt wurde; auch 1799 das Diplom als Ritter des golds 
nen Vließeg erhielt, Nac manden harten Berluften in 
Bolge des franzöfifchen Krieges ging endlich dem Verewigs 
em ein nener milder Stern auf; am 3. Rov, 1802 wurde 
ihm wieder ein en der ist tegierende Fuͤrſt Morimis 
Han Karl von Thurn und Doris geboren, woburd das 
ivftl. Hans die Erhaltung des alten berühmten Stammes 
axis neuerdings gefichert fah. ine Zeit fehmerzlicher 
Trauer war den Zürften d, 3. 1805, in welchem er 
a mn der — Dr & An m 
jerauf bie Segierun, ti und lieg feine 
vorzüglichfte Cor ie feon, in —S aißvollen Pe⸗ 
riode feinen —— uUnterthanen liebre beizuftehen 
und fie duch wohlthätige Cinrihtungen und Unterflüte 
gungen zu beolüden; fpäterhin erfolgte Meiatifirung 
bernochte wohl Teinee feitherigen Landeöherrlichen Wii 
{gmteit, Fr nie feinem en See engere 
engen zu fegen. — Ro er Prüfung aber 
fein verietacen ehe A des Glücks ſich freuen 
onnte, als Vater feiner Unterthanen rubige und fegend« 
weiche Jahre gu genießen, SDp8 von Deuticlands Kaifern 
und Ständen gerantirte Fe Hemgut das kaiſerl. Keichs⸗ 
poftinftitut Tas Karl ler. nach dem Soeeaburger Brieden 
von mehreren Seiten dutch neufouveräne & ieftenhäufer 
gefüheoet und das Zodesurtheil war für daffelbe.die Rheins 
undöatte. Es erfolgte von den Rheinbundsfürften als 
Souveränen, bie nahme der nun mediatifirten Ges 
biete, dad Eaiferl, Heichöpoftinftitut, dieſes auf Tarifche 
Koften gegründete, feit dee hunderten beftehende Tariz 
{er Shrendenemal, welches die Quellen des Wohlſtandes 
e8 fürftl. Haufes in fich [bloß, wurde aufgehoben und 
genbespoßen eingeführt, ohne dem Fürften irgend eine 
Entfhädigung anzumeifen. Was ex aus. diefen Stürmen 
zeiten Tonnte, das muße er fpäter untdr großen Opfern 
durch einzelne Poftlehnöverträge mit Gürften thun, 
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mob nun das feitherige kaiſerl. Reichspoſtweſen annul⸗ 
— für das fürſtl. Hau A Taxis bie in. 
meinen —X zu ni en franenden Serritorialgoften 
ernorgerufen wurden und dadurd), fo wie durch den mit 
elle den Fi een Feiſe zone von Seiten Kaiſer 
anz Il. den Karl Alex. verbundenen Ver⸗ 
uſt ief 5 einer der KR A Strahlen des fürftlichen 
urn und Zaris. . 
Ungeachtet diefer harten anaer welche den Wohls 
Rise des fürſtl. Haufes zu ttern drohten, blieb dafs 
elbe dennoch feinem alten zu — am ber Woh 
thätigkeit gegen die Hülfloſen unveränderlich treu und es 
ift eine der Tchönften Zierden in dem Leben des Fürften 
Karl Aler. , daß er den bereits won feinem Bater gegrüns 
rel. Thurn und Taxiſchen MWohlthäti 3* 
Mr bloß wwiebexpolt beftätigte, fondern demfelben ſoga 
neue Zuflüſſe anwied. Neben fo vielen andern Bewei en 
von Menf: enfesundlichteit des Vollendeten verdient auch 
die reiche Unterflügung genannt gu werden, durch melde 
er nah der Beflürmung, Plünderung und. dem Brand 
von Regensburg die Roth ver Elenden zu lindern fuchte, 
Meberpau ale Kr —A etwas Edles und Gutes, 
nie ein ätigkett und Menſchenliebe 
entftanden zu denen ae f * — Huld die ver tiche 
fen peitt äge mit — * und rührender Herzensgü 
ewilligte 
Duch den berühmten Regentenkongreß zu Wien im 
3. 1814 und 15, der fo viele peiline Necite und Anſprüche 
au Mr. fa Saufe der Fürſt Aller. mande alte 
— 28 von neuen garantirt oder durch an⸗ 
en —A vergütet, Im I. 1818 genoß 
ee die Auszeichnung zum erblichen Reichsrath des Königs 
—* 8 Baiern ernannt zu werden und wohnte im: darauf 
folgenden 3. 1819 in dtefer EN önlicy der ers 
ften baterfchen Ständen ammlnpg u Münden bei, mußte 
aber auch jest fchon bemerken, 4 feine früher fo blüs 
ende und fefte Gefundheit einigermaßen zu ſch en an⸗ 
ng. Eine Bades und Brunnenkur De Karlsbad und 
nzensbrunn im I. 1820 und eine Reife in das neus 
erworbene Fürſtenthum Krotoszyn in Polen über Dresden 
nach Berlin, wo er von feinem erhabenen Schwager, dem 
Köni e. Sr. Wilh. III. ald Denkmal königl. tee chätzun 
warzen Adlexorden erhielt, ſchien feine a ntoten 
Gef eit Fe Ren ee eftärtt AR aben; 
im J. 1823 eintrete en eine Reife in 
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ve: [mim — er er im —5 184 die Sur in 


Friedr, Wilh., Offizier der preuß. re tere, 
‚an ben Bolgen eines unglücklichen Sturzes auf der Sagd 
om — jept. im 20, u d0 Ele a 2. te ben Bater 


itte 





en 
nen öner Baum 
ri en Eee Tag Thom. — Berge 


ommender. — erablaſſender gegen Jedermann «| 

In der Conve in war er munter und wußte dur wie 
undyeine ausge — den Stoff · der geſelligen 
Unterhaltung immer zu beleben und zu erneuern bj 
war ex ein ecader, bi dentfcher Mann, güi 

FH er Ren sr mb ai.‘ — ‚gegen. a ge ale 
— ar er a und ei 5* ha „mas B 


Kern 
Künfte und ale. ii — 
(me ib 8 — — EA ‘© 

acks. Die jebte er mi nur, fondern war 
vereen. are der —* hen 


Eine I andern { — lung 
ber ©: Gebote g — ion Ei ‚einem 
gen Beide —— Er. mege ne 
roralfhen Saul 
16 u, um dom — her en ae — 

den de Er und war —— —E 


Dal N. Rekrolos 3, Jabrs. ©. 168, 
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wie er. während Di au ale en Bea J 
Beate Ester a Sa ei ; 
nple a 


t 
bechaupt KA ir iM, — Lu, bes 
Be. en Gel M Ir; KERN Ber; — 
als — ir 
gung Ai eg ee tn af 
2 fine ringen u. 4 Prin Muay, * 
Prinzen. und 2 — 6m durch 
voraus Page — Seine ‚Hinterlat —* ‚Kinder, 
I 


di 
Ru — — Ku in \ 
zefe 6 u. Ihro — ——— 





von wien Tor 


238. Johann Georg Hoffmann; I 
Dötzteheer on ber koͤnigl. Wesiſtule zu Berika; 
geb’: 3. 1754, geſt. d. 16, Jul seem,“ " 

BiB in fer, 15,3, vefucte, Sun 13 Ge 8* 
lin und m zu ‚einem, bi e über, 
Allein ie Bu ‚Se Bar, um hr —V 
— in ‚ale Buben. Da Dazu an, le — a 

e en N 
ae ae, a in Hi verfe —— 








—5 — Dichter von denen ev — in Bi ven 
vm RN mit fon 
aber widmete er fith dem Studium se neuer 


einer Neali — e fremde Sũi 
ften ee A nnd —— 
ee in Geme —* er we —— 


Vewe · ur Socherſae Beiig. 109. Re. 176, 


Biffe I6R en in! —— ee in — 
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zeichnen und Die fanberfte, zierlichfte Handſchrift verband. 
x biefe Sei e deeg —3 Rule keit — gab 
er fein bürgerliches Geſchäft ganz auf, um ſich dem Schul⸗ 
ade zu widmen, und fo wurde er im I. 1791 zuerft am 
edrich⸗Werderſchen Oymnafium angeftellt, ging aber von 
a bald zu derjenigen Anſtalt über, welcher er den übri⸗ 
gen Theil feines Lebens gewidmet hat, Wenn nun der 
erftorbene‘ wegen des Umfangs feiner Kenntnifle u. vor 
allem wegen der Art, wie er zum Beſitze berfelben gelangt 
war, die one Achtung verdient, fo an befonders 
eder, der ihm näher Rand, u ben ausgezeichneten Mens 
hen zählen, wegen bed Geiftes u. Sinnes, der fein gan- 
5 Leben durchdrang. Ziefe, wahrhaft chriftliche, leben⸗ 
ige Srhmmigt eit war der Grundton feined Mefens und 
alles, was er Dachte, redete u, that, war von diefem Geifte 
- befeelt. Schon in feinem ſtets milbruhigen Angefichte, fo 
wie in bem Ton feiner Stimme, ſprach ſich jener innere 
Seelenfrieden aus, der die Frucht feines unerfchütterlichen 
Glauhens war und der fo erguickend u. fegnend auf alle 
Überging, die mit ihm in Berbindung flanden. Dielen 
rieden bemaprte er klar und ungetrübt bei den mannich⸗ 
altigen Mühen. u. Sorgen, mit denen er kämpfen mußte, 
iefen Frieden brachte er in die Berfommlungen, in wel⸗ 
chen er get vereinigend, außgleichend u. verfühnend auftrat; 
diefen befonders in feine Lehrftunden, in welchen milde 
eiterkeit u. undlichteit, fo wie eine eigenthümliche 
iegfamkeit, fich in jede Sinnesart zu finden u. jeden zu 
ewinnen, die herrli a ap often waren, wodurch) fein 
Mieten fegensreid; geworben iſt. 


289, Wilhelm von Weltzien, 
Bönigl. preuß. penf, Generallieutenant u. Kommandant von Coſel, 
. Ritter ded Verdienſtordens, des eifernen Kreuzed 1, u. 2. fo wie 
des daiſerl. ruſſ. St. Annenord. 2. u. 8. KL, Inhaber der Denk⸗ 
. münze von Sabre 1818 — zu Liegniß ; oo 
geb. dv. 1. Mai 1789, geft. d. 16. Juli 1827. 


Binckenberg bei Roftod im Medtenburg’fchen, eine Be- 
figung des Baters, welcher die Stelle eines Bandesälteften 
. uber Droſten bekleidete, ift der Geburtsort, des Hinge⸗ 
Tchiedenen. Die traprigen Ereigniſſe des Tiäbr. Krieges, 
yo nd u, Feind in dieſem unglüdlichen Lande fo übel 
—* en u. plünderten, brachten ihn in eine fo dürftige u. 
traurige Lage, daß derfelbe im I. 1762.vor Sram und 
Kummer farb, — Der Sohn fland Im B. Lebensjahre; 
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der Water pinterließ eine trauernde Sittwe mit 41 
— ae —— sie abe Samen 
vi ie Gigenthum hilflos und auf die 
Weife verlaffen mußten. — Der ee 
wigen war fehr mangelpaf F ek dem, —— efunde 
Radjlaffe findet man in di jebuche, Aue d ide 
gas Sn — oe les was die 
— — Ki) folgte ze Berg ur u 

richen mehrere Sahre, no wirrum, ou I 
von Wohlthaten großmüthiger Menfcen ech en 
obgleich wir — Derwandte hatten, fo wurden wir do 
von diefen am graufamften behandelt. Ich hatte ſehr v 
Luft mich. zu unterrichten und habe durch, * felbft und 
eine kielne Unterjtügung, meiner ältern Gchweiter, es 
fen, Schreiben 1. ein wenig Mathematik gelernt u, wußte 

einige hundert feangöfifche und N —— Hatte 

bis “mi 

ule ſchickte, en je von einem jun, 14 


aber fenn eine Gelegenheit etwas 

mid) in eine Kinderfe ern 

Mädchen FH wurde; Erz, ich a eine —ãA wi 

tige Beit, ohne 1 Sriejung So Unterri —9 
As v. daB 1: eh ‚3 — len tom er ih 

das EN mu Bein. Seins Heieie über die das 

— Befchaffe nen p.? at — — die vor⸗ 


ſeit mehreren en feine 6 
kJ u lernen,’ — einem Gmonatlichen Aufenthalte 


—E — zu werben. über dieſe — 


ieytten bei meinem Gintritt Fa zu fehen, obgleich h 


en der Städte und Fi in ben 5 AM n ber 
Set hatte aber * t die el ‚Kenntniffe vom preu⸗ 
Be Staate; unfere Profefloren u. Lehrer verachteten 
es kleine Land zu fehr, um fich die Köpfe darüber zu zers 
brechen. Dem ohnerachtet war ich der befte Unterrichtete 
von meinen Kameraden, — Im J. 1776 wurde v. IB. , 
während bes aufentbalts des Großfürften Paul von Ri 
land in Berlin ald Page zu demfelben be —— In 
„nem Alter von 19. ren verlieh er die Anftalt und ing 
1778 trat er als Dffizier im Grewabierbataillen ©. 
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Gyllern zu Neffe ein. Um fich wiſſenſchaftlich mehr ı. 
mchr übrig Ik te er N Enden, ve Kane Meine 
enſtg en zum Priv ‚wo er fi 
mit den Alan der Alten ‚vertraut machte. Das 
ben, hun u. Treiben der.in Reiffe garniſonirenden Offi⸗ 
ziere fihilderte der Werewigte höchſt trau 8 denn er ſagt 

anter andern in einem Sagehugpe nDie 
anglüclich unwiffend,-faft alle überließen d 
sder Trunk und ver ‚gee Seit mit Tabaksrauchen 
in den Kaffeehäufern u. Bordellen, felbft diejenigen, welche 
einen Grad, von Bildang hatten, mußten mit den Wölfen 
eulen. Died mächte meine Lage verhaßt u. ich fuchte u. 
and Troſt in den Studien dev Griechen u, Römer.“ — 
einen erften Belnaug machte v. B. tm baierfchen Erb⸗ 
folgetrieg, wo derfelbe mehrern Eleinen Gefechten beimohns 
te. Beim Aeberfall auf dem Mutfchenberg in der Graf⸗ 
Haft Glatz gewann er ſich die Achtung des Bataillons, 
8 Grenadirbataillen v. Gyllern wurde 1787 nach Platch⸗ 
Tan verfegt und auch bien fegts der Verewigte mit dem 
rößten Eifer fein Privatkudiam fort, Als er bald dars 
% dem n von Hohenlohe bemerkbar wurde, nahm 
zn diefee für die J. 1791 u. 92, während derſelbe ein 
orps zu Sidjerung von Kofel nt. Neiffe tommandirte, als 
Adjutant zu ſich. v. B. hatte ſich in militäriſcher Hin⸗ 
cht der Zufriedenheit a. das Wohlwollens bes Fürſten zu ers 
euen, da er ſich aber ſtets allzu ae 8 äußerte u. 
n wenig Hofmann war, erweckte ſich berfelbe viele Fein⸗ 
e. — Bom 3.1793 bis zum Frieden, wo Preußen gegen 
Das revolutionäre Frankreich zu Welde zug, machte v. W. 
die aribzüge als Kapitän u. Kompagnicchef im Füfilier⸗ 
Bataillon Martini auf fehr ehrenvolle Weife mit, nahm 
an der Belagerung von Mainz heil und zeichnete fich be- 
onders bei Kaiferölautern u. Koblenz aus, wofür er den 
erdienftorden erhielt, Da der brave Major Martini fein 
Bataillon wegen zu geſchwächter Gefundheit verlaffen 
mußte, führte v. W, dafielbe, obgleich mehrere ältere Of: 
fiziere noch, gegenwärtig waren, in allen Gefechten un 
zwar mit vielen Ruhm. — Nach dem Frieden im Iahre 
1796 vermählte er fich mit der Freiin Agnes, Tochter des 
Freih. v. Stilfried u. Ratonitz auf Neurode in Schlefien, 
aus welcher Ehe noch 1 Sohn und 2 Züchter am Leben 
nd, Im 3, 1797 wurde er zu einer neu errichteten Züs 
lierbrigade nach Polen verfegt, wo er den fpäter in Den 
estern Beeieistampfe fo berühmt gewordenen Zeldherem - 
von w sum Kommandeur erhielt. — Hier gelangte 
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Fe? Eugen Sahe un ad ar Bands 
ER verfegt. Den 


jor. mit,” Des Base ii ud am der 88 
Sa mit dem Bataillo nommen wurde er, ohne die 


FOR über ® —*— eye m des 1 ri ober, des = 


st, wofelbft er bis zum Metat Tulk 


kiHon ‚arfangen enommen. Er. wurde mit bem ae 
bes us — verbleiben mußte. "Im Auguf 1807 


von.6. —— 


15 Reiffe beefeti e 
über läßt "ber Berftorbene in feinem nathgelofjenen 
Tagebuche folgendermaßen aus: ‚Mar war. mid 
— 33 Kay mi —— —— * — — 

aillons al i m, meld )e6 beffimmt war, den. 
Fi w ae — * wine ia in 
ühe ‚gerätöiben rend ich. als ein 
dat bekannt war, der N Rönig liebte u, weilcher aa 
niffe vom Kriepewefen hatte.” — Anfangs Mai 1818; ward 
der Verewigte Kommandant von Gla& U. greiögeitig, dem⸗ 
ſelben aufgegeben eine Landwehrdipifion von 32 Bataillons 
—9 —88 — und zu befehligen. ana2 Ablauf des. Wafe 
en ndes_ wurde ev zum Kommandant der 7. Brigade 
em 1.” Armeen orp6 des General, v, Horn ernennt. An 
der Schlacht, bei der Kasbach nahm v. 8. einen (be 
egeenvollen Anteil ſo wie demfelben die Wetion bei 
tenburg, wo ihm ein Pferd unten dem Leibe getödtet wurde; 
Zlegriten is auszuzeichnen gab. "Auch dem ao 
Zorgan und Leipzig wohnte er perfüns 
1 se; un deidgnete ih) vorzüi Es am: 16. Octbr. 1813 
Mödern, wo das Yorkfhe Korps mit einem Verluſt 
von 6000 Mann ſich einen Ruhm erwarb, auf das rühms 
Uchfte aus · Es wurde ihm bei dieſer Gelegenheit ein 
dweites ferd unter dem Leibe getöbtet, 
gen jer dem Berdienftorden wurde er während de8 Feld⸗ 
Dt mit dem eifernen Kreuze 1. u. 2. Klaffe fo wie 
Bi aftem, Kaiferl, auficen St. Annenorden 2, u. 3. Klafe 
eich: Gr marfigiste mit feiner Brigade bis an 











Rumann 706 


der man a Lob nicht verfa * * F Beſetzung der 
terſtellen mit großer 0. 
px vera Eule wurde R. zum erften Präfidenten 


e Recht in ern u. —5 — zu ik a en Te 
2 bamaligen Hegen no vn fhen Andenten. Ra 
Auflöfung des Königreichs alen trat er feine St 
als —— Director u unver wieder an, von 
welcher er aber 1816 zum Geheimenrathe u. Che de du 
fizdepartemend: befördert wurde, welcher S bis 

e vot feinem Hinfcheiden, wo dem ‚übrigen 
Seile der ft erfehnte u. wohlverdiente Ruhefland ges 
währt wurde, mit dem wahrhaften Ruhme vor — 
batı as Befle feined Baterlandes allein bee t u. a 
qeiäuete Art befördert zu Haben. — Als 
Belle FL niemals aufgetreten, aber der ab, Kr he 
als She Inehmer u, Urheber an der Geſetzgebung u gi: 
nigbre chs, Ionbers im Kriminalrechte gewonnen, mö 
dem fchriftftellerifchen völlig "gleich feyn und es mu im 
Derfelbe das unvergängliche dDankbare Andenken des 
Landes für immer erhalten. — Geit dem Gintritte er 
in das Kabinetsminiflerium, feit feiner Berwaltung des 
Ay Kein! sdepartements, find die Kortfchritte groß, die in der 
vr % efeggebung in fo kurzer Zeit gemacht worden fi Hub. 
öne Verordnung über die Dienflvergehun 
vom ar else. 1820, die de bach u unüberte ine 
Werordnung über ben Beweis ch Anzeigen vom 25. 
März 1822, das Auäfchreiben über die aufzuftellenden 
rakteriftiten Der Verbrecher vom 29, Betbr, 1822, das 
Edikt über die Beſtrafung der im Audlande begangenen 
Berbrechen vom 26. Febr. 1822, die höchſt wogith tige, 
—F ‚wahrhaft legiölatorifcher Prudenz unverlennbares 
miß gebende Verordnung Über den veränderten Ges 

TE Ach in Kriminalfadhen vom 22, Dechr. 1822 und 
—*— andere in das Kriminalfach einſchlagende Berfür 

ngen find ganz oder doch zum großen Theil R’E W 
uch die Kivilgefeg eegehung ie von ihm nicht verna * 
Läffig t worden, wenn glei ef le giölatorkfihet 
ätigleit hier nicht fo p eingend war, Die heilfamen 
önen Berorbnungen über a a A—— der 
(in Be erichte 9. 13, März 1821, ‚ Riez Die Gerichts 


N. Nekrolog, 5. Jahrg. 
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firgerlichen Gerichte In RIIEHFejei. vom 20, 

Su 1eoı Nie das Verbot aller Deo u. die For- 

men, w — — an die Stelle der eidlichen Beſterkung treten 

vom 3, Dechr. 1821, die WBechfelordnung vom 23. 

uli 1822, die Berordnung wegen der bei bei Me Ju⸗ 
f anzleien —ãA— En illenkollegien vom 


‚ viele andere A Edikte um ne 
Sntfipeitungen —— — tet ——* Me 
Leben gerufen hat, zeugen: nt ef 


Hofe, Einſicht und dem um e0 tet. feines —* 2 ; Allee 
fe feltenen Fortfchreiten mit eit, non welchem Lee 
teren noch feine rege Zhellnabıne an dem Entwurfe eines 
neuen Stra 5 und —5 neuen Seafprogeßorb: 
nung einen würdigen Bewels gibt. — W.. 
hat © Hr o wahrhaft fü een Vaterland gelebt und gewirkt, 
Geſetzſammlungen enthalten daB unvergänglichfte Denk⸗ 
mal feiner ruhmvo Thätigkeit und Niemand war mehr 
wie er zu den Worten berechtigt, welche er in feinen le&= 
ten Lebensjchren zu dem Verfaſſer di — Rh ha 
das getfan, thuen Andere d 
nerfhütter iche Reblicpteit —Sæe gegen fich ſelbſt, 
die Kl auch von Andern d angte, war, 


ed 
Marne Tonnte, überdem vom n SM ick begünftigt, der vopm 
einer Verdienſte nicht e Den, ben er and, im nd 

en Bertrauen feines nig in der n 

ntergebenen und in dem Lüce gefunden hat, (on bei 
einen Lebzeiten feine Kinder verforgt und zum Theil in 
ehr bedeutenden Stantsämtern ang ellt zu fehen, wie er 
ihnen denn auch einen Namen h * 
vom MWaterlande ſtets nur mit Dank u, 
nannt werden wird, 


en bat, welcher 
hrerbietung ge= 


Sans, 
341. Karl Gottlob Sonntag, 
eralfuperin: 


Doctor der Theologie und Philofophie, proteſtant. 
tendent des Derzogthumd Lieflend und Ritter des St. Annen= 
ordend 2. Klaſſe; 
geb. d. 21. Aug. 1788, geſt. d. 17. Juli 1827 *) 
Der Berewigte ward iu Radeberg bei Dresden gebo- 
ren, wo fein Bater Mitglied des Raths und Bandfabri⸗ 


BETTER ng MR 
rivarm e € ro u euin ire rode 
aif, tie. Dberkenfttoriums 8Aus 


Sonntag " 17 


fant war, irtter wor eine geb. Rumpelt, Ba 
wir! 


dem er die 8 ule feiner Baterftadt 4 facht Hatte 
ex 1778 I San 96 een Hr * he tn aufs 
jenommen, die in ihm einen ihrer. —— # en © 
fe hatte. Roc) in den fpäteften Jahren fei Pi ebene es 
Fr & nie ohne Rührung und Arantbarheit 1 
—ãA auf derfelben. Im ai I eo te 
— — , wo er 162 neben — 
auch mit vielem Gifer dem Stubium De Philel 
mete. Gelne Lehrer waren hier vorzügki 
zus, Pletner, Rofenmüller und Bed. 
feiner Studien war die auch noch jegt von den: heat 
gu beadytenbe Historia poäscos ;graeciae brevioris ab Ana- 
creonte usque ad Meleagrum, Lips. 1795. Radı 2jäprigem 
Kufentpalt in Lei: Ei wurde er Hauslehrer bei den er 
ded Prof, Rofenmüller, Durch die Empfehlun von 
Bam und 3 de en Berannefhaft e Bl naht 


von Io. ndred’3 —— — 
feuer erhielt er, em Fr ATei, in Leipgii a le Hr 
Ihilofophie promsnirt 1788 d« als 1.5: * 


sr er Domichule A —S Inte er in jenden 
Jahre mit dem MR Eyceums und dem Diakos 
nate an der Jakobitirche de iR —E Im J 1791 
murbe er Oberpaftor an berfelben Kirche 1799 auf Bors 
des Direktors Grafen Mellin XAffeffor des Liefländ. 
—A 1803 Gehülfe des liefländ. Generalfts 
jtendenten, Dandwart und nad defien Zode noch in 
Kati ben DH Generalfuperintendent umd Präfes des 
mfiftoriums. Dieſe —— —— er bie zu 1 au Dis 
nem — &r war Ehrenmitg! mehrerer geleprten 0 
— und Ritter des St, —Sw 
er das ne, welches allen Geiftlich: —* 
hne Unterſchied der Konfeſſion ertheilt wurde, 
= te be bei der franzöf fen Invafton 1812 durch, Lehren 
Ermahnungen an das Bolt dem Staate genügt hats 
im Seine im I. 1789 mit einer Tochter des ig Teen 
Bathehern Grawe gefchlo — Ehe kinderlo 
mer Pflegetochter und ei ohne feines — md 
——— des im — verftorbenen 
ee (dem jeige en Genfor, Hu) in Dorpat), — 
elle. — Eye bis ee feinem ode einer 
füten —A heit. Eine ſtwafferfucht —— 
ne Ten entwictelte, imadyte fein 
— F einen Rervenſchlagfluß im 62. 3, feines % 
in 


45* 
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E Da ed gu weit führen würde, bie mannichfaltigen Ver⸗ 
Dienfte des Berewigten im Laufe einer jährigen amtligen 
—8 el h der Sauy nur einige 
(ndeutungen hier flehen. ©. war der ‚Has fer un 
Keratteue der Alerhöchft beftätigten Litur; — erord⸗ 
nungen für die ‚Senteftönten im vufl. Reiche (1806); ihm 
vorzüglich ae men die Erſcheinung des vortrefflichen Lief- 
Länpfepen Gefangbuch8 (1810) zu danken, in weldem meh⸗ 
rere Lieder. ihm um Berfaffer haben; er führte die Gitte 
ein, die Jugend durch einen gründlichen Religionsunterriht 
zur Konfirmation vorzubereiten, ex erleichterte den Prediz 
gern diefen Unterricht durch die afoffung mehrerer, im 
ganzen Lande eingeführten Amedmäßigen atechismen; er 
war e8, bee durch fein begeifterndes Sort von der Kanzel 
nicht wenig beigetragen hat zur Befreiung des Landmanns 
in den Oftfeegrovinzen von den Feſſeln ber Leibeigenfchaft. 
als zäftiger Bertreter und Kämpfer für die oft angefo 
tenen und gefährdeten Rechte der proteftantifchen Geittli 
teit, duch Wort und Schrift, namentlich. durch die meh- 
zere Jahre hintereinander herausgegebenen Oſtſeeprovinzen⸗ 
blätten, immer hinwirkend auf einen beffern. Zuftand und 
‚auf Berbreitung gemeinnügiger Kenntniffe, hat er fich nicht 
aue in den Herzen feiner ertgeneffen jondern, auch der 
Nachwelt ein unvergängliches Denkmal bereitet. Zief wurde 
daher im ganzen Sande der Verluſt Diefes edlen Mannes 
gefühlt, dem jeber Geringe zutrauensvol Hülfe fuchte 
and gewöhnlich fand und der trog feiner Geradbeit „auch 
bei den ‚Pen viel gelt und e5 für jene benugte, ® Der 
Marquis — ein Katholie — 
hat ihn —2 due Krankheit zweimal befucht und die 
e 


ii 

8 ie 1 — das Ausland feinen Werth anerkannte, zeigte 
auf 

en Dorpat, Königsberg, Danzig, Oldenburg, — 
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& . 
die feit Sahren bei ihm privatim die Berge Handlung 9 
e 


Leben gerihte: Ex pflegte feine Predigten wörtlich aufs - 


gie: tfert sung ar tz 
abren, Immer fand man ihır befchäftigt um) es 


jr 
e Mehrere wohltpatige Anftalten 
durch feine Betriel — ‚bei deren &h 
fein Name in ftetem Andenken bleiben wird, 
Nicht felten wurde ©, von denen, die ihn nicht hin⸗ 
Yänglidy Fannten, Werkannt, Man hielt ihn fir umgebildet 
und etwas zu derd, weil er oft mit 9 eit [osplagter 
und ben Leuten wit einer barſchen Art Duck) den Sinn 
fuhr. Sotche Srplehtenen, die mirden Sahten immer feltener 
wurden, gereuten ihn aber fogleich und er beftrebte ſich, 


feine Eige Bene zu machen. Er ſagte im Scherz,, 


— 
‚orte beſthe/ eine Sache mit Delitateſſe 
anzubringen, denn ‚er RS der hie tus Haus, fe 





hung; wie die Meinigen, fo n 
getreten unb in einer faft nunnterbrochenen Thätigkeit, 
aweilen auch "di Sorgen, ja felbft durch Gefahren zur 
ir felbft —J— ‚bin ich Ka ich nicht, was ich gern 
‚möi 


icjte, Aber iaß mir das Sr) ühl, ‚daß ‚bie, 

je mich, anders gibt, als tmandymat die Ferne mich zeiz' 
gen möchte, Wie Ich zuweilen audy that und ſprach, ges. 
meint habe ich. 8 fie anders als redlich und herzlich, mit 





den ‚Perfonen, wie mit den Sachen.“ 

0 Dachte, webete und handelte dieferBiedermann bis 
zu feinem Zode. Gr blieb ein Züngling an Lebensgefühl 
und fein Geift trieb nod immer Blüthen, obſchon die Zer⸗ 
Körung feinen Körper bedrohte. — Sein hat man 
in einem Kupferftiche von Senff und in 2 Gteindrüden, 


110 Sonntag 
En ift jegt en ſehr ägnliche Büfte des Werewigten ge- 


seine fe — Arbeiten find erentend und 
ee I auriage | in Sammlungen, wir 
17 jegel me © 
* fo ke — daß er feine Zeit am Cchreibs 
che zugebracht habe, Dies war aber nicht dee Zah, denn 
Hi der genauen Eintheilung feiner Seit merkte mon es 
kaum, daf IE —— Törieb. „Obgleid) er ein efelliger eg 
war, viel fpazieren ging, Bee Reifen 
dabei viele Jahre Ri täglich. in d —X8 des altern 


fiftorialsrchios wühlte, die er aus Kellern und von Böden 
Hr fammen| An an mit — — und wahrhaft 
ernen orbnefe und & e*); fo litten 
nielen ad — en n Kuttaef die ee mit [2 


änetlichkeit 
alles diefes verri⸗ tete ex, 0 ohne vr er an era (sim. . 
— In prooemi 
racterum — ra ia Baar, &6, eile 


Eindruds, 1 
{eff b. feinem Abgange d. d. Niga’fchen — 
Be — Big, ie Seute sum — 
Vortrage. _ — —— aus d. alten Lit 
1790 Ei 1791, — auch Tanz u, 35 
*8 — 4 A. le 5 & —— Griech· 700. 
——2 u a PN Unterhaltg. f. 
Fine Fk Alle —* ie Bl >} = von 
ige um I» 7 
en z. Sittengemälden; aus d. Griech. d. Aheo 
in A Siracide, — non ie 


Fo Tarragine, 1798. — . 
% — Some, — = —— 
1802, — te, Ani ie — 
in — u —— 

jerner in d. — — — 


—B— * 
— —— “ un air. 


dukte aite ei uno miätige Ashlo bee Tierdan. Gleoernes 


r, orbnete ‚und riet 
Ha er A 
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fe verftänd, Miit. 

Een Bf RE tb, 4. Uns 
17%, — „Kurze, allgem. 

u fe 1 17 Sie aut. 


— — 9 — f. Konfiem, 
wendigfte ae Ir sus d. chriſii. 





dv FE 1810 
————— in See m ned —9* 
1810, — — Enge, er ‚reiben an’ Ren It a n 
N 
red, im. fr 


den, 
N St 15 


— d. Kr ehr 


au Anſ. 

Bi —* — — di 
ur) En Hr 6: Sat 1820, 
= en des Kell 
















[I — DE 


N 
ewei d, er dei Eu. — 
e * in Gi 
beit n — 
——— ete und. — gg 


Kun; * can 


* 242, Georg, Feiebeid Koch, 
wvnuotenerw· v Urmel, Buköcrırr Pen. Baal 
an nal Ba Be 3700. Beheben 37e Ach ARE Su; 

&r war ein ſehr ke er Mann, der eben fo 
vertraut mit — alten ak a and es 
I ak war, Wiel Bexdien 

uch g. edaktion des Saundve— J 


(ui ' — von ee in 
ẽuife ont Fi — non often Dauer zu er⸗ 
Bi Tiäprigen Krie⸗ 
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Safe im am er akob zu Roſtock Gebildet iu 

auf ber ui fe at Wismar 3* 

1821, 5 der 
Nxiverfität, Eu eh jtamt rag m 
bi 1824 “ ct rer nach Fe a, ⸗ 


ge 
Zod in den ir Anfely En 
manvon ihm: Dissert, do medils;, Yuibos . Pr ad“ En 
mittendos e servitute Iaraclites nem eommorerits; 
Rostochä, 1825, - -: 
Dr, Drũſſew 





248. Joham Sale, . 
" . ‚Seetiger der böbmifchen Gemeinde ge Berlins)‘ |. -- 
Bee oe mie Bee ie “ 


—& A nee — au fir ® 


die lieben! nd leidende —— 


ward in Berin un —D baren. befuchte 
al8 Knabe die wa Weber u 
ER auf I Minnie 


Dh — einen nm bes feht ee 
a An te ihm Schulamt Ss n re 
ud dm — um vor, Im Sa) 
1768 wurde er im Breslau ge ge En und zum Schullehrer 
ber‘ ke aa an infterberg berufen, Nahe 
PR Eu Sähe zer  geftanden  Hattey 
Rath eines v ichen Freundes det. 
— — ſtudiren gen näher bringen, 
Era je bei hi böl —— Serie EN 

liche Fi 


de ciani ind N Deep ben 
Barın u einer fo iebevol an, daß fie ihm 
jur Uni tät ben n Vorbereitungswiſſen⸗ 

ten Unterricht ertheilen — und ihn im J. 174 
auf die Anett ſitat — ſchicten. Beſondern Eins 
machte dafeldft der d ige Profeflou Crufins auf 


=) Biogr, Notiz defleib. tms 8. Jabra. d. Wekrol. ©, 109. 
>) Haube» u, Svenerſche Beits. 1ER. Nr. 176 








+ 


716, Sınide 
J 
gem ch — — — — 
I, weiden er, bis an fein. Ende bi t 
Kae und J 
— Hi, be ji Dam ‚Bode —— ——— 


beiden Gemeinden. di 
SEE er In feinen Asfkheigen Bee — 
en viel zu 18 daß 
wie und getrauen dürften, dem bortt: en Manne das 
1 ‚Deshalb durdy Worte zu ertheilen,, Denn er 


var ar gl am die 8 Leib —— die Liebe zu ſei⸗ 
eilande trie eines Mitmenfchen jederzeit 
gi auf J at A — zu behalten. Cr ij 
der ©: 182, Bibel: und "Wr eſellſchat 
in ‚ee — n gewiſfe — Ye und 


Sn uf — an—⸗ 
for; = 
et * en — war — en. 






Seine jgten waren 2 t 
ten ir —X Warme desn — euer des 
zur —* Mit, eer 
v wie Bi Keen ey, meter Glau⸗ 
und um ti E% oft — 


fen a Blades des, Te 


ei — ——— or waı ir 
e: er 4 *— 
md tief, und er fuchte in dem Kerala dee 6 

immer inniger zu, befeitigen, — Er —8 

igte ev dreimal und. dies einige dreißig. Jahre lang 
ER Knien Bi ap Bit I 
w 2 
Dabei wer ihm Feine bes Apınmetd und der 
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ht ttli 
——— ach ge 
TR e fi 
fen & Bode, —— Safe äußerte, a en PH 


Zugend unferer Be ip — Bürdigun 
—— u de Gerechten enter aan 

ıfende aus allen Gtändenh —— ice Hi Be 
a 
ihrer Aupeftätte getragen ee) #” 


246. Ludwig Heinrich v. Jatob, 

Doetor der Reqhte und Pbilofophie, ordenti. Prof. ber Staats⸗ 
wiſſenſchaften an der.Univerfität Halle, kaiſ. zu, Gitoatörath, 
Ritter de @t, Annenordend 2r und des rothen Adlerordend Be 
Klaffe, mehrerer gel Befeüfchaften Mitgited, geft. an Lauhfänts 

geb.’ d. 26. Bebr. 1789. geſt. d. — 17°). 


Gr wurde zu Wettin im Saalkreiſe geboren... Won 
a zog fein- —* ein feh: ae er und ep ätiger Die 
we and Merfebun Br ——— en Sopne auf 
te dafigen Domft le legenheit v — den Grund 
gü. feiner. jeten 8313 su Tegen. en unverfg ud 

Diien Ungläd der Eltern, ein großer ana der fie ihre 
Bench ger beraubte, nöthigte den I ſchon 
au er ch — Kräfte zu bauen und 17 ac) alle zu 
ihm anf dem dee Einanen th ymnã⸗ 
um m Aulen di leiß und Meet ches die Zuneigung 
feiner: 5 —— der ihn zu 
feinen. geichi on & 7 ‚einer Unterftüge 
Tine 4% in, chore eſer ai In Imentbel — 

im ©i Er a fer auf das Unentb 

to e Baftaemah ten. Jugend erinnerte er im. fpätern bes 
Hl erhältnifien gern und oft, da ihn das ehrenvolle 
ewußtfeyn, daß er alles, was, er Braten wart, nächft 

—5* ſelbſt werdankte, über, ae gar, 

er manche, fonft yerbiente ner in iR 
— unterlegen haben. Durch die bisherigen Auf- 
munterungen — tr one 1777 bie Mniver! heit das 
felbſt und, widmet: iR jonders der klaſſiſchen polen 
6 in welcher er ——— würde —— a⸗ 
‚en, wenn fie Damals Ah t, in Dentfchland ſchon in 
„dem —— —— und mit dem. kritifchen. Genfte wie jett 


BErTnNn tdenbl. 1er. Br. Mt, mit Beten vom den, 


»”. 
716 v. Iafob 
aölte dehandelt worden, Atm feine EogehesEh”Eirziihen 


B fü neh ua b die — — 8 
tern En ame ER: jefonder: er et ie 






geöhten des vereiwigten gi 
F. Nöffel eichem Mi Ei ak FE ang, 
en Stun bend, RER a“ 





gefeie en ER empfohlen, wurde et 

jentlichen und im‘ fol ki N zum 

hrer an dem. — Syn 
ai 


ichen 
‚m gewählt, von feinen Schüler 
Ber PL in — — is 


t ‚gegeimdeten Berwandefe 


I der Zeit a, mo A euer A —— ee 

ine te, einer feiner fel Ro Pen gemahl —— 

Errei J vB Ka — ri BR eine 
— 2 ee je 


Bu 

Bar Eee elta — 
— — den Eu: Siffenfen| —— gewibmet waren, 
— * ein wißenfchaftkicher 
ae e in einem unabli —— ben beftand, 
Ai Bent nah * Fefte Alk ek ‚alle Unterfuhuns 
BEST nen ——— 
en 'an ” = 
felgen ui —* — en — 9 
— 
et Say 
* Ai: 

—— 





Ed er. Bit ern J 

le wo — fe — tifchen 
a BR — der Ha NR N gen fo war er 
fi — ha ten verdeutlichte 
and fid) dadurch Eh —— und Namen 
erwarb. Dadurch wurde die preußifche Regierung bewo⸗ 
ie ihn 1780 zum-außerordentlichen: und 1 — ordent⸗ 
ichen aſ der Philoſophie auf der dafigen Univerfis 
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® tät gu ernennen. Doch feine Werdienfte in dieſem ade 
® entwickeln, mag andern dazu geeigneten Blättern übers 
aſſen ‚bleiben, Nur fo viel.fey uns erlaubt hier noch zu 
bemerken, daß er, was mit der oben erwähnten Eigenthliins 
Licpteit feines philofophifchen Charakters zufammenftimmt, 
won der theoretife en Poilafonpie ‚bald zur praktifchen über- 


ir dad Leben, der, Menfchen im Großen — in⸗ 

dem fir die B eündung, Einrichtung und Regierung der 

Staaten zum Gegenftande ‚haben: Daher wurden fie in 

Be Jahren das. ‚einzige «Biel: feiner, wienfeafelichen 
im 


Cl bemeı 
lang (1801- ein bis dahin unerhörter Kal, das 
She verwaltet Hat Sur piefendente kas ne Rh hach 


und durch die Einrichtung einer Zahlungskommiſſion um 
diefe rg durch die in En x ur 
ur Ver 


e 1806 DieBrüchte 
Kine Bemill ungen und zugleich den Wohlftand und die 
al 


wurde und trennte ſich nebſt feiner Familie unter dem 

fhmerzlichften Gefühlen von Halle, Doch ſchon nach 2 

jahren wurde dem Wunſche, feine ftantswiffenfchaftlichen 
„Ideen zu verwirklicheh, ein angemeffener und weiter Wirs 
Gungeteeie dadurch eröffnet, dag man ihn. ald Mitglied 
dei efeekommifion für das Fach der Sinangen nad) Pe⸗ 
teröburg zit ie näcıfte Veranlaſſung zu, diefem Hale 
fapte 


nad) Peters! ‚ug war Die von ihm im I. 1808 ver! 
Abpanblung: „Meber Ruflands Papiergeld und die Mitz 
tel _demfelben einen feften und. unveränderlichen Werth zu 


verschaffen.” Cr hatte diefelbe dem unwiffenden 

Gala der Univerfität, Yen Selten Yalanty im | Bande 

[GR eingefendet, um defien Meinung zu hören, wie die 
handlung am beften zu. verbreiten feyn möchte. Es er⸗ 


a 
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folgte aber keine Antwort und nun ſandte“ J. im Februmr ° 
die Abhandlun 0 unmittelbar an den Kaffee Alerander 
fel bft. Darauf ward er tm Dct. beff. 3. von —* dama⸗ 
Ligen Btontsfekterär des Kalfers, gperonäto, nah nah Desert: 
eihtige Gegenfände des Öffenfäcen Mathe ge 
wichtige en e öffentlichen Rech zu Mathe ge 
Fb mit der —ES —— ——— 
mi 8 un 
Dabei lebte er mit dem en Minifter v. dr 
ransky in den * — 
rter; —— ae: und 
n € er unter den damal 
gen öhern Beamten ans vergleichen Eonnte, wollte 
nzen und bie me 160 een I nen B eganificen. Die 
von hm mit dem I "Dorchopeit des 
Reichsrathes, von welchem alle 5 a Den N Ar ges 
prüft werden follten, veranlaßten viele —* chritte von 
En —* er nnd arbeitsſcheuer Beamten, wodurch 
felbſt ung in der Gefegtommffiion bis in 
den men N 510, die bh der ee bis zum Sept. 
1811 verzögert ward. So lange arbeitete er nur als pro⸗ 
viforifches Mitglied in beiden Ramentlich be⸗ 
Wetigt ihn die Ausarbeitung Entwr einem 
riminalgefegbuche für Jußland , ber auch PER im 
J. 1818 Zu Halle gedrudt — Speransky über⸗ 
Hau te ihn ftets mit Lo — und auch Hai Urs 
e haben diefer Arbeit 
Ran vergl. Die Recenfion in der Jen. 
1820, Nr. 3 — 6.) Aber bei der Menge von Sie 
welche Speransky zu beforgen hatte, ward die weitere Be: 
rathung, fowehl über diefen &egenftand, als auch über 
andere finanzielle und juridiſche Segenflände immer inaus⸗ 
fee, en, bid Sperandty’s grus, der im Mär 1812 ers 


te, alle trefflihen Pläne deffelben zernichtete. Der 
nd zu diefer en Ungnade und Gerweifung eines. 
— den der er Alexander bis dahin nit einen 
höchſten Vertrauen beebet hatte, mar ber Dap esruff. Adels 
und aller Großen gegen ihn. Als Urheber vieler Neue 
rungen in allen Berwaltungsfächern, als Schöpfer der 
neuen Organifation des Reichsrathes, ald Begründer einer 
neuen Sinanzeinrichtung aßten jene den Mann, der über: 
dies noch bei allen Gtantsdieneru, ohne Unterfchied des 
Itandes auf Fleiß und Een be Kenntniffe drang. Die 
(gemeine Stimme nannte ihn Damald einen San esver⸗ 

er ee und Bonapartiften, RN eben fo lächerlicher al8 uns 


# 
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ch ‚gegen einen Mann, wie —— 
uch hat der Kaiſer ander die Unſchuld deſſelben im J. 
1816 auf das Glänzendſte gnerkannt, indem er ihn aud 
Siherien zurädtief, * iin Sivilgouverneur vdn Peyſa 


tungen Eperanstyie wurden verworfen: alfo and) die Ars 
beiten I’8 in der Gefegtommiffion. Fürft Bapu in ward 
en 


h 
die größte ichkeit zeigend 
mer mehr Son allen defhäften zu entfernen Kr damit 
ätigkeit ver⸗ 


gen. Died und der —— gut gemeinte und wohl über⸗ 
ſehen, 


erhielt, war ihm daher willkommen und er verließ Ruß⸗ 
land noch in demſelben Jahre. Mit dem Range u. Titel 
eined Stantörathes, nad) vorhengegangener. thebung in 
den Adelftand und einer anfehnlihen Gratification ſchied 
er aud dem ruffifchen Dienfle. 

Mit fichtbarer Freude begrüßte er Halle noch in dem: 
a Sahre, Seine auf der Univerfität erneute Wirk⸗ 
amfeit wurde durch den Fleiß feiner Schüler, die Ach⸗ 
tung feiner Gollegen und Das ausgezeichnetſte ‚Dertrauen 
jeiner morgefeeten belohnt, welches er ſich bis an da 

de feined Lebens zu erhalten mußte, 

Died Zutrauen Tprach fich befonders in den befondern 
Aufträgen aus, mit welchen ihn das Minift, der geiſtl. 
An errgenpeiten beehrte. Auf deffen Willen übernahm er 
aus im 3. 1820 das SProrectorat, zwar ungern, doch 
felate er, dem Befehle und die Achtung feiner Gollegen, 
ie Anhänglichkeit der Bürger und, die nn laut auöfpre- 
hende Werthſchätzung der, Studirenden begleitete ihn, 
als er died Amt nad) 2jähriger Verwaltung niederlegte, 

Nach diefem kurzen Weberblid der geehrten Bildung, 
der wifienfchaftlichen Werdienfte und der Thätigkeit J* 


F J 
RO m Jakob . 


in feinen Staats; ., möchte weht die Erinnerung an 
daB, was er als ſch, Bürger, Amtögenoffe, Freund, 
Motte und Water war, nidt unwichti, fegn. f 
__ 3. war mittler Größe, von Anfehn bloß und in feis 
J fetten und ſharfen Tuge Ing der Blick de& Denkers, 
rundzug feines —— bildete freundliche Milde 
H N, Di ei eit. Jei —J— * 23 er, — — 
ſie in eich nehmen und erfreute fi: jewiß weni 
eihes theil en umfichtigen Rates, — Als % jüte 
jer Tag ihm das Wohl der Stadt innig am Herzen. Das 
fe war er überall bereit, zu tathen, zu ordnen, zit leis 
‚ wenn er dazu aufgefordert wurde, Davon zeugt der 
engere Xusfchuß der Yännerfeaft, deffen M.tglied er 
Wär; davon die — — zu der er 
ld Abgeordneter der Univerſitt jehörte. Durch diefes 
Berhältniß veranlaßt, Tehrieb ex Die — handlung; 
Sorſchlage zur Derby ferung der ( sfeeg? über das 
Shranastieruigen fen in den preußifchen en,’ von eis 


nem Mitgliede 4 artier ung Beni len der Stadt 
Halle”, deren — gung von den — r⸗ 
A open falöbezeigungen, bei. der küni “ 

allgemeinen Einrichtung der Sache verbeil jen wurde, 
r Furzen Zeit, in welcher En als ol jater, dem 


jr wopltpätig feyn werden. 


ern — die zu jenem menjchenfreundlichen zwecke 
Fi mit >. 


8 
Gegen Amtößenoffen zeigte er, bi 
wendeit und Bi keit. Kleine 





—— 
nel eſpräch au 
or Fremden beme en 3 —— — 
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aber. zeigte er ſich iw Bes 
ältniſſen des Mi als e.und Vater. Ne 

bier al —— git-in Werten, — 
tte gu den vorzüglichen, 


tung gründen und wurde 


iuniger Neigung ein eheliches Band geknüpft, als biefe 
R —* und Be eben d I AN 
anzen Fam e erfäpärterte en geben tern, als 
ein we müthige® Andenken, einen 6* hinterließ, u 
deſſen Exrzie man ſich enger. an einander Jg und 
von der Zeit an einen ſtillern Familienkreit bildete, „Die 
wohlthätige Beit. und. bie ‚Sorge für den lebhaften En 
milderten nach und nach den Schmerz. Die Eltern erften⸗ 
ten fin ber. Kunſt der Zöne, welcher die ältere. Socyteg 
mit Glück: huldigte und empfanden einen füßen Stolz 
der gerechten Auerkennung, welche den Dichtertalenten dee 
ungern Tochter gezolkt wurde. Da wurde. plößlich. der 
eundliche Vater ber Familie: tntfernt von. ihr, in dem 
enachbarten Bade Lauchſtädd, wohin du unfchuldige Ep 
Yolung öfter, gerufen hatte, fell: bie Schmerzen 
Des Todes hinweg und ihm verwandten Geiſtern zugeführt, 
Was er der 'gelehrten Welt, dem WBaterlande, Der 
Univerfität und Stadt geleiftet hat, das wird immer öfs 
fentlich anerkannt werden; was er aber feiner gefühlvolen 
Gattin und. feinen Liebenden Rindern war; das verfchlies 
en ihr Gerz uhr ihre Ihrünen, unter. welchen fie fich in 
en höhern Willen fügen. 2* BE 
Berzeichniß- feiner Schriften: Neue Ueberſetz. d. Apo⸗ 
eſch. 1779, — Phaedri Fabulae Aesop. m, Anm. 1785; 
— Diss, philos, de Allegoria. Homkrica. 1786 — Prüfun 
d. Mendelöfohnfch, Morgenftunden. 1786. — Prolegomon 
jur pratt, Philoſ. 1787. — Orundiß d. allgem, X 
BEORE Cu hu Beet. Dale nn 
ichkeit der Seele aus d. Begriffe d. 3 eisſchr. 
17%. 2. Aufl. 1794. — David- Hume’s % j 
d. menfchl. Natur; au d. Engl. 3 Bde. 1790 — 91. — 
Ueb. d. moral, Beweis für d. Daſeyn Gottes. 1791, %& 
zu 178. — Grundriß d. Erfahrungsfeelenlehre, 1791; 
4, Xufl, 1810. — Anti⸗Macchiavel od, üb. d. Grenzen d, 
bärgerl. Gehorſ. 1794. 2. Aufl. 1796. — Philoſ. Sittens 
lehre. 179. — Philoſ. Mechtölehre oder Xatuvrecht. 1796, 
Rt. Rekrolog 5. Jahrg. 
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2. Aufl, 1801. — Algernon Sidney's Botracht. üb. d. Res 


n 8 o 179. — il 8 4 8 
—* a a Le nd, eze 


— Bermifinte 5 ã aus der Teleologie, 
a⸗ Reli ionsle u. Moral, 1771. —. Die allgem. 
eligion, 1797. rundfüge d. Weish. d. menſchl. Los. 

1800. 2. Thl. 1801. — ‚don e. Ent op aller Wiſſ. u. 
Kſte. 1800. — Theorie eb in d. Staatswirthſchaft. 
Deo: u. 1801. — Se mit 9. & W. Barfhaufen heraus: 
04 eburg = Halberſtädtſche Blätter Son, Febr. März. 
1801, ® J. G. Enbanis., Mi I. des Erhaltungsſe⸗ 
nats 2c, Web. d. Verbindg. Des 8 AT oralifch. im 
Menfchen. Aus dem Franz. 
ae ® and an n fr ange. — Droge. 
ndfäge d. Poli e F ————— 1809, 
Gruner — — ja. u für Schulen, 1804. — 
Be B. Say Abhdl. über d. Nationalötonomie. Aus dem 
r 


an eorie 
—— — 1805. 3. Aufl. 1825, — a 
184. — ; ‚Grund ndeiß d. empir. ut . 


Bin d. Stantäwifl. 1819. — Aladem, Ben. u. —E 
3 — Borſchlage zur Berbeſſerung d. Geſege üb. d. 
xtierungöweſen in d. preuß. aate. 1819, — Die 
—— enſchaft theoret. u. prakt. dargeſtellt u. 
läutert durch Beiſpiele aus d. neuen Finanzgeſch. europ. 
Staoten, 1821. — *Europa, od. Weber. d. Enge d. europ. 
auptmächte i. I, 1821. Bon einem emerit, Diplomaten, 
D. Everett). Aus d. gs gl. 1823. — * Amtliche Bes 
hrung üb. d. Geift u. d. Wefen d. Durfchenfhaff. Auf 
ausdrückl. hohen Befehl. 1824. — Gab mit rug her⸗ 
us: Annalen d. preuß. Staatswirthſch. u. Statiſtik. 1. 
In. 1. — 4. H. 1805 I. — Brief an P. R. v. Sievers 
n deſſen Gedanken üb. d. Ringen einiger livländ. Guts⸗ 
befig. nach e. Zwanggeſetze. 1811. — Etwas aus Robert 
+. 8 Lebenögeic.; in Moritzens Erfahrungsfeelen- 
gunde, 1783, — Ueber d. Dretigionöunterr. ; in d. Berliner 
onatöfchr. 1785. — u, ? + Aefop. Baden. der Alten; 
ebend, 1785. Apr; ©. 300 — 316, — Gnbi. J. 1786 


Sqh wanke. 123 
Rai us: Monatöfchr, f. Damen; 
_ ER RENT des geh, ee. — * Realigs 
mus 2 betreten; ” —— Denkwürdigt, 2c.. Bd, 5. 1787. 
KR . d. Freih,; im ”Kiefewetter’s Chr. "üb, d. 
— g. d. Moralphiloſ. 1788. — Ueb. Erkennen ; m 
imanns Fr je, Magaz, f. Erit. u. popul. Piilt. 8. M 
1. St. 1. 1791. — D. Hume’s Sfepticismuß; „ebd, 
eb. d. Korlige 2; in a 2 Schmid’s —R— 
4. Bd. ©t. 2, ©. 238 — 251. ie — Way 
ber Annalen d, Ppilof. u.-d. — Seite, Duybı 
id el. — » welchen 1, 1795 zu Sale 1, 
e FH: — Seit 1796 Tamen fie ‚viertelji Kon 
ehr exaus. Kern ißiger Mitarbeiter an Veh, = 
u —5— erhin ‚ vonder Zeit f, Berufimg. * 
arkow * in Du eitm, welches d, meiſten Deuts 
en EHER r. * mehr. d. Auslandes in ſich vercimigte 


van. Chriſtian Friedrich Traugott Sämenk, 
Daftor zu Satiäporfs 
geb. d. 8. Dec. 1768, .deft:’b. an * 
Er war an dem Drte feiı met en Iran 
Birkfamkeit geboren, bi — ne jiger.u.. & 
ae ea A * —— a 
feiner. 
um Richter des Orts —8 — worden. S. fo an {7 
5 Sand wert ded Vaters erlernen ; zu der damalige 
eher entbedte bei ihm Xi und — — a 
jan licher — Auf den #3 biefe anne 
os ig der Vater, ihn auf die Säule zu Renftadts 
FR I ringen, wo er für das Gchulfa 
den follte. Da gab aber bald eine Höhere unſichtbare 
dem BEER geben na A FR andı —5 
te ei räfin von Bünau ſüchen hai 
—— erhalten und vermittelt, Ba er —E (776 
Alumnus Yan seen lee zu Dresben — 
mut, rauf m ee Sönnerin du am einup 


®. —E mit vielen feine Zeit auf bie eı 
Biffenfhaften und bezog N Ei Seil 1758 en 
guten warfen, aber aud mit einem Kapital 

je, FR er fir FA duch Singen gefommelt-hatte, 
€ tert wu e e fein Studium uud)» daß ex 
daB Konsitt m und landes herrũches „Stipendium u 
und dab ein eingejogeneh,, Aber Be Sehen. 
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S arfſch e. 125: 


wenhete ‚sielen Feiß are Untenäßt ber 8 n 

denen er auch jedesmal ip en 

und — ® en 7* beraten Fr d 

wär er ein lieb jatte und "ein zärtlicher Water und: 

bereitete Pa gm Söhne für Schule. und „Unis 

Ei, Diehl’ —S — ia = 
fi ei jarben ihm ‚gahlcei 

Srennde ‚die noch: lange Tein ‚Xudenten fegnen:ı 5 


:248, Sohann SHelftien Haſche, J 
M- und Ünigt. fächf, Beftung&bauprediger zu Drebvenz 
geb. d::4. San. 1748, geſt. d. 26. Juli 1827.%). “ 


im er Sen 0 Setsrasfocigenn Des Sönigesiäe ss Sadfen 


—8 die meiſte 
it feines, Eibens — 
etlandes in feiner wi ie usde hnung gewibmet: Hat, 


. 








13 
iſchen changen ſeints Bes 
berg ‚geboren; wo fein Water, 


e. 
um J. 1768 bliel 


tubien völlendete. Fi Air] won 
ang Feen gem — te Ynsang Fe 
angefehenen jen 
ie ehftgee Betaisesfoegher cüpm Bean efannten 9 
Kriegsrathe von Ponidau, deſſen een fonderes * 


Bertrauen D.. 
faß,, trug nicht wenig da; jeine Borliebe für das 
—E er 5 und die Benui & 


vortreffiſ en —— in. legte den Yen zu feis 


Borfäjungen. - Gang 9 

gi area, gr Sie ame "geil — 

jorben hatte, ward er im Ianııne rn ale 2 Samos 
Banperbiger ‚angeftelt , welchen Poften er 33 

treu und fleißig verwaltete. Seine: — je waren, 

inne bed Wort, vein populär und wurden 

iu den 1790er Jahren von. vielen Dresdner Einniohnern 

sh den_iittlern Ständen befucht, Die Thorheiten der 





en Bra 


TR6: Felde 


a i jänslichen Kreiſe zu. — Bat feine ſchrift⸗ 
ftelerifche en pin —* trat er in als Stu: 
dent als ——— ng —— 1770 anon grtlie € 
eines Zi ‚gemeint bei dem Eh 2 
wofeſſor Sa u ‚den Drud en. — 
Bat I, Ehrendenkmal; dem feligen bes, * ct aufs 
fin Sehr se ——— ee ig a 
en ben, patte ber gr e in dem bürgerli 
ifenfge en. Sn Ki De die 


Stadt 
m eine —* — — — war. KH Haiate 
fein Wei daß et — 


* — fr 33 u en — ie 
ınd innern Me: —ã— Eeinzig 1781,. 17: 


nicht ohne Werth und man Tann wi Ed —9— 

er bier gute Bahn. aebrachen hat. Een 
aber. bleibt unftreitig ‚das —— — Ach —* Ges 
Tchichte!' - (Dresden 1784—1791, ‚)r welcyes manche 
Be Abhandlungen zur Sprach je brachte und nament⸗ 
In den ‚Entgurf —* — art Tele in He bes 
„wie er Dat ‚eben Daf n jeinen 

naeh — 


warei, PH) t Senoe MR inem hohen 
Alter mit feiner —— — — ein ob von 
— Eutſtehung — 83 1816— 
1625, 6800) | Bee, EHE 5 viele Höchft.fhäge 
baren Bei ‚Dresdner: Gefe fh ‚enthält, welcher 
manche ni kannte ‚Büige- aus der ältern allgemeinen 
Senke beigemifcht nd. —— gewähren 
— rau 
f er, welche gern aus der 
En Kase — . Doch, wurden die legten Bände 
t mit beim Befall a aufgenommen, als die 
—* — an Jahren weit vorgerückten Greis übers 
wältigte die Maffe der zu berichtigenden Begebenheiten, 
daher denn hier, * ba: Unrichtigkelten ſich eingefi hen 
ten. Namentlii — der. ki mit dem 6. 
ie das eher en Paufe —— 
je u; Irrt in den Etzten 
Degen erg in erkur * Rt. 
jeleuchtet worden. Schließlich, dürfen. wir ‚andy feine 


Hörteh. 7ar- 


ül t Bermifchtes „Magazin. (Lei IB. 
4774) 5 Pr jenhte und — An ie Säure 172. 

IR e8 wahr, daß dev. Redner ner (6 Be ne ſtärker 

al& der Redner . a der Kaı Be op wis 


fi au 
füge. im Lauf rasasin; a8 De Es 
neuen — dem Be au An 


i 29. Gotfred Ghcftoph * 

Ste Wuc: und Mufllatenbandlung: „Breitzopf und Ooͤrtel/ 
in Leipzig; 
806. d.'27, Januar 1768, gef 28. Zult 1807. ©) 

* Gein Baters Kranz Chrii war Doctor der Rechte 
und Bücg te ir 5 —— 
gott Fa eine RB 55 bh. Conssz eine;geb; Hausdörfer 2 

encn awölf. Seſchwiſtern haben ihn drei 
ältere eiber erlebt and feinen. Water verlor er Dur 





fen u. — igt ward. Zugleich beſah je einen. * 

FH F u. ein ſehr — über 
im reichen Gebiete der Aeſthetit — 
Fa En kan die Sheorie. des Schönen felöft ges Ki 

jo wie bie — in, der Dichttunſt. — Die Bi 
fitigkeit. feiner, ‚bereits während. I akademiſchen | 
erworbenen Keuntniffe, nüste m nach Vollendung dev 
atavemifchen Jahre hei feinem Eintritte in die Berhülts 
— ⸗ 


au A gen Om ran er en 


RE Sättel 
Fu eines GE in den v. Teuberuſchen n. v. Sopf⸗ 


Am. So verkebte er vier 
Samen in der Si Fi als er tm Sommer 1789 
ben —X Karl ea von Schönburg-Bordı 


gch Glauchau — 
u. zum Lehrer feiner einzigen Aoate der Gräfin Aus 
erhältniffe ſchied er 
mm 3. 1794, wo er ſich nach Leipzi ig wendete und mit lis 
mi 


Serken rt neuern — n ſich deſchaftigte — — 


Ku un Bari te Fly € Ay d © 

mmanıı 0) 

Breitlopf, — ar joe —— 
8 Er biete cn 





ef u. Gi ae Imer, - = der bereits worher angenom= 
menen Firma: „Brertkopf u. Bärtel‘ fort. Durch H’8 


seht u. die Berhältniffe mit großer Ums 


jenden Gefchäfte bie er vielfeitl —— ehtert, eis 
ollkommnet DAR. itgemäß fortgebilbet u, erweitert, theil® 


neue damit yı ‚en, wodurch er an Menge Menfchen 
hrung u. eimechalt — Bu dem non feiner uns 
ittelbaten en FR en” —S — 
——— die 8 — gr 
1 Bien i, bie ae ie Fr hr Ba —A 
eiden 14 wurden — von ihm mit di 





Bi an h en — ae ee: 


gen nt FR ee elungenften und fol emteiöäften 


BÄrteL: res 


ruhe Mr ——— 
Purkituren pernau 17 

;ncertei 

aid, then me — ei 


deutenden. BE, ann es nicht Fa aus 
Breitkopfs F nmittelbar 
ausgega * —— — ——— feis 


ned vielfach verzweigten 
m ec er nad) dem 
u. fa 
Das Sahne 1e1S Der Merken der 
zeitung, an weisen | ſeit diefer ee im eine 1% 
ns — en 
it 
ie 16, wu biefe Bitenn —— Die bie um bewdie 
em Kr in ber je der. übt Teitifchen, 
ds eine fo «) jolle Stelle einnimmt, verdi 
emasgk yaben, fteht 5. oben an. Cs beftand zwar {how 
Sahre 1715.cine Reips. gelehrte Seitu gr die di6 
zum. Sol 1787 _ unimterbeochen erſchien 
von 1788 biß 1797 bi ins. Stocken — bie 85 * 


war, zu — froöhlichen Gebeihen ang Eh wurde 

Ei durch ftörende Ei rohen. Da 
_ dar, da von ber. höchften Behörde bei gen 
an. 


= lag mit dem 1.. 
Ei fü — * take a 
ung mi ei 
fee e Criftenz. ano leitete * 


tet de mit em. wi it 
e der dhn an — Era —— 


20 
bewetgeilt werben, Rdn Bela 


Br de war —* jen von Fe ige ae 
merkantil I einer foldyen m 
jorgehen. diefen Berhi fen war aber v2 
ıcch die hohe Bildumg fe 
Die Bent, 13 Ka rien u, xraktiſchen —8B 
ich ben en FH bei allen feinen Unternehmungen 
und durch bi eigenthümliche Gewandtheit in der 
tee Te en en und ber Stoffe völlig gewachfen. 
In der Ieı eit ee £ebens erholte ex ſich in jes 
dem Jahre PN "den open jungen feines .männs 
FH en Alters durch jentlichen Aufenthalt 


feinem; at ute eotta hp in der romantifchen Elöges 
Send ber-Pirna, bier, in der Mitte einer gro! en u. 
ven N noß er. der Ländlichen Hufe y nach fortges 
keit ur bier war es, wo fein hoch⸗ 
— — Geh sm Is Ga Ohr 
eu m ie jet 
Fine eben ‚ats! a “mit der FA} ich im Decht. * 
* Per 1814 im * vorangin 
Kinder :. zwei einen IR * —S— auf ee —— 
— — ig, a Anftren; Ey —& 
je, dev durd) eigene w usa % 
feinen Witkungskreis nad) eine u. bucchda, (en 
——— bleibt ein —SeS — A ” 
222.260, Bean. Solch PA . 
Lomdammanz des Cantong Tiuterwalden nid dem Wald; 
» geb. d. B: Gepsbr. 1766, geft. d, 25, en 1827. *) 











ei war, ns et, ih, wide 
1 En und 
esse fü erfahr⸗ 
ger u, glücklicher — 
ek fen Kantoneli, . 1795 h A 
achbarfen Kantonei, ; 195 verheitathete.er 
Mit der Schw 
jater von dA ch zwei Zg⸗ 
T. ibn, Up, ‚die ‚mit. dev Bu n Bee ber 


: Uferk rat 
Im im I: zum Sanbeöfedtelmeifter and 2 
m erncp —— wãhiten. 218 im Jahre 39 ie 
eil vo ni —E —— —— — 
Een und Swietracht mut Arc 
das Einwirken won. eidgen: offifgen Mon Abgeordneten mit · 
Be and Be —E a den 


von eh a — — —— zum Yondama 

mann. gewählt "wurde, 'zegierender — mmann bes 

fuchte et in den 3 1819, 1823 — 27 als Sefandter inet 

Standes” die“ umgen in Luzern, Bern u. Zürich 

und ni lichen. Fi 
e. machte 


be Er en — der en % Br Kon ar 
iv ‚em en Gefel 

van worben; ee en um 
ein geoßmüthiger Wohlthäter der Armen. Gin Bi 

bavon I, daß er oo. an —*5*— deutſche Schule — ke 

A RT —— ——— 

inder em! * 
bei Jedermaun 


mb: Gefinmungen erwarben 
Sein Achtung n. Keen n erden —SS in dank⸗ 
wer Erinnerung erhalten. 


21. Martin Ufer, £ 

Bathähert, Präfdent der Kunffäulpfege u. &. Känftiernereind, 

Mitglied bed Erplehungss u. Winanzrahs zu Brih, ve. au ups 
Be mans, ei d. 26. Salt 197. 9) 
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” 
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— 
(4 
en 
theile aur das‘ Lied „Freut enth: de& u yonwielen 
Zaufenden aus erfreuten und 
F R Bi ton 5; ring 
fenben —*— 
terndes i wel⸗ 
a De 







getan — wor: 

Ba — 
us. ei 

A ketalehe ale Gem 


. 3 27 , 
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u dl ‚ Schmidt, 2 —— 
tree ji Gisbe.u,wenbeg Ve Balah 27,37 

geb. den 2. Auyguß 1796, ‚gefl, dan 28. Juli u7 — 


Ephra. .Gottl. G., durch deffen & er 

—* — nete fittliche und. ee —— 
Suplen den beiden Kangen Gr von gwet: Jahre 
. Zührer, - In feinem: ge n —— arbeiten⸗ 


ſorgfältigem Fleiße aus. ” Styl war edel und fein _ 
Geſchmack 


el 
Direktor der Erwerdſchuie IE Zerlin;; 


Der Verewigte, einer der ‚atbarften Bürger feinen 
Beit zu Berlin, Gar u Iakoböhngen in Pommern geho⸗ 
ren, wo fein Water Bürgermeiſter war. Angeregt .D 
bie glüd chen — e.feines Dheims, David ©. un 
auf deffen nächſte Beranlaffung, widinete er ſich deu: Toms 
merziellen Bweigen des Wiſſens und. befuchte, zu ſeiner 
weitern Ausbildung darin, im I. 1759 Hamburg, Sondon 
und Amfterdam, eine Reiſe, auf weldher er mehrere freunds 
fchaftliche Berbindungen antnüpfte u, ſich ſchätzbare Kennts 
niffe erwarb, um nachmals feinen: Dheim in der Entwicks⸗ 
lung der induftriellen. Kräfte der Marken zu unteeftigen, 
die auch,,.. unter der allbelebenden Glorie des großen Rs 
nigs Friedrich II., unglaublich ſchnell zu. nie gefehener DOde 
eımporftiegen, Werkftätten aller Art yerherrlichten bald 
die Reſidenzen und das platte Land, 

. .. Bu den Slanzpunkten und fchönften Erinnerungen feis 
ned Langen Lebens rechnete, mit jugendlicher Begeifterung, 
der Berewigte die mehrmals gehabten perfönlichen Unters 
redungen, womit ihn Friedrich II. zu Sansſouci begnadigte 
und von Denen er jederzeit mit — 5 enthufſiaſtiſcher 
Bemunderung, über das encyclopadiſche Wiffen diejes bes 
wunderten Monarchen, in feinen Gefchäftsfreis zurück⸗ 
Tehrte. In den Unterredungen mit Sriedrich II., wo jedes 





| ”) Haude⸗ und Spenerſche Beitg. 182. Nr. 178. 


1.13 Bepemann 


erugchne Bandelöwerhältniß der preußifchen Monarchie be- 
ewdrt und gen —A vwäterlihe Rö- 
ang dem Grdlüpen ji en Leinwandhandels befons 
vers feine Aufmerkfamkeit zu fhenken, auch Bezengee er 
feine Des nee mpeiebarüber, daß die damaligen Split= 
gerberjchen Erben faſt — für 20 o00 Thlr. an dein⸗ 
wand auf, Schlefiens Bleichen ‚liegen hätten und entließ 
©. jedesmal von der oft ftundenlangen -Unterredung mit 
den Bertenuen erregenden Morten : ,, Gott behüte Euch“ 
auf das huldreichite ©, 

ißig dem Merewigten zu ſchnell entflohene Jahre 


D 
indi 
—— 
dent 





* 264. Rudolph Gerhard Behrmann, 
Doktor der Theologie und Archidiakonus an ber St. Petrikirche in 
Hamburg; 
geb. d. 4. Dec. 1743, geſt. d. 29. Juli 1827, 


Er ward zu Hamburg von Bürgerlichen Eltern gebo⸗ 
ven, befuchte nad dem erften erhaltenen Unterrichte die 

”) Der tt ‚ David Splitgerber, des Hand: 
— brainaben a One ämferktn so pre Bohn 
a e 
Sheäienburgfäen vermählt, Narb daben Veron 
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dortige Johannidſchule, welchen en 1762 in das 
nafium trat und terricht H. S. Reimarusg 
in 8 20." genoß. — te ee 3 Jahre auf dexiuis 
jität zn deipi — alle nah Theologie "erforderlichen 
— von — vie 1769, Eehrte, mit nüplichen Ken 
F jereichert, in Feine Materftadt. zurügt ,: wurde nad 
wohl: abgelegter Prüfung unter 2 — bes: Minis 
erium aufgenommen und noch en Jahre am 10. 
ec. Katechet ———— kin amdurger Spinn⸗ 
au [6 den 29. Juni erhielt er da feine 
Pt Bee — hatte, "die Stelle als Dias 
‚Derzogthum Bremen. Allein 
Hai — ee Bien. srbaulichen Prediger nicht. vers 
‚Hieren und. berief ihn am 29; ‚Fugup des folgenden: 
zum Diakonns an die Petrikicche; am 26. Mat 17 
Be ex die folgende Gtelle, feierte. am 3. Geptbr. 1923 
de 2 in —— mit sum en je über. Sorinth: IL 


Die evangelifge Kirchen; — ben von von 
engſtenberg. —— ji — Boñcadee mar einer 
———— en, weiche in einem laugen und wirt 
—* 5* die — efangenbeit ihres Geiſtes 


ohae erſchůtternde fe von Außen ſauft und friedlich 
an das Biel einer —5 en Lanfbahn geführt werden, 
Auf eine fleißige eing jugend’ at: eine baldige 
inftellung; in feinem fand er naeh „ Bertrauen 
ih feiner Fa⸗ 


und einen weit —— ——— 
milie hatte er eine überwiegende ah) feoper Erfahrungen 
and fah fi in feinem hohen Alter von wohlgerat! —— 
mit inniger Liebe an ihm. bangenden Kindern und 
umgeben, Keine ai —— 


‚genießen konnte, ganz ohne den Reid wider ſich zu 
erregen. Ben we fee feltene Demuth und Bes 
— fin ines Gharakters war, Er 
ef le An —RX bendii des Bortragd, 

timme, utrauen Ersegenber Bd und inde 


br — die Wi ke eines — en und liebevollen Ges 
6, mit guten Fenataiffen verh verbunden, machten ihn zu 


ass nWoettdn 
> a ne im He 
— Sn — al Bu San = Kar 


con. ja 


4 
Bu He pa, — n u — ————— 
ten, nichts ver⸗ 


* 
Sal * a böoft: — * —— 





Tee: Br Theoe 


anzes Leben gewefen war, im 83. 173 — As 


— Sera —— — gr af wie 


Bi — Bon ihm erſchienen einige eingel ‚edigtem 
im Druck 
Bremen. Dr. 9. W. Rotermund, 
256; gZehen nirich Wetter, 
proviſorijcher Landammann zu Heriſan hinter der Sitten; 
a 3.178, sh de 29. Suli 107% 
jenen und reichen Familie in 


: ongef 
d 
a 8 * An wien — thunderne 


— Sein Water en war Seatihaltee md 
3 Sams, 94 u. 95. — Die Erziept —V er ae u 
en ie welchen er: ab 


Hi gende Beigung, heae. © u 

ve —T — ——2 hafter, galt 
rg Knabe be nee e * 

Bu: Et, er } —E rücher —* jr, Mi * 
— und Zägtige —— — 
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zu übernehmen hatte, da 


4 


Metten 7387 


endlich ſeiner p ganz umd ar, daB auch fyäter no im 
feinem Shun kaum eine Spur von mäannlihem E m 
entdeden war. — Bon 1793 bis zum Ausbruche der Re⸗ 
volution im Appenzellerlande war W, Hauptmann der 
Grenadierkompagnie in Serifau. Bald darauf eröffnete 
Kö dem feurigen jungen Manne ein anderes 5 für feine 
hätigkeit, das feinem Charakter beffer zuſagte. Mäch⸗ 
tig zogen ihn die Waffen der fiegreichen Franzöſen an und 
die neue Geftaltung der Dinge. Bet dem Vordringen der 
Branzofen nach Schwaben hielt er fih im Aug. 17 häufig 
n Eindau und Bregenz auf und fuchte dafelbft die Gefe 
Tchaft der republitanifchen Offiziere. Während des hatte 
der Geift der Zwietracht im Laude feine Fackel angezlins 
det; zwei große Partheien fanden ſich bald feindſelig ges: 
genüber; bei der. altherfömmlichen Ordnung wollte die eine 
leiben, dem Seifte der Zeit und den neuen Anfichten über 
die bürgerliche Gefellfchaft huldigte, die andere, Nach 
manchen vorausgegangenen Unregelmäßigkeiten und gegen 
feitigen Anfeindungen wurde W. bei einer den 15. März 
ter der Bitter einftimmig zum Landammann gewählt. Cine 


Gefandtfchaft war die einzige Funktion, die er ala folcher 
DE Halo darauf erfolgte —2 


er helvetiſchen Conſtitution der Sache eine andere Geſtalt 
gab und ihn feiner Stelle enthob. Den 3. Sept. ward 
er als Chef von 600 Mann ins Nheimthal gefandt, um 
Die der neuen Gonftitution abgenrigten Ortſchaften dafelbft 
zum Gehorfam zu bringen. Nach einigen wenigen Feind⸗ 
Ieligfeiten und ernftlichen Maßregeln, befonders aber nach 

uslieferung der vornehmften Aufwiegler w. rd die Ords 
nung wieder getzeſtegt und W. kehrte mit vaterländiſchem 
Verdienſt nach Hauſe. Eine Stelle in dem geſetzgebenden 
Rathe der helvetiſchen Republik anzunehmen, hatte W., 
feiner Schwächen ſich bewußt, immer abgelehnt, obfchon 
er bei den Wahlliften obenan fand. Nach der Befignahme 
der öftlichen Schweiz durch die Deflreicher, im Frühjahr 
1799, wurde er in feiner Wohnung gewaltfam aufgeho- 
ben und mit noch einigen andern politifchen Glaubenöge: 
nofjen als Geißel nach Bregenz abgeführt und eine Zeit 
Lang behalten, Später ſah man ihn als gemeinen Huſar 
tn den franzöfifchen Reihen und als die Nevolution been 


digt war und der ehrgeizige junge Mann fich vielleicht in 


feinen Hoffnungen getäufcht fah, trat bei ihm Störung 
des Geiftes ein, die ihn während feiner ganzen übrigen 


Lebenözeit nie mehr ganz verlieh, Don — brachte er 


N. Nekrolog, 6. Jahrg. 


veranſtalteten HKſammlung von den Bewohnern hin⸗ 


138 v. Rappard. 


fein deben unter den verſchiedenſten Verhaltniſſen, meiſtens 
a Auslande zu, Man ſah ihn als Fuhrknecht, Güterar⸗ 
beiter, Handelögehülfen, Schuhflider, Stallknecht zc., im⸗ 
mer aber blieb fein, wenn auch verworrener Geift, thätig 
und er war immer voll Fühner Entwürfe: „Da er bei ges 
fundem Berftande_ ein enthufiaftifcher Anhänger eines na= 
turgemäßen politifchen Syitems war, das auf den Grund- 
08 allgemeiner Freiheit und Gleichheit der Rechte fich 
ügte und er bloß die erhabene Idee in ihrem wahren 

egriffe nicht zu erfaflen vermochte, auch wohl felbftfüch- 
tige olichten damit verband und hiermit fich felbft und 
Andere irre leitete: fo ift nichts natürlicher, als Daß er 
nad Verluſt der ſchönſten Gottesgabe, der Vernunft, eis 
ner entgegengefenten Anficht huldigen mußte, — Meil 
Berftan Semüth in faft gänzlicher Unabhängigkeit 
von einander fepn tönnen, fo war es ihm möglich, darin 
fich beftändig gleich zu bleiben, daß er ſtets ein wohlwol⸗ 
lendes gutes Herz behielt, das fern war von jeder abficht- 
lichen Bosheit und daß er ſich auch immer durch feinen 
Wohlthätigkeitsſinn auszeichnete, Frulange er die Mittel 
Dazu —*— Er lebte ſparſam, machte nie Schulden, 
diente gern Andern und konnte ſich felbft Entbehrungen . 
gefallen Laffen. ‘ 


* 256. Wilhelm von Rapparbd, 


tönigl. preuß. Oberftlieutenant a. D., Landrath ded Torguuer Krei⸗ 
ſes, Ritter des eif. Kreuzes 1. u. 2. Kl., fo wie des kaiſ. ruff. 
St. Annenordend 2, KI., Inhaber ded Dienftauszeichnungsfreus 
zes und ber Dentmünze v. 3. 1843 — zu Torgau; 
geb. im Mai 1788, geft. d. 80. Juli 1827. 


Hamm in Weftphalen, wo v. R's Vater die Stelle 
eines Chefpräfidenten beim dafigen Oberlandeögericht be: 
Tleidete, war der Geburtöort des Hingeſchiedenen. Sein 
Geiſt wurde durch Privatunterricht im elterlichen Hauſe 

ebildet und da ſich bald in ihm die Luft und Liebe zum 
Soldatenftand zeigte, fo trat er ſchon in feinem 13. Jahre 
. im 3. 1801_ald unter bei dem Eon. pr. Inf. Reg, Kur- 

fürft von Heſſen ein und gelan te in demfelben im SI. 
- 1806 zur Fähndrichsſtelle. m. 1807 wurde er ald Se: 
eondlieuten. ind ſchleſiſche Schügenbataillon verfest und 
kam 1813 in diefer Qualität in Die Adjutantur, in weldjer 
er zum Premierlieutenant und Kapitän, befördert wurde, 
Im 3. 1815 wurde er beim Keiegaminifterium angeftellt 
und im I. 1819 Mitglied ded 1. Departements in Dems 
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felben. Ein Jahr fpäter (1820) kam er In daB Gre: 
nadierregiment Kaiſer Kranz zur Dientleigung von wo 
aus er als Bataillonskommandant in das 20. Linieninfan⸗ 
terieregiment verſezt wurde. Am 17. Mai 1825 ſchied er 
aus demſelben u. erhielt mittelſt Kabinetsordre vom 25. 
Juni defielben I. den Zitel eined Oberftlieutenantd u. die 
im Torgauer Kreiſe erledigte Landrathöftelle. — Den Feld: 
zügen in d. 3. 1806, 13 bis mit 15 hat v. R. beigewohnt 
und ſich in dieſen ruhmlichft ausgezeichnet. In der Schlacht 
bei Baugen_ erhielt er wegen feine tapfern Benehmens 
bad eiferne Kreuz. 2, Kl., fo wie in der bei Leipzig dafs 
elbe 1. Kl, Für den Feldzug 1815 wurde er mit dem 

aiſerl. ruffifhen St. Annenorden 2, Kl. gefhmüdt. — 
Unerfchrodenheit und treue Erfüllung der ihm obliegenden 
Dienftpflichten, ald Soldat fowohl wie als Civilbeamter, 
waren die hervorftechendften Zugenden feines Charakters. 
Im Umgange war er angenehm und reich an Stoff zur 
Unterhaltung. Um eine Kur zu gebrauchen, hatte er We] 
aufs Land nach Zwothau bei Torgau begeben, wo er au 
an den Zolgen einer in den Feldzügen erhaltenen Hals⸗ 
wunde fein Leben in einem Alter von noch nicht 40 I, 
endete, nachdem perfeibe feinem König 25 3. ald Soldat 
und 2 I, als Givilbeamter treu gedient hatte. Seine 
‚binterlaffene Gemahlin u, noch unerwachfene Kinder, ein 
Sohn u. eine Tochter, weinen an feinem fo frühen Grabe, 

Als Schriftfteller hat fih der DVerewigte durch ein 
‚militärifches Handbuch für Subalternoffiziere der Land: 
wehr, welches bereits eine zweite Auflage erlebt hat, bes 
kannt gemacht, . 
Erfurt, - Major v. Lindeman, 


* 257. Georg Auguft Ludwig Gerlach, 
berzogl. Anhalt-Bernburg. Kanzleirath zu Ballenftedt 5 
geb. d. 8. März 1761, geft. d. 31. Juli 1897. 


Er war der einzige Sohn ded Kammerkafftrers zu 
Bernburg u. befuchte bis in fein 18, I. die Stadtfchule da⸗ 
elbft, welche ſchon damals fehr gırt eingerichtet war, 

ühzeitig zeichnete er ſich durch ein fcharfes Urtheil und 
ein vorzügliches Gedächtnig aus. Im J. 1779 ging er .: 
nad) Jena, um die Rechte zu fiudiren u. 1781 in gleicher 
Abficht nach Göttingen, — Seine Laufbahn als Staats⸗ 
diener betrat, er im 3. 1787, indem er in diefem Sabre 
bei der fürftlihen Kanzlei zu Ballenftedt angeftellt wurde; 
1790 ernannte. ihn der Fürſt Friedrich hr fat zum Kan⸗ 
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ertigkeit, die er Me dem Geringften nicht eptzog Seine 

erufsgeſchäfte verſah er nicht blos mit Pünktlichkeit, 
ſondern auch mit Geſchicklichkeit; auch hatte er dabei eine 
große Gewandtheit im Ausdruck ſeiner Gedanken, *) _ 

In feinem Privatleben zeichnete er fich durch, Genügs 
famkeit, durch Milde und Derzlichkeit u. durch eine reine 
Deiterkeit aus. Im Umgange mit Kreunden liebte er 
Scherz und Frohſinn. Weber alles werth war ihm die Na⸗ 
tur, deren Schönheit er tief empfand, daher die Be: 
(oäftigungen in feinem Garten nad) redlich vollbrachten 

erufönrbeiten .zu feinen liebften Erholungen gehörten, 
Er erwartete jeden Frühling, der feine Umgebungen mit 
Blüthen ſchmückte, mit au Berlangen, bis er hinüber 
ging ius Land Des ewigen Frühlings. 


258. Zohann Chriftian Federly, 
RKonfiſtorialrath und Generalfuperintendent in Rudolſtadt; 
geb. d. 8. Juli 1744, geſt. d. 1. Auguſt 1827. 


Als man den Berewigten in feinem hohen Alter auf: 
forderte, er möthte fich doch, da er noch nie einem Maler 
geleiten, malen lafien, damit man in der Sakriſtei der 

Stadtkirche, wo die Bruftbilder fämmtlicher Generafupes - 
rintendenten nach der Beitfolge aufbewahrt werden, nad) 
feinen Tode auch fein Bildniß aufſtellen könne, erwiederte 

erſelbe: — „Laßt mich in Gottesnamen aus! — Der 
Raum ift-enge, viele find ſchon darin und weit mehre 
vielleicht Sollen noch hinein; ſparet mein Plätzchen für ei= 
nen MWürdigern auf!’ Mit gleicher Befcheidenheit würde 
fich der anfpruchlofe Greis geäußert haben, hätte man ihn 
bei feinen Lebzeiten dazu auffordern wollen, für gegenwärz- 
tiges Werk fein Lebensgemälvde zu entwerfen. — 5. lebte 
ein durchaus ftilles, fchlichtes Leben: feine Berufsgeſchäfte 
waren fein Tagewerk, feine Wiffenfchafte feine a 
fo erwarb er fi geope Verdienſte und reiche Kenntniſſe 
und beider ſich ſelbſt kaum bewußt, Tonnte ed ihm: nicht 
einfallen, ihrer fich ſtolz rühmen oder wor Andern fie zur 
Schau, tragen zu wollen. Er war einen von den nicht 
gar häufigen Menfchen, welche ihre eigenen Vorzüge ſtets 

u gering, fremde nicht felten überfchägen; u. Died war ohne 
Zweifel der Grund, warum das gute Andenken Anderen 
er mit Liebe beförderte, felbft aber nur ungern neuerte, 


*) Einen Beweis liefert die Biographie des Älteflreg. Herzogs zu 
Anhalt, Aleriud Friedr. Ehriſtian. in bem Resentenalanad IB: H 


742 Federuy.“ 


faft gezwungen nur mil PA eingriff. Es if 
mo I dag Befcheidenheit noch größere — ſchon 
— nicht aber konnte ſie bei irgend einem aus rei⸗ 
nerem Herzen kommen. Anſpruchsloſigkeit war bei ihm 
nicht Heuchelei, ſondern das eigentliche, natürliche Erzeug⸗ 
niß ſeines lautern Gemüths, Anmaßung pingegen ihm 
ein Ungeheuer. Dieß ein Bauptzug feined Charakters. 
Des Auffalenden bietet fein Leben wenig dar; wir berich- 
ten davon Fürzlicy Folgendes: Er war zu Stadt⸗Ilm ges 
boren, wo fein Bater Gattlermeifter war und außerdem 
noch 2 Söhne hatte, von weldyen der Eine dad Geſchäft 
des Vaters übernahm, der Andere Fgenwaärtis Bürgermei⸗ 
ſter zu Rudolſtadt iſt. In (ehe Baterftadt genog er den 
erften Unterricht u, blieb dafeibft bis 1758, wo er 14. I. 
alt auf dem Gymnafium zu Nudolftadt eingeführt wurde, 
Hier befchäftigte er fich, hauptfächlidy mit dem Studium 
der Iateinifchen u. hebrätfchen Sprache, fo daß er nach⸗ 
mals im hohen Grade Meifter derfelben war. Im J. 
1763 bezog er die Univerfität Iena, wo er 3 volle I. 
neben feinem Hauptftudium ber Theologie, vorzüglich Phi⸗ 
lologie ſtudirte. Nach zurüdgelegten Univerfitätsjahren 
machte er in Rudolftadt fein Kandtdateneramen, ging dar⸗ 
auf nad Dofchnig u. von da mehrere Jahre nad) Stadt⸗ 
Sim als Hauslehrer, während welcher Zeit er befonders 
viel im Predigen fi übte, Er liebte es in der Folge, 
jungen Sheologen feine Snfirengungen aus dieſer Periode 
zur Aufmunterung zu erzählen. Bon Gtadt:Sim wurde 
er nach) Rudolftadt berufen, wo er zunächſt Mitglied der 
erften Klaffe des theologifchen Seminariums, dann Kolla= 
borator des geiftlihen Minifleriums, bald Darauf aber 
Subdiakonus wurde und als folder zugleich Die Stelle 
eines Hauslehrers der Kinder des damaligen Hofmarfchalls 
von Ketelhodt übernahm. In diefem Baufe war er fehr 
geliebt u. geachtet und machte fich befonders verdient um 
ie wifienfchaftlihe Bildung des nachher in Rudolſtadt 
fo allgemein geliebten und geiftreichen Regierungsraths 
Carl von Ketelhodt, Als Kollaborator und Subdiafonus 
hatte er, fich durch feine ächt chriftliche Predigtweife und 
Durch feine ganz au a Sun Sewandtheit im Katedhi- 
firen eine f allgemeine Gunſt erworben, Daß er bald 
Diakonus, ſpäter Archidiakonus, im I. 1810 Konfiftorials 
rath und endlich 1818 Generalfuperintendemt-wurde. 
Als Theolog war er entfchiedener Rationalift, im rech⸗ 
ten Sinne des Worts, für jede neue Anſicht empfänglich 
und im höchften Grade tolerant. Seine Predigten waren- 
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eines Mannes ausgerüſtet. — Der Moment feines Schel: 
dens von diefer Erde ftellte zugleich daB gedrängte Bild 
feines ganzen Lebens dar: zurückkehrend aus feinem Gars 
ten, wo er fich eben nur eine feiner Lieblingsblumen ge- 
flückt hatte, ließ er fich in feinen Ruhefefjel nieder, um 
Feiner ewöhnlichen Rachmittagsruhe zu genießen; er war 
nicht fh bald eingefehlummert, als feiner Hand die Blume 
entfant gend fein Geift dem Körper entſchwebte. — Die 
n Ende! 


Rudolſtadt. Julius Eberwein. 


*259, Friedrich Wilhelm Freiherr Zellner v. 


Brand, 


koͤn. ſaͤchſ. Hauptmann a. D. und koͤn. preuß. venfionirter Oberzoll⸗ 
inſpektor in Silbitz bei Zeitz; 
geb. d. 11. Apr. 1768, geft. d. 1. Aug. 1827. 


Er war der Sohn von Joh. Peter Albrecht Freih. 3. 
v. B. zu Bifchberg bei Bamberg, welcher in verichiedenen 
Armeen gedient und fich nach beendigtem Tjahrigen Kriege 
mit einem Fräulein v. dag aus dem Hauſe Raſchau ver⸗ 
mählt hatte. Aus dieſer Ehe ſtammte der Hingeſchiedene 
und wurde zu Köthen geboren. — Den erſten Jugendun⸗ 
en ag er in Köthen und da er große Neigung 
um Militärftand hatte, trat er in feinem 15, Lebensjahr 
in 3. 1783 ald Junker in die ſächſ. Armee und nament- 
lich beim Inf. Reg. Kurfürft zu Weißenfels ein. Im I. 
1788 avancirte er zum Fähndrich, 1793 zum Secondlieu⸗ 
tenant, 1796 zum Zremiertieutenant, 1806 zum Kapitän 
und am 4, März 1 erhielt er feine nachgefuchte Ent- 
eine, da fein Geſundheitszuſtand Länger zu dienen ihm 
nicht erlaubte, Er wohnte der Rheinkampagne gegen 
nr bet und. nahm an der Bela erung von Mainz 
eil,. Auch focht er im J. 1805 bei Saalfeld und Jena. 
In dem Feldzuge am Nhein wurde er am rechten Zuße 
Leicht, bei Jena am rechten Arm ſchwer verwundet, Der 
Serangenfchaft entging er damald durch bie menſchen⸗ 
eundliche Hülfe eines Bürgers zu Tennſtädt. Im SI. 
- 4795 _vermählte er ſich mit Eleonore Henriette, Tochter 
s ans und Gerichtäheren Schmidt auf Miuts 
ei Zeis. 
,Seit dem Septe 1810 begleitete er, an Arbeit und 
Rhätigleit von Jugend auf gewöhnt, bie Stelle eines 
ſtiftiſchen Xmtsgsleitömanne n Zeitz. Nachdem Zeig un: 
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ter dad preußiſche Bepter kam und die ſtiftiſche. Verfaſ⸗ 
fur aufgehoben wurde, ward derfelbe 1819 beim daſigen 
auptzolamt Dberzollinfpektor und esgieit als ſolcher im 
3. 1821 gerne definttive Anſtellung. Bei Aufhebung des, 
Hauptzollamts zu Zeig, indem man folches als Nebenzollz, 
amt zu Lügen fihlug, wurde er im Februar 1825 mit 
Penſion in Ruheſtand gefegt. (Das Hauptzollamt zu Zeig 
wurde jedoch Später wieder hergeſtellt.) Nicht ange n 
feinem Ausfcheiden begab er N nad) Silbitz bei Zeig, 
am in ländlicher Zurückgezogenheit der Rauhe feines erö 
zu pflegen. Im Decemb. 1826 ward er bedeutend Trank 
und nad) langen Leiden verſchied er fanft an den Folgen 
deö Gangraena senilis, Er war in früherer Seit. ein tüch⸗ 
tiger Feldſoldat und wußte ſich in ‚jedes Verhältniß zu 
iden, Er war ein Mann von einem offenen und -vechta 
haffenen Charakter und hielt Ieden für, eben fo gut, al 
er felbft war; Leider wurde dadurch gen unbeſchränktes 
Zutrauen zu oft gemißbraucht. Durch fein ‚gerabes und: 
unbefcholtenes Benehmen erwarb er ſich die Achtung und 
Bufriedenheit feiner Vorgeſetzten. Tief betrauert ihn feine 
zurückgelaſſene Gattin mit 7° Kindern, , — 
Erfurt, Major v. Lindemann, 


* 260. Chriftian Gottlieb Schmidt, 
Paſtor und Superintendent zu Weißenfeld; 
geb. d. 1. Dctob. 1755, gel. d:2%. Aug. 1827, 


Bernödorf in der Graffhaft Schönburg im Königrei 
Sachſen ift fein Geburtsort, Sein Vater, Chrift. Shi 
©. , war dafelbft Prediger und ihm wie feiner Gattin 
war es hoher Ernft,, ihre Kinder fromm und brauchbar 
für die Welt zu erziehen. Bei a ernften Charakter. ' 
gewöhnte er fte Daher zum Fleiß und zur frengften Ord⸗ 
nung von Jugend auf; die Mutter vol fanfter Liebe und 
frommen Sinnes, leuchtete ihnen in allem Guten ald Mus 
Ber vor, Mit dem glüdlichiten Erfolge wurden die elter: 
ichen Bemühungen gekrönt und ©, verließ als ein an 
Kopf und Herz ausgezeichneter Knabe dad elterliche Baus, 
um in dem. nahegelegenen Städtchen Hohenftein fernern 
Unterricht zu erhalten. Bier ward auch durch mehrere 
treffliche Lehrer der Grund zu feiner weitern Ausbildung 
elegt. Unverdorben und mit den beften Zeugniſſen vers 
Feen verließ er in feinem 15. Jahre die Schule in Dos 
penftein und bezog zur Vorbereitung auf das akademifche 
ben das Gymnaflum zu Gera. Im 1% I, ging er auf 


wo. Simih 
ipzi⸗ 
die Univerfitätäunch Leipzig, um NA ER Eoblsen, 


Italien, Fran! und Weftphalen, auf ‚welcher er die 
Außgezeichnetften Gelehrten, bie wi tioften Lehranftalten 
and die veigendften Gegenden kennen lernte und einen 
gang ven enntniffen u. Lebenserfahrungen einfammelte. 
Bon dieſer Reife zurückgekehrt, ging er als Zührer einis 
jer jungen Männer auf die Univerfität Wittenberg, wo 
feine geiftige Bildung an Umfang, Ziefe und Gediegen- 
jeit viel gewann. Auch ftudirte er hier mit Eifer noch 
ie Mechtögelahrtheit, wodurd; er bejonders zur Kührung 
des zulegt von ihm verwalteten, bebeutenden Amtes eines 
©uperintendenten gefchit ward. Im I. 1789 ward er 
dum GSubftituten des Pfarrers in Konftappel bei Dresden 
eenamt, rückte aber ſchon nach dem ein Sasr darauf ers 
folgten Igode des Seniors in das Paftorat ein, Hier war, 
nächft dem Predigtamte, die Schule ein Hauptgegenftand 


in weichem bie beften päßagegifchen Schriften in Umlanf 





zintendent u einzig, Dr. Rofenmüller, nach gehaltener 





Unge, welde 2 ei Bü 
wohnten, fo daß weder ipe Fleiß, noch ihre Sitten durch 
die Lehrer Tontroliet werden konnten. Gin eigenes Lotal 
erfchien dringend nothwendig und bereitö im 3. 1802 wurde 
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ein in der Vorſtadt an der Saale ſchön gelegenes Haus 
mit den dazu gehörigen Gärten für die Summe von 4250° 
Thalern dazu erkauft, eingerichtet und am 1. Der, % 
dachten sah von Lehrern und Schülern bezogen, J 
der erften Beit hatte die neue Anftalt mit manchen Schwies- 
tigkeiten zu kämpfen; doch gewann fie an Öffentliche: 
Butrauen fo ſehr, daß fich die Zahl der Zöglinge ſchnell 
verdreifachte. Bei Organifation der Anftalt war ed eins 
der nothwendigflen Erforderniffe eine Schule damit zu 
verbinden, in welcher Die. Zöglinge zu praktifchen Uebun⸗ 

en Oelsgenpeit aben Eönnten. &8 wurden daher zu dies 
em Zwecke die Kinder einer Vorſtadt, welche früher eis: 
nen befondern Kinderlehrer hatten, in das ‚Seminarges 
bäude gewiefen’und einem eraminirten Seminariften unter: 
Leitung ded Direktors übergeben. Diefe Anfangs fo Fleine 
Schule gewann bald ſo fehr, daß fie in drei Klaſſen abs 
gefbeitt werden mußte. Die Zahl der Seminariften ſtieg 
i8 auf 72 und aus diefer Anftalt gingen fehr viele gen. 
bildete junge Männer hervor, welche Ir t noch im Königs 
veihe und une Sachſen in öffentlichen Aemtern 
wirken. Als Weißenfels nah dem Wiener Frieden an die 
preuß. Krone kam, wurde dad Seminarium mit den übris 
gen in der ionarigie beftehenden in Einflang gebracht: 
und im J. 1822 völlig veorganiffrt ; ©, wurde feiner biöhes 
rigen Infpektion enthoben und der erfte Lehrer am Semi⸗ 
nar zu Breslau ‚ ilhelm Harniſch, ald Direktor und uns 
ter ihm noch drei Hülfslehrer angeſtellt. 

Binficht des Volksſchulweſens fand S. ebenfalls 
fehr viel zu thun. Es galt, theild der Willkührlichkeit 
des Schulbeſuchs in der Stadt und auf dem Lande zu ſteu⸗ 
ern, theild die geringere Kultur vieler Lehrer zu heben, 
theild auch das Dürftige Einkommen der meiften u vers 
beffern. Einer befondern Nachhülfe bedurften nöbefondere 
die nicht Tonfirmirten, fogenannten Kinderlehrer, wel 
in den von der Mutterfihule entfernten — angeſtellt 
waren. Für dieſe ward eine Bildungsanſtalt errichtet, 
an deren Spitze drei Prediger, aus Liebe für die gute 
Sache, bereitwilligſt traten. In Hinſicht des nass 
“ und deö Orgelfpielö wirkten zwei tüchfige Schulmeifter u. 

aus diefer dem Staate nichts Eoftenden Anftalt find viele 

- für den Sqquiſtand brauchbare junge Männer hervorges . 
angen. Aber auch der ökonomiſche Zuſtand der Schuls 
ehrer mußte berücfichtigt werden. Eine Urfache ihred 
geringen Dienfteintommensd lag darin, daß man nur von 
echen das Schulgeld bezahlte, in welchen bie Kinder 
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die Schule befuchten. Da dieſes Letztere don einem gro- 
en heile der Kinder höchſt unregelmäßig geſchah, ja 
ehr viele Kinder nur in den Wintermonaten in die Schule 
amen, fo verloren auch die Schullehrer einen großen 
Theil ihres Einkommens. Es wurde aljo hoheren Ortes 
darauf angetragen, die Einnahme des Sahulgelbes den Leh⸗ 
rern abzunehmen und fie einem befondern Einnehmer an 
jedem Orte, gegen eine Eleine Vergütung, zu ubertragen, 
welcher ſodann alle ſchulfähige Kinder vom erfüllten fünf: 
ten 3. bis zum vierzehnten aufzufchreiben, das Schulgeld, 
ohne Rüdficht, ob die Kinder in der Schule gewejen oder 
nicht, beizutreiben, dem Lehrer monatlich zu berechnen 
und abzuliefern, die Reftanten aber und Schulverfäum- 
niffe der Obrigkeit anzuzeigen habe, Nachdem mun das 
Gute einer ſolchen Einrichtung-und nad) angefteltem Ders 
feö ihren guten Erfolg erkannt hatte, wurde diefelbe von 
er: fächfifchen Regierung zum allgemeinen Gefege für dns 
ganze Land erhoben, 

.Bom 3. 1815 an widmete die Fön. preuß. Negierun 
der Volkserziehung eine vorzüglihe Aufmerkſamkeit, lie 
den Zuftand Derfelben in Seminarien,. en u. Volks⸗ 
fhulen genau unterfuchen „um da& vorgefundene Bute zu 
pflegen und- den noch bee enden Gebrechen- abzuhelfen, 
und auch hier wirkte ©. fo thätig, daß eine höheren Orts 
eingereichte Nachweifung der verbeflerten Einrichtungen 
bei den Schulen deö Ey oratbezirks Dbeibinfels in den I, 
von 1816 bis 1825 folgendes erfreuliche Nejultat gewährte: 
5 neue Schulſtellen And errichtet, 4 MWundelfchulen firirt, 
9 Schulhänfer neu gebaut, 12 weſentlich verbefiert, 15 
Schulämter. in Einkünften erhöht, faſt in allen Schulen 
neue Lehr- und Lefebiicher eingeführt, 12 Schulvereine anz 
geordnet und mehrere Gefangvereine unter. den Lehrern 
geftiftet. Mit eben fo großer Treue nahm er fich der ihm 
anvertranten Kirchen feiner. Ephorie an und verwaltete 
unter allen--Zeitumftänden mit Ruhm fein Amt, von wels 

em er bei feinem Colloquium in Dresden gefagt hatte: 
(uamvis gravis sit quamque- vexata Ephori Leucopetrensis 
provincia, inter omnes constat meque hoc edocuit ipse 
Ephorus quondam Leucopetrensis, Schumannus, qgaippe 
qui in praefatione ad librum hymnorum Leucopetreusium 
ixit: „Ich habe hier einen Priefterrocd nöthig, der durch 
und durch mit Geduld gefüttert feyn muß!" 
Den 29, Sept, 1826 feierte er fein 25jähriged Epho⸗ 
ratsjubilaum unter den zahlreichften Beweilen allgemeiner 
und arofer Fheilnahme. — Allmählig nahmen aber bei fo 
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— Rede am eek ge, den 105 —— 
in der Stadttichhe u Sei enfelee- bei Reinhards Todten⸗ 
feier, im Schullehrerfemi —— ren ge — 12.20. — 
5 er ——— anonymen Ai iffüen en Be 
tiefe über Herenhüt, die Ober⸗ umd Niederkaufii Ne, bene 
* iegeben. ‚Bei, Gelegenheit, feines Ephoratzjubilaums 
erfchien noch won ar Nathö= and. Zub N it Ben dee 
Sn zu Weißenfels am Michaelistage 1: — 
Das: Sgulwefen der Dibceſe Weiße Ma 0 
sanf. umd zwanzig Jahren und wie es iſt im TER, 


* 261. Friedrich Auguſt Beye,. 
Kaufınann und Rathöhere zu Biegnids‘. 
“geb, d. 10. Mai 1785, geft. d. 2. Xugufb:1887. 


Sein Vater war der Kaufmann und Rathéhert 
Incarp Aug. 3, su Liegnit und er daſelbſt gen © 
rüber für die Handlung beftimmt und im w —— 
jazu vorbereitet, ſuchte er ſich durch den mehrjährigen Auf _ 
enthalt in einemjbder erfteit Handlungshäufer im Breslats . 
ie feinen Zünf eig om Beruf zu vervollfommnen, um, DW: 
fein An er RE Heftorben war, feinem Water in den 
meit um fan Gefipäften beizuftchen. Nach dem 
n übernahm er die Sandlung ft und 
ihr bis zu feinem Bode vor. 

Nachdem er mehrere Jahre als Stadtverdrdueter und J 
auch als Vorſteher derſelben fu: — hatte,: wurde er im 
3. 1816 zum Ratheheren gewählt, welche Würde er bis 
iu Ende oc Er Befleidete, indem er nun theild Fe 
3 eigenen ;fte einer bedeutenden Handlung, f} 
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266. Johann Friedrich Wohlfarth, 
evansel. Lutheriſch. Pfarrer gu utobaſel imSchtwärgurg-Rudoltäbte 
;„ [den und ben dazu gehörigen derzogl. ſacht Nimburs · Bitiolen 
" Dberbafel und: Ehelbadyz- 5 
J 968. 8.6, Dec, 1781, ge. 8.9. Aug, iemn 
Je ehrendere Anerkennung das file, anfpeuchetsfe 
Wirken’ eines Mannes verdient, der in dem ehrwürdigften 
Beraten Sm fe, It einer Zeit, Die Died weniger als 
Ei begriff, unermüdlicher „Lrene . — ein halbes 
punk EHE, lee erfüllte und, ae viel 
peter um ——— Darf der verf⸗ dieſer Zeilen die 
ligung fürchten, wenn er mit feinen Gefchwii ein 
5 des genen Baters auch hier ein Di mal 
Eindtichen ietat —J— 
ae gelemnetı Sohn des zu fine, ae, sie 
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" Biograph. vaterl. Gelehrten, Rudolſt. 1829.) und Chrift,- 
x Sophie, geb. Geier, Nachdem er unter. der Leitung dee’ 
braven Eltern den erften Grund zu feinen Studien gelegt, 
bezog er um’8 I. 1765 das Gymnafium zu Rudolftadt, 
wo er fich unter den damaligen, von ihm immer mit dee 
wärmften Verehrung genannten Lehrern, bis zum I. 1771 
auf die Univerfität vorbereitete. - Auf der Univerfität Jena 
verehrte er befonderd den damaligen, gefeierten Prof. Das 
now und Demler, als deren dankbaren Schuler er fich 
noch in den legten Jahren feines Lebens bekannte. ‘Da 
die Gefundheit des Baterd immer wankender wurde, „fo 
habe ich — ſchreibt er in feiner Gelbftbiographie — diefem 
meinen Bater fein befchwerlicdyes Amt vom 3. 1771 bis 
1784, erſt als Studiosus theol., nachher aber ald Gandidat 
a erleichtern gefucht. Im 3. 1784 widerfuhr mir von 
ott die Gnade, Daß ich ihm, da er wegen Alter feine 
Amtöarbeiten nicht mehr verrichten Eonnte, als Subftitut 
beigefegt wurde 20. Obwohl er als folcher bis 1786, wo 
fein Bater ftarb, dad Amt nicht ohne Ausfichten: auf Sucs 
cedenz mit folchen Segen verwaltet, daß der befcheidene, 
anſpruchsloſe Mann in feiner Selbftbiographle bemerkt: 
„Gott fchentte mir auch Gefundheit und Geiftesträfte zur 
Führung defjelben. Unter allen meinen Suhörern hatte 
ich viele&iebe, wurde gern von ihnen gehört und habe das. 
her auch durd göttlichen Deiltand unter ihnen mit Segen 
earbeitet, habe auch mit Keinem Verdrießlichkeiten ges 
habt fondern mit Allen in Zrieden gelebt; fo ging diefer- 
unſch doch darum nicht in Erfüllung, da noch mehrere 
Andere vorhanden waren, a Anciennetat geltend mach» 
ten. Inzwiſchen offenbarte fidy bei diefer Gelegenheit von 
Neuem, wie würdig und ſegensvoll er fein Amt verwaltet, 
„Nun wünfchten — bemerkt er ferner — meine bisherigen 
Beichtkinder nichts mehr, ald daß ich auch ferner ihr Pfar: 
rer verbleiben möchte. Nicht nur Die Kirch⸗ und Unter⸗ 
haſeler, fondern auch die Oberhafeler und Egelbacher Ges 
meinden wendeten fich supplicando ad Serenissimum zu vers 
fhiedenenmalen und glaubten mich durch ihre Bitten zu 
erhalten ‚’' fo daß er in den Werbadt, kam, als hätte er 
geran Beranlaffung gegeben. Er erklärt fich gegen diefen 
erdacht, der mit feinem geraden Charakter unvereinbar war, 
ſelbſt, indem er betheuert: „Daß aber, diefes von mir 
nicht gefchehen, Das iſt Bott und der Gemeinde bekannt ge: 
nug!” Dies geht, auch wohl aus den Aeußerungen Der 
unzweibentigften Liebe t, womit die Gemeinden fich - 
von iym trennten. „Wie viel Thränen aber — berichte: 
N, Rekrolog, 5. Iahrg. 48 Ba 
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Ar Rınm, über deffen Lippen mit Wiffen nie eine Uns 
wide ging, ua. D. — mein Abfchied meinen gelieb- 
zu Verwceindern gekoſtet, das iſt unausſprechlich. Viele 
June mic auch beträchtliche Pfänder ihrer Liebe eingehän⸗ 
Nr mwuruus ich erfehen kann, Daß fie mich wahrhaftig und 
zufcertg geliebt. Beſonders aber hat mir ein Bijähriger 
Mira zus Etzelbach meinen Abſchied erfchwert, welder 
Jags daranf, als ich meine Abfchiedöpredigt gehalten, auf 
die Pfarrwohnung nad Kirchhafel mit einem feiner Kins- 
desttnder Tam und von mir weinend Abfchied nahm und 
jegt dinzu: Gott, der mir bisher Liebe bei meinen Beicht- 
kindern erweckt, wird mir ſolche auch wieder an einem andern 
Orte finden laſſen. Und denen, die mid, biöher geliebt 
und mir Guted gethan haben, wird, er ein reicher Ber: 
gelter ſeyn!“ oo. lin , 

Dieſer Wunſch ging auch wirklich in Erfüllung, da 
er kurze Zeit nachher den Ruf auf das erledigte Pfarramt 
% Teuchel erhielt, wo er bald das ganze Vertrauen und 

ie treue Liebe feiner Gemeinde in dem Maße gewann, 
daß er fih nur aus Rüdfichten gegen feine ftärker wer: 
dende Familie entfchließen Eonnte , im 3. 1800 dem Rufe 
na) feinem Geburtsorte zu folgen. Inzwiſchen machte er 
bald die fchmerzliche Erfahrung, uber die er oft ſprach, 
daß während feiner 14jährigen Abwefenheit hier Vieles 
anderd geworden ſey. Denn, obſchon fein Nachfolger, der 
Pfarrer Liebmann, der nach Blankenburg verfegt wurde, 
ein wahrhaft würdiger Geiftlicher war, fo hatte er den= 
noch den Geiſt der eintretenden Unkicchlichkeit nicht abzu⸗ 
wehren vermocht, Nichts deſto weniger fuchte der Ver⸗ 
ewigte diefem Geifte mit ganzer Kraft ſich entgegenzufegen, 
ja die Schwierigkeiten, die er zu bekämpfen hatte, vermehrt: 
ten und ftählten feinen Eifer und feine Kraft dergeftalt, 
Daß er auch dann, wenn er bittere Erfahrung machte, mit 
nie wankender Zreudigkeit feine Pflicht erfüllte und auf 
dem Wege praftifch=religiofer Ucberzeugung wahre Reli: 
jöfität zu wirken und zu begründen fuchte, Auf feine 
Borträge bereitete er ſich mit einer fo feltenen Gewiſſen⸗ 
paftigteit vor , Daß, ob er wohl vecht gut auch ohne Vor⸗ 
ereitung hätte anftreten können, er Dies doch nur in den 
dringendſten Fällen that; überhaupt hatte er fich von der 
Wichtigkeit und Würde des chriftl. Predigtamts eine fehr 
bobe Idee gebildet, ‚Der weltliche Sinn mehrerer jüngern 
eiftlichen war ihm immer zumider, und nie ging er in 
als einer feinem Stande würdigen, gewöhnlich in. 

wng aus. Die Zeit, die ihm fein Amt übrig. 
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ließ, widmete er theils dem Fortſtudium, theils der Er⸗ 
iehung feiner 7 Kinder, die ihm feine Gattin, Sophie 
riederite, geb, Hagen aud Lucca, geboren hatte, ber 5 
zung feiner Wirthichaft und mechanifchen Arbeiten, die 
feine Lieblingserholung ausmachten und ihm die Sage feis 
nes Alters noch erheiterten, Dabei war er ein treuer 
Nathgeber für Seden, der zu ihm feine Buflucht nahm, 
und ein unermüdeter Sreund der Armen. In feinem Amte 
war er fo pünktlich und forgfam, daß er, fo lange er vers 
mochte,. feine Stelle faft nie von einem Andern vertreten 
ließ und, wenn_erft Nachmittags eine Amtöverrichtung: bes 
vorftand, er fchon mit dem Morgen fich amilich ankleis 
dete. Diefe faſt ängftliche Pflichtmafigkeit war es auch, 
durch welche er en grauen Staar an beiden Augen 
uang und da er fich wegen feines Alters und Eöryerlicher 
ückſichten zur Operation nicht entfchließen konnte und 
wollte, fo fah er ſich außer Stand gejegt, fein Amt fers 
ner zu verwalten. Acht Sahre lang trug er Diefed ſchwere 
Schickſal mit einer Geduld und Ergebung, die nur ſelten 
und auf Eurze Zeit getrübt wurde, indem er fich Immer 
bald. wieder faßte und ermanıite, wobei er dann zu Tagen 
pflegte: ferendum, nos non mutanduam, , Sein lteiler 
ohn ward ihm amtlicher Stellvertreter und Rachfol 
Ob inawifchen ſchon fein ganger Körper: u. —2 
die Erfüllung, des ſehnlichen Wunſches, daß er noch lange 
unter den Seinen weilen möchte, verhieß, fo war es db 
im Rathe der Borfehung anders beftimmt, Cine Waffers 
fucht, die ſchnell in eine totale Paralyfis überging, endete 
nad) Enrzem, Leiden. das Leben des frommen Dulbers. Nach: 
dem er noch eur zuvor — und einige Speifen zit 
fid) genommen, legte ſich diefer freue Prieſter des Herrn 
auf fein Bett, -um mit dem legten Bli der fcheidenden 
Sonne fanft zur jenem heiligen Lichte hinüberzufchlummern 
nad) deffen: Strahl fein Herz in diefer: Erdennacht fo o 
und innig ſich .gefehnt hatte, . Im. tiefften Gefühl, das 
der Schmerz.über den Hingang eines jo theuern Hauptes 
derfelbe fein wiltde, wenn es noch ein doppeltes Menſchen⸗ 
alter erreichte, blickten die trauernden Seinen an feinem 
Grabe um beffern Baterlande und reihen: „daßt und 
feinem Vorbild folgen, Damit wir ihn einft wieder fehen; 
Kirchhafel. I Dr. Wohlfarth. 
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267. Auguft Friedrich Hoppe, 
königl. preuß. Oberbergrath zu Berlin; 
geb..... geſt. d. 9, Aug. 1827. 7) 7 


Magdeburger Regierung in den Staatödienft und wurde 
von diefer Behörde bei der Budemelioration angeftellt; er 
vollendete hiernächft unter der Peitung der Rhinentwäſſe⸗ 
rungstommiffion und insbefondere des derfelben zugeord⸗ 
neten geheimen Dberbauraths Riedel senior, die wichtigen 
Trbeiten der Tieferlegung des Rhinbettes und der Lenzker 
Mühle, fo wie der Ents u. Dewäflerungsanftalten im gro- 
fen Ahinluche and leiftete nach deren Beendigung, unter 
damaligen Haupt Zorfadminiftration, theils bei diefen, 
theild bei andern Sorfgräbereianlagen und Verwaltungen 
fowohl bei den Waſſer- und Grabenbauten, als bei Torf⸗ 
unterfuchungen unb bei dem Betriebe, wovon er fich gute 
raktiſche Kenntniffe und Erfahrungen erworben, nügliche 
ien Vet der Drganifation des Oberberganmtes file 
die Brandenburg⸗Preuß.⸗Provinzen, welchem zugleich bie 
Berwaltung der Torfgräbereien beigelegt war, wurde derfelbe 
m J. 1810, zu mit dem Zitel eines Bauinſpektors, 
dieſes Buch bei demfelben angeftellt, rückte im x 1811 
als Aſſeſſor und Mitglied in das Kollegium und wurde 
1816 zum SOberbergrath befördert. Cr hat dem Staate 
x0 J. tren und mit Nugen gedient und das Kollegium, 
Deifen Mitglied er war, wird feine Erfahrungen und den 
{ fieptslofen Eifer in dem Wirkungskreiſe, worin er thä⸗ 
tig war, ſchmerzlich entbehren. 


J 268. Georg Siemens, 
konigl. preuß. Oberamtmann zu Hayn bei Stolberg; 
on geb, t, J. 1766, geſt. d. 10. Aug. 1827, **) 


ayn, ein Dörfchen unweit der Stadt Stolberg, an 
dem füdlichen Rande des Harzed, feiert dad Andenken ei- 
Res edlen Mannes, welcher in diefem Orte mehrere Jahre 
Kebte und dafelbft begraben ward, — Er war der ältefte 
Cohn des verftorbenen Amtsraths S. zu Mafferleben in 
der Grafſchaft Stolberg: Wernigerode, Bon, der Na= 
tue mit hellen Blicken des Verftandes u. mit einem wars 


Sud md Syenerſche Bta. 1827, Nr, 186. 
zabote, Februarheft. fies. ' 
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gen Herzen für alles Gute und ®: e begabt, u 

hr een Mi ‚gefchickten A Bemarhfen um 

u etwa 20, Jahre alt die Univerfität Göttingen N 
Ir il gewiſſe Geifteseigenfchaft, die man 


war für alles empfing lich) und die a —J 


Beit ergriff ihn ve jreren Seiten Er ſtu⸗ 
dirte.g Ei ‚als — — anf 2 sehn Fi 
werden, ; noch see sieland bes 

- wundert und hohe ent. you! 
Diefer Jugendrauf ka a Fr ler und obs 


nien: 
tiren - Hr © van Be einen —— beim 
4 an 


fen von ihm waren — der — IR — 
ists So ee zu en, —— 


Dr, Melis zu Glat pa der Jegii ‚bürgermeiften 
irſch zu — — — Beit * —— etwas ſelt⸗ 
ame F in jene Si abe, ‚gend nicht gehörende — 


der zulegt Durch Ken Weber; Mn ur Eatholifhen . 
Kirche ‚befannt — — — —* Her 
ſchen Trienntum fand ſich, daß S. einer der geiftnollften jun⸗ 
ven Beute, a daß er aufdem gemeinen Wege der wi 16 jene 
It eben wicht fort zu — Ir ih I: anuf 
Sanzerteelinioceär Sal, Riemegen, ln, 8 as 
erder Univ alle, Niemeyer, fallen, deſſen 
Iebende Gattin, eine geborne A Köpken, &’S nod) in den 
leßten‘; won feines a8 höchfte Mufter weiblicher 
Ben. nannte, Niemeyer vermochte 
geiftvoll und fehr — reich gefundenen Jüng⸗ 
kin. Ir am P — alle zit werden. Seine 
vorzüglichfte Stärke beftand fchon damals und auch nach⸗ 
jer in der Kenntaiß der Be — en Sprache, 
wie in, der Geſchichte der Staaten, ſowohl der alten 
— * —— Zeitpolitik nicht — ſch⸗ 
fafelude, fondern 9: erfahꝛ ochter 
—E — — 
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geben konnen. Eine Mäßigung ächt legitimer Art, welche 
am Beftependen feftHält, verband er mit einem nie ruhen- 
den Streben nach dem Bolltommnern , im Haufe, wie in 
der Ackerwirthſchaft, in feinen Anfichten über Privatleben, 
wie in feinen Meinungen über Staat u. Regierung. Mit 
einer biedern altdeutſchen Nechtlichleit und Sitte verband 
er die, Dane Höflichkeit des Herzens, welche man je kann 
zeden ‚hören und deren warmen Quell man nie verfennen 
Eonntes Er liebte wahr und treu umd wurde wieder ges 
lebt. Beine Wohlwollen ſprach ſich in allen feinen 
ügen und Worten aus, für Schönheit und Kunft war er 
Ugemeinen begeifterter, als insbefendere gebibet; denn 
er hatte nicht Gelegenheit gehabt, mehrere Künfte genauer 
kennen zu lernen. er diejenige Poeſie, welche zum Her⸗ 
n redet oder auch rein objectiv die großen Scenen der 
atur u. des Menfchenlebend unverkennbar u. der Wahr⸗ 
heit gemäß auöfpricht, war feiner Sulbigun gewiß; wenn 
get er darin mehr das Bild. der Wa eheit, als die 
felbft verehrte und eine mehr praktifche als aftheti- 
ſche Zheilnahme dafür empfand. Unter allen Dichtern al: 
ter und nener Zeit war Shakeſpear, unter den Profaitern 
Tacitus fein Liebling. — Seine Religiöfität, ſchloß ſich 
wohl an keine beftimmte äußere Form an; fte war aber 
aus dem lauterſten Quell ber innern Rötyigung oder des 
unwiderftehlichen Glaubend entfprungen. — Er gehörte 
zu ben feltenen Menfchen, welche man gekannt haben muß, 
um ſich eine ihrer würdige Vorſtellung zu machen; denn 
er war originell und aus einem Guſſe; Alles durch eige⸗ 
ned Denken und Streben geworden, was er war. 


* 269. Sohann Tycho Hark, 
Kirchenprobſt, Hauptpaftor und Schulinfpector au Huſum; 
geb. d. 21. Juli 1756, geft. d. 11. Aug. 1827. *) 


Neubkirchen an der Stoer ift der Geburtsort des Vere⸗ 
wigten. Sein Vater war he Bauptpaftor und unter 
einen Augen genoß er feine frühefte Erziehung, welche im 
aufe feines ODheims des Diakonus Barwafler in Neu⸗ 
en vollendet wurde. Dem Wunſche feiner Eltern 
prechend widmete er ſich der eologie md beiva 1771 
das akademiſche Gymnaſium zu na, von welchem er 
* —— aus der dem Oſterprogramm des Rectors der Ge⸗ 
em ulum. Hrn, 8. Briebrichfen, beigefügten Biogra⸗ 
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zuedmäßl telt, das nannte er Aufwand; was Andern 
Genug und Erheiterung war, dad war ihm langweilige 
Störung, 3 B. Muſik, — aber er fagte: „ich hätte Da» 
vids Harfe und feine Lieder im höhern Chor, oder Luther, 
den wadern Sänger bei fröhlicher Zafel, hören mögen.” — 
Bei dDiefen und äönlichen Principien war er freundfhaft- 
ich gegen Jedermann und Allen zugänglich; 6 es gern 


haltungen waren ihm die liebſten; Doch war es, velouners 
en Sahıen, oft der Fall, daß er, der fo gern 


al, fo war e8 auch am Gele 
ten Platze! — Kirche und Schule lagen ihm immer ſehr 


nige gemäß die Probſtei Bredſtedt mit Hufum verbunden 
un 


als 
jogenannten Rationaliſten und Supranaturaliiten feftfeste, 
ekam er von einem gelehrten Freunde auf einer va⸗ 


Graf von Butter. 5 
“ Grün! at er’ nicht. — Seas ke 
—* Mn ‚fmerffamen. Beobaı “> — 
re: it. — Sans 
— jeine „legten Er war ni 
gerig krauk —— lem denen, bie es fi 
nennt, und bei uf ei iften bis zu Ende — 
tend, fühlte er (6 Bl, ‚glei —— Wander: 
matt umd müde und — — uhe war ek 
= —— heiter „ga Beh jr ide „Kursort BEE 
J am letz 
Abend die die Unfter! bel Er See, Set a 
über den empfindenden Buftand derfelben in Augen⸗ 
blick ihrer völligen ichterung don einem nicht mehr 
mit, ihre —— haltenden Bier, überzeugende Au 
hlüffe,, woranf er in den Rodeöfchlummer fank, — zur 
feinem er —A fand ſich fein — ſo 
it von feiner eigenen Band, wie er ins Tobtenregi * 
jolite eingetragen werden; feibſt Die Nummer war nicht 
arauf wergefjen: und, merkwürdig! nach Dergleichung, 
derfelben mit der zulegt-im- Kirchenbuch derzeit 
wor ſie in der, That die, die num zuerft‘ * ie te, — 
Außer einem: Band Predigten erfihienen von Jatriot, 
— J— a ‚Katholiken betreffend; in den Br alur. 
— Ein Brief a. d. Prof, Müller. in Kiebz 





eben, oo, 8. 6 — Plan zu * * ſerten Ein 
d. Armenweſens in d. Stadt Bu . 
1. Br. Ant. Hate, 
—8 su Bredium 


- * 270. Rajetan Graf von Buttler, 
ton. baler. Generalmajor und Brigader der Infanterie, Ritter DIE 
“Militärs Maps Iofephöordend, Dffizier der Lin. franz, Chrens 
Iegion und Kommandant der Stadt und Feſtung Wärzburgs 
ged. d. 50. Ian. 1777, gefk d.18. Aug. 1B07.- 
Die Reihen jener Zopfern, bie unter dem gif 
gaben —— fich gebil bet, erden ae 
dem SBerewigten ift wieder —8 un 
— abgetreten. — Graf v. 
Seterlande ER bat fi 7 ne 
—* .. hen — en 
worben „der fi Iahren En um 
int — Kan eh ir — 
J baierfi en D 
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‚shell nehmend folgte er auch dem Ehrgeize jenes Unüber⸗ 
e 


wundenen in die Eiöfelder Rußlands. Im Dkt. deſſelben 


‚3. (1812) wurde er zum Kommandanten des baier, 13. 


Ainfüntzvteregiments ernannt, welches nnter Macdonald 
Den Feld Kurland mitmachte, während die baier, 
Infanterle bei Polozk kämpfte und fiegte, 
-  &r.0. 8, begab ſich gem Herzoge von Tarent und nad) 
der Theilnahme an den en diefer Heeresabtheilung, 
beim Suffe dieſes unglich jen Selen e8 nad) Danzig, 
da fein Regiment ald ein Theil ber ' elosung beftimmt 
war Man Pi nicht wiederholen, wa8 andern Orts 
ſchon fo oft erwahnt worden it ie Vertheidigung Dan⸗ 
8 war eine der ſchönſten Waffenthaten des Generals 
app und wie viel er dabei v. B. und dem polnifchen 
Befchlähnber Fürſt Radzivil verdankte, fagen feine Me⸗ 
moiren. Dad 13, baier, Regiment trug Mangel u. Elend 
mit ungebengtem Sinne und trogte fo Dem ehernen Schick⸗ 
13; überall leuchtete v. B. als Beifpiel voran. Am 13. 
c. endlich trennte er fi von feinen treuen Waffenge- 
hrten, die ſich dem harten Geſchick der Kriegsgefangen- 
aft unterwerfen mußten, während er frei mit dem Hauf- 
in der Seinigen in die heimath zurückkehrte. Nach feis 
ner Rückkehr gönnte ihm fein Monarch die Ruhe, die er 
nad 8 vielen Anſtrengungen bedurfte, bis ihn die Rück⸗ 
Behr Rapoleons nochmals unter die Waffen rief, die er 
in diefem Kriege mit eben fo vielem Muthe gegen Frank⸗ 
seich Tehrte, als er fie früher fir daffelbe gerührt hatte, 
‚Bum Brigadegeneral befördert und mit Orden geziert 
erhielt er zulegt noch das Kommando der Zeftung Mari- 
enberg bei Würzburg, wo er auch ſtarb; beweint von feis 
am Soldaten, denen er väterlicher Freund war. 


* 271. Sebaftian Heinrih Möller, 
Pfarrer zu Gierſtaͤdt im Derzogthum Gotha; 

geb. d. 8, April 1752, gell. d. 18. Auguft 1827. 
- ,_Sein Bater, Joh. Chriftoph M., war Dufautieher 
bei Friedrich III. Herzog von Gotha und Altenburg, feine 
Butter, Anna Marg. , die jüngfte Tochter des Rektors 
Math, Werner zu Sonneborn, Das frühzeitig hervor- 
terhende Talent des Knaben fir Philologie gewann ihm 
He Achtung und Liebe feiner Lehrer, welche ihn zum Stu⸗ 
biren aufmunterten und feine frommen und verfländigen 
Eltern dafür zu fimmen wußten, Anhaltende und finnige. 
Lektüre der römiſchen Klaſſiker weipte ihn bald in ben 
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bahnte. Beſond⸗ 
Am er fi re in 3 Sen Ka er von Sotpns 


fen Gefangbüche in demfelben Versmaße Iateinifch wies 
Dr zu geben, In allen Borkenntniffen für die Akademie 
herangereift, verließ er 1770 die vaterländifhe Schuler 
um fie mit Der —— Aniverſität Jena zu vertauf ar 
Die aller Liebe gab er fich hier dem Studium der 
— Ppilologie und Altert! —— — hin und ve 
icherte in kurzer Beit durch einen eremplarijchen 
und durch eine faſt — Gewiſſenhaftigkeit in Be⸗ 
augung der Zeit feinen taftlos thätigen Geift mit Kennt- 
niflen aller Art, Bor Allem zog ihn die Wiffenfchaft dew 
Eregefe an, welche an ihm einen unermüdeten, finnreichen 
dorſcher fand, Cr übte an den geringften Be: — — Bien 
des neuteftamentlichen Textes feinen ati en 
En daß er fchon auf der Akademie durch 64 Sa — 
uffäse Auffehen erregte, Selbſt die mächtigften Auf⸗ 
munterungen und Ueberredungen, u ſich dem akademifchen 
Berufe zu widmen, vermochten nicht feine Liebe zum Lands 
leben zu fchwäcen. auukerhoft war fein akademiſcher 
Wandel in_ jeder Nücficht. Der Umgang mit wenigen 
erkannten Freunden und die Erholungen in der Natur 
jenügten einem Sünglin 1, gie welcher außer ben Mufens- 
Feten weni ia eich fa ingeachtet eine lücs 
lichen Berädt en ei welchem er noch im höhern Beet 
fenalter_gaı stellen aus römifchen und deutfchen Dich⸗ 
tern fü fat wörtlich veciticen konnie vermochte ex es doch 
nit ül — — — —Aã zu gewinnen, ald 
Student Predigen einmal zu verfuchen. Gelb 
Die gewi — ein feiner EN eat itenden Freunde, 
vermochten einft nic) Fi m an den Drt zu begleiten, wo 
ex au ze en — en hatte. Do verließ ihn biefe. 
Zaghaftigk⸗ fen » als er in Gotha den nfang mg — 
ent mac, mußte und den Beifall feiner Zuhorer- 
tete, — — igt — Dlumenba — e⸗ 
ver befon! ubeen Seeun unl ven bes: 
ee En verdantte — hritte: 
in den Seiffeufaften, fo wie Be ungen ir ihu die 
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Bräftiofte jolung nach anftrengender Arbeit war, — 
Im T ee a feine — ira und 
wurde nach einem ehrenvollen Eramen unter die Zahl der 
Kandidaten sufgenommen. Er_wohnte bei feinen Eltern 
und unterhielt eine fogenannte Kandidatenfchule, in wels 
‚er er in alten Sprachen und andern Gymnafialwiflens 
jaften Unterricht gab und die von einer. Anzahl audges 
meter an linge beſucht wurde, um das Elaflifche Als 
mit ihm zu Ducchwandeln., Mehrere berül 
Männer: ein Stiegtie rückner, Schlidhtegroll, von 
Knobloch, Wagner, rabner, Sohhof u. A. verdanken ihm 
ihre erfte Bildung. Wegen jeined anerfannt ausgezeichnes 
den pädagogifchen Talents rieth man ihm, ſich dem Schuls 
ang zu widmen; allein feine Neigung für ein Lands 
5 Game fiegte auch hier, über jeden Antrag der 
[780 wurde er feinem künftigen Schwiegervater, 
dem Pfarrer Werner zu Gierftädt, fubftitwirt und heiras 
FIR noch in demfelben Iahre deſſen jüngfte Jochter. Die 
fen begleiteten ihn in die ländlihe Mille. und be- 
eumbeten vs dafelbft immer mehr mit ihrem zartlichen 
ehrer, Seſonders befchäftigten ihn Srigefe ‚und Kris 
NE Die (hönfte icht feiner Studien. un! leich der 
Larſte Beweis feiner gründlichen Gel seit ift die 
Kritik des Paulns’fchen Kommentars bed T., welde 
1805 anonym heraus kam und viel Auffehen erregte. *) 
4819 gab er feine neuen Anfichten fhwieriger Stelen aus 
Ben Evangelien heraus, worunter befonders Die. Erkläs 
vung der Parabel vom ngereäten Haus halter ganz eigen⸗ 
Hämlic)_ und demerkenswerth AR Außerdem hat er meh: 
zere größtentheild eregetifche Abhandlungen in Waclers 
theol, Annalen und Augufti8 — feines Keffen und Schü— 
iers — theol. Blättern, auch einige Recenfionen in d. 
sen. A. &, 3. einriicen Laffen. Auch hat er eine Ueber- 
fegung des N. 3. in vier Quartbänden und Gummarien 
u biblifchen Borlefungen in der Kirche ausgearbeitet. Leg- 
tere Schriften find eben fo wenig in ben Druck gefommen, 
als feine Epigramme und. feine Sammlung literarifher 
Notizen zu einem Konverſationslexikon, zu weisen er ſchon 


1. el 
© Stettin (1804) beige ed darübers „Auß dem Ganzen gppint fi, 
ann und 
Doctor Paulus an_ Plaffifhen nen ‚Kenntnifien 
ti 'enserkungen febt treffend 
amd viele feiner Erklärungen viel beffer find, ald die in dem, iz 
1entar.’” — Und in den tbeol. Ann. ©. 42. (1808): „Eine (Hägbare 
SH, Aden die Hi Dr. Woctor Pants aeioıß Teioß Treuen wird.® 
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vor 45 Jahren die Anlagen machte, ehe noch an ein ſob⸗ 
ches ae wie e8 die Heufe Beit a — heat 
wurde. Geine Erbauungöfchriften dat ex feiner Gemeinde 
zum kirchlichen Gebrauche vermacht. Be denen aut 
eichneteu Dalenten und feiner umfaffenden Gelehrfami 
befonders in den alten Sprachen, hätte er einen geöfeh 
Wirkungstreis mit Ehren und Nugen ausfüllen künnen, 
aber der einfahe Mann zog feine liche Kanzel dem 
egrenvollften Katheder und feine Liebende Gemeinde und 
fein, tzeruwee „Dörfchen den größten Städten und den 
gemi teften Hörfälen vor, Mit biefem ſtets regen Stre⸗ 
in der gelehrten Literatur verband er aber die höchfte 

Treue in Verwaltung, feines Amtes, daher er auch vos 
feinee Gemeinde als ein Water geliebt und geehrt wurde, 
jeber 40 Jahre hat er in pateiaehali [her Lebensweife _ 
und Lebensruhe feinem Amte, den Wiffenfchaften und einer 
Anzahl von unden gelebt, wurde von feinen Obern 
achtet und geliebt und. von feiner Gemeinde auf den 38 
den getragen. Letzteres geſchah im eigentlichen Sinne des 
Wort8 drei Jahre vor feinem Tode, wo ber entkräftete - 
&reis an einem Sonntage unter der Predigt in Ohnmacht 

L und von einigen feiner Beichtkinder unter Lauten 

ehklagen der ganzen Gemeinde auf den Händen nach 
12 
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Zeit zu erſchutters. Man erzählt die fonderbarften Anek- 
foren von Beifen a ne — —* 


en Anſtrengungen feines 
— daß “ — wie 


Meufel und Erſch beneiden konnten. Fand er an cinem 
der Gelehrten feiner Sammlung irgend eine Thorheit, Ins 
eonfeguenz, oder ſonſt eine Blöße, fo beftrafte er ihn in 
gi indem er deffen Wild an einem Nagel an der 
Stubenthüre aufhing oder an einen befondern Ort warf. 
Die Drechfelhank und das Dintefaß theilten ſich im feine 
Muße und alles; was biefe Hervocbra. ten, trug die Farbe 
der Driginalität. Zu den Genüffen höherer Art, die fich 
der merkwürdige Mann EN verfchaffen wußte, gehörte auch 
ine wifjenfchaftliche Ko— efponbeng mit einigen jungen 
ußenfreunden, an die ſich der Verewigte auch noch als 
Greis mit jugendlicher Vertraulichkeit auſchloß — ein in 
der That für feine Korvefpondenten ve Teprreiches Ins 
fitut, indem die Unterhaltung bei allem ershaften, 
Das dabei ftatt fand, dennoch auf tiefe und weitläuftige 
Unterfuchungen ausging und zu ernften und Lohnenden Erz 
germien fi ırte. Auf Diefe Art wurde er ber Lehrer und 
iter vieler junger Sreunde und entzünbete durch feinen 
wefenfgafelihen umor jo gleichfam tm Worbeigehen den 
Geift der Wiffenfchaftlichkeit in jeie vielen Zünglingen, 
die ald Ehrenmänner noch heute bei der Erinnerung an 
den frommen She und Freund feinem Andenken eine 
Thräne des Danke und der Liebe weihen, . 
Neberhaupt waltete in dem Hingefchiebnen ein eigner 
gäbe, jogifcher Geift, welcher mit ihm aus der Stadt auf 
1 fit zog und ihn De bum Lehrer eines Augufti, Pros 
[0x8 der Eheolo ie zu Bonn und eines Sicklers, Confis 
ialraths in Sibburghen fen, machte, 
Der muthige, Lebensluftige Sinn der beiden Knaben, 
beſonders der raſche Geift feines geliebten Neffen Augufti, 
feste die wäbagat| he Paläftra des Mentors in volle 
jätigkeit und ihn anf eine originelle Unterrichtös . 
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that nämlich, als ob er ſelbſt die aufgegebes 


methode. € 
zen Penfa et lernen müßte und indem ev_alfo mitzulers 
wen fchien, fachte ex einen Wetteifer unter feinen Schülern 
an und unterhielt denfelben unter anderm durch eine Ins 
tet [he Zeitung, am welcher er mit feinen beiden Jünger 
arbeitete und die, theild mit erdichteten, theils mit wahren 
Rad ihn — ——— Seitenhieben und fonftiz 
en farrern und andern Freun⸗ 
en in der te un um — civenlirte umd mit mannichfachen 
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arte zu ein Ausgang aus der Welt glich 


jangen deben: er Werfehied. That und fchmerzlos im 

en feiner geliebten Pflegetochter, je Nachricht 

an = de — für feine ihn Tiebende Gemeinde das 
en Zrauer und taufend Thränen Einds 

— Pr fen — allgemein geliebten Vater, J 


272. Auguft Wilhelm von Schwedern, 
[03 Preuß: Dberfifientenant 0. D. pmd Ritter zn ent 
>. Orbend zu Malde® bei Heimftätg 
"geb. d. 18 März 179%, geil, d. 18. Aug AT,  . 
Die Familie v. Schwebern ſtanunt aus Giotttand, 
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gebracht. Perfönliche Verhältniſſe bewirkten, daß er hier 
She aufgerdänet Rttlihe und wiffenfhafikge Biene 
erhielt. 8 wurde ihm verftattet, feine meiſte Zeit in 
bem Haufe des Bruders feiner Mutter, des Majors und 
Kammerherrn von Humbold zu verleben und gemeinfchaft- 
lichen Unterricht zu genießen mit defjen Söhnen, den Ge- 
brüdern dv. Humbold, an welden unfer Zeitalter fo ruhmz 
volle Bierden won Gelehrfamkeit befigt, Wanchen glüd- 
lichen Sommer begleitete v, ©, diefe ihn brüderlicy lies 
benden Better auf den Landfig Tegel. — Jede Gelegens 
eit zu wifjehfchaftlicher Bildung benußte er treu; ber 
16, du welchem ihn ber Unterricht führte, wurde für 
m um fo ertragreicher, da er fich bei ihm mit Ordnungds 
iebe und mit ntfchiebener Neigung für bie Wiffenfhaf- . 
ten verband. Seine Wißbegierde Potate willig den Wei⸗ 
fingen feinee Lehrer; feine Mußejtunden widmete er der 
ectüre und der. Tonkunſt; vorzuglich liebte er die Flöte, 
worauf er ſich Kertigkeit erwarb und deren fanfte Zöne 
feinem mildfreundlichen. Charakter fo inhi; fagten. 
Mehr, nady den Beftimmungen des — der guf 
dieſe Weife feines Sohnes Glid am ſicherſten zu begrüns 
den glaubte, ald nad) eigtier Wahl, trat er in den Krieger 
dienft, dem Friedrichs des Großen Name fo ‚Dervoritecheng 
den Glanz verlieh. Es war 1778, als die preußifchen 
Deere nach Böhmen zogen, daß wi Schw. bei dem Infan⸗ 
terieregimente von Bornſtädt als Junker angeftelt und 
im folgenden Jahre zum Fähndrich ernatınt wurde, Ie- 
ner, baterfche Succeftonäfeieg War der Größe Friedrichs 
mehr angemeffen nad feinem Zwecke, ald nad) ausgezeich⸗ 
meten Kriegsthaten der von ihm befepligten ‚Deere; die 
Geld gaben aber den Zheilnehmern hinceigend Gele 
gen! das Weſen des Kriegs nach allen Zheilen kennen 
nen. Die Beſchwerden des Goldatenberufes und 
:lddienftes mochte v. Schw. nad) feinem bisher fo glůck— 
ihen Leben in der Haupiſtadt und nach feiner Liebe zur 
wiffenfchaftlihen Muße, doppelt tief empfinden. Sein 
braner Oheim Humbold tröftete ihn von Tegel aus, 
: „ Schon im Frühjahr 1779 kehrte das Regiment v. Born: 
gt nadj unterzeichnetem Frieden in feine Garhifon Ber 
in zurüc und mit, dem Wiedereintritt in die Geburtöftadt 
te v. Schw. feine vorige Lebensweiſe zu erneuern, ob= 
ich der Offigierftand, nach damaligem engen Zufchnitte, 
manche Schwierigkeiten in den Weg legte. Dafür 
d er eine Ent gung, ‚da er bald Zutritt zu einer 
4 hunger ieze erhielt, weiche in den höhern 
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militärifchen Kenntniffen theoretifchen und praftifchen Uns 
terticht erhielten und von dem Könige befonders berückſich⸗ 
tigt, zuweilen perföhlic) eraminitt, zum Fleiße ermahnt 
und von ihm wahrhaft väterlich behandelt wurden. . 
Noch ehe v. Schws, hach dem Dienftalter, welches das 
wald das Vorſchreiten im Dienitgrade allein beſtimmte, 
bis zum Lieutenant vorgerückt war, (6 erfülgte 1784), ward 
er, — on als Fähndrich, zum Regimehtsadjutant ernannt; 
eine Auszeichhung , dev er ſich ſo würdig zeigte, daß e& 
1790 , als der Öenerallieutenant vi Bonfitt ein Korpd 
nad Schlefien führte, demfelben als Generaladjutant zus 
jeordnet wurde; „Im gleicher Stellihg gülig er 1792 in 
ie Ahein: Beldsüge, Der Markgraf Ludwig von Baden 
t vegierender Großherzog) erhielt den Befehl über eine 
infanteriebrigade des Yreupifchen Heeres, weldye er in dies 
jem Zeldzuge in die Champagne bis gegen Rheims führte, 
eim Rückzuge mit ihr die Nachhut machte und die dan 
im Späthexbfte in die Stellung ar der Mofel kam. vr 
Schw. wat auf biefem thatenreichen Feldzuge und in dem 
[eigenen bis 1795 vom Glůck beſonders Begünfigt:, as 
jeneralabjutant war er det nächfteUntergeörbnete, Der nächfte 
Bofiimgefährte und der üungertrennliche Begleiter einesẽ 
jerrlichen Fürſtenſohnes der ſich damals unter den preus 
ifchen Generalen eben fo ruhmvoll auszeichnete, als er 
£ in der Reihe der Regenten glänzt. An feiner @eite 
eitand v. ©, rühmüche Rriegöthaten und erhielt nad 
dem Ueberfalle von Hochheim (6. Ian. 1793) den Order 
pour le merite, Nach —39 Waffenenhe im I 
5 wurde er zum Stabgkapitän erhoben und kam 
in demfelben Dienftverhäftniffe, als Generalabiutant, zw 
einem Gliede des igshaufes ; deſſen Perfönlichkeit ihm 
bald die Erfüllung ſchwieriger Verpflichtungen auflegte, 
Er ward gewiffermaßen berantwortli ir das ‚Dienftbes 
ragen und für den fehe befehränkten Gaushalt eines reidhs 
begabten Zürftenfohnes, der mit feinen Talenten, mit den 
Bevorrechtungen feiner Geburt ; wie mit den Zeitverhält- 
aiffen nicht zu wirthfehaften wußte; der fich hitht in eines 
Lage ‚gefallen Eontte, worin er feinen — inden, ſoll⸗ 
te; täglich eine kleine Mannſchaft auf die Wache ziehen 
u Laffen, die Parole auszugeben, Napports anzunehmen, 
Uifen einzureichen und zug jehen, wie beim Gretziven dev 
Büuchtigungsftod gehandhabt wurde. Der Peing Louis war 
leich abgeneigt der ftrengen Wirthlicheit, welche ihui 
feine Eltern vorfehrieben und dem militäriſchen 
hanismus, dem ex, im feinem ganzen Umfang fh 
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ſollte. Die Bedentungslofigkelt dieſer Lage führte feine 
Sorgfamkeit um fo Leichter zu manchem Umfuge, da fein 
Eharakter, großer Fähigkeiten fich eur keine fittliche 
Haltung hatte, Kein Berftoß gegen jene Beziehungen 
blieb ohne Vorwurf für v. Schw. und doch würde diefer 
fogleicy mit allen Bemühungen gefcheitert feyn, wenn er 
dem Prinzen eine Bevormundung hätte merken laffen. So 
ehörten Borficht, Weltklugheit, Befonnenheit und Recht⸗ 
chaffenheit dazu, in diefer Lage das Gleichgewicht zu ers 
alten und jedem Auffehn erregenden Bruche, der von al- 
len Seiten gemiBbtl t worden wäre, vorzubeugen. v. Schw. 
eigte fich Diefen vericjiebenartigen Anforderungen gewachs 
je: er erwarb fich Das unbedingte Vertrauen des rin en, 
er feine probehaltige Rechtfchaffenheit,, feine wahre, kei⸗ 
ner Intrigue fühigen Gefinnung zu ſchätzen wußte; feine 
Sorgfalt für den Haushalt, für Das perfonliche Wohl der 
rinzen erkannten deffen Eltern und rückſichtlich der mis 
itärifchen Dienftverhältniffe, denen der Prinz, wien. Schw. 
unterworfen waren, zeigte fich Legterer immer tüchtig und 
wachſam, neun der Formen, worin ſich ber Prinz - 
oft zu gefallen Tchien, zu verhüten, oder auszugleichen. 
Biele Thatſachen Laffen — zur Beſtätigung —8 anfüh⸗ 
ren, während der Zeit des Aufenthalts Louis auf der De⸗ 
markationslinie zu Hamburg, wo_er ſich nicht losreißen 
konnte, bis Mafjenbadh *), auf des Königs Befehl, ihn ab⸗ 
gelte dann zu Magdeburg und bei längern und kürzern 
efuchen in Berlin, wohin ihn v. Schw. gewöhnlich beglei= 
tete. Prinz Serbinand und feine, Gemahlin, Louis El⸗ 
tern, haben bis an ihr Ende fchriftlich und mündlich die 
Berficherung wiederholt, daß fie v. S's Verdienfte um 
thren Sohn erkannten. Durch die That beftätigte gleiche 
Bufriedenheit das Haupt des Königshaufes, der jest re⸗ 
ierende König, indem er nach feinem Negterungdantritte 
(1798) » Schw, ein Kanonikat im Stifte zu Walbeck zw 
verleihen geruhte und ihn 1807 zum Major ernannte. 

Ein ernfter Blick auf das Leben umd auf die Dienft- 
verhältniffe beftimmte ihn gegenwärtig um fo mehr aus 
der zwangvollen und abhängigen Lage des Adjutantenpo= 
| gen zu treten, da er durch Verheirathung mit der einzigen 

ochter des Regierunspräfidenten von Bangerow (1802). 
das Glück der Häuslichkeit von der freund ichften Geite 
kennen lernte, Der König erfüllte feinen deshalb zu er⸗ 
kennen gegebenen Wunſch und ernannte ihn 1805 zum Age 





*) Deffen Biographie folgt unter dem 30. Nov. d: 3. 
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irten Major beim Megimente des ingen Lois und 
chon im folgenden Iahre verfegte er ihn als Bataillons⸗ 
of. zum, Regiment Kalkreuth, welches in Weſtpreußen zu 
Elbing in Garniſon ſtand. — Er ſchied fo von Magdes 
burg, wo er unter ſchwierigen Verhältniſſen die Aufmerk⸗ 
amkeit des Königs, das Vertrauen feines Chefs, die Liche 
einer Kameraden und die Achtung feiner Mitbürger era 
note, . 
‚Don Elbing aus, wo die Gediegenheit feines Charakters 
bet wiffenfchaftlicher Bildung nicht unbeachtet blieb, riefen 
pn mit feinem Regimente Eriegerifche Rüftungen ins Belb, 
m I. 1805 309 er der ruffifchen Grenze zu; im folgens 
den Zahre in die Mark, dann, nach kaum gemachten Rück⸗ 
marfche zur Garnifon, auf neuen Kriegöruf nach Sach⸗ 
en, wo das Regiment Kalkreuth nad vielen Unglücks⸗ 
ülen mit dem Blücherfchen Korps durch die Kapitulas 
on von Lübeck aufgelöft wurde. v. Schw, erhielt durch 
unmittelbare Verwendung des Prinzen Zerdinan ie 
en, von den franzöfifhen Behörden die Erlaubniß, in 
agdeburg wohnen zu dürfen und nach erfolgtem Fir 
den ließ ihm Friedrich Wilhelm 111. die nachgeſüchte Ent⸗ 
laſſung mit_officieler Anerkennung feiner um König und 
Vaterland fich erworbenen Berdienfte audfertigen, Bon 
est an wies er dee ſich darbietende Gelegenheit zur Ans 
nüpfung neuer Dienftverhältniffe zurück und lebte in phis 
lofophifcher Ruhe, den Sommer hindurch auf feiner Kurie 
zu Walbeck, die er nach Aufhebung des Stifte ald Ei⸗ 
gentbum erwarb ; in den Wintermonaten. zu Magdeburg 
m engen Familien- und Freundeskreiſe. Oft wiederteh> 
rende gichtifche Zufälle, durch welche nicht felten die em⸗ 
pfindlichften Theile, ald die Augen, heftig angegriffen 
wurden, verurfachten ihm qualvolle Tage und Nächte, 
aber fie flörten den Zrieden feines Gemüths nicht. Hier⸗ 
aus erwachſende Hinfälligkeit Eonnte ihn nicht zurüdhals - 
ten, ald nad) der Bölkerichlacht bei Leipzig Preußens Ber 
feeiungeruf egreich über die Elbe Drang, dem Friedrichs des 
roßen Sanieren geweihten Degen wieder zu ergreifen. Er 
übernahm auerft mehrere KRommandantenpoften, dann _ers 
richtete er (1815) das Refervebataillon des zweiten Elb⸗ 
landwehr:Infanterieregimentd, das er bi zur Auflöfung 
tommandirte, dann mit dem Charakter eines Oberftlieutes 
nantd zu feiner ruhigen Lebensweife zurückkehrte. Bald 
ward er aber geawungen, gegen die immer heftigern Sit 
anfülle außerhalb feines Wohnortes an den eilan en 
zu Nenndorf, Karlöbad, Töplitz und Wiesbaden Hülfe zu 
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Ten bei’ Xen, die, wie ich ihn zu würdigen gewußt ha⸗ 
finden, 


‚ einige: Linderum: . 
Siefer Wunfch wird der Wittwe des kinderlos Vers 
Forbenen, einer. edlen Tran, _ um fo uuerläftioer erfüge 
werden, da fie mit a iger Frömmigteit bei dem Grabe 
Anes Gatten, defien & ne Nie an joe Beziehung verſe 
wverte "verweilt, — Die Rubeftätte des Entfehlafenen 
dem. friedlichen Kicdihofe zu Walbert bezeichnet eine Des 
tafel mit der Iufehriftz y Br 
J oe 
Der Milten Nugend weiht” er hier ben Deerd, 
And bat in Siehe Bier Die Sriedenötatt gefunden.” — 
Valhderſtadt. Dr, Seien, Gramer. : 


2% 278, Ludwig Sreihere von Trott, 
tn. preuß. Sopitän.ins 9, Einien-Infanterieregiment, Bitter deB 
. eifernen Kreuzed 2, Kl, u, Inhaber der Dinkmünge vom J. 1816 
au Merfebursg = J or 
2m. Behr i. 1786, geſt. d. 18, Aug. dt 5 
Er war der Sohn des kurheſſiſchen Major und Kam 
merheren yon Trott in Kaffel und ward bafelbft geboren, 
am wurde in mehrern wiffenfchaftlichen Zweigen Unter 
ht ertheilt, Boy vier fremden Sprachen Hatte er in der 
man ſchen ‚und, Neal iifchen die meifte Fertigkeit — 
— der Hochfchule — ſtudirte er Kameralwif⸗ 
fafsaften. — Im J. 1809 wurde er bei Serome, dem 
aligen Könige von Weſtphalen Kammerjunter u. ftieg 
im 3._1812 zum Kammerheren und gleichzeitig. zum Ordonz 
nanzoffizier mit dem Grade eines Nittmeifters empor. 
Mit Ende des Jahres 1813 trat derfelbe in Eon. preuß. 
Dienfte und zwar in das 3, Elh-Landwehrregiment 
;remierlientenant, von welchem er im. 1815 im gleis 
em Grade zum 4. Elb »Landwehrregiment verfegt wurde 
and nicht lange nachher in Demjelben zum, Kopitän ges 
Inngte, Zu Ende defielben Jahres erfolgte deiien Bere 
fegung in tige Eigenfhaft zum 32%. Linien-Infanteries 
zegiment, — Im der Xrmeeabtheilung, welche unter den 
Befehlen des Prinzen von Heffen-Homburg in Luremburg 
nad) der Schlücht von Belle, Alliance, zur Belageruni 
von Longwy formirt wurde, wohnte v. im 3. 181: J 
ais Hauptmann dem —A gegen Frankreich bei und  ;° 
delchnete ia während der Belagerung auf das —— 
and, wofür er das Erbrecht zum eiſernen Kreuze 2, 1 
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Penn SE and en —— Sans Ken an 
n jedermann, befaß ex viele wiffenfchaftliche 
Ing na u (in Gharakter war ein Kaufen der felten⸗ 
— Air und Rechtlichleit; dabei war er 
n er Geil Res Begen einer Dart: u. 
elöweife wird feinen Mitbürgern das Andenken an 
‚ ald an einen ehrenwerthen Mann, immer theuer feyn. 


*275. Johann Jakob Paul: Moldenhawer, 
. Beier der Philoſophie und außerordentliher Frofeffor der Botanik 
Er . wuKiel, :bn, dän. Juſtizrath und Ritter vom Dannebrog; 
— 1766, geſt. d. 21. Aug. 1827. _ 
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Unfverfität Kiel thätig geweſen iſt. In Samburg etsogen, 
widmete er fich, fpäter dem Studium der Theolo; ie und 

befu diefenm Siedle mehrere dänifche und Deutfche 
Univerfitaten, namentlid) auch ——— wo er zuleßt 

ba! Bruder, dem berühmten Theologen Daniel 
SottHilf M., als Kandidat der Theologie lebte, Er war 
aber nicht Doctor der Arzeneigelahrthert, wie der Längfe 
Serenigte, 3. ©, Schneider in der Debifation vor dem 
Fr il Fer Seriptorum rei rusticae aueh Ye 
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Die Studien der Pflanzentunde, lan geboren 
war, mit @ifer und — 23 PR; 
sicht vorgüglich aus, wenn gleidy man eh ifer, woi 
alle betrieb, wolle Gerechtigteit widerfahren Laffen 
uf. Im J. 1811 erfchien von fm ein neues, von: allen 
ſolanikern gefhägtes Werk, worin. .er. der Wiffenfch: meet 
in der er lebte und wirkte, ein bleibendes — 
dãchtniß hinterlaffen Hat. $m %, 1795 floß er. den Bund 
bee Che, aus weldyer eine Tochter entjprofien ik Nebris 
gs Beeidmete Sufriedenheit feine Rebenstage bis an fein 
mde im 62. Sabre feines Alters, — Er ſchrieb: Tenta- 
zu in: ‚hist, — ag 1791. ve Ant Dane 
Fr er Pflanzen. 1811. — Beiträge zur Anatomie 
dr men. a a 35 — *. um vollfläns 
en jabe des Sheophraft, wozu er on man 
—— ae se ion zu verſcha * — 1 
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278. Johann Friedrich Auguft Dörfer, 


Nitter d. Dannebrogorbend, 
Paſtor und Diakonus zu Preetz bei Ploen im Holſteinſchen; 
geb. d. 9. März 1766, gefl. d. 21. Auguft 1827. *) 


Su Petersdorf, einem Eleinen Orte auf der Infel Feh⸗ 
mern geboren, wurde D. nad) Vollendung feiner Schul⸗ 
u. afademifhen Studien 1794 Prediger an der heiligen 
Geifttiche zu Altona u. 1799 Diakonus an der Fleckens⸗ 
kirche zu Preeg. Als Zeichen befondere Huld verlich 
ihm des Königs Maj. am 15. März 1825 das Ritterkreuz 
des Dannebrogordens. Er war ein treuer Berfündiger des 
Evangeliums und ein fehr geleheter Mann, der no in 
den legten von feined Lebend das Studium der alten 
Sprachen mit E trieb und die fchönften Proben feiner 
darin erlangten, Fertigkeit öffentlich ablegte; dabei war 
er ein äußerſt biederer u. vechtichaffener Mann, ein treuer 
Freund und innig liebender Gatte und Vater. Er gab 

ne Zopographie von Schleswig und eine von Holftein 
mit Einfchluß Lauenburgs heraus, die beide Durch ihre wie- 
derholten Auflagen ihre große Brauchbarkeit an den Tag 
legten. Außerdem Lieferte feine Band noch manches andere 
ſchätzbare Blatt und an verfchiedenen in= u, auslandifchen 
gerionifhen Blättern war er ein fleißiger Mitarbeiter, 

n feinem Grabe weinen eine fromme Wittwe und zwei 
liebende Söhne. Er that im Leben wohl fo viel er Eonnte, 
hörte die Seufzer der Wittwen u. Waifen und fuchte fie 
zu ftillen. **) 





*) Schleswig⸗Holſtein. Propinzialberidhte 1827, 8... H. 


**) Der fel. Paftor Dörfer war ausgezeichnet durch klaſſiſche Ge⸗ 
diegenheit in manchem Fache des menſchlichen Willens. Beſonders 
wor er ald Sammler und Kritiker vaterländifchshiftorifher Begen= 
Hände hoͤchſt achtungswerth und es muß ſich in feinem Nachlaß eine 
Foße Menge Beiträge für die ſehr, und zu lang, vernachlaͤſſigte 

eſchichte der Derzogthümer befinden, die in den Dänden feiner bei: 
den wadern Söhne, von denen der eine Advokat, derandere Conrektor 
in Eutin ift, hoffentlich zu würdigem Zweck aufbewahrt ſeyn wer— 
den. Warum D. bei feinem Leben nicht mehr durch den Drud 
mittheilte ;, warum er fich größtentbeilö auf die Zufammentragung 
der ſehr nuͤtzlichen, doch etwas magern Topographie beichränkte, 
bat nr feinen Srund in feiner angebornen überaus lobenswuͤrdi— 
ger Beicheidenheit und in der gewiſſenhaften Beforgniß, durch dftes 
res Öffentlihes Hervortreten häuslichen und amtlidyen Pflichten Ab— 
brud zu thun. Als ic, die Fortfegung der Provinzialberichte 1811 
begann, war er der zunaͤchſt Aufgeforderte und Berufene dazu, aber 





* 277. Johann Göttlieb Iyobe, 

Oortor d. Philo ſophie m Profoffov an der Kriegeſchale au Wroklank 

” geb. 1. 3. 1762, geft. d. 28. Xug. 1807. un 

Wenn ein in der Literatur reiches’ und —— 
Leben mit wenig Worten nur — werden kann, 
ieb ein Freund des Berewi 





il 
davon, Auch —— on — iſt es bis j 
aicht oem folgende Lücenhafte Angaben, ee 
‚allein. bis. jegt haben ausmitteln Laffen, zu vervollitändir 
‚gen; befonders da feine Papiere 1 noch, immer unter, 
Be UBER 
ai, 


urze Seit darauf wirkte er in gleicher Gi vs ft 
Braunfchweig thätig und fpäter ing er nar 

imo er zuerit Die de Ki von Manten 

eines son Gterubod misrrihtets,  Gierauf unteeist 
eine Zeit lang ein Son sinftitut zu Reval 

firte 1789 wieder in Braunfchweig, jog darauf, na 

er im 3.1797 eine Reife Durch Derefelend gemacht hatte, 
nad) Berlin, wo er ohne öffentliche Auſtellung mit Fifcherat, 
Sepler (1797) die Eunomia herausgab und eine Seit lang 
aud Redakteur der Boß’fchen —— Zeitung geweſen 
feyn ſoll. In 3. 1800 kam ev als Hauslehrer zum Rei 
tath von Triebenfeld nach Breslau, deſſen würdige To 
ter, welche, jest eine ‚geachtete Erziehungsanftakt. dafel 
hat, einen fchönen Beweis von R's trefflihet Erziehun 
und Unterrichtstunft gibt. Nach diefer Zeit widmefe, 
der Derewigte einer mannichfa) in u 6.; 






—— rofeſſor am Eliſabethnum zu Breslau 
aun, ausgezeichnet durch gründliche N ‚ai 
der aber auch feine hehe und wifjenfchaftlihe Bildung zu 
einer edeln Popularität'herabzuftimmen wußte, ein Folent, 
weldjes Wenigen nur gegönnt tft, weiche Stg u, Stimme 
im Tempel der Mufen ſich errungen ik hinterließ nad) 


feinem 1308 erfolgten Tode ein unerreichtes: Mufter in Dies 
feine Beventtiäiteiten ioaren nicht zu Deflegen. SA gab dem Bre 

e 
Aa und er —— in each ku) treuen 


— 


fer mit Elaffifher Gründlichkelt und unermũdliche m Humor 
jepaarten Se, ER an rechenden. Goran üt durch 
feinen Breslau . Diefe —— itſchrift, 
welche ein Pe liter en in Solch ſiens Hauptſtadt er⸗ 
reicht hatte, wollte R. gern am Leben erhalten; aber — 
omne tulit punctum, qui miscuit utile dulci! und das 
verftand N, nie, Grimdli e Gelehrfamteit teilte er wohl 
mit Fülleborn, aber diefelbe aus der Studirftube heraus 
in die fröhlichen Kreife der Gefellfchaft zu tragen, das Pris 
vateigenthum zum Gemeingut zu erheben, mit den Fröhs 
ex mei lachen, mit den Trauernden ee weinen, aus eis - 
trahle uralter Erkenntniß ein allgemein erfreuendes 
au ugen, Horazens welehe desipere in 
Hr — fräftig ai een Borfe das war des zn Gare 


‚ in Hafen Beelgeigen LL —— 
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Breslau. Er — 


daffelbe in. einer 
Er a DE 
ß SInterefjen zu ou > 
das iR in lel gehüllt — air me 
— de Direktor —— in Riga 







er Sirkſamkeit. — 1809, ehem die Senf 
Schleſien —e Ba begann ein neuer Geiſt 
Een —— DER Mil are adden, welcher jest 
“ ine des Borkes zasionat jeworden war, 
. Enid jute —— in der alls 
fic — en ee 5 —S— 
und Syrache erhielt, 
— — and — gesgrap! je 
Er feine Zuhörer eben ſo wohls 
Bes ie ihn durch die dankdare Ar ”g 
feiner Morgefeßten" hi ——— ha 
fi infpeetor a] reußifchen 
oſch dien Ibar unter dem 


m von arbeit 
— — — alle Lehrer aeg 
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Kyode 761 
konnte aber, durch mancherlei Umſtände beſchränkt, dieſes 
alte politiſche Blatt in Breslau nicht dem Ideale nähern, 
welches der umſichtige Mann ſich gewiß von einer politi⸗ 
fhen Zeitnng gebildet hatte, — Am 22, Novbr. 1821 
wurde ‚er honoris causa von der philofophifhen Fakultat . 
der Univerfität Iena zum Dr. der Philofophie ernannt u. 
ſchon früher erhielt er in Rußland den Profeffortitel, 

Seine literarifche Thaͤtigkeit befchränkte fich früher 
auf feine Theilnahme an der Eunomia, auf feine umfafs 
enden Rezenfionen fomopl in den Wiener Sahrbüchern a 
au im Hermes. Aber feine fpatern Werke, befonderd 
die über die Geſchichte und über des Alterthum der Vals 
trer und Indier, wovon das Tegtere erft nach feinem Tode 
herausgekommen ift, haben dem Hingefchiedenen einen aus- 

ezeichneten Rang unter den hiſtoriſchen Forſchern verlies 
ben u. werden feinen Berdienften auch die dankbare Aners 
ennung der Nachwelt fihern, — R. war von mittlere 
Größe und unterfegter Statur, aber feine Gefichtsfarbe 
Kigte von den körperlichen Leiden, welche ihn d u 
eimfuchten und ihm, fo wie feine frühern Schiefale, die 
ihm fonft fo natürliche Heiterkeit feines Gemüthes rauben 
mußten, Geliebt von feinen nähern Freunden, gefchägt 
von feinen zahlreichen Schülern und gebe in der litera- 
riſchen Welt gab er den deutlichflen Beweis, wie gut_er 
ed verftünde, Für Andere zu leben, während er für ſich 
weniger forgte. . | 
. Berzeichniß der von ihm erfchienen Schriften: Ver⸗ 
uch einer pragmat. Geſch. d. Religionszwangs und d. 
roteftanten in Deutfchld. 1790, — Air meine 3eitgenofs 
en. 17%. — Ueb. d. Auffag d. Hrn. G. H. Schloffer 
v. d. Glaubenspflicht; im Braunſchw. Journ. 1788, St, 
4. ©. 465— 474, — Spielereien v. Maler Anton, 1798, 
— Theorie d. Verbreitung d. Schalles für Vaukünſtler. 
1800. — Allgem. Sheaterzeitung für 1800. — Oſſians 
Gedichte, überf. 1800. 2. Aufl. 1817. — Ueb. Roufjeans 
EN malion n. die Darftellung deffelben, auf d. Berl, 
ühne; in d. Berl, Archiv d. Zeit, Mai 1798, — Wie 
fol d. Schaufpieler auf d. Bühne fprechen; ebd. Novbr. 
— Wie kann man dem unf. Ztalter charafterifirenden ꝛc. 
Hevolutiondgeift entgegenwirken; ebd. Septbr., Nr. 1. 
179. — Artiſt. Blumenlefe m. K. 1809. — Gab mit 
egler den erften Jahrg. der Eunomia, Zeitſchr. ded 19, 
ahrh. zu Berlin 1801 heraus. — Bildende Kunft; i.d. 8tg. 
18 d. eleg. W. 1805. Rr. 111, ©. 881 — 884. — 
eiträge; ebd. Mr, 113, G. 809 — Wi. — Bar 


“ 


K "zhaufen 


5 Alten Age 5* ebd. 1806. Nr, 28. ©, 217 bis 
einige.d, Beat, ‚Bierootoppen d. altı 
Ku, — 3 erklären; f * — '9. 1805. Nr. 
61, — Werfich üb. d. Alter d. Thierkreifes u. d. 
eſprung d. Sternbilder. 1809, — Ueb, Alter u, Werth 
—— morgenländ. uetund. in Bezug auf Relig, Gefch. 
Iterth. 1817, — Belt, 4. Aterthurmstunde mieRic. 
auf d. !ötgenld, 1819. — Ucb, de Anfang, unf, Gefch. 
„db, lest: Nevoluts d: Erde, als wahrfcheini, Wirkg. e, 
ometen. 1819; — Die heil, Sage u. dı gefammte Ne 
Hgionefy * — hut is u = au 
orte. 1820, — Beitrag zur Pflanzenkunde di. Borw 
mit Abbildungen, 1821. 


278, Johann Andreas Thomſen, 
2. Wolken in Schweſiag im-Öchledwig.s B 
deb. 9 14 Matʒ 1788, geſt. d. 3. Aug. 18979), 

“ge Sohn des Paftors Andr. Th. zu Görup 
ia Xügeln, - Won en ale Eltern fr Fe * — 
And: gebildet und von feinem Batet wiffe v tlidh worbes 
zu beson. er Oftern 1807 die — 

„da & Religion und Wiffehfchaft über Alles Heen 

Erg — —8 hatte, im theologifcjeh Cramen einen 

in, ‚eh Charakter, Bon der Zeit.an lebte und 

Ya ec x weiter als Hauslehrer im Kreife einer ges 

jamilie im. ee einfchen, bis er 1816 zum Pres 

fie g® hol etwählt wurde, Im I: 1818 verehes 

te er. nf Bit an a aus Huf * —8 
üdliche Jahres Eine Tochter un! 

— — "ystanden mit ihr des — Gatten und Vaters 









fem größ⸗ 
eiie mit noch geößerm tnd heiligen Eifer 
das — f je der ihm — 
peine: Ehen 6 elfet und Zröfter derfelben 
Brio a Veoeben euchtete er ihr: aus in allen Zus 
enden vor. Sr begründete Er { Sanıhiien ee 
—— fegensreiche Bibelgejell für feine 


B ee 3 u eb. a noch in Eat ar: en de 
ei eift Öffentli 
— —— — eine rieine äpnliche kei⸗ 


* Teen —— jun und 
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dende, als er war: „Zuſprache an Chriſten, die lange ein 
ſchmetzliches — ſich a helfen, Er ar ein 
treuer Diener feines Herrn in Wort und That, ein war⸗ 
mer Freund Gottes und der Menfchen, B 
J M. &t, Sorpmant, 
J Compaftor id Mildftent b. Duſum. 
} 
*279. Sohann Jakob Steinmeg, 
Arqhidiakoaus zu Neuenlichen, Landes Havel tm Könige, Dans 
. . nover ; 
bed. l. J. 1758. Heft: d. 88. Aug. 1627. 
Ais Bwillingsfohn wurde dei Hingeſchiedene zu &traf 
burg im Elfüß * ——— born, Eh 
Water, Jat. Bernd, St; (+ 1813), war ein Schloffer und 
wendete mit Liebe). fo viel et Eoithfe, ‚auf die Erziepun, 
iner Kinder, Dis zu feinem 18,3: lernte St. in traf 
urg die zum theolögifchen Fache nöthigen Vorkenntniſſe, 
fing dantt auf Reifen, wurde an Aigen feänzöfifchen Orz 
en ‚Hauslehrer bei pröteftantifchen Glanbensgenoffen, fers 
ner Dicarius in Häure de Grace, nathher in Stolberg bei 
Aachen, befleißigte fich des Predigens in mehrern Rheins 
genden ind kam darauf 1778 nadı Hamburg als Mons 
ae peehiger an die Jakobitirche. Cr ftand mit mehrern 
angelehenen Gelehrten, mit Gerber, Alügge, Rambag, 
Bollitofer zc. in Berührung und wechfelte mit ihtten Bti 
&r predigte früher auch in holändifcher Sprache, , unter 
andern in Leyden. In Hamburg erhielt er 1781 die Bor 
cotion als Diafonus nad Neuenkirdjeh und wurde 1783 
fon Xecinintonus Daft, werteisatpete fh, 1767 mit 
er ihn als Wittwe überlebenden Tochter des im I. 1801 
verftorbenen Hofmedicus und Brunnenarztes zu Verden, 
Dr. oh, Dtto Kleine, welche Ehe jedod im I. 1802 ges 
richtlich "wieder gelöft wurde, 
Ein gallenartiges Nervenfieber, welches ihn 1826 ſchon 
befiel, von, weldem er aber wieber genaß, kehrte 1 
er zurüdt und machte feinem Leben ein Ende, R 
it, hatte fich jederzeit mit vielem Fleiße den Wiffens 
ſchaften ergeben und war mehrerer Sprachen vollfommen 
mädtig; dabei ein, ausgeseichneter Rangelzebnez, wobei ihm 
„feine reine und ſtarke Stimme ſehr zu Statten kam. Ges 
wöhnlich ftudirte.er herumgehend und fingend; in feipern 
Jahren konnte er auch wohl unvorbereitet die Kanzel big 
Eien und fein Vortrag fellekte deſſen ungenchtet Immer 
Teine Zupörer, u on : 


3 


_ Yan 3 
3 


** * 280. Hand Ernſt v. Rohr, 

Tönigl. preuß. Major im 36. Einieninfanterieregiment, Ritter de 
eif. Kreuzes 1. und 2. Kl., des kaiſerl. ruſſ. Wiadimirordend 4. 
Hl., Inhaber der Dentmünze v. J. 1843 — zu Mainz; 

geb. i. 3. 1779, gefl. d. 25. Aug. 1827. 

Er: wurde gu Trieplat bei Wufterhaufen a. d. Doffe, 
einem Gute fettes im 80, Lebensjahre. am 11. Ian; 1798 
verftorbenen aterd, Georg Morig v. R., Eön. pr. penf. 
Artileriehauptmann, geboren: Als Leibpage bei Ihro Sal, 
der, Königin, Gemahlin Friedrichs IL, erhielt er bis zum 

: 1795 feine Erziehung. Im nämlichen Sabre wurde er 
ei dem damaligen Infanterieregiment v. Homberg als 
hndrich angeftellt, in welchem er 1798 zum Secondlieu⸗ 
mant erhoben wurde, Im 3. 1806 wurde er in Inactis 
vität Whet ‚ 1810 zum Premierlieutenant befördert und 
einige Sahre nachher (1812) bei der Eurmärkfchen Gensd’ars 
merie .angeftellt, Der 1813 gegen Napoleon ausbrechende 

Krieg bewirkte feine Anftelung bei dem 3. Refervebatails 

Ion des Leibregiments ; im Juni defielben Jahres ward: er 

zu einem Erfagbataillon und im darauf folgenden Novem- 

er zum 24., 1814 als Kapitän zum 29,, 1815 als Major 
zum 12., 1816 zum 34. und 1820 zum 36. Infant, Regim. 

(Meferne) verfegt. Er wohnte den Feldzügen in den I, 

795, 1806, 1813, 14 und 15 bei und hatte das Glüd nie 
verwundet zu werden. In den Gefechten bei Saarbrüd 
und St. Avald zeichnete er ſich befonders aus und erhielt 
dafür das eif. Kreuz 2. Klaffe, jo wie den kaiſ. ruſſ. Wla⸗ 
dimirorden 4, Klafje. Zür fein ausgezeichnetes Benehmen 
in dem Gefecht bet, Soffelier und in der Schlacht von Lig⸗ 
ny erhielt er Dad eif. Kreuz 1. Klaffe und wurde zum Ma: 
br befördert. Aber nicht nur fein militärifches Talent be= 
undete er, er war dabei auch wiſſenſchaftlich gebildet und 
befaß et fehr umfaſſende Geſchichtskenntniſſe. — 

Er war ehr lebendigen, heitern Sinned und nahm an ges 

use Freuden gern heil, zog ſich aber in den legten 

ahren , in Zolge feiner Kränklichkeit und damit verbun: 
denen Reizbarkeit von ihnen zurüd, Bei großer Liebe zu 
feinem König und Vaterland und völliger Selbftverleugs 
nung bei Erfüllung feiner Pflichten, war er ein fehr treuer. 

Staatsdiener. — Immer bereit das Gute zu fürderng 

verwendete er dad, was feine weife-Sparfamteit ihn ers 

brigen: ließ, mit Schonung und Bartheit zur Milderung 
der en Hülfsbedürftiger. 
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it Seele Solda 2 
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riedrich Chriſtlieb Doͤring, 
Dertot der —** Yropf-ynb Ouperintendent gi: gidben ii 
petuß. Getzaßthitte Sechſen ; 

geb. d. 10. San. 1787, — d. 26. Aug. 1827. 
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Keen —— ‚zur Akademie. Im Ei 


Pal Ing r im 3.1778 als 
jamilie des angefehenen 
wo aus er, wegen feines vorzi * 
1779 zum Pfarrer nad) Moim a 
wurde. ‚am diefe Beit- am er.in enge Werbindung, 


hen: 

b. "Im 3. 1791 warb sr-ale 
er nach Saufa bei Dresden berufen und a alb 
‚re darauf (17%) als Paſtor und Guperiutendent nady 
[dig verfei ra Im 3. 17% kam er ald aweitee — 

diger an Riaſchi 9 Suede nad) Dredten und Kar 
Gele ah bee Sücularfeier der Univerfitht Bin 
) — ie —* —3 — Doctorwürde. Im J. 


A jing er old EN — 6 
Kir: Amt, er in. ver a a a 
ne Rekrolog 5. Iabrg. 





186 2..Häffelift. 
theils du einen Stellvertreter verwalten Lieb. In den 


en en ua Kl 
chlo 5 —E ef cu und bei ihm war. es, wo er fein 


S 
Teben in ſeinem 71. Jahre beſchloß. 
Man Nee von ihm folgende & tiften: De imputstione 
lapsus Adamitici physica, fon morali, 1777. — Tommen- 
tatio ia Jocum Pauli Phil. IV, 72°1780. — Daß d. Evan: 
eliun v. v. Sof Ehriſto noch muler eine Kraft Gottes fey. 
tiis, more christiano celebrandis. 1788. 
_ Berfu e. bie. Toörterbuche für unftudiete Echrer in 
Gtadts und Landſchulen. 1782. — Commentatio in 'locum 
Matthaei Cap. X VI, 13-18. 1799. — „Doctrina librorum 
sacrorum de morte em Chasti‘ vioaria etc.. 1802. — Aus 
hat er mehrere. einzelne Predigten, auch "ginige 
une in verſchiedenen Zeitſchriften i inie 


‘ , 


* 282. Kaſi mir, Reichofreiherr v. Haͤffelin , 
Kardinaͤl und Tin. daͤler. außerordentl. Geſandter und bevollmaͤch⸗ 
tigter Miniſter am paͤbſtl. Hofe zu Rom und koͤnigt. wirkt. geh. 

Hat zu München, Komthur des hoben Malthefer Ritterordens 

zu Kättenberg und Großkteuz des koͤnigl, vaier. Civnverdienſt⸗ 

ordens, Mitglied der Akademie der Willenfhafteg zy Manchen 
und Manndeim; 
geb. d. 8. Jan. 1737, gefi, x. Aug. 1807. 


m : — — eg, jet kn ge um Zürften: 
m 3% en gehörig, je ranzöſiſchen Depatte- 
ent des Niederrh der der — des Verewig⸗ 
tn. Er bie — Pont à Mouſſon, theils zu 
Heidelberg und kam 1781 nach München. — Im J. 1767 
den 18, April erhielt er die sg wurde Eurpfäls 
ars Hofkaplan und Ghorherr zu Heinsberg; 1768 Ka⸗ 
' ne ende und Ming und Medaillenkabinets⸗Direk⸗ 
tor; 1770. —* — geh: Rath und kam 1778 als Probſi 
an das St. Y nach Mainz. Sein befonderd hoher 
Gönner, der Kurfürft Karl Theodor von der Pfalz, war 
— Erbe der a n Lande PH v. 8 ging 
aber tm 3. 1781 u ainz nach München, wo er fos 
= zum t tet. was asineift * ernannt wurde. Der 
ein —7— an en Kurfürflen nicht 

angen 8 mo te, noch, fm nämlichen 
Pal — ee vn le um —c* fein nennung zum 
Kollegiatflifte zu Münden Im I 
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ben, welches ſich damals bi Berfolgung a bei 1 
a8 Nähere 


Parthei am hr E ünden, die eine innige Berbindu: 
wit Rom unterhielt un . 
derfelben. Ohne Zweifel war feine Erhebung zum Titus 


felbit Mitglied der deuiſchen gelehrten Gefelfchaft und 
f $ Gitgtien NH Turfürftl. — der 
iffenfihaften [Y München umd Kurator des Schulwefens 
in Boiern und der obern Pfalz. Als Direktor des Muh 

und Medaillenkabinets und ald Oberbirine hetar au mi 
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, hist, VE, p. 80: —— sar une 
N it Palatinat sous ‚lo nom de 
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ige des aneteue; Ibid, 9.89 10% 
sur Pitindraire de Theodose (Table de Pen- 
finger) id p . 105—126, — eb. d. gothifchen, — 
Jam: D BA a a deutfch. wo EN * 

ei Ha 








;, in den © 
1. Gefe N annpeim eim. ©. 59 — ee {Ti 
3 — Buchſtaben aus d. Latein.; ebd, 
2 "ss 810, — Bon d, erften gefchrieb. Werfen, Hands 
riften 26, ; ebd. S. 219—255. — Discours de influence 
88 sur les progrös des arts, 1775. — Worin 
Beer Se I. Sehr, 170 fe (la Kffe 
en ch Dal en uffäge 
von — — über eine merkwür! ie: 
aus —— —A 'en des Cornelius Nepos, zur 
— der — alten rel apegang ang 
N —— 
1 el d* ſenſch. zu annheim dem 27. - 
Po ebd. ©, 36.— Anzeige db. Mannheimer 
merbig. Kuflage ded Zitue Kinluß; 80. ©. 18. — Brief 
üb; einen tanzenden — auf vo Sinne "ebend, — 
Bond, — a & en; ebd. ©. 394, — Rede 
"beim Anteitt icepeäl 
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285. Zuͤrſt Ferdinand von Trauttmandsdorff- 
Weinsberg und Neufladt am Kocher, 

gefarſteter Graf auf Umpfenbad und Here mehrerer Herrichatten 
Nitter ded goTnen Wließeß, Groftzenz de& ungar. St. Stepbanı 
ordens in Brillanten ünd mehrerer fremden hoben Drden; Ed“ 
wirkl. sebelmmer Bart nat — bs irgend 
FH, der — Di" u Kuchen 
geb. d. 12, Jan. 1749, geſt. 


Der Berewigte ſtammte aus einem. uralten 
deffen weite Verzweigung die vielen, Elofer i — 
mark, Deſtre nd rol beweifen, ‚welche den amen, 
Srauttmansdg te. — ie durch «ei 
Grundzug im feinem — den. 8 ‚fic 
‚einen welt, li es men? vr, gute 
wmanusder| — fd u — 
Banner. Rudolphs Y u — u “ — 
Ne it, kümp! Kr de Entel mit: dem, rittechichen 
fallenen Helden, Die Treue der iv 
5 5 Stamm bewährte in einer ſturmbeweg — 
a au von &, der, kaum qus den Züngling: 
jetreten, Tom, duch die wichtigften Verhandlungen 35 





en Höfen zu München, Florenz und Rom die 
eine er; * Staatömannes_erprobte und. dem Aue iz, 
deuden auf dem weißen je vorbereiten hal 
Friedens er zu Dresden bemühte er. fi das "ente 
zweite Deutfchland zu ven die einzige Ka Sn 
Damit es fein Raub, Yen der Eroberer werde und. 
verdiente er fi) den heißeften, Dank, der een 
ölter:, da biefer Kriedensheros: durch Mäpigung —— 
—— daß erreichte, was au. erringen. Die weil 
aatsmänner der damaligen Zeit-beinahe ges wm 
begannen. Wo feinem Betten Söhne, 
ihrieb Montecnculi.aus dem Feldlager Pbechalh ch * 
ard 1664; 


‚Er ritterli be fe get 
ubfeind gefal hl ——— ig 
Auf_den ing eines um. 

dienten — den Sata 8 a * * 
merkfg: but en Baer ſia's * A 

nm Vater, Franz Norber! jeimer: 
Nedenen vgn ale Bberfbefneifee 


“Diener Big. ie Wu cæ. 
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git der Er ogin Glifgbeth, feine Mutter aber, Maria 
er ——— eb a erftein, ald Kammerfräu—⸗ 
lein der" Kaiferin felbft, dann als Gterntzeuzordens: und 
allaſthame zu ber gewählten —ã— des Hofes ge 
orte; ‚ja die gütige Sürftn nahm felbft einen woplegäti: 
en Einfluß auf feine Bildung, da Sie ihm, auf die Bors 
Bit feiner, Mutter, erlaubte, unter der unmittelbaren 
{licht feines. Erziehers, Drei Jahre (1763 — 1765) in 
der tatferl, Ingemeurakademie zu verweilen, um Antheil 
an dem allgemeinen-Unterrichte zu nehmen. Er beflig ſich 
mit befonderm Eifer der, Mechäntk und Bautunft, deren 
üfthetifcher "heil ihn. vorgiatich anfprad und feinen Kun 
——— Bade ausbildete · ¶ Als der zweite Sohn 
mes Haufes, von Sagend ah, fr den Gtaatödienft bes 
Imme } hörte er wage “der nächftett drei Jahre auf der 
le zu Wien die Rechtswi —D und begab ſich 
"41769 nah: Weglar , um fich beim Meihölammerges 
zieht in der Ausarbeitung wichtiger Mechtsfälle zu üben, 
wurde. aber ſhon im nächften Jahre an das kaiſerliche 
garage berufen, um ais Kämmerer im Gefolge Ihrer 
tigt. geret der Grahergogin Maria Antonin die ers 
Haven? Sraut des —8 nach Straßburg zu gdeiten 
And reiſte nach ihrer Del ergebe von da zu fein eleh⸗ 
Füng durch Lothringen und die Niederlande nad) Holland, 
befah einen großen Iheil von Deutfcland und geanteeh 
und kehrte dann über Paris nad Wien zurüd, wo er 
gum Meifiger der Bandrechte und bald darauf zum nieder⸗ 
eichfchen Regierungsrath ernannt wurde, 
“: Wer Lob feinee ältern Bruders änderte keineswegs 
feinen [üben Entfhluß, fih dem Staatödienfte zu wids 
7 vlelmehr bot er ihm für die Zukunft die Mittel dar, 
tige, Gefandtfchaftspoſten bekleiden zu können; um ſich 
daber- für diefe ehrenvolle Beſtimmung gehörig vorzubes 
zeiten ; bemühte ſich der Graf zuerft die verwickelten Vers 
Yältniffe des deutſchen Reichs genau kennen zu lernen und 
ärbeitete feit dem J. 1774 mit großem Eifer in der Reichds 
nz, Im 3. 1780 zum geheimen Rath ernannt, betrat 
er noch in demfelben feine diplomatifhe Laufbahn als kurs 
böhmiicher Gefandter beim Neichöfage zu Negensburg, 
der damals für eine Tehrreiche Pfianzſchule einfichtvoller 
—— an ‚ IR FA riet [3 ae ang 
fan Li ei m mi en Kreife und fanl 
verlan ehe! der über "5 freie Serfrahee auf der 
Schelde ind offene Meer fich erhoben, bie ige Gele: 
genheit, durch yperfönliche Werhandlungen mit mehrern 
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Kreiſes di then aiſerli— Trup⸗ 

— — ee * elite, ‚Der 
äußerte feine ufrieden! rafen 

fo» lauter, je weniger in- eg an alien A = 
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Ex 
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“ ei bie) 3. Suiten den fie en ‚auf 


—— Einfluffe, welchen die feit.d7: Is and, er 
gene — ni benad) ab a 


‚la i 
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7198 Zürft v. Trauttmansdorff. 
Sand-d eft Be Der 
Sr —— 5 pet een Be 


lm Aqu 
einem —* ‚reiben won 10, 


— 
ieberlande — 
— der ſchon Lange — Bulk — 


eB 

Bird. Sie je‘ Be 0 

*eizt, fich Bu men —— In ——— — 
Hg * wo die Gewalt eines Diktatord 

dem — zu ſteuern vermocht hätte, —“ 
Der —— — der Kriegs macht mit dem’ Grafen ül 


er 
Wie zu ergreifenden Maf Ei und elte nach eigener 
lt Der erfte-Verfuch, eine En mit 





alt der Waffen zu zerſtreien , mil und ward. die 
A hie — allgemeinen Aufſtande u: —— verderh⸗ 
die man zu Piris verf verfucht, ‚um die 





ae ga Treue der pen gu —— wurs 
dena it Gent und zur" eb mie demfelben Erfolge 
ng ewandt und die Lndesregierung ſah ſich gezwunt en 
I Er Wällen —— Auxemhurg einftweilen 
ſuchen ee] nat Aug * ſpäter nach 
Hr er emmer iter mach Böhmen, ‚von 
er bie-ihin ‚gegönnte- ie — ‚um eine Dentſchrift 
über die während fine: erwaltung in dew Niederlanden 
—* etretenen Steignifte su fergit werfaffen, die: als ein höchfe 
KH — ber De ar der Yamaligen Zeitge⸗ 
che zii betrachten‘ 
— Anfan de 73 S. 179 die eingetretenen 
Air a —— golfnen jewährten, die er 
—— n — Waffe 21 fſchneli wieder 
IR —— den Grafen am 28. Ge: 
din ar zum —S en Softamzier. ‘Um dieſes 
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ſchöne ds 1. Bepter gu 
Bra Bau Sorgfalt an, en er ee 


vermehren, oder ſe dieß die En win 
erlauben, lieber fogleich, +we, das 
Ben — —— 5 





damals die 
Be EEE 
A — ‚Heeres, über * Rhein die = 
‚kanpiei aufgehoben und; eh der vr einf 


Si er — Le 


jesogen. hatte. Die Führung der —— 

— wurde nun ihm — der Me * 
zur zurucktunft des Grafen Ludwig von Cobenzt ans 
zeich im September verwaltete, welcyer.ihre Leitung 
Bernapm. Dagegen wurde Are Son früher bei Ex» 
rich tung der ee des Departements der 
auswärtigen Ana —X zum. Staats⸗ und Gonferenz⸗ 
en Deirapt feiner te d vilfttigen Dienße 

[einer freuen un] elfäl en en; 
Ser — 


abe ae dur) das Diplom vom 12 Ianuar 
——— ab dit fe 
den Zeiteken fein Eramnes „asuachen felie and, Im 


auch / — * — von Stahremberg, 
zum’ erften Di nei 9 —— rem Sofe mittelft des 
—— —— in — erlaſſenen Allerhöch⸗ 
au ernennen, „In — GR a wur! 
er Bud die am * Ianuar 1808 aus et mit, 
dem — e bee] ng für den Kai ae a 3 and der 
durch) Ehen ‚gin Marin Sudovich, der jüngften Tochter 
Eu ini 13 des et Berhi jerbinand, zu werben, 
den er mit al der Feierlis A die einem für ben 


Monarchen und den Staat 


u bei Se 2 
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gegen Tape Diefeß erfie Staats 
* —ãe— en Bene: 


a ne — SEeremoniels, wie ⸗ * Würde 
eines ber erſten 


ls —— fait für — 5 — und —S 
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Säßen unnne 
BE en a — Ei Beet durch die Ans 


a ber —A weichen t und Ge 
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nd der fd en Ratue 


ir die — Suade zu Theil Pd Er 


und 5 pen Rz ihme zu erfreuen. 
Bein der nu der reinen Luft vermacite -eden .To es 
Ag als die Kunft des Aeztes feine finkenden Lebendkräfte 
ENG ar Borgefühle feines nahen Zodes lie er 
ich den 25: Angui a einer Sänfte nach Mien bringen, 
er zwei, uch at an völliger räftun Semerg 
188 und ruhig verſ —— beweint von ae tin, = 
zen Kindern und tief betsauett von Allen, 
in edles, den Un, —— es zugänglicyes Be etz 
inne und feine hohe Sumanität im - mihmen und Ums 
ginacı De a ht — hoͤhern Bildung, vi 
Der Leichnam des Fürften wurde mit bem feis 
gem 1 Hoden Range‘ ‚gedäprenben hrenden herfömmlichen Soepränge 
amter "Behmohnung gie mmten 8. £. Bofitontes in der 
—— — 5*8 mi en x Tebrtg, 
Der dortigen Kay —— Tea — 
an der Seite ſeines illen ge— 
‚Deftottet w werben.” 


* 284.. Johann Ernſt det, 
Pfarrer zu Großhennersdorf bei Herrnhut; 
„geb. d. 1. Detbr. 1756, geſt. d. 27. Auguft 1807. 


"Ct Geburtsort ik Renftadt in_Oberfelefien, wı 
fein Boten, Dr. Opel, Eporaftiedßt., ah newer. 





Seblidet ward der ann — 
wo er jedoch ſehr mit Bu keit n Ha el * 
1780 ward © an — —* — beru 
daffelbe * 1789 Tam ev als Di 
nat Sch en 7 und ward 1793 Pas 
ker Ko; erg inte der ae emelube ‚on u. war 
—— —* — 
Jahr hat er jewirkt und dure 
fin swar un ee aber. —ãA— Predigten vi⸗ 
Segen geſcha Exr war, ein Mann von großer Rede 
{al ei, in Geelfon er von felkenee Zreue, ein 
zug ber glaub: jein Alter ir eier anb- — 
aber — jenöfrn! Si cr und v 
Zod das et 5 
en fi ir Fa — an a 
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* 286. Carl Frieder, Aug. Reinhard Bu, 
Ebnigl. preuß. penf. Oberförfter zu Neubrhdtz " 
geb: d. 24. Auguſt 1770. geft. d. 37. Auguft 1897. 


” In dem Städtchen Rathenow, wo er —* wurde, 
war fein Bater Generalinſpektor der — 7 — Rache 
dem er zu Alt-Platom: vi Genthin di gerei erlernt 


1% trat er in jenem 17,3. in das teitende‘Zeldjägers 
— und en IK getbiäger Ra Kourierreifen nach 


NEAR au er 
Fan —X mit feinem eignen Freiheitszei — den ‚Hut des 
1794 am Rhein und 1806 mit und war in dem legtern 

gourier bei Se. Majeftät dem Könige, in welcher ©: 
ich der befondern Gunf u. mancher perfönlichen Ads 
ngen diefes Monarchen Pe Yatte. - 1806 
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iwuxde. or zum. Oberförften zu Bebchd | im Frankfurter 


elchem Di 8 1 
—— Se nude ‚ee in M 2 — Rand — 


u und A —X darauf Tr alt zu Sonnendurg am 


* 386. Carl Anton. Friedtich Wurmb, 
tarni Shwargburg:Rubotäutfäjer Dofmazfepall, Kımmerpräfdent 
und Bitter des Löntgl, preub, St. Sodanniterordeng ; 





geb. d. 14. Decht, 1756, geft. d. 28. Aug. 1817. 


—5 mais —R boten, in dem Hauſe, Wels 
ee ER At, fr a Ye 


u dein nach jegt vor⸗ 

ee bi ai jernharbinenjtifte für ades 

Fine tet wurd, * Sein Bater, welcher 
—5*— 


im a lichen Dienften ſtand, war 
Biermel ver] —2— Ko ee Yolte Chen mit 
aus Mecklenburg war der 

Er iedene,, are —* Fo deffen Vater fih zum 
viertenmal mit eſter feiner dritten Gattin ver- 
mäplte nach den —8W ‚gen aber, auf welche der da— 
wmalige Zůrſt Joyaun —* — e6.nit er» 
Iaı ben von we u ehelichen, fo 
En eh a de hr: — unangenehme Verhält 
en Dienſte Sa uud 


Rupolftadt ER KR ex den Unterricht dies 

fer Sandesfgule 3.3. MM 

2 die-Re —— v eff ‚te Kun ehe 2.8 

am a 0 eneralfuperintendenten 
23 Clan & 1 im } 


FAR; 
—8 Bi {m 7) ER, hei Yen Knie © Bu je von der —A 


i feine Di Petasion: 
De — i los weldhe mit einem jehr rühm- 
ng Ben iffe des Präfes von dem akademiſchen Fleiße 
:6 begleitet ift. — Rach fo beendigten Unis 

—ã trat WB. in feinem Vaterlande die vratti⸗ 
ſche Laufbahn. im Hof⸗ uud. Slatedienſte an und wurde 
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im 3. 1777 zum Konftflorials und Kammeraſſeſſor und 
noch in demfelben Jahre (22. Detbr.) zum Kammerjunter 
ernannt. Aus dem Konfiftorium trat er bald ausſchließ⸗ 
lich zum Kammerkollegium über, wurde Hausmarſchall 1. 
Kammerrath u. erhielt unterm 14. Octbr. 1799 vom Fürs 
en Ludwig Friedrich das Dekret als Bicekammergeäfb 
nt. Noch von demfelben Fürften wurde er am 17. März 
1806 zum Rammerpräftdenten erhoben und unter ber: dats 
auf folgenden vormundfchaftlichen Regierung der. noch les 
benden Fürſtin Caroline Luiſe, Mutter des jebt.regierenden 
rſten, am 19. Iuni 1809: zum Hofmarſchall ernannt, 
er Verwendung diefer verehrten Fuͤrſtin, Die treu geleis 
flete Dienfte gern und dankbar anerkannte, verdantte er 
. auch feine Aufnahme zum Ritter des königl. preuß. St. 
Rohanniterordens, welche Auszeichnung er durch Diplome 
‚vom 16. Iuni 1819 erhielt. So hatte derfelbe-die vers 


ſchiedenen Stufen ber Hof: und Staatswürden überfchrite 
ten und im hoben Alter fich noch des ungeftörten Senufs 
ſes feltener gkeit u. Jugendkraft zu erfreuen, die ihm 


no jur weitere ‚Entfernungen in einem Lage zu Pferde 
urückzulegen geftattete und war eben im Begriff am 31. 
uguft 1 en Tag. feines Sojäpeigen Dienftiubilänms 
zu erleben. Aber ed war anders über Ihn Wr offen. Um, 
wie er flets die Stille Liebte und in Bewußtſein treu ers 
üllter Pflicht fich zufrieden fühlte, die bei diefer Gelegens 
eit ihn erwartenden Feierlichkeiten gu vermeiden, war er 
am 27, Auguft nady dem 7 Stunden von Rudolftadt ent⸗ 
rnten fürftlichen Eiſenwerke Kaghütte geritten, in der 
Abficht, daſelbſt einige Tage gegen einen leichten Rheu⸗ 
matismnd das Schladenbad zu gebrauden., Da traf ihn 
am Morgen des 28. Auguſt im Bade ein Blutſchlag, der 
fein Leben im 72. I. plotzlich embigte und feinen Fu 
eines treuen Dieners u. Viele eines in ſchlichter Einfachheit 
u, Seradheit gewogenen Zreundes und Gönners beraubte, 
Bermählt war der Berewigte feit 1783 mit Marin: 
liane Henriette, Tochter des herzogl. Gothafchen Oberſt⸗ 
lieutenants v. Taubenheim und deſſen Gemahlin geb, v. 
Seidewitzz. Bon Roda im Herzogthum Atenoreg wo 
ihre Eltern lebten, war ſie als Hofdame der daſelbſt re: 
Koirennen Prinzeffin Augufte zu Sachfen-Gotha, bei deren 
öhlung mit dem Fürſten Zriedrich Karl zu Schwarz 
burg-Rudolitadt im I. 1780 an_den leggenannten Pf ge 
fommen, wo die Berbindung 1 knüpfte. Z3wei Töch⸗ 
ter waren die u Diefer Ehe, von "die zweite 
"noch in garter end,. Die ältere aber. ſchon erwachfen, 


1% Bıımb 


in yon, en Kehnflichkeit vorm wärmeren 
—X — [5 Fat m ale in die Ewig⸗ 
keit * J font S. ein entblätterter Da 
wie er fich fell Taste in die einfame Gruft, 

in -einer. Beflgungen nape bei Rudal 
HR Da er feine männliche Defcendenz, 


den: 
en hat er in einem erlafe —* —A verfügt, 
FR ie — eiben feine — 


eiten, 
je mit Ni en und unwandel 
ver Nedlichkeit gedient; | nel I a das Anterrefie fee 
nes Fürften beforgt; - eine gege rdnung in der Deko⸗ 
aomie und eine weiſe Erſparung fo wei 1 mit Würde 
amd Anftand ſich verträgt, war ihm Begel der Wermal- 
tung; Gigennug ‚ der Andrer Mechte zu — Vortheil 
nälert, und lichkeit war ihm verhaßt. Im hohen 
ſrade pünktlich in den efgäften, jeines Berufes u. ftreng 
gegen ſich felbft, war er eB auch in feinen Korderungen 
an die Untergebenen, beven Berbienft er aber auch gern 
and wohlwollend anerkannte, In feinem Privatleben Lichte 
er eine flete Regelmäßigkeit und Einfachheit; Diefe waren 
das Element, in welchem er ſich wohl fühlte und ihnen 
— — verdankte er die ange mächte Geiſtes⸗ u. Kör⸗ 
ft, die ihm das höhere Alter fo wenig fühlbar 
= Beſonders erfreute er ſich eines guten u. fir 
— porzũglich für Ortöverhältnifie. Gegenden, 
er in erer eie neben, wußte er noch in — 
— mit Lebendigkeit und im genaueſten Detail 
ideen, doch auch in andern Beziehungen verließ es il M 
nicht, fondern hatte, was der Unterricht in der Jugend 
ober die fpätere Lectüre ihm anvertraut, treu bewahrt, fo 
+8. die nel Ramen der Geſchichte in 


Inter ſechs en in febe wechſelvol 
auf 


daß er 

äbrer —— — je, bie bedeutendſten Fabein der 
Mythologie Te Pan Ehen one Echtes — — 
genau wiederzugeben wußte. Mit en Gnglicheit 
war er den Freunden feiner ner Sugenb au — weiche die 
Serbindung der Schule Iniv € ihın zugeführt 
hatte, ex Sprach wit Hard Scytung von“ u, betraueste * 


Culemænn. vos 


aufrichtig die ihm in Tode vorangegangenen. Jeder der ihm 
durch —* durch Dieberterk und Geradheit en. 
len war, fand.in feinem Baufe, wo Prunk und- d & 
Schein nicht galt, die liebenolifte. u. wohlwohendfte 
nahme und durfte ewiß ſeyn, daß die entgegenkommende 
Herablafſung, die ſchlichte Freundlichkeit im Aeußern bey 
ihm der wahre Spiegel innerer Zuneigung war. bie ‚joe 
der Menich, war auch er nicht frei von Schwächen, 
aber diefe, wie hei ihn, ‚mit jo ebtenmerthen Gi sch 
ten ‘vereinigt ‚waren, da. kann bie freundliche Srinrerun⸗ 
kein trüber Schatten ſtören. Und ſo wird ‚Bone von A 
len A bie ihn näher kannten, noch lange in Liebe gedacht 
werden. "9.2. nt a 


* 287, Friedrich Carl Eulemann, - 

berzogl. Braunſchweigſcher Oberhauptmann zu Blantenburgs: ' 
geb. d. 6. April 1762, geft. d. 29. Auguft 1827. nu 
Er war zu Detmold im Fürſtenthum Lippe gehos 

ren. RNach vollendeten Studien in Göttingen, wo er 
vor 1770 — 1775 der Nechtwiffenfhaft. widmete, trat er 
in königl. preuß. Dienfte_ ald Auditeur u. Regimentöguars 
tiermeifter bei dem Regiment ded- Hergogs yon Braun⸗ 
ſwei Galberſtädter Reg.) .und. folgte. in der Qualität 
es erſten Feld⸗Kriegszahlmeiſters dem Hergoge Garl Wilh. 
Ferdinand v. Braunſchwe J welcher die oͤngt Hauptar⸗ 
mee kommandirte, in bie Riheinkampagne. Seine Kennt, 
nifje, regelmäßige Thätigkeit und ſtreuge Nechtichaffenheit 
zeichnete ihn bei feinem Feldherrn fo aus, daß dieſer ihm 
nad dem Frieden zum wirklichen Rathe in der Kammer 
des Fürſtenchums Blankenburg. befürderte. — Des Ver— 
trauens, womit ihn fein Fürſt beehrte, zeigte er fich ‚nicht 
allein durch Geſchäftsgewandtheit, fondern auch durch red⸗ 
liche Dienſttreue a werth. Erlehnte dieihm während 
der Franzöfifchsweitphälifchen Deenpationdgeit ‚gemachten 
Anträge, in weftphälifchen Stantödienft zu treten, aus Abs 
neigung, gegen das undeutfche Kremdlingswefen mit Deuts 
chem Sinn geradehin ab u. erwies fich ‚namentlich durch 
ein furchtlofes Erfcheinen in Halberftadt, ale Herzog 
riedr. Wilh. v. Braunſchweig⸗ODels auf feinem Heldens 
zuge 1809 dieſen Ort betrat, als den Patrioten, der, wenn 
es gilt, Hochachtung u. Liebe dem rechtmäßigen Herrn an 
den Tag zu legen, auch wenn. diefen dad Verhängniß und 
die Macht der en NET den Eritifchen Lagen preis 
gibt, jede kleinliche Rückſicht der Menſchenfurcht verſcheucht. 


0 3— hdmi Dohna. 
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— nkeaden Kräfte feinem Poften zut vol 
Be eit ber * — Behörde; fo daß, 
als ui ie gänzliche Ruhe von Geſchäften 
feiner doc) nicht gern ents 


en 
bie —8 Bien dem Sat in nel dr. © Bil Han 
ner an, 





B — ungen atom, at 
stitiao maxime fe Schwieri, elöft. 
jederkeit war 3 gut feines Sharatterb, — ihm 
unter den beutfchen Seitg⸗ enoffen ein eyrenwerthes Anden= 


Ten fi et feine ae hatten an ipn.ben wärmften u. 
vedlii — mer, jeder El: einen Rathgeber 


* 288. Heinrich Reichsburggraf zu 

Dohna, 

Lieutenant im Ede. preuß. 7. Inkanterleregimente zu Slogan; 
eh. d. 28. San. 1808, get. d. 29 Aug. 1897. 


geathung war zu Kotz enau im Lübenfhen Kreife des Ser 
—A dem Wohnorte feiner Eltern; des dön. 
—A Fr Ai Fr u, 


rau, 
Fehberen er se fen Semaptin, 
Briederie, geb. Er eifel, geboren 
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Er wurde im elterli en Haufe durch Peivatleprer unters 
richtet, bi8 er im Monat October 1818 auf: dad Gymna⸗ 
fium nach Slogau kam. Im Juni 1820 trat er in Milte 


tärdienfte ein und zwar bei dem in Slogan garnifonirenz. 


den 7. Infahterieregimente Prinz Wilhelm von_ Preus 
Ben , erhielt in diefem den 25. Juni 1822 das DOfftzierpas 
tent als Seconblieutenant, ging im Sept. 1825 auf die 
allgemeine Kriegsſchule nach Berlin, von wo er im Juli 
1827 zu den Grescienbungen bed Regiments nach Schweid⸗ 
nis zurückkehrte. Bei diefer Gelegenheit of er mit eis 
altenem Urlaub in dem elterlihen Haufe bereits ſchen 
ränklich ein und weder die Bemühungen mehrerer Aerzte, 
noch die Aid famfte Pflege vermochten ge Leben zu er- 
halten, Er * an den Feigen einer Bruſtkrankheit in 
der ſchönſten Lebensblüthe im 26. J. feines Alters. Seine 
Menfchenfreundlichkeit madıte ihn zum Wohlthäter gegen 
Arme und erwarb ihm die Liebe derer, die ihn Tannten. 


Ton. preuß. Dberftlieutenänt zu Berlin; 
8b. d. 27. Detbr. 175%, get. d. 1. Septbr. 1827, 
Auf dem abeligen Nittergute Schliechow bei Cottbus 


eboren , trat desfelbe im 16. I. feines Alters (1769) als 
ahnenjunter in Das damalige Infanterieregimeht v. Ko- 


chenbahr (zulegt Graf v. Kunheim), wurde 1773 zum 


ähndrich, 1778 zum Secondlieutenant, 1786 zum Premier⸗ 
‚Vieutenant, 1790 zum Stabskapitän ernannt und erhielt 
17% eine Grenadierlompagnie des Regiments, Im 3, 
1804 zum Major befördert, trat er zugleich, der Ordnung 
aufolge, aus dem Srenadietbataillon ins Regiment ein. 
ährend feiner 37jährigen Dienfizeit hat der Verewigte 
Igenden Feldzügen und Märfchen beigewohnt: Dem baler⸗ 
hen Erbfolgetrieg 1778, dem Marfch nad) Schleften 1790, 


em Feldzug gegen die Infurgenten in Polen 1794, dem- 
Ausmarfch 1805 und endlid dem Kriege von 1806 bis jur 
che 


Affaire und Gapitulstion von Lübeck, wodurch ſämmtl 
Dffiziere ale riegegefangene aufs Ehrenwort entlaffen, 
aber auch zugleich diefes Altefte Regiment dev preußifchen 
Armee fir immer aufgelöft wurde, 





N. Nekrolog, 6. Jahrg. st: 


* 290. Johann Nepomuck Feichtmayer, 
2ön. daierſcher Landgerichtsarzt zu Weißenhorn im Oberbonaukreife; 
geb. d. 9, Nov. 1772, geft. d. 2. Sept. 1837. 


Das gewerbfame und hübfch gebaute Städtchen Bünz- 
burg an der Donau 'ift F's. Geburtsort, wo fein Bater 
Saftwirth war. Bier vollendete er feine Gymnaſialſtudien 
und begab fi im I. 1790 auf. die damalige Hochſchule 
zu Dillingen, um fich den philofophifchen Studien zu wid⸗ 
men, Als er im 2. Jahre hier war, ſtarb fein Vater u. 
eine Mutter hatte er ſchon in feiner früheften Kindheit 
urch den Tod verloren. Schon als er die Hochfchule bes 
18 hatte ex fich, mit Billigung eines Vaters, die Heil⸗ 
nde zu feinem künftigen Beruf gewählt; nach, deffen 
Tode änderten ſich aber die Berhältniffe und er follte nun 
entweder Theologie fludiren oder dad väterliche Anweſen 
übernehmen. ‚Weder zu dem Einen noch Andern Neigung 
gühlend, erhielt er nur auf heingenbe orftelungen und 
tten von feinen Berwandten Die Erlaubniß gur Fort- 
feßung und Vollendung der phttofopbifen Studien, wor- 
auf er bei feinem Abgang von der Univerfität Dillingen 
den Grad eined Doktors der Philofophie erhielt. Von 
est an mußte er über ein Jahr lang das väterliche Ge⸗ 
häft —58 und konnte erſt im Frühjahr 1794 ſich auf 
die Hochſchule zu Freiburg im Breisgau begeben, um ſich 
Studium der Heilkunde zu widmen, Mit Liebe 
und Gifer-ergab er fich demfelben und ward 1797 dafelbft 
zum Doktor der Heillunde promovirt, worauf er dann noch 
ein Jahr dafelbft blieb, um den praktiſchen Unterricht im 
‘ Klinikum zu genießen, Bon da begab er ſich nad) Wien, 
um fich unter dem großen Meifter Joh. Peter Frank noch 
mehr in ber praktifchen Heilkunde zu vervollkommnen. Hier 
erhielt er den Ruf ald Stadt: und Bezirksphyſicus nach 
Meißenhorn, einem Eleinen vorberöftreihfchen Städtchen, 
3 Meilen von Günzburg, und alg im 3.1806 Weißenhorm - 
an Baiern fiel, ward er als Gerichtsarzt des angrenzenden ge 
Landgerichts Roggenburg angeftellt, wobei er feinen Wohn: 
fs in Weißenhorn behalten durfte; auch ward ihm bald 
arauf das Phyſicat des gräfl, erfchen Herrfchaftöge- 
richts Weigenhorn Übertragen. — Z. war fehr eifrig in 
einem —— und ein ausgezeichneter Arzt ſeines Krei⸗ 
es. Dabei ſehr glücklich in feine Kuren und deshalb, fo 
wie wegen feiner Freundlichkeit allgemein beliebt, daher 
fein Berluft laut beklagt wurde. — Gr war von großem 
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und wohlgebildetem Körperbau, der auf ein höheres Alter 
offen berechtigte. — Im 3. 1803 hatte er ſich mit 

K ulein Amalie v. Payer verheirathet, die er ala Wittwe 
mit 3 Söhnen und einer Tochter hinterließ. — Im I. 
1800 ſchrieb er: Beitrag zur ſch. des in einem Iheile 
Schwabens herrſchenden Rervenfieberd. Und — dan 
ipm ftehen in Hufelands Journ der prakt, Heilt. . 
2. XX., fo Yuan Grbartte rg nom Zohas 13 
'uflägen über Gegenflände aus ber. %r; 

Nürnb. 1802), u ii 


Augsburg. Wellen... 
* 291. Auguft Wilhelm Giffert,  : 
Doktor der Medizin und uf Batipen des fen Boatlay, im 
. Herzogtbum Naffaus 
geb. d, 29. Det. 180%, geft. d. 3. Gent. 1807... . 
Auf.der Friedrichsſchule zu Wiesbaden, feiner Vater⸗ 
ſtadt F jann er feine ee Bildung und feste fie 
mie ft un Zalent auf, den. Öymnafien zu Idftein u, 
B eg font ‚ 5iß er, mit guten Börkenntniffen, ausge- 
zößet, 1822 die Univerfität Erlangen und anderthalb Jahre 
fpäter die Ruperto-Garolina in veidelberg befuchte: Aus 
gezeicneter Fleiß und Liebe für fein Arztliches Studium 
erwarben ihm fchnell die Gunft ſeiner Lehrer, die ihn faſt 
alle auszeichneten feine Befcheidenheit, echtlichteit und 
Gutmüthigteit die Liebe feiner Sommilitonen. So kam er 
denn Ende des I. 1826 mit vielverſprechenden Kenntniffen 
ausgerüftet von diefer Sochſchule in fein Vaterland zurüct, 
erhielt in ber firengen Prüfung, der er von Eriten 
feines Staates unterwerfen — das erfte Prädikat und 
ald darauf im Juni 1827 die Anftellung als Medizinals 
-acceffift in dem Wohnorte feiner Eltert, "rog feiner Is 
gend hatte er eine fehr fchöne, Aa e Laufbahn begoits 
nen und ſich in feiner nähern Umgebung durch — 13 
Kuren fchon bedeutendes Vertrauen zu erwerben gem 
als ihn bei einer zufälligen Reife acc ‚Heidelberg dort 
Sclagfluß mit allen auf ihn gebauten Hoj J 
Welt entriß. Welche Theilnahme er geno 
nicht blos die ganze —— fondern 
und ein Mattlicher ai Astg bem Sarge des ji 
tord zum Grabe folgten; Mehr aber — en il 
Zpränen, die noch jest den dandleuten des Bezirks, im 
er taum ein halbes Jahr in feinem Berufe thätig 
über die braunen Wangen rollen, fobald man ihnen. 
Namen bed jungen Sim nennt, PR x 


tungen und Xı 













* 202. Johann Gottlob Kliembt, 
Pfarrer zu Ebersbach bei Gbriit; 
‚geb. d. 14 Aug. 1747, geft. d. 4. Sept. 1827, 

Diefer Iubelprediger war zu Görlig geboren, wo fein 
Water ein —— Seine unten achte © zu 
Uß und Leipzig, lebte dann als ‚Sugenblehrer in_fernee 
Bi dt, wo unter andern ber berühmte Arzt Dr. Struve 
einft fein Bögling war. Da er .ald aiger fehr_gerit 
ge wurde, fo konnte ihm eine Anftelung nicht hin 

md er ward 1777 Dfarer 8* Leopoldöhayn, 8 Do ar⸗ 
Fi aber in dem geößern Dorfe Ebersbach bei Görlig. 
+ — — te Pr feine Fi meer, Par} 
au u mi usnahme hei er Anfalle von Kopf— 

a RT ne De feftliche Tag Fate 

ıbiläums, wobei et große Beweife von Sochachtung 
erhielt und noch mit einer bei einem &ofahrigen Manne 
fe —— ſein —e— — er in 
Imts; äften jene Altung bra ine ſund⸗ 

Frl Ti Yan Biefer Erde, Gecine jattin, fo wie 
feine Söhne waren dor ihm verflorben und eine Enkelin 

itte ihn im feinem Alter gepflegt. 


295. Auguft Friedrich Wilhelm von Buͤlow, 
Ein, peeuß. wiril. Gedeimmerath amd vormaliger Dberpräfldent der 
Groving Sachſen, Ritter des rothen Ablerordens 2. KI. mit Eis 
enlaub und des eifernen Kreuzes 2, Kl. — zu Potsdam; 
geb. d. 28. Febr. 1768, geſt. d. 4. Sept. 1807.°) 


Er — And dem Hauſe Eſſenrode im Hannöver⸗ 
{ae ‚ trat nach erhaltener gründlicher, vielfeitiger Bils 
auf der Nitterakademie zu Lüneburg und maßher auf 
univerhtät zu Göttingen in hannöverjchen Jufkizdienft, 
ward, nachdem et einige Jahre Hof: und Kanzleirath in 
der Zuftizkanzlei au Gelle gewefen war, fo jung, wie vor 
Ihm Niemand, DO erappellationSratp in dem höchiten Tri— 
Kumal bafelbit, Bei der allgemeinen Anerkennung feiner 
ausgezeichneten Fähigkeiten und bei feiner entfchiedenen 
Neigung für den preuß. Staatsdienſt trat er 1805 in denz 
felben als ad Negierungsrath bei der Regierung zu 
infter. Bei dem im folgenden Sabre aus ebragenen 
Kriege ward er nach Berlin berufen, wo er mehrere jahre 


=) Haube: und Spen. Big. 1827. Mr. 210: 
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on den Gefchäften de Juſtizminiſterlums heil nahm 
1809 —— Präf ten ende TA 7 
im 
Eigenfchoft dem zu Golbin oa t, Im I. 18h u 
& jeimen enatsca erhoben, ae hie ‚iemen 


" maligen Zinonztollegium, fo wie in mehreren wichtigen 
uadhes 


Leben, aber eine öffentlicpe Laufbahn, die, wie mannich- 
faltig fie auch gewefen, doch allenthalben gleich ehrenvolk 
audgezeichnet und mufterhaft, wohlthätig und —D 
und daher von der ungetheilteften Achtung und Tuerken 

nung begleitet war. The mehrjährigen Verſuche, diefe 
Gefpäftsthätigkeit wieder Hergufielen, waren zum Öffent- 
lichen Bedauern vergeblich. v. B. erfrug die Thmerzlichfte 
Beraubimg einer Thätigkeit, die ihm Glück und Bedürf— 
niß war, mit feltner männlichen Ergehung und mit der 
fropen Weberzeugung, daß das wahre Berdienft nach) fei- 
nem Inhalt und nicht nady der Dauer feiner Wirkfamteit 
gewürdigt und geachtet wird, Im bdiefer Ueherzeugung 
ward er duch die während feiner Krankheit erhaltenen 
Beweife der allerhöchften Anerkennung feiner Berdienfte 
auf eine ihn tief rührende Art beftärkt, indem des Königs 
Majeftät ihm nicht allein Die Würde eines königl, wirkte 


13 verfien, mit dankbarfter Anerkennung derfelben! Gein 
Hoher_ Werth als Gefchäftsmann und als Gelehrter ij 
eben. fo allgemein anerkannt, gis die feltenen Eigenſchaf⸗ 
ten, Die ihn als Familienvater und als Freund fo liebens- 
würdig und mufterhaft auszeichneten und ihm noch) lange 
ein ehrenvplles treues Andenken ſichern werden. 

ALS Schriftfteller yat er ſih durch folgende Date bes 
Eannt gemacht: Gab mit X, Dagemann*) heraus: Piade 


*) Dan fehe deſſen Biographie unterm 4. Mai d. Ir * 
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iſche Erörterungen aus allen aheilen der Rechtögelehrs 
amleit, 1798, 2. Aufl, 1814. 5 Bde, — Schrieb Tee: 
Veb. die Verfaſſung, d. Sa d. Gefchäftsgang des 
berappellationögerichtd zu Gelle, 1801. 1804, — Bemer: 
tungen, veranlaßt duch Rehbergs an d. kön. 
preuß. Staatsverwaltung u. Stantödiene va 1808, — 
Ueb, die gegenwärtigen Berhältniffe des, chriftl. evangel. 
Kirchenweſens in Deutfchland, befonderd in Beziehung auf 
ben preuß. Staat. 1818. 2. Aufl. 1819, 


294. Friedrih Gottlob Haan, 


Magifter u. Profeflor der Philofophie u. Lehrer der Worbereitungße 
wifienfchaften an der chirurg,emedizin. Akademie zu Dresdens 


geb. d. 18. Sept. 1771, geft. d. 4. Sept. 1827. ”) 


Er war zu Lampertöwalda bei Oſchatz geboren ; wurde, 
nachdem er feit 179% Töchterlehrer in Torgau geweien 
war, 1803 -.zum Rektor in Pulönig ernannt, 1804 aber 
bet der Farmer ber in Neuftadts Dresden befind- . 
lichen Stadtſchule in eine Bürgerſchule als Lehrer der 
aRatbematit bei berfelben angeftellt.. 1806 errichtete er 
auf Verlangen’ des "Magiftratö eine weibliche Unterrichts- 
anjtalt für höhere und mittlere Stande und ward im fol: 
genden Iahre als deren Direktor beftätigt. 1809 legte 
er diefes Snftifuf nieder und errichtete eine Peivatipule 
Er Söhne aus den mittlern und höhern Bürgerfländen. 
m J. 1814 ward er bei der Reorganifation der chirurg.⸗ 
medizin. Alademie zum Profeſſor der Aunafondie und der 
Borbereitungdwiffenfchaften ernannt. Als im J. 1817 der 
Stadtrath die Errichtung einer neuen Bürgerfchule beab- 
fihtigte, erhielt er den Auftrag, den Plan hierzu zu ent: 
werfen, warb auch im folgenden Jahre zum Direktor Dies 
er unter dem. Namen: Friedrich⸗Auguſts⸗Schule, gegrün- 
eten Anftalt ernannt; lehnte aber, diefen Ruf ab und 
blieb in feinem frühern Wirkungstreife. In den Iahren 
1800 — 1805 gab er Erdfugeln von 9 und 3 Zoll Große, 
fo wie Sonnenfyfleme und Tellurien heraus; in den leg> 
tern Jahren vervolltommnete er die bisherigen Erdkugeln. 
Bon ihm erſchien: Spruchbuch f. d. unt. Kl. d. Stadt: 
u. Landfchulen. 1796. 7. Aufl. 1811. — Schulgefangbudh. 
17%. — Die Arad der chriſtl. Re. 1797. — 
Sittenbuch in DBeifpielen und Erzähl, 1798. 2. Aufl. 1801. 
— EB ©: Budhflabir: u. Lefebuch für deutfch. Schulen, 


*) Dal. Litztg. 1827. No. 261. _ 
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1799, — Demonstratio, veteref ad religfonem institnuen- 
Khan. 1802. = Algen, fühl, Unprrißt db. 8. Geber & 
riam. 1802. — Algen.  d. Gebr, 
tünfl, Erdkugeln. 1802, — —— d. Eineihtg. d. 
wirt. Unterrichtsanſtalt f. Töchter d. höh. u. mittl. Stan⸗ 
des in Dresden. 1806.— Ued. meine Lehr: u. Erziehungs⸗ 
anftalt für Söhne; ebend. 1809— 1818. — Rechnungstas 
fein. 1814, 2. Aufl. 1820. — Berechnung aller gaben 
m d. Rechnungstafeln. 1815. — Racht. von Joſeph Lats 
eafterd Ynule in London; in d. Dresd. gi 6. Bei⸗ 
trägen. (1808.) ©, 458. 


* 295. Ludwig Ernft Chriftian von Kyckpuſch, 
koͤn. preuß. Generalmajor u. Kommandent der Beflung Gilberberg 
in Schleſfen ʒ Ritter d. Drd, pour le mdrite u, d. eiſ. Kr. 2. RL 

". geb. d. 25, Gebt. 1774, geft. d. 4, Sept, 1e07, 

Ich bin der Sohn. des fürftlich Schwarzburg- Rudols 

+ ftadtfchen Kanzlers von Kydpufch, Fam Anfangs Novemz 

ber 1788 in das damalige Ein, -preuß. Infanterie -Regis 
ment von ‚Lengefeld in Magdeburg als Suhnjunter und 
marfchirte mit diefem Regiment, das nun Kalkftein hieß, 
1790 nad Schlefien, wo 19 Perlen ndeich ward, Nach 
der Reichenbacher Konvent ion nach Magdeburg zurückge⸗ 
kehrt, wurde ich 1792 zum D; Kr ernannt. Im Decemb. 
1792 marfchirte ich mit Demfelben nach Weftphalen zum 
Korps des Herzogs Friedrich von Br; —— und 
machte die Kampagne in den Seifen 'iederlanden u. 
in frangöfifch Slandern mit. . Im Auguft 1798 marfchirte - 
dies Korps von der Gegend bei Eile in Flandern über 
Namur, Luremburg nah Ottweiler und Generallieute- 
nant v. —— 


je verlaffen. und das Regiment Lam nach mehreren‘ 
Gefechten und der Schlacht von Kaiſerslautern am 28,, 
29. und 30, November 1793 einige Meilen von. Mainz am 
linken Nheinufer in —— ‚Hier ward ich Ses 
eondlieutenant und wohnte al& folder der Kampagne 179% 
in der Pfalz und namentlich der 2, ehladt von Kae 
lautern den 23, Mai 179 bei. Nachdem im h 
von 1794 zu 1795 in Slöröheim am In gı en, mar⸗ 
ſchirte dad Regiment im Februar 1796 mit der Armee bei 


\ 


sos 


—— Lege halen und von da 
Sommer 1795 zo ner we on —S Im 
an fucte nee de be 9 laubniß nah, die Kriegöfchule 
Hieutenant v. Scharnhorſt bes 
da zu 8 und —* ie drei. Winter von 1801 bis 
1804 dafelbft und im Sommer beim Regiment, welches 
ent von Kleift hieß, 1803 ward ich Premierlieutenant 
und 1804 nady beendigten Studien in De ‚get oſchule u. 
gemadtem Gramen in Potsdam kam it 'ermehrum, 
ed Generalftabes in Diele, Stadt als int in demfel 
ben, Bon hier aus veifte ih im I, 18 wiederholt im 
je 1 al nad DOftpreußen und im Frühs 
‚en Fr: ufträgen nach ReusOftpreußen und 
Br Hi dort — — u Jesu denz zu gehen um mobil 
macht zu werben. Bon da in —2— Armee des 
nerallienten. —8 der Be . fein Haupt 
tartier hatte, Bei veränderter ee age Wurde. 
von die m wegen Marſch der Truppen nad Mariens 


werden geſchickt, daſelbſt zum Stabstäpitän ernannt und 
im Genen Ka eincan rt. Won Marienwerder den mars 
Tervenden 5 ‚euppen über, Br: nady Küftrin voraus 


t, Fam HA au Alteher Di Ye des Generalftabs 


rg in und bei Ba begog. ſanuar 1806 in 
meine Garnifon Potsdam zurü ? blieb “2 das 


darauf zum Major im Generali befördert. Auge 
— Bien in Memel und Te he im Bürgau des General 


Gr wi te d 18 bi be de⸗ 
— —— 
— —— “a 


v 
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Auen Sefechten und Ereigniffen dieſer Kampagne wohnte 
ich bei und erhielt nach dem teberfall ati —A 
den 18, Nov. 1812 von Sr, Majeftät den Militärverdienfts 
orden. Darauf übernahm id auf Sefehl Sr. Maj. des 
Königs ein neu zu errichtendes Wataillon in Königeber: 
und führte, daffelbe formirt , mit noch vier andern duch 
Weftpreußen und Vommern zum Korpd bed General von 
WBülom bei Kalau und Gottbus, worauf es den 4, Juni 
1813 mit Auszeichnung bei Luckau fein erftes Befet bes 
and. Rach dem Moffenflillftand kam das Bataillon nach 
ſotsdam und ich beim Wiederausbruch der Peindfeligkei- 
ten zum Generalmajor von NYutlig, der ein Korps kur- 
märtfcher Landwehr bei Hayelberg zufammenzog. Gleich 
darauf mußte General Putlig vor agbeburg rücken u, 
ed am rechten Elbufer blofiven Den 27, Auguft 1813 
Ki Senerallieutenant von Hirfchfeld und Purlig das 
Lück, bei Hagelöberg den franzöfifchen Divifionsgeneral 
Giera gänzlich zu ſchi agen und ich erhielt für diefe ite 
und für die bei Königsborn vom 21. Auguft das eiferne 
Kreuz 2. KI. und wurde zugleich Oberftlieutenant im Ges 
neralftabe*) und als folcher zur Blokade gegen Magdes 
burg beorbert, Im X. 1813 nahm ich ebenfalls Theil an 
der Blokade vor Wefel. Wir nahmen unfern Marfc) dahin 
über Helmftädt, Braunfhweig, Hannover, wo wir zur Des 
lagerung den ruff. General Stahl ablöften, Bier blieb unfer 
+ Korps ftehen bis die Zeftung überging, in welcher Zeit wir mit 
ber ſtarken franz. Garnifon_öftere Gefechte zu beftehen 
hatten. Rachdem wir darauf noch einige Zeit bei Emmes 
id, Münfter 26, geftanden, erhielt ich Befehl die kurs 
mörkfche Landwehr durchs ——— Braunfchweigfche 
nach Mathenew hinter die Elbe zurück zu führen, wo 
in ihre Gornifon und ich nach Berlin ging. — Im März 
1815 word ich zum Kommandanten der Feſtung Pillaw 
ernannt; da aber der Krieg gegen Frankreich von Neuem 
auebredyen folte, fo wurde id) auf mein Gefuc) de&+ 
jalb wieder hei der Armee und zwar als Oberft anges 
tellt und dem Generallieutenant. von Thielemann **) Zuges 
iheilt. Rach beondigtem Zeldzug 1815 wurde ich Kommans 
dant von Trier, was zur ing umgefehoffen werden 


225, Rbufe fette fi) bei, Pageläderg fib an bie, = 

feines ehemaligen Bataillond , daS bei der großen Urberma 
ieindeß au weichen im, Wegifl Dar. Toelaeß 

ic, äuperit tapfer dewied und viel zum gl liyen 

ageb beitrug. 


*») Defien Biographie ſteht im 8, Jahrg. Seite 980. 
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foüte, Als ich aber fah, daß dieſes nicht geſchah, noch 
get gefchehen konnte, Int ich feine Maj. ben önig um 
erfegung ald Kommandant in eine wirkliche Feſtung, 
welche Bitte mir auch gewährt wurde. So bin ich denn 
eit dem December 1817 Kommandant in Gilberberg und 
afelbft 1820 zum Generalmajor avancirt. ' 
Der verewigte v. K. ftarb zu Gilberberg nad) langen . 
Leiden, bei welchen er oft ſchmerzlich auärief: OD glüd- 
licher waren die, welche in der Schlacht für König und 
Baterland ihr Leben befchloffen! 


* 206, Johann Samuel Kammerad, 


PYfarrer in Döbernig und Beerendorf bei Delisfh im Derzogthum 
a Sachſen; 


geb. d. 2. Bebr..1775, geſt. d. 6. Septbr. 1827. 


Er war der Sohn des Schulmeifters zu Döcklitz bei 
Querfurt, Tam in feinem 14. I. auf die Schule da⸗ 
ſelbſt und von da, wegen feiner großen Vorliebe für 
die Mufid, auf die Domfchule nah Magdeburg, welche 
er ſechs Jahre Lang befuchte, während welcher Seit er 
Shorfänger war. eine Univerfitätsftudien betrieb er in 
Halle und Leipzig. Der leßtere Ort gab ihm bei feinen 
ausgezeichneten Kenntniffen im FZranzöfifchen, und in der 
Muſik, vielfahe Gelegenheit, ſich fortzuhelfen und wie⸗ 
wohl er von feinen Eltern durchaus nicht unterflügt mer: 
den konnte, fo hatte er doch niemals mit Mangel zu käm⸗ 
afen und rühmte in fpätern Iahren ſtets mit Freuden die 

Bege Gottes. Nach Vollendung feiner atademifchen Stu- 
dien und nad) beflandenem Gramen hielt er fich in meh⸗ 
tern angefehenen Häufern als Hauslehrer auf, bis ihn im 
J. 1811 der Eönigl, manToe onferenzminifter, Graf v. 
Hohenthal 2 zum Pfarrer nach Dobernig berief. Mit der 
größten Liebe ging er feinen beiden Gemeinden entgegen 
und auch dieſe hingen bis an feinen Tod mit treuer und 
dankbare Liebe an ihm, fo wie er wegen feines aufrichti- 
gen, rechtſchaffenen u. friedliebenden Charakters von allen 
einen Freunden gefchägt wurde. Einen Ruf zu einer an- 

ern Pforrftelle fchlug er aus, weil feine Kirchkinder ihm 
zu lieb waren. — Bon ihm tft gedrudt: Predigt am 3. 
Auguft 1815, ald an dem Zage, an welchem die Bewoh⸗ 
ner des Herzogthums Sachſen ihrem neuen Eandeöherrn 
Friedrich Wilhelm III. huldigten, gehalten. 


* Deſſen Biogr. findet man im 8. Jahrg., p- 101. 


De a 
a * 297. Heinrich Boie, 
Doctor der Philoſophie u. Conſervator des Rorsmuſeums der Nas 
turgefchichte in Leyden, geft. zu Buitenzorg auf Java; 
geb. d. 4. Mat 179, geft. d. & Septbr. 1827. 


Nur kurz, aber doch ſchon wirkungsreich war ba8 
Leben des Hingefchiedenen und unvergeffen bleibt fein Nas 
me den Freunden der Wiſſenſchaft. Zu Meldorf in Sü⸗ 
derditmarfchen ward er geboren. Gein Vater war der in 
der deutſ en Literaturgeſchichte wohlbekannte Dichter Chriſt. 
Heinr. Boie, der Schwager von Joh. Heinr. Voß *) und 
Freund von Gottfr. Aug. Bürger. Gr ward 1781 vand⸗ 
vogt von Süderditmarfden, wohnte zu Meldorf, wo er 
5 geboren war und flarb 1806. Heinrich, fein jüngerer 
Sohn, findirte von 1812 biß 1817 die Rechte zu Göttin- 

en, Heidelberg u. Kiel, ließ ſich Michaelis 1817 zu Glüds 
adt eraminiren und erhielt den zweiten Charakter. Ob 
er nun damit nicht zufrieden gewefen, oder ob ihm doch 
bie Rechtöwiffenfchaft nicht länger zugefagt, genug er ging 
1818 wieder nach Heidelberg, um ſich Unter feinem Freunde 
JFiedemann dofelbft der vergleicheirden Anatomie und Der 
Raturgefnichte zu widmen. Bald erhielt er hier die Auf— 
ſicht über, das nntuchikorifihe Mufeum und 1821 von der 
philofophifchen Fakultät ein Ehrendiplom ald Doctor Der. 
bitofophie, In demfelben Iahre 1821 machte ihm bie 
enken erofche naturforfchende Gefelfchaft in Frankfurt 
am Moin. den Antrag, den Naturforjcher Rüppel na 
Afrika zu begleiten, Allein da er zu gleicher Zeit na 
Leyden berufen war, fo zog er diefen legten Ruf vor un 
war biö 1825 Guſtos der Wirbelthiere am naturhiftorifchen 
Mufeum baferf ‚ worauf er zum GBonfervator des Ryks⸗ 
mufeums der Katurgefchichte, Das Eurz vorher von Tem⸗ 
mind gegründet worden war, erwählt wurde, - 

Die niederländifhe Regierung hat feit 1816 viel dar⸗ 
anf verwandt, mie Kolonien in phyſikaliſcher Hinficht etz 
forihen zu laſſen. Zuerſt fandte fie den jegigen Prof. 
n Leyden Neinward nad) Java, welcher auch 1822 mit 
reicher Ausbeute feiner Nachſuchungen und Sammlungen 
urückkam. Ihm waren fchon im Sahr 1820 mit einem 

aler und zwei Präparatoren, Dr. Kuhl aus Hanau 
und von Haſſelt, Sohn eines Generalmajors, nachgefandt 
worden. Aber Beide erlagen bald dem heißen Klima. 
Kuhl, ein Zreund von B., ſprach Turz vor feinem Ende 
den Wunſch aus, diefer Zreund möge fein Nachfolger Were 
*) m. f. deſſen Biogr. 4. Sabrg., p. 171 
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den. Gr ward. es auch. B. nahm den Borfchlag nach 
Java zu reifen mit Freuden an. Im Dechr, 1825 trat er 
mit (einem Freunde, dem Dr. med, Madlot, den er fich 
um Gefährten erbeten, fo wie mit einem Gehülfen, Mül- 
er aus Heidelberg und einem Maler van Ohrt, auf einem 
Oftindienfahrer die Reife an, Im April 1826 lebte er 
mehrere Wochen in der Kapftadt u. deren Hmgebung, Ian: 
dete im Junius 1826 zu Batavia, wo van Raalfen, ein 
Mitglied der Kuhlfchen Expedition zu ihm fließ und blieb 
bis Ende des Jahres zu Buitenzorg, dem Sige des Kom⸗ 
miſſärgenerals der niederlänbifejeo Eindifchen Beſitzungen 
der ihm und feinen Freunden ein Gebäude u, einen Par 
des Schloſſes einräumte, um fid) an das Klima zu ges 
mwöhnen. Bon bier ging er den 31, Dechr. 1826, begleitet 
von feinen vier europätfchen Gefährten, 18 Jägern und 
97 eingebornen Zrägern und Bedienten in das Innere des 
Landes und fchrieb Ende Januar 1827 aus Zittau am 
Tjitarem, einem Zluffe, der fich öſtlich von Batavia ins 
eer ergießt. Won dem Landgute Sjtton aus befuchte 
er den Hügel, der von.den Schwalben bewohnt wird, Des 
zen Nefter gegeifen werden und welche dem efieer dieſes 
Gutes jährlich 20,000 Piaſter einbringen. Ueberall fand 
B. bei den Dorfoberhäuptern, denen die Bewohner eine 
orientalifche Unterwürfigkeit bezeigen und den Verwaltern 
der Europäern gehörigen Landgüter die befte Aufnahme; 
die beiden Arten wilder Schweine, die Hirſche, das Rhi⸗ 
noceros, die wilden Büffel, Leoparden und Ziger gaben 
ihm nebft den von ihnen bewohnten Wäldern und Bamz, 
busdicichten reichen Stoff zu Beobachtungen. Zur Beför: 
derung, des Gepäckes der Neifenden durch die ſchon hier 
non keinen gebahnten Wegen durchfchnittene Wildniß war 
eine Menge Menfchen erforderlich.” Die Geſellſchaft ſelbſt 
aber bediente ſich der Träftigen —S Pferde, — 
Nach ſpätern Nachrichten befunden ſich die Reifenden wohl 
u, mehrere ıprer Sendungen waren fchon in Leyden ange⸗ 
kommen. Aber nur zu bald Iauteten fie anders. Am 26, 
Aug. 1827 verlich B. das Pajorangfche Gebirge, um we: 
wige Tage zu DBuitenzorg zu verleben. Gleich nad) feiner 
neunft dafelbit befiel ihn ein Nervenfieber, welches fo 
guet zunahm, daß fein gefahrvoller Zuftand nicht zwei⸗ 
aft war. Auch zeigte ſich alle angewandte Hulfe fo- 
gleich vergeblich und nur zehn Tage bedurfte ed, um den 
unvergleichlichen jungen Dann den Wiffenfchaften u, ſei⸗ 
nen ÄRA anf immer zu rauben und zugleid mit ihm 
alle Früchte der unausgefegten Anftrengungen feines ganz 
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zen Lebens zu vernichten. Madlot, der fi fchon zu Ban⸗ 
tam befand, Fam nach krhaltener Nachricht eben noch zei⸗ 
119 genug,, feinen mit dem Tode ringenden Zreund noch 
lebend zu finden; dann wurde auch er durch die Reife u. 
den Berluft ded Freundes erſchöpft, auf das. Siechbette 
geworfen und es wird vieleicht nur feiner flärkern Leis 
esbefchaffenheit zu banken fein, wenn man über ihn gün⸗ 
igere Berichte erhält. — Das Ryksmuſeum, defien To⸗ 
esbericht in der Leydener Zeitung vom Januar 1828 wit 
bei den legten Racrichten benudt. haben, gibt iom am 
Schluſſe folgendes rühmliche Beugniß: „Was die Natur- 
wiffenihaft im Allgemeinen und das Mufeum des Reiches 
inöbefondere an dem edlen Boie verliert, läßt fich nicht be= 
zechnen. Die während der kurzen Zeit, die er in Indien 
wirken koͤnnte, gema ten Sammlungen u. Wahrnehmuns 
en können als Bewe fe gienen, wie ir geeignet er zur 
usführung des ihm übertragenen Gejchäftes war u. wer⸗ 
den ihn als den feinen Korfcher und den klugen Beobach⸗ 
ter der ſchönen Natur auszeichnen, und was er in feiner 
Studirftube war und noch zu werden verfprach, Diefes 
mögen die der Mroturgefchtchte Kundigen aus dem ſchon 
unter der Preſſe liegenden und nähftens ans, Licht treten 
den Werke von ihm beurtheilen. Wir find überzeugt, daß 
Kr Tod bei Allen Trauer erregen, daß man den edlen 
üngling beweinen wird und wahrlich, er iſt eö werth.“ 
8 Schriftftellee konnte B. bei fo bewegtem Leben 
nur Weniges leiften. Im 3. 1822 gab er feines Bruderd 
Friedrich B. *), Rage gehalten auf einer Reiſe 
Durch, Norwegen im I. 1817 (mit einer Karte) heraus u. 
begleitete es mit Anmerkungen. Außerdem lieferte er 
einige Auffäge in die —— — Ann. für Naturgeſch. 
u. in Okens Iſis; fo wie Recenſionen zu den Heidelberger 
Jahrb. f. Lit, Auf fein unteo der Preſſe befindliches Werk 
find mit Recht alle Raturkundige gefpannt. 


H. Schröder. 


*) Auch dieſer, der als Juſtitiarius mehrerer abeliger Güter in 
Kiel wohnt, iſt als eifriger Naturforſcher, befonders An der Dene 
thologie, befannt, und befigt ausgezeichnete Sammlungen. Die 
Rachrichten, die derfelbe von feinem Bruder in der „Chronik der 
Univerfität Kiel m Sommerhalbeniahre 1827” &, un 43 gab, 
baben und manche Ihäßgbare Notiz geliefert, 


, eemnsedusniabe, — 


* 298. Garl Friedrich Chriſtoph Tiedtke, 
Eönigl. preuß. Juſtizrath zu Potsdam; 
geb. im Jahre 17858, gef. d. 5. September 1827. 


Er empfing den erflen Unterricht in feiner Baterftadt 
Raun, wo Yin Bater geiftlicher Infpector war. Schon 
üb zeigte er Luft zum Studiren und um diefe in dem 
imglinge nody mehr zu weden, bradıte ihn der Vater 
1766 nad) Berlin auf dad damals befonders im Flor ftes 
ende Joachimsthalſche Gymnaſium, in welchem er als 
mnud 6 Iahre zubrachte und fich durch Fleiß u. Aus: 
Dauer diejenigen. Kenntniffe aneignete, welde ihn fähig 
. machten. die Univerfität mit Nugen beziehen zu können. 
Eben im Begriff dad Gymnaſium zu verlaffen, erfuhr er 
die bittere Fügung, feinen Bates’ zu verlieren. Dennoch) 
fegte der junge 2. feinen angefangenen Weg muthig fort, 
dmete dem Rechtsſtudium und bezog 1772 die Uni⸗ 
verſitãt Halle, nachdem er durch Die Gnaͤde Friedrichs des 
Großen das —— Stipendium erhalten hatte. Nach 
lüdlich beendigten Studien ſah er ſich genöthigt, um 
eine Exiſtenz für einige Zeit zu ſichern, die Regiſtrator⸗ 
fe bei dem damaligen Magiſtrate in Potsdam anzuneh⸗ 
men, Im Betracht feiner Bier ges eten Dienfte wurde 
er darauf 1784 zum Stadtfefretär befördert, doc mußte 
er ſich noch aller Progeß» und Kriminalinftruftion entäus 
pen, welche Befchräntung indeflen durch einen Spezial: 
fehl des Könige a Sut elm II, 1788 aufgehoben 
wurde. So a ed, daß er 1794 zum Rathmann avans 
cite. In diefer Eigenfchaft hat Ip der Berftorbene ſtets 
durch treue und gewifienhafte Pfti terfülung ausgegeich- 
net, fo daß er —— die Liebe u. Achtung d ürgerfch 
erwarb. Nachdem er fo mit Treue und Nugen länger als 
30 Jahre gedient hatte und von einem Tönigl. Kammer: 
gericht auch als ein ganz brauchbarer Gefhäftsmann an⸗ 
erkannt worden war, wurde er 1807 zum Juſtizbürger⸗ 
meifter und erften Rathmann peſgrdert Bei der neuen 
Organiſation des Magiſtrats im Jahr 1809 ging er zu 
Gtadtgerichte uber und vertanfchte feinen bißperigen ba: 
rakter mit dem eines Stadt⸗Juſtizraths. Er verwaltete 
biefen Poften treu und wurde erft 1825 unter Bezeugung 
der Zufriedenheit mit feiner bisherigen Dienftleiftung vom 
Könige in den Ruheftand verſetzt; noc vor feinem Ende 
hatte er das feltene Glüd, d. 30. Nov, 1825 fein 50jäh- 
riges Dienftiubiläum zu feiern, wobei er als den ſprechend⸗ 
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ſten Beweis von der Gnade feines theuern Königs das 
allgemeine Ehrenzeichen erfter Klafie erhielt, — Was fein 
Leben als Privatmann betrifft, fo müſſen wir durchaus 
anter feinen Tugenden die ihn charakterifirende San 
muth und Ergebung hervorheben. Keineswegs aber dür⸗ 
fen wir übergehen, daß der Verſtorbene auch dabei von 
heißer Liebe fir König. und Baterland entflammt war, 
die er ſtets in Worten und Thaten Auferte, 


* 299, Johann Joachim Hanfft, 
kaiſerl. braſilianiſcher Oberſt u. Buͤrger zu Hamburg, 
geb: d. 12. Auguſt 1780, geſt. d. 6. Septbr. 1827. 


- Sein Bater Joh. Peter H. aus dem Bambergfchen eins 
gewandert, war Hamburger Bürger und Meogermeifter 
u. feine Mutter, Lucie Bruns, eine geborne Hamburgerin. 
Wie überhaupt damals die Erziehung in dem Bürgerjtande 
noch vernachläßigt wurde, fo beſihränkte fich auch Die fei- 
nige auf fpärlichen Unterricht Im Lefen, Schreiben, Rech⸗ 
nen und der Religion. Eine treffliche Großmutter aber, 
eine Zierde ihres Geſchlechts in allen ——— Tugenden, 
ſorgte mehr für feine Bildung und ſelbſt für Ana Uns 
terricht, als Eltern u, Lehrer. Unter ihrer Aufſicht lernte 
er die beften ‚Damburger Kirchengefänge, faſt den ganzen 
Gellert u. mehrere Gedichte der damaligen beliebten Dich- 
ter audwendig, welche fein gutes Gedächtniß bis an feinen 
Tod bewahrte, — Dieſes, verbunden mit großer Eingezo- 
enheit im Häußlichen, wedte bei dem Knaben und Jüng⸗ 
ing von lebhaftem Temperament und krüftiger Konftitu- 
tion wahrfcheinlich jene lebhafte faſt wilde Phantafie, 
melde. zwar fpäterhin durch einen ſehr Elaren Berftand 
gemäßigt und „durch eine große Lebensklugheit geregelt 
wurde, aber fletö der Hauptzug feines Charakters biteb, 
— In feinem 14. I. entfchied er ſich für die Handlung, 
kam auf ein bedeutendes Komptoir in feiner Baterftadt 
und machte fpäter für dafjelbe und andere Häufer Reifen 
durch ganz Norddeutſchland, Dänemark u. Holland, Ein 
ſchöner, kräftiger, junger Mann, voll Faufmännifcher Ge- 
wandtheit, erwarb er ſich auf diefen Reifen viele Freunde, 
welche ihn bewogen, fich felbft zu etabliren, wozu die da= 
maligen Konjuncturen des Handels, felbft ohne Bermögen 
die Gelegenheit: darboten. Er ſchwamm im umfichern 

Strom der Konjunctur eine Zeitlang, vom AM 
ſtigt I machte auch noch einmal diefelben : 
aufiuckn 





obwohl nur ein Eleiner Komet. am T 
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ment, ſank auch er, gleich Anbern, welche ihm mit unges 
jenen Summen im Banguerott vorangegangen waren. — 


ſcher, 
de lagen und ohne Kinder geblieben war, fuchte den viers 


ex der 
Sein durch den jang mit gerieten treuen Freunden, 
die fein reges Streben für al 


ten Al 

den Phantafie zu mäßigen fuchten, faſt zur Heife gediches 
ner natürli —— und feſter — eben un 
in den Jahren 1811, 1812 und 1813 zu einem der eriten 
ja zu einem ber Debeutenbfien Männer feiner 
jaterftadt. *) — Doch vermochte der patriotifche H. u. der 
würdige Mettlertamp es nicht allein, den Inpuls zu ges 
ben und Hamburgs Unglüd im I. 1813 abzuwenden. Si 
folgten den abziehenden Ruſſen mit den wenigen Getreuen 
nd ihr © tat war ſehr bald Profeription u, Konfiscas 
n ihrer Güter, Niemals iſt aber D. Maitre Boucher 
gewefen, wie er in ber Proferipfionsakte Davouſt's ges 
nannt ward. — Zaft begeiftert für Alles, was Hamburgs 
Zreiheit u, die Schaltung der bürgerlichen. Rechte betraf, 
janz im Geifte der Zeit und feiner Mitbürger denkend u. 
fan elnd, Hoffend auf den günftigen Erfolg der von als 
en Edlen deutfchen Stammes im Gtillen vorbereiteten 
Aufregung der Nation, operirte auch &. feit 1809 bei der 
Tröftigen Jugend der Baterfladt den Frankenhaß zu vers 
Breiten und Die Liebe zum Baterlande_u. zur engeamımı 
ten Freiheit zu entflammen, — Es ift wahr, ihn befeelte 
d ein übertriebenes Ghrgefühl, einmal in der Welt 
ime große Rolle „se frieten; aber wer hätte unter den 
damaligen Umftänden, zumal bei einer ften Phans 
tafte, bei dem Wefige großer Mittel, ohne alles Bamiliens 

—— 


Man leſe Hieräber d. Oamd. Korreſpond: v. 6. Juli 1814. 
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% —S für Hamburgs Erlen Deu 
HAT eingenommen, 0 fen. Gingebuns 


——— 
a Bei ae men ‚Hamburgs dumm Kaife e muß 
der Haß und &. war gang -dazw-gebpren, ein ın des 
Woltö zu feyn und ji denen Soß unter dem Volke zu füı 35 
Selbft aus der Mittelklaffe hervorge — * gi 
Beilbund, ‚im Umgange vertraulich, das —9 
Serz und die Hand —— um Geben fee BR * fe er Mi 
an fich zu ziehen, Alles: oft in den elendeften Mirthehäus 
fern um fich zu verfammeln, um, wie er ſich — 
jeine Genoffen zur Frankenhetze zu: gebrauchen, Viele has 
en. dieſen Hin; —D & aus — Gründen getadelt. 98; 
urfprüngliche dabei, wan; edel ans EN obwohl: er 
fid oft. auch im ——— ara len konnte. — F hans 
delte aber darin fehr Elug, ns während: er fich durch 
ne — einen * der Kai In — 
ugend. gewann, nie, die frau ‚Behörden 
Kernaı J — * —— feine — —3 ‚bei den 
Behörden, als bei der. Gensd'armerie u ‚Bene 
hatte. „Raum war al nach Jettenborus 
Hamburg 6. Aufforderung up Bildung einer 
Gefakren auf. feine, Koſten enfi tenen, als fichworgis 
weife Alles zu ihm drängte, ewifich aber. es 7 gt ie 
en Jugend, Hang au — a 
it die er, fein ſtammung a —— — 
Betihe Auberte, 200 Mona wählte, Zanfenbe akte vun 
Nebergang zue Infanterie -aufmunterte. Boll van:unges 
Bean ol 1 il — — AR Gelhtiften.. ud 
nen. Beau: Ba; ewiß -bedentenbe 


‚allein zur E 

— —S ee ia le u; fordern auch een 
au feine Grundftücde zu demfelben Bmede En jeliehen, fü 

Errichtung feiner Eögadron, die.€: €] 
See von feinen Grund ftiden: ‚während . Proferips 
tion, die Berwüftung feiner Grun te Jelbft. durch Kan 
fermizung % feine taufend nen welche en w 

Seldzugs.;brachte, den om 200, 


SE, 
iegen. Gr {ap ges hot. u ae Seifung 
einer Neiter fremden a I. trat ders 
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deon aus den Händen gewunden warb, deren namhafter 
ade, wenigftend er ftetd hatte bleiben müflen. &. opferte 
ie och ihr und jedem Hanfenten im Felde noch den Nep 
ed mitgenommenen Goldes, ja, — worüber noch Beweife 
vorhanden find — verfegte fogar in Roſtock feine legten 
Diamanten, um dafür Fußbedeckung und Medizin für die 
im Lazareth befindlichen Kranken zu kaufen. Als die han- 
eati de Legion durch Mangel u. Entbehrungen aller Art 
aft dedorganifirt war, ward er die Hauptveranlaffung, 
9 fie von England in Sold und unter Schug genoms 
men wurde, und wenn jemals fein unermüdetes Streben 
etwas allgemein Wohlthätiges erzweckt hat, fo ift es diefe 
Pine at. H. war überhaupt ſtets und allenthalben 
ätig, wenn ed darauf ankam, den Hanfeaten nüglich zu 
werben; es find darüber fo ehrende Briefe von höheren 
Gensraten; während des Feldzugs und nach dem Frieden 
efchrieben, vorhanden, daß er, im Bewußtfenn treuer 
Sn hterfüllung gegen alle feine Kameraden, Tpäterhin 
wohl in Berfuchung gerathen konnte, die Schranken nicht 
‚achten, worein thn die Legitimität wieder verfegte, — 
& eilte im Felde Alles mit feinen Kameraden, und 
obwohl er wegen feiner. militärifchen Unfähigkeit kein 
| Kriegsheld. war, fo find s noch Augenzeugen 
vorhanden, daß er in der Affaire bei Hohen-Viecheln nicht 
dem Kugelvegen ausgemichen ifl. (©. den Hamb. Korre⸗ 
ondenten vom 5. Juli 1814.) Bei: Pinnow hätte ihn von 
zöftichen Tirailleurd beinahe Körners Schiefal getrof: 

3 und wenn beide begeifterte Patrioten Dort unter der: 
em Ciche ruh’ten, fo würde fein Nachruhm gewiß dem 
mes ähnlich geweſen ſeyn. H. war überhaupt nie 
feige, weil ihm ein Beftimmungsglaube anklebte. Er war 
unter dem Pöbel, dev zuerft die Franzofen aus 
Samburg vertrieb; aber nie war er Militär und konnte 
eB nie werben, weil er zu gemüthlich war, auch lan 
nicht als Militär, fondern nur ald Water der Hanſeaten 
auftreten wollte. — Bei der endlichen Wiederbefreiung 
Samburgd feierte H. den fchönften Tag, ſeines Lebens, 
den glängenbften Sriumpheinzug, deffen fic je wohl ein Bür- 
tefer Stadt zu erfreuen gehabt, ward ihm zu Theil; 

e Deputation des Senats bewilltommnete den fchlichten 
Würger u. Blumenkränze u, Ehrenzeichen ſchmückten ihn. 
Aber das WBewußtfein feine Pflicht gethan zu Haben 
diente ihm ftatt aller fonfligen Anerkennung und ſo wollte 
es trog aller Anerbietungen nicht, daß feinen No ein- 
Eyrenzeichen zieren ſollte. —— 
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Freunde gründeten nunmeht‘ die „Gefelfchaft'der Echo: 
—9— been ——— 9— Rer — verwalten 
Meß und deren Gebäude über 100,000 IRE, Eofteten, Kaum 
ar aber der auf —T te Beifkdor Beiterlofchen, fominderte 
ich auch die Bahl der Mitgliederz’ worauf 100 Freunde 
98. zuftimmentvaten, die ihn, der hier wiederum etwas Pa⸗ 
keiotifines gefiftet Hatte, vhne die Früchte dabon zu genießen, 
dadurch vor aller Gefahr des Berkuftes ficherten, sub das 
Refito der Geſellſchaft auf Actien, jede von 300 as 
vontie, übernahmen. -Wäs_feit der Zeit aus'der 3 
negrimdeten — der Erholung geworden ift, Darüber 
Age Yremde u, Ginfeimifcje, weite. diefelse befüchten, 
chen, Sie ift von 9, gegründet, in defien Geifte ers 
n > fein — Beer a ge 
jaunt werden. Rat indung. der -Erholi ed 
bei fo. Sufatinten Senat und Häuslichen Berhältz . 
niffen das Bedürfwiß' einer Miederverheirathung. Seine 
Wahl fiel auf Sophfe:MWeftendorf, Tochter eines Predis 
ers in Wittenburgim Mectenburgichen, in deren elterlichen 
aufe er während des Feldzugs die Freundlichfte Aufnahe 
me ‚gefunden: hatte, Gr Hatte diefelbe dort fo Lieb ges 
wonnen, daß et fich ihrer bei dem erften Gedanken an ein 
neues Ehebündniß erinnerte und fie ſchon im J 1818 als 
gie Gattin Heimführte, Leider war auch Diefe Ehe ohne 
inberz, welche im fefter an Haus und Beimath E54 jelt 
‚aben wiirden, fo daß. er nicht mehr, ein Spielball feiner 
hankafie; vun einem- Eptremtzum andern übergegangen 
und, man möchte fagen, bon einem Ende der Erde zum 
andern. verfchlagen. worden wäge, — Immer wären feine 
Gedanken na Amerika erihtet und bei’der eingetretes 
n srodlofigkeit nach dem allgemeinen ER 
il er ‚faft überzeugt, daß Amerika die befte Abzuge⸗ 
er fire diejenige Klaffe von Menfchen fey, welche, durch 
die je aus ihrer Frühen Karriere gerifen, brodios 
ang Deutfehland durcnjtreiften und mehr oder weniger zu 
feunruhigüngen des’ bürgerlithen Lebens u. Betriche Ver⸗ 
anlafjung gaben. Hamburg, wie Bberhäupt alle Seeftäd- 
%, (te Fr bald mit folhen Auswandtern, theils rechts 
Uchen, aber verarmten Bamilien, theils aber Abenteurern, 
Werzweifelten, aber auch mit allen Verbrechen belafteten 
Derhnen. — Auch H. ward von dem — dieſes ver⸗ 
meintlichen. Glückes getäufät und Taum ließ die brafilias 
pa werben, fo etgriff erdie Sache 
ren Zeuereifer u, wurde dabei durch die nieberträchs 
tigpten Ginflupterungen fo fehr hintergangen, daß er fogar 






Senf sa 


den ß faßte, fid ſelbſt an die Gpige einer foldyen 
Kung Dt zu Ei und fie dem % —— 
ffilen fm Verſon zu "präfentiren: = &,, gang ein Mann 
dab Boiks und immer noch deffen Liebling, hatte bald eine 
Ladung zuſammengebracht und ging damit. im. Sommer ' 
1825 nad) Vraftlien ab; feiner.treueften Freunde u. Bas 
milie Bitten hatten diefes Unternehmen nicht abzuwehren 
permocht, Audy hierbei leitete ihm nicht fein Interefie, fons 
bern abermals nur die Sucht nad Neuem und übertries 
bener Ehrgeiz. Gr war in die 


In 
Ei UM] ren, di d 1, ‚teogend, 
Be frohe Bon one fie che®i mie he Ahee Ras 


nete Weiſe und ee wurde bei dem Staatskanzler und Mis 
niſter der Kolonieftanten, Monſeigneut Mirande, einlogirt, 
erwarb fich ganz die Sreundichaft dieſes würdigen Greifes 
und edlen Siaaismannes und erhielt auch uoch nach feis 
ner Rückehr von ihm manche fehr ſhmen eiparke Briefe, 
Bald darauf ward S. dem Kaifer in feterlicher Aus 
Bin vorgeftelt, Diefer ernannte ihn zum Dberften des 
2. Örenadierbataillons: und würdigte.ihn überhaupt feiner 
nien ‚Huld und Gnade; auch ‚ward ihm die Ehre Ei 
& 1, Sbeo @tojeßät ber Kaiferin®) aufguwarten. Diefelde 
f enkte ihm ihe perfönliches Vertrauen, worüber eigenhän- 
ie — Yorhanben d und Alles was H. für feine 
deutfchen Bandöleute zu wirken vermochte, gelon durch 
dieſe Thron ſchmuůckende, durch alle weibliche 
ben glänzende und ihrer hohen Abflammung ganz würdige 
Monardhin.  . kehrte anf ee jeranlaffung nad) einem 
ve in fein Baterland zuruͤck und wollte nach Wien abs 
zeifen; aber es wurden ihm die Päffe dazu verweigert, Hier⸗ 
durch, fo wie durch manche fehlgeichlagene Hoffnungen u. 
Bünfche fchmerzlicy getroffen, war er nicht mehr berfelbe, 
der ex früher geweien war. Gr fließ feine alten inde 
dadurch nicht nur zurück, fondern nachdem ihm Alles je: 
[lagen war, was er ſich von einer Miffion nach n 
und vielleicht von einer diplomatiſchen Anftellung von Geis 
ten Brafiliens in Hamburg verfprocen, nachdem gr abers 
mals einen großen Theil feines Vermögens auf Beife 
auglo8 verwendet hatte, 12 er IS foft gang won ber 
—7 Geſellſchafi zuruck und niht 


u} f. deren Biogr. 4. Jabıg. d. Rekr. ©. IS J. 











#200. eos Rarhnilen, Sf Hd wi 
. Donnerzmarck. 
Standeherr von Beniden! Eöntgl. preuf. pinf. Generolmaior der 
* Kovallerie-und Chet eine Küraffierregimens, Bitter des Li 

preuß. Verdiehkotvend — zu Bredlaws 
‚geb di N Ian. 1766, geſt. d. I. Gept.-1897. 
¶Reuden An Dderſchl⸗ ‚der. Ritt: feines Vaters 
Rakt Eeamame, er — — 


in 
ochter des Fteid l Adam v. Larki 
mo ich 2 — FR 60 —F 


se Re — ſarente Eat ii — 

— Steinach = = des Tjährigen: Krieges 
jetfegte ihn der Köni ig IE ale nen im dche 
du Korps, im welcher ie diente 

um —— el R darauf folgend 
wurde er auß- — — militärifchen Kehuts 
niſſe als Kompagniechef und. jor in das Regiment der 
Gensd’armen verfegt, zu deſſen Kommandeur er im I. 1804 
— wurde, bei we Gelegenheit ihn Se. Mai, der 
felbft mit dem Orden pour le merite.decorirte. Im 
wurde ihm dad Damalige, hät 
und 


wen zu können, beftieg ev ein anderes mu 
ge bald ma nachder Bunde R #4 
offen, ws er bis zur ungläelic Vies 
— jeb und nac Aber auf fein ort als Se⸗ 
fongener Mage Bredlau en: Jaffen wurde, — Da feine @es 
mdheit nacy biefem: ‚Belömae 6 Er; geftattete, als 
tätiger Kapallerift weiter zu dienen 48 am 1. 
8. old feine Entlaffun, —— ten 


iu — ege — Fr m die —ã der —X 
— 
wi Siogefeplebene hatte Mh -ia 3. 1781 mit einer 


824 Herrmann 
FAR h Ran aus Dem Ban Holſtein in Schleften, die 


— ——— 


801. Geoͤrg driebrich ‚Herrmann, 
Doktor der Phitofonbie und Behrer der franzöffchen up wnnaer 
pradje am Bocaum zu Bilmar; " . 
‚geb. d. 7. Mai 1764, get. d. 7. Gept, 187°). 


Er warb erb eu eb ck ind irte 
RE zu &g en kn ei —— oren Di 
ilehrer in Mei kat, ei * e re 
Ben En 

el 
e einem em anberweitigen jufe als Lel 
zer der neuen Open am Gpmna| um, Me — fund 


Since & 1 55 5 Aufſ. 


Baden franzöf, Srammatit a — — tänd, 2a 
engl. ıi Benmnarit, 1796, 2, Aufl, 1815. 13. Ahomfons 
gebeenuaiten, wer — Soungs ‚Klagen oder Nochtgedans 
Ten. — ies, aber Doch Dan — — uch der 
Botanik Mit um n, u. ſchwarz. Kurzes 
Sm — Tat ® a une: az 1807. 0% 
Nou- 
2 je Grammaire des — 2 er — —e— —5 — 
we e, Dörfer u. Höfe in beiden a) 
‚enburg- Schwerin u. Strelig, nebit d. Parren, 9 
pofituren u, Nemtern, unter welche fie, gehören, oder: Res 
eu 8 zu Sogmanns Karten der ———— 
—A— als 3 FF jegweifer, 181! erg, 
jeiträge zur Gejdichte der Bismarfehen 
— te. © 9 und 11, 
Gr Br 










.) Eqwerin. ferimätbig. Abendbl. 1827. 
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*502. Prinz Friedrich Wilhelm Ferbinand - 
u Radziwi— 
Bönigt. preuß. Rittmeiſter aggr. dem Garde⸗Kuͤraſſierreginient, Rit⸗ 
ter des eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, fo wie des kaiſerl. ruſſ. St. 
Annenordens 2%. Klaffe — zu Berlin; 
geb. d. 22. Aug. 1798, geft. d. 8. Sept, 1827. 


. Der Berewigte war, das zweite Kind aus der Ehe des 
Bürften Anton R., Ordinat von Riedwifez, Myr und Olika, 
vierter Sohn des Palatins von Eitthauen und der Prins 
n Luiſe mon Preußen, einzigen, Tochter ded Prinzen 
erdinand, jingften Bruders Friedrichs des Siroßen. Bein 
eburtöoet iſt Berlin. Als deſſen ducchl, Eltern ſich mit 
der Fönigl, Familie in den Kriegsjahren von Berlin nach 
Königsberg. und Memel begaben, verließ auch er die. Kö⸗ 
nigsfadt. ‚Rad feiner Rückkehr von da wurde er mit ſei⸗ 
nem ältern Bruder dem Zürften Wilhelm R.,, gegenwärs 
tig Major im 19. EiniensInfanterieregiment, im elterlichen 
Gaufe gleichzeitig erzogen, um deren Beider Grziehung 
der Hr. v. Boyer, gegenwärtig preußiſcher Geſandter am 
yortugiefifchen Hofe, welcher fich Damals bei dem Prin, 
Heinrich von R 
verdient machte. Rad) dem Tode des Prinzen wurde Dies 
er fehr Tenntnißreiche und durch Driginalität des Geiſtes 
efonderd anögezeichnete Mann königl. Kammerherr. Gr 
goi8 fich der Familie des u en A. an und leitete aus 
eigung die Erziehung der Kinder deffelben. — In dem 
verewigten Prinzen. entwickelte fi ſchon ana! ein 
großes Talent zur bildenden Kunft, welches derſelbe durch 
go ie Vorliebe für Zeichnung und Malerei beurkundete, 
„übte diefe Anlagen mit vieler Sorgfalt aus und viele 
in fpäterer Zeit von ihm angefertigte Zeichnungen Dienen 
als Belege „jenes auögezeichneten Kunfttalentö, . 
- Beim Ausbruch des Krieges im 3. 1813 verließ fein 
Bruder Wilhelm das elterlihe Haus_ und machte im 
Hauptquartier des nachherigen Grafen Bülow v. Dennes 
wig deflen höchft merfwurdigen Feldzug mit, während dem 
er das damals unter Bernhardi’s vortrefflichen Leitun 
ehende Werdernfche Gymnaſium beſuchte. Im J. 181 
etrat auch er die militärifche Laufbahn und begann eben- 
fuls beim Gr. Bülow von Deunewig als Offizier der Ar: 
mee feinen Dienſt. — a begleitete "aner, 
welcher auch ſchon zwei Jahre früher Dei 


einsberg als Emigrirter aufhielt, ſich * | 


826 Prinz Radzʒiwill. 


ng 
ein MBeplverhalten am Zage d 1 Jun 1815 wurde 


rinz Ir. N. mit dem. eifernen Kreuze 2. Klaffe decorirr, 
wadı Abfchluß des Sriedens blieb derfelbe im baupts 
Quartier ded Gr. in Ghartres, begab fich fp Kr nah as 
ris und tehrte von dort zu feinen durchl. Eltern 
ch en als Ingewopnte Aufn 
ungen a m ein Wruftübel gugezogen, welches ihm 
Dr Er + Ni in nn Bäder zu Sanbeutn in Schleſien 
= Ps Wieder engen wurde er im 31816 von 
Sr. Maj. "dem Knie kn bei dem jesigen 1, Garde-Uhlanens 
Sanbueherr ment angefteitt, m (öjes feinen Wünſchen um 
Im mei rach, als er Diefe Getedenpeit zur Erweites 
nu enntnife benugen wollte und ne auch 
— — ſchuie in Berlin befuch te... Bei Ers 
sig Fi ten en —— den een 1821 ** 
7 Bingefchlel etfter —*X 
Kanes Set Bere Geis —— — 
* BP im ge auf deren —— fen und Pos 
en, begleitete er 
Garl ven Serufen, jur Kai 
g dort den kaiſ 63 t. PA] 2 Sure und 
Ar dann auf. Auch te: 
Berlin zurüs 


tuhberg in Belt. Bon hier aus fol er 
Der gangen Se ehe Geninfite Berlobung mit Dee 
janzen 
Fol: ER hi ber ‚en Bekanntfchaft eu 
Br an gemacht hafte, zu feiern. Bor Ausfü HH 


—8* me entfeelte J — Spuren einer 
ſchnet ſchönen tsbiidung zeigte; wurde in der 

ge —X je in Oberfchmiedeberg beigefest, um ſpaä 
tee in’ der Gruft feiner Familie im Pofener Dome feine 


Stelle einzunehmen. 
Erfurt, Major v. Lindeman. 
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308. Sohann Chriſtian Friedrich Albinus, 
Prediger an dem koͤniglichen Zucht⸗ und Arbeitähaus in Jauırs 
peb. d. 19..Dik. 1764, geil. d. 9. @ept. 127°) 

Er wurde zu Viegnig geboren, „Seinen Vater, ’as 
daſigen Superintendenten, verlor er. din in feinem 8. 
und- mußte ſich als Knabe und Füngl unter fehr © 
fchränkten äußerlichen. Umftänden’ und in Kampfe mib las 
ven, feltenunterbrochenen Krankheiten mübfam zum ke 
ji juche der. Uyriverfität Halle —— die m. 
1784 mit der Liegniger Stad! pn ? oertaufähte. So 
lauf von 2.3 nötbigte ihn. —— —— 
zu verlaffen und feine afademifche Laufbahn in, = 
vollenden, "Sein Aufenthalt dafelbit war wii eilt die 
heſte * ſeines Lebeus, denn er wurde durch die Ver— 
— — nbarths Begleiter eines jungen Grafen Do] 
(aan gen Minit Br dadurch wieder mit di 
iherven. vi Humboldt hefreundet.: Bon dem ur 
weg u ihn nach 2 Jahren Die Nachricht, daß feine 
tee krank darmnieder —*8* a eilte in: feine Ex 
un gm fie niit mehr am ee 
in Sciefend und ale ai — 
en lens ‚un! 

in ‚Diostnig,, befe —A rediger er zug| zo 

8 erhielt, er im 1 Dat 1705 von dem General, . 

Inhalt, den —F ai Seldprediger bei defien Begiiment 
Slogan, Er‘ na ‚m ihn an, hatte die Freude, ſich bald 8 
Lie, ie verfegt zu fehen und machte von hier aus im 

170% den ug. nach Polen mit, 2 ipn eine Bien 
Keantpeit überfiel, deren —8 ie ur ee er 
£eiden waren. Im April 1800 verban] 

Zochter ded damaligen Kreisfenior Blegert ww EH 
Im Spätherbft 1805 begleitete. er fein Regiment zum u 
tenmale nah Polen, mußte aber auf dem Rückzuge v 
ben nad) Thüringen wı 83 neuer Frankyeit in feiner 
terftadt zu: ebieiben. ER die traf ihn hier nach des 
Eifefng des Aline und fe Emilie 

‚uflojung un —* eigenen mt jr 

feit. Schon am 2. Juni 1807 erhielt e ch den Ruf 
En ‚Brediger En daB Toni; — an — * 

mer, bei weichem er va a fegen 
bis an feinen Tod gewirkt hat. 


*) Sälef. Provinzialsl. 1882, Dec· on 
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— —— ae Teine a undem 
und ft arten Dulden ſelig im Bo ſchönern 
Jenſeits ihrer Feſſeln —88 “ Eu 


* 304. Zohann Chriftoph Möller, 
Katechet und Dekonom am Waiſenhauſe zu Altona; 
geb. d. A. Aug. 1766, geſt. d. 9. Sept. 1897. *). 


Er war der Sohn eines Käthners, Almus Jürgen M, 

u Sörup, feine Mutter, Maria Elifabeth, geb. Chriftian- 
Een. Bis in fein 16. Jahr blieb er im elterlichen Haufe 
amd erhielt die erfte Bildung in der Schule feines Kirch- 
fpiel® wo er K6 durch Fleiß fo. außzeichnate , dag ihm 
uſt bei einer irchenvifitation eine fentuge Belobung 
des Superintendenten zu Theil ward. Dieſer Umftand 
atte auf ſein ganzes künftiges Leben den wichtigſten Ein⸗ 
; denn jene Auszeichnung war auch in der Umgegend 
annt geworden und blieb in gutem Andenken. Nach 
einer Konfirmation. verwaltete er eine Beit lang eine Schrei= 
erftelle auf dem Gute Dollroth in Schwanfee und als 
nachher die Schullehrerftelle in einem feinem Geburtsorte 
nabe gelegenen Dorfe erledigt ward, beriefen die Bewohs 
Web: des Dorfeß den ungen Mann zu derfelben, Guten 
Muthes ging er nach Rendsburg, um fich der nöthigen 
ng zu unterwerfen, welde er auch zur Zufriedenheit 
eftand. Gr trat fen Amt an; aber weit entfernt, ſich 
Mit dem bereitß @tlernten zu begnügen, dabei täglich mehr 
erkennend, was — gehöre, ein tüchtiger Schullehrer zu 
eyn und wie wen ß er bei ‚feinen bis dahin erlangten 
enntniffen. ſich ſelbſt genüge, legte er daffelbe im 3. 1786 
peiwitig nieder und wanderte, mit 5Reichsthalern in der 
ſche, nach) Kiel, um in dem dortigen Schullehrerfeminar 
Hay die zum Bildner der Iugend erforderlichen Kenntniffe 
anzueignen. Bier wirkte der als Menſch und Lehrer gleich 
andgezeichnete, freifinnige, aber eben feines Freifinned mes 
Bar einer Obfeuranten-Glique_oft angefeindete u. vers 





te Prof, Müller.” Diefer erkannte ıin M. bald den 
gen, Kopf, gewann ihn lieb und erleichterte ihm durch 

sung und Empfehlung dafelbft feinen Aufenthalt, 
Wit dem: eriten Charakter verlich er da8 Seminar und er⸗ 
Zelt bald darauf’, ebenfalls auf Empfehlung feines Leh⸗ 
ws, die Collabotatoxſtelle an der Schule 'zu Elmshorn, 
ehe er mit beid:glüichlichften Erfolge verwaltete, 


> 


» 1. © 9. Pet »s Schleswig⸗-Holſtein⸗Lauenb 
x. 1, — Runrtaldeft. eöwig: Doll urgſche 


Möller 8% 


Sm 3%. 179% ward er zum erften Lehrer am Waiſen⸗ 
banfe in Altona erwählt und diefe —32 hatte dad. Gluck 
hn faft 34 Jahre bis ſp feinem... Ande zu beſitzen. Er 
machte ſich um diefelbe in bonpeiter Eigenſchaft, als Leh⸗ 
rer und als Verwalter der Delonomie, gleich hoch vers 
dient. Schon 1803 ward er zum Dekonom des Waifens 
gaufes ernannt und erwarb ſich als ſolcher ˖das allgemeine 
utrauen in fo hohem Grade, daß man ihm fpäter (1813) 
gegen eine beftimmte jährliche Summe die ganze Oekono⸗ 
mie übertrug; das Amt eines Katecheten aber ward ihm 
unterm 15. Februar 1805 übertragen. Bon 1805. bis 1814 
verwaltete er noch zugleich De Brabifanfenflele aim Buchts 
anfe in Altona. — Pbgleich Mis Thätigkeit durch diefe 
erhäftigungen vielfady in Anfprud genommen war, 
o fand man ihn dennoch ftetd bereit aud außer feinen 
mte gemeinnügige Zwecke zu befördern. Go war er thäs 
tiger Mitarbeiter und Lehrer a der mufterhaft eingerich- 
teten Altonafchen Sonntagefchule von dem Beitpuntte ihre 
Begründung im J. 1801 bis 1826, auch an der Armen 
tolonie in Kredritögabe, die von feinem edlen Freunde Las 
mwäg*) gefhaffen war, nahm er den vegften Antheil; .bie 
Schleswig» Holfteinfche patriotifche Geſellſchaft ehrte ihn 
als einen ihrer treueften u. uneigennügigften Mitarbeiter, 
defien Berluft fie noch lange beklagen wird, — Solche 
Berdienfte konnten nicht unerkannt u, unbelohnt bleiben ; 
Diefe Belohnung fand er ih der innigen Anhänglichteit feis 
ner Zreunde, tn der Liebe. der Zaufende von Kindern, 
denen er Lehrer, Freund und Vater gewefen war; Dänes 
marks edler König aber ehrte ihn Dadurch, daß er ihn zum 
Dannebrogemann ernannte — M. war zweimal verh 
thet und Bater von 3 Söhnen und 2 Töchtern, die mit 
der hinterlaffenen Wittwe feinen--Berluft:tief empfinden. 
Auch als Schriftftelee im padagogiſchen Sache hat 
er ſich nicht unbedeutende Verdienſte und. einen wohluers 
dienten Auf erworben, Geine Arithmetik, fein Handbudy 
für Religionslehrer, feine Katechifationen, feine Berflan- 
es⸗ und Bernunftübungen; ferner feine Geographie, Ras 
turlehre, feine populäre Aſtronomie und andere Werke 
find befannt und gefhägt und geben zugleid) 'einen Be⸗ 
weis von der vielfeitigen Bildung und der glücklichen Dars 
ftelungsgabe des Verfaſſers. 


*) Die Biographie von Bawäp, der froͤber er ertbeie 
ter die Mebeo19g0 war, Hader IR in defen & % “ 





832 Hammerich. 


ner Gemeinde u. handelte u. wirkte mit Ernſt u. Würde, 
mit Geift und Entfchlofienheit, mit Kraft und Beharr- 
lichkeit fo Lange er lebte, Unvergeplich wird er feiner Ge- 
meinde zu Wupperfeld bleiben: für alle Zeiten. _ 


* 507. Zohann Friedrich Hammerich, 
. Buchhändler u. Buchbrudereibefiger in Altona ; 
geb. d. 7. Zul. 1763, geft. d. 16. Sept. 1827. *) 

Diefed verdienten und hochgeachteten Mannes Water 
war Deetiger zu Quern in Angeln und fchon in feinem 
8, Lebensjahre traf ihn das harte Loos, denfelben zu ver: 
Tieren. Der Bruder feiner Mutter, einer geb. Holft, der 
Prediger in Ulerur war, nahm ben Knaben zu fich, ev mußte 
aber bei dem ehelofen hypochondriſchen Oheim traurige 
Jugendjahre verlieben, Cine ältere Schwefter feiner Mut: 
der war die Sattin des Buchhändler e. in. Slensburg 
und bei ihm follte H. fi nun dem Buchhandel widmen; 
Alein Korte willigte nicht darein, fondern wollte ihn in 
Norwegen für die Handlung erziehen laſſen. Doch unters 
blieb dies und nad) dem bald ale erfolgten Tode ſei⸗ 
nes Onkels trat er noch in deſſen Handlung. unter Leitung 
des Herrn Jeſſen ſeine Lehre an und bildete ſich im die— 
ſem Geſchäft bei weniger Vorkenntniß bald zu dem, was 
er war, Im J. 1789 verheirathete er ſich mit feiner in 
tiefer Trauer zurücgelaffenen Wittwe, Amalia Loh und 
fing mit geringen Hulfsmitteln einen Buchhandel in Al: 
tong an. elche Achtung er in dieſen feinem Ges 
feite fich ſowohl in feinem Vaterlande als En 
efjelben erworben hat; wie auögezeichnet feine Wirkſam⸗ 
Zeit als Buchhändler und Verleger feit jener Zeit war, 
bedarf für die wenigften Lefer einer Grörterung. Nicht 
wenig trug es aber Gründung feines mohlverdienten 
Dtufes bei, daß Voß ihm gleich im erften Jahre, freilich 
aınter ſchweren Bedingungen, den Verlag feines Homers 
übertrug. Im I. 1818 übernahm er mit dem Herrn Geis 
enting zufammen eine Buchdruderei, deren Dffizin rühms 
lichſt bekannt ift. 1819 übertrug er eine Sortimentös 
. Handlung dem ihm bereitd in die Ewigkeit vorangeganges 
nen Buchhändler Karl Bufch **), die jegtin den Händen ei- 
nes wacern und tüchtigen Mannes, Herrn Aue, ift und 
beſchränkte fich auf. feinen .Berlag. In frühern Iahren 
ſchwächlich, behielt ex ſtets ein Erankliches Anfehen, wenn 


'®) Rat den Provinzialber. 188.9. 2. - 
’  Deffen Lebensſtizze Dammerich felbft noch in unfern Nekrol. 
sellefert Hat; ſiehe 8. Jahrg. ©. 1006, os . 


gleich fein oͤrver fpäterhin mehr Beftigteit gewann; aber 
undemitdet thätig verlebte er feine Lage heiter im Freun⸗ 
Ddeskreife und manche Thräne des Unglüds ftillte er im 
Berborgenen, ohne daß die wohlthuende Hand gekannt war! 
übker. 


* 508. Guſtav Friedrtich von Keſſel, 
2ön. preuß. Generallieutenant u. Kommandant des Invalidenhau⸗ 
ſes in Berlin, Ritter des rothen Adlerordens 1. Kl. mit Cichenlaub 


geb. d. 18. Nov. 1760, geft: dr, 18. Sept, 1897. 


Geboren zu Rleinelsguth im Bücftentgum Oels, vers 

Ior der Verewigte feitten Water, der dafelbft tebeitget 
war, fehr. früh und kam als Page an den gr -Karolas 
tifchen Hof. Im 3. 1776 Tam er zu dem Infanterieres 
iment von Flemming ald Junker nad) Breslau, nach 
drei Jahren aber ald Fähndrich zum 1. Bataillon Leib: 
arde nach Potsdam, weil Friedrich II. wünfchte eini 
Silefier bet feiner Garde zu haben; und auf Diefe Weiſe 
ward der Grund au feinem Glück gelegt. Er blieb in 
Diefem Regiment bis zum Jahre 1813, nachdem er von 
Stufe zu Stufe bis jum Generalmajor empsrgeftiegen 
war; wohnte 1778 dem baterfchen Erbfol Frieg bet, machte 
1792 den Feldzu am Rhein mit und fr; e fi heſen 
ders bei der Belagerung von Mainz, von Landau, bei dem 
Gefecht bei Trippftadt, wofelbft er die Schügen komman⸗ 
Dirte, fo wie in der Schlacht bei Auerftädt durch Uner⸗ 
chrockenheit und Entfchloffenheit aus. Dabei genoß er 

ets die Gnade des jest rogiexenben Königd, wovon er 
oft Beweife erhielt und diefelben durch die größte Anhangs 
lichkeit an das kön. Haus erwiederte. Nachdem 1806 die 
Garden, bei denen er als Kapitän diente, als Kriegäger 
fangene entlaflen worden waren, wurde er darauf 1 
durch die Gnade des Königs ausgewechſelt. Nachdem ihm 
der Auftrag zur Organiſirung des jeßigen erſten Garbes 
regimentd geworden, veifte er zu diefem Zwecke nach Mes 
mel und wurde nach Sormirung bei der Einweihung der 
Bahnen der Ed ig. Garde den 18. März 1808 vom Könige 
zum wirklihen- Kommandeur berfelben ernannt. Ex for⸗ 
mirte das Garde-Füfelierbataillon und trat 1809 den Rück⸗ 
marſch nach Potsdam an, 1813 führte er die königliche 
Garde nad) Breslau, wurde zum General ernannt und 
bekam zugleich Den Befehl, den Kronprinz königl. Hoheit 
Unterricht im Ererziren zu geben. Er blieb u 
lau um 20 Refervebataillond zu formiren, BEE 
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critt aus dem Regimente überreichte ihm daB Offizierlorps 
er Keil. Barde ale ee lee a ihres 
E-] eine große golbne Medaille mit feinem eige- 
am Dildniß auf der einen Geite, auf der andern bie Na— 
wen der famm! om Offiziere des Korps, zum Andenken. 
Am September 1813 wurde er Kommandant von Breslau 
und befum no) A Nefervebataillons in Leobfchüg zu or⸗ 
ganifiren, Im 3. 1817 wurde er Infpefteur der Land⸗ 
weht (Regierungsdepartement Breölau) und Generallieus 
tenant. 1819 Tam er ald Kommandant des Invalidenhaus 
fes nadı Berlin und feierte dafelbft im I. 1826 fein 50 
Dienftjubiläum. Der König bewies ihm an dies 
e feine fortdauernde Gnade durch ein eigenhäns 
iged [2 huldreiches Schreiben und durch die Ueberfens 
duug zothen Adlerordens 1. Kl. mit Eichenlaub, nach⸗ 
dem ex früher fchon denfelben 3. und 2, KL, fo wie 1816 
das eiferne Kreuz 2. Kl. am weißen Bande erhalten, hatte. 
Was Offizierkorgs der Garde in Potsdam überreichte ihm 
eine Bürte des Königs aus carariihem Marmor vom Pros 
for Rauch gearbeitet. Sp wurde biefer Tag nod) ein 
idenfeft für ihn, obgleich feine Gelundheit nicht, er— 
te, ihn außer dem Bette zuzubringen. Seine Kränk- 
Lchfeit nahm feitdem immermehr überhand bis ein Schlag⸗ 
Auß fein Lebensende herbeiführte, Ihm beweint feine zahl 
zeidhe Familie, der er ftetd der liebevollfte ‚Berfprger und 
Beihüger war. Geine Rechtlichkeit und ftrenge Ordnungö= 
liebe in allen feinen Dienftverhältniffen erwarben ihm die 
Achtung auch aller feiner Untergebenen, Noch in den legten 
ns feines Lebens war ee auch in feinem kleinen Wirs 
Jumgsteife thätig; oft nicht genug achtend die Schmerzen 
ber langwierigen Krankheit, traf er gute Eineichkungen im 
Suvalidenhaufe und erwarb ſich dadurch die Liebe Aller, 


*809. Karl Friedrich Auguft Bail, 
Director des herzoglichen Gerichts des Juͤrſtenthums Sagan in 
Nie derſchleſien 3 J 
geb. d. 7. Nov. 1776, geſt. d. 18. Sept. 1877. 

. Ein des in ber theologifchen Welt geachteten 
u 3 a — ee A Mn nn, MM hat 
jur jedene ın mer on im fru— rin⸗ 

genden Mittag unferbeodjenen Laufbahn durch weithinauss 
lat Öffentliche Thatigkeit ober durch Literarifche Wirk 
nicht berühmt gemacht, aber das im höhern Lichte 

aniß FR wahrhaft gerechten, biedern und 
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wohlmwollenden Mannes in m Kreiſe erworben. — Er 
wurde zu Züllichau in der Neumark geboren, verlor ab 
{don im 9. Lebensjahre durch den Zod feinen Water,“ der 
jereinnehmer bei der Acciäveris wat. Die Mutter 
brachte ihn, nahdem er ben erften Unterricht auf dem 
ee jüllichau genoffen hatte, auf das. Gym; 
nafium nad, Sirſchberg, ws er durdy ben mit allen Sl 
then klaſſiſcher Borwelt gefhmüdten Geift eines Siiger 
d durch Die ‚tiefe und umfafiende Gelehrfamkeit eines 
jauer für alles Schöne, Gute und Nüslicre empfänglith 
jernacht und angefeuert wurde. Unaufhörlich gedachte er 
kun eit, wo er im unvergleichlichen Subdetentgale, im 
A und © fe aller Gebirgäfchönheiten an Freus 
den des Geiftes, der Freundſchaft und der Natur fo reich 
-‚aumd von den edelften Gelübden für ein ganzes Leben er⸗ 
t wurde: Sugleich prägte ſich hier dem Mermögenlos 
jen der Geift einer feltenen Ordnung, die ihn bis zum 
Tode nicht ‚verließ, in man er Hüntherlichen Lage, ein 
und lehrte ihm Lebensgüter auf die rechte Weiſe ſchäten 
und weife verwalten. Bor feinem Uebergange zur Tka⸗ 
demie brachte er einige Wochen in ber Nähe und im Ums 
‚ange des berühmten Beßler zu, der Damals. Erzieher. der 
ringen von Carolath war, Die umfaffende Gelehrfams 
eit, der ftoifche und ascetifche Ernft und die damit ber» 
bundene phantafiereiche Begeifterung diefes Mannes, machte 
einen unauslöfchlihen Eindrud auf das Gemüth des er— 
wachenden Zünglings. — Im I, 1795 bezog er die uni⸗ 
verfität Halle, wo er bis 1798 den juriftifchen Studien 
mit som Bleiß und unermüdlicher Stetigeit oblag. Die 
damal —— Kantiſche Philoſophie wurde nun die 
ernfte-Mufe, die feinem nahmaligen Streben die — 
denfte Richtung gab. Er begriff ihre tiefe Begründung 
amd ihren ftrengen Zufammenhaug und fand: in ihm zulegt 
das Biel und. die * jedigung. feiner Bernunft und die 
Norm feiner Handlungsweife. ihn. Chriftus gelehrt, 
wurde ihm durch Kant im aa! tgebietenden Geſebe feiz 
‚mes Iuneen Elar; Meligion und. Soitsfophte wurden die 
. Er Beiedensgottinnen in. manchem. Sturme ſei⸗ 


ae . 

Bei den ernftefken Befchäftigum, Tetnte et aber audı 

erlaubte Freuden auf bie vechte je fugpen Igägen un! 

—— ——— Han ode fi Baht 

Unverfiegbar flog fm er Quell einer heitern 

talitat, durch die er oft Roi ** 
pflädte. unvergeßuch bieben 
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Wochen, die er in der klafſiſchen Seit in Jena und Wei⸗ 
mar zubrachte, wo ihm die perfünlihe Anſchauung und 
Betonutfcaft eines Schiller, Herder, Wieland und Schüg 
u Theil ward und bie erften flammenden Reden eines 

ichte auch fein Inneres erregten. — Reich an Wiffen 
ehrte der feurige und edle Jüngling in fein zweites Va⸗ 
terland Schlefien zurud und trat als Auskultator bei 
der damaligen eöniglichen ‚Dberamtöregierung zu Glogau . 
ein. Bier war ed der berühmte Goccejt, unter beffen 

ide er fich zum praktifchen Juriften bildete und deffen er 
—* nur mit der „ge ten Dankbarkeit und Ehrfurcht ge- 
denken Eonnte, 1 olgte er einem Rufe als Regierungs: 
rath nad) Sagan und verheirathete fich in Demfelben Iahre 
nit ber, einzigen Tochter des Notariatödir. und Juſtiz⸗ 
Tommiffionsraths Geidel in Glogau. 1814 endlich wurde 
er im Drangfal des Kriegd Director der zum Fürften- 


" thumögericht umgeftalteten Saganfchen Regierung und er 


at diefen ehrenvollen Poften bis ans Ende feines frucht- 
pen Lebens mit feltner Irene und Pünktlichkeit * 
waltet. — Er war das Muſter eines ſtreng moraliſchen 
Menſchen, eines ſtreng gewiſſenhaften Rechtsgelehrten, 
deſſen Seele reine Humanität athmete. Lebendig ſchlug 
ein Herz für alles Gute und Wahre; dies fand er in 
einer fortmähtenden Beſchäftigung mit den Wiffenfchaf: 
ten und ftellte_e8 in feinem Privat- und Gefchaftöleben 
auf. Mamnichfache Stürme des Schickſals fochten auch 
fen ſchönes Leben an; allein von ihm galt vollftändig 
08 Justum ac tenacem etc. des Venuſiners. Gefchägt 
yon vielen Guten und geliebt als Gatte und zärtlicher Ba- 
ter einer Tochter und eines Sohnes, in denen er die 


Sruät eigner Marimen heranreifen fah und von denen 


Der Lestere in feinem Geiſte und in derfelben Laufbahn 
ihm rühmlich nachzuſtreben use — fo Tonnte er ruhi 
auf den Abend feines Lebens hinbliden. : Seine feit fa 
10 3. begonnenen Gichtanfälle, zu deren Hebung ober 
Linderung er Warmbrunn, Jöplitz und Karlsbad öfters 
befucht hatte, [dienen eine geäftige Natur noch nicht ge 
[omg zu haben; doch zerftörte bald ein Zieber dies edle 
eben. Als Burger einer befjern Welt wird er die Wahr⸗ 
eit, die er immer fuchte, reiner erkennen und ber Früchte 
eines edlen Strebens fich erfreuen. 


in 


gid. CHüftiäh Gottlob Ludwig Grötfe, 
" Porter zu Bochtoin bei Annaberg im Kafiſchen Erzgebirge: 
I, 90 d 16 Dam 170, ge nmiom um. 





Be ford Kunz daft No Nach einer gli N — 
nis Are PN 
Wiffenfhaft,, Von fenem Water, der. ihm vorbereitet 
atte,, eh ums ib 1775 ber Eurfürftl, fächhf, Lands 
—— enden Nebungöplai are 
nicht gemeinen jaffenden Web m 
Une a Fam hritte ee 
Mitfchüler Hinter fi, Seine umiheung war ———— 
denn ex hat mie auch nur eine ernfte Zurechtweiſun F 
feinen-Lehrern erfahren, Wie viel er aber der Schu 
dankte, das bewies feine ‚tiefere AR it ie 
ifcher und eat er Literatur, feine ai Den ete * 
r fichere Gefchi — und un Gabe gen 
—— —— hrigem —36 t im DR en > 
30g er bie Ynbserfirät insg und widmete fich det Gotz 
— ie — er mi — F ea 


VE 
ns en He je he Maar fe im ae ha — * 
ER — Hat 'e ſchon ei 
Gemüth vor — — ve 
—8 erhoben ; darum 1 aing er —— 
‚ven des akademiſchen Lebens, — 3. 1785 on 
eftandener, Prüfung vor dem Sreetonlife 
Bra ‚en unter. Die Fand daten des Best u auf Fe 
nommen, trat er als Hauslehrer in die Familie des 
fen zu Solms und X. rg auf Gro —— uns 
beit Annaberg, — Bei zunehmendem Alter feines Vaters 
ward er im 3. 1789 Bien als A Be fe beigeordnet 
u, ex verlebte "in diefer ——— ft I Sal is zum Tode 
des Vaters (1797). Auf den Wunfc der iin! erhielter 
deffen Stelle, Und er, würde als Mufter eines Predigers 
Zönnen aı —J elt werden, wenn feine-tege und — —— 
hafte zu it, ae ſchon in den männlichen Sahten var 
einen. Tree Körper gehemmt ki wäre. Alle feine 
Pesbigten und Reden —— er Torafältiaite au 
wovon Mr Seffe 
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Ueß keinen logifchen Zehler inge! wandte viel 
HH auf en om Pr.) fe  Rumdung der 
äge und memorirte fie mit gleicher Borafalt was ihm 

in den legten Iahren fehr fehwer wurde. Er war Offen 

barungsgläubiger mit ganzer Seele , body nicht von der 
firengern Partei, fondern mehr vernünfti —F tem 
huldigend und hütete ſich wohl, durch abweichende Auſich⸗ 
ten der Weberzeugun ndersdenkender zu nahe 1 treten. 
ein Bortrag war bis auf die legten Sahre lebhaft und 
anziehend, wie ihn denn eine wohltlingende Stimme und 
eine boden Ehrfurcht, gebietende Statur unterſtützten. 

Seine Etirn zeigte Ernſt und aus den Augen leuchtete 

Liebe. Erft im 39. Jahre verheirathete er fi mit der 

Wittwe eines Predigers, der fein Univerfitätögenoffe ges 

wefen, Stau Chrift, Wilh. Kuhn, geb. Bernhardt aus 

Sommagfch. Sie betrauert nun zum zweitenmale den Bers 

luft eines geliebten Gatten, den fie in langen Leidensjahs 

‚treu_gepflegt. WBaterfreuden wurden ihm 4 zu 
Shell, Die Mufik, war ihm verfagt, aber Die fen 
waren ihn hold, wie viele feiner Jerſtreuten Dichtungen, 
durchaus ernſten Inhalte, beweifen, die ihrer tiefen Ans 
muth wegen ber Vergefjenheit entriffen zu werden vers 
dienten. Saft 20 Jahre vor feinem Tode fingen feine Lei 
den dn, indem BERIER Schmerzen nad und nach feinen 
Körper zeritörten, er ihn im feinen Beiden fah, Tonnte 
lernen, wie der Ghrift leiden fol, Im Jahr 1826 ents 
floß er ſich aber endlih,, um einen Amtögehülfen 
nachzufuchen. Grzähler dieſes, Wermandter des Hinges 
foioenen, der ihm auch die erſte gelehrte Bildung vers 
ankte, hatte das Glüd ihm zur Seite — zu werden 
und von ihm viele fhägbare Winke über die geiftliche 
Amtsführung zu erhalten. Dog nur kurze Seit währte 
diefes fchöne Berhältniß. in Ausgang, feines Gott ges 
weihten Lebens he war ihm zugedacht. Die zum ers 
fen Genuß des heil, Abendmapls beftimmten Kinder ge te 
er privatim beichten zu Laffen, um ihnen vor der — 
mation bie legten Ermahntngen zu geben. Dazu ing er 
in ungewöhnlicher Heiterkeit und Kraft am 22. & em⸗ 
ber 1827_in die Kirche, hörte mit aefpannter Aufmerffams 
keit die für Erwachfene gehaltene Beichtrede und berieth 
eind nad) dem andern von jenen Katechumenen mit der ges 
wohnten Zärtlichkeit, gab allen feinen Gegen und braßte 
dieß Gefchäft zu Ende. Die Lesten hatten eine Schwäche 
- an ihn bemerkt, ‚ohne davon Meldung zu thuns er war 
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Ber; Bertiuon Befdaner, 


*811. Ernſt Friedrich Anton Auguſti, 
Popeintnnunt Im Derasatd, Gotde 
geb. b.,26. Wat 1738, gef; d. 2. Gent. 1007. 
PM. — war. bi —— Rabbi Joſua Ben 
Abraham Efchel-aud Frankfurt a “ — bei FANG, 
ent Ku au ae Ne ale Parer r6foen? 
Au il 
ben ir im g fo ftatb, ein Mann, % — wegen 
anf faffender Gele! — als auch wegen det Ge 
nl feines Lebens und fe au Tun Jans rechtſchaf⸗ 
cm ‚und liebenswitrdii ei Charakters zu den auegezeiche 
jonen feiner gehört und dem die —— 
Ki ir nee Eintreffen Biographie ein ſchones 


ne ai Dekleidete. und eine ‚ie — 
ernahm, 


feiner ©: A = elhette eigen auf EE un " "Tate 
und zweckdien ie als liebevolle Art, deren der dankbe 


Sohn bei © genpeit t8 mit Rührung und Freude 

a Be en viel au! —* der d 
Rlaffiter wi En ” — ubtilitäten mehr 
aus der Sprache, Sprade —* der Grammatik er⸗ 


beförderte und fie ohne fremde Si weit brachte, da 
Er kurzen a Aufenthalte auf der Kanpfgute vı ' e Uns 3 
jemie beziel gehen Eonnten. 


Kan denn Sa der Hingefehiebene — A 
Senmanfen, efonders mit einem Ai jebräiz 
gm Sprachſchate ausgeftattet, auf zu n in 

jotha, welches er fihon nadji eine 
fieß, um es mit der 


hieli ihn dad 


— — 


ed re dem ‚Saufe 
Eng en Studien. Een de 


use feines 8. en © unten erſt 

nutzen und Ei eg * 18 jo für die Header 

H —— Kae Mit der Entfernung ded Krie⸗ 

aus de ng ſens war auch feine tuskula⸗ 
Hu um 


je je ab. ex bezog nun die Univerfität 
a: Bu — enge —— die er ie 
‚abe in dem hen n Umgange mit feinem frommen 
Boter lieb gewonnen nen pet. 
un 1760. verließ er die ** ſität und beftand 
vor — J fein Examen als 
nt eine, Kennt set fee —— Chas 
uee len beſt iger Sinn, 
garfaste ihn a J——— 
‚ ‚der I kb itationdfond daten machte 


En BR ng am Bitten, ie 
gehen war, trat er in deffen — Alb ‚aber während 

jen. feinem alten Res u efamenl Beam sera fcnäße ur Mic 
Tan Hi fi — ee den. wäter- 
5 ER 4 — — ie eng w # ⸗ 


en —— aeg A N en 
den Sohn ald darauf 
1764 » >) a = — — das ar 
Ri — — — 
in Danke, mfelben vi 
" zum. ne ——— Be Be 
Befönaniie ‚machte ai atse Koch nöthi ug 
Backen kenne Bemer erner zu IE —— deren An: J 
Bi ichkeit, db vie, 
Ban 


\ nd fein — 6 ‚an ben Bes 
weiten nen jarer, —— hier a an — ellen und auf 
mannichfache Weife wetteifernd dem biedern Greife darges 
—— gen, Rach dem Tode feines Vaters 

ex in ver cr $ farramt ein, und seit wir er bei 

biefer Gemeinde, Die ihn liebte A Kr Ende geblies 
17 N Er nicht bie Beſch — äußern Lage 
Zreunde.y med 9 an bie er⸗ 





jgte Ephorie zu — zu bewerben. Aus X 
mung _ feiner, in igen Dienfte und wegen 1 (une 
de mis tüchti⸗ — m dies Ami 
Ki ier nun erblühte ihm ein (inc Günstiger & 
in dem Kreife von 3 hoffnungsv: indern und 1a 
ommen Mutter, In diefer egenfecien Lage — te 
feine Gefundheit immer u und der Geift der @figung, 
welcher vom Water DE Sohn ‚ubergegangen war, 
ge ihm das theuere Zebenögut bis an dad Ende feiner 
age. Das Glüc feiner Kinder, die alle zu feiner Freude 
heranmuchfen, befonders aber der fehnelle Auf T —F 
nes fo innſ — einzigen Sohnes, 3. Chr, a 
u literarii ee Ruhme und akademifchen — 
ie ———— des glücklichen — und bele 
‚einfame Gtille, in die er ſich nad) dem Tode Ba un 
tin Kae Ce N feiner auswärts verheirathei 


len liche Rufe und © 
— —— ae me 
fen und ‚eichern geplündert, der Greis aus Er 





tudenten aus Breslau, von Denen der 
Beau Sohnes, damaligen Kertor der Fi en Antsechtäe 
— un vor weitern Mibhandlun; gen ge 
Hm erlebte “ auch das Glück, 
er ee um im Seife feiner Kinder und KR zu 
een wobei ihn das herzogliche Oberfonfiftorium mit 
einem. dene Belobungsfehreiben wegen feiner bewies 
F mtötrene und feiner befondern ie Set ver ee 
Fi eine Deputation erfreute, ‚Nach diefer Zeit verwal 
tete er no, Sabre lang, ohne Gehülfen und mit ges 
—— Nüftigkeit fein beſchwerliches Pfarr, und — 
* — g 8 war ald — — das Ende feiner Amis⸗ 
ch feine, Krat ngt hätte, fo — er zu 
Benunerung mit su und Begeit 1 
Bald nach dem Tode des —* jehr So lwollenden 
‚Herzogs Mugı J , 1822, wurde er auf feine Bitten 
in den Ruhe! fest und einem, lebte ex abwechfelnd 
bei I beiden, & tern, anfangs in Gotha und fpäter 
in Ina; Nur in den legten beiden Jahren feines Lebens ı 
trübte ſich fein fonft fo heiterer Himmer doRsfrmerd 
den des Alters und manche fchmer 
ipn jest. Eine dielhe ung! 
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urdeiben um nie der Ki 7 


ren 
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fen, der aa 
2 at, ar zur 
en vor —5— de, 5 Abk 





4 aſſun— He väterlicher — von ion 
and von biefer x Abfchied. Und ald nun feine Stu 
— war, Ri: in einem fanften Schlummer — 
gel des Todes die morſchen Lebensbanden und tru; 

En Bater im 9, 2. feines Lebens aus dem © of 
EEE — den dee allliebenden Waters. 


Freunden, die mit ihm in Berührn Tameı 
Bu? er in der II ae das in ale 5* — keinen 
u haben, Er blieb tnifs 
jet gel und war gs en ind lebender Gatte, 
jater umd Freund, In ———— in 

in ‚er eben fo viel RE 2 — 

für die ’e feines einen & — 
Sahren befuchte er gern die ale el Fl öl BerHh und 


eitete überall SH feinen munter Scherz und uns 
66 en Wis Heiterkeit B frohen Muth, Er verlegte 
—— fondern ieg 


men 

fein praktil riſtenthum an den 3 
ch fein es Ye Mas ‚gefellig_ und tk 

ih und aus — = en Bortath feiner Wiffenfchaft 
fahrung ſtrömte eine unverfiegbare. Quelle zu Gera 


— — (tung. Dice tie —— 
Ki fongeii war 
Üben Geber Nolfentbatihtet unter ipen — 25 


> ten, zu welchem er daher im 793 einen 


get —— bee a. auf Gier x A eht > feitz 


„dem wiele Seſellſchaften der Aı afenn vief, 


a in He nen Gol — — FE ae an ‚te um! 
ch nur fcheinbate Härten, Sie waren daher = 
a Eine des Worts gemäß, wiffenfchaftliche de 
oder vielmehr. G —6 ER welche, RR 
E* ae — kun lan ‚et aufnahmen und. fi en 
8 uninerkliche Epifoden in 
rigen umd oft in Ungewippeit ließen, ‚ob 


een 


er 
feßte derſelben 
etö, obglei 
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er] 
Su 
fe 


feine reiche Lebenser 


Augunk 


jede_ andere Ri t nach 


Am ſchlichten Lehrtone, aus 


sus 


. 
colloquirt worden fey.— Ald Pre 
ee verftänbigen —E und 


und da er 
dem 


ach, fo ließ er auch) die ‚Herzen nie unerwärmt: ‚ja bet 
Eee eiten wußte er mi 
örer zu wirken. Bei feiner Gemeinde 
tung, fowie durch bedei 
haft und durch fein meı 


g auf feing 


md. er bi 
— 
we 


J 
fanz fremd, — intereſſirte er ſich bis an fein 
ie alle Verhandlungen im Gebiete der Theologie, Neil 
„las die wigtigten theologifchen Werke 


mit Sorgfalt und Eritifirendem 


der bi 


ſchrifti. BE 
ige 

türe und vielfaches Nachdenken am. den wii alla 

—— nahm , fo blieb er doch ſtets ein treuer 


iFige Lek⸗ 
atom 


'pängee 


kirchlichen Offenbarung und wat feit Km t, 


daß ber alte Chriftenglaube endiich doch den Sieg 
werde. Dabei war. er tolerant 
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tritt aus dem Regimente überreichte ihm das Hffizierkorps 
der Eönigl, Garde ald Beweis ' rer Achtung und ihres 
Wohlwollens eine große goldne Medaille mit feinem eige: 
nen Bildniß auf der einen Seite, auf der andern die Na⸗ 
men der ſämmtlichen Offiziere des Korps, zum Andenken. 
Sm September 1813 wurde er Kommandant von Breslau 
und bekam noch 4 Rejervebataillond in Leobfchug zu or⸗ 
ganifiren. Im 3. 1817 wurde er Inſpekteur der Land: 
wehr (Regierungsdepartement Breslau) und Generallieu- 
tenont. 1819 kam er als Kommandant des Invalidenhau- 
es nach Berlin und feierte dafelbft im I. 1826 fein 50 
ühriges Dienftjubiläum. Der König bewies ihm an die 
em e feine fortdauernde Gnade durch ein eigenhäns 
ige febr huldreiches Schreiben und durch die Ueberfens 
duug des vothen Adlerordens 1. Kl, mit Eichenlaub, nach⸗ 
dem er früher ſchon denfelben 3. und 2, Kl., fo wie 1816 
das eiferne Kreuz 2. Kl. am weißen Bande erhalten. hatte. 
Das DOffizierkorgs der Garde in Potsdam überreichte ihm 
eine Büfte ded Königs aus carariihem Marmor vom Pro- 
effor Rauch gearbeitet, So wurde Beh Tag noch ein 
eudenfeft für ihn, obgleich feine Geſundheit nicht er: 
ubte, ihn außer dem Bette zuzubringen. Seine Kränk⸗ 
lichkeit nahm ſeitdem immermehr überhand bis ein Schlag: 
fluß fein Lebensende herbeiführte, Ihn beweint feine zah 
reiche Familie, der er ſtets der Liebevollfte Berforger und 
Belchüger war. Seine Nechtlichkeit und ftrenge Ordnungs⸗ 
liebe in allen feinen Dienftverhältniffen erwarben ihm Die 
Achtung auch aller feiner Untergebenen, Noch in den legten 
ahren feines Lebens war er auch in feinem Eleinen Wir⸗ 
ngöfreife thätig; oft nicht genug achtend die Schmerzen 
der langwierigen Krankheit, traf er gute Sinrichtungen im 
Invalidenhauſe und erwarb ſich dadurch die Liebe Aller, 


* 809, Karl Friedrich Auguft Bail, 
Director des herzoglichen Gerichts des Fürftenthums Sagan in 
Riederfhhlefien; 
geb. d. 7. Nov. 1776, gefl. d. 18. Sept. 1877. 


Ein Reit: des in der theologifchen Welt geachteten 

h. Sam, Ball, Oberkon Fang in Slogan, bat 
zwar der Hingefchiedene in feiner ſchon im fruchtbrin= 
genden Mittag nnterbrochenen Laufbahn durch weithinauß- 
eifende öffentliche Thätigkeit oder durch Literarifche Wirk: 
— nicht beruͤhmt gemacht, aber das im höhern Lichte 
glänzende Zeugniß eines wahrhaft gerechten, biedern und 


j ‚Norm feiner BR weife., nd ihn. C) 


med nen ar; Religion 
itſterne 


Bali IE 
nem Kreiſe erworben. — EN 


wodlwollen 
wurde zu een in der ns geboren, verlor aber 


— im 9. Lebensjahre durch den, Zod feinen Vater,‘ der 
ereinnehmer bei der Accisverwaltung war. Die Mutter 


‚brachte ihn, nachdem er den erften Unterricht au! ven 


Waifenhaufe I —— genoſfen hatte, auf das 
then Elaf 53 rat Ynfanıte Seiſt eines Fifcher 


* * — ür on wilde ® 
genlos ' 


n der Geift einer Sala, die — bis zum 
‚ode nicht verlieh, ee nn er" tümmerlichen Lage ein 
und lehrte ihm Lebensgüter auf die — Weiſe ſchatzen 
und Br verwalten, Bor feinem, Mebergange zur en As 
bemie brachte er Arien, m in der Nähe und im ‚Um 
‚ange des berühmten 3 der damals. Erzieher. der 
gi inzen von Garolath Se Ale —— Gelehrſam⸗ 
it, der. ftoifche und ascetifche ft und die damit ver= 
bundene Be en —— machte 
einen unaus löſchlichen Eindruck auf Semüth des ers 
wachenden Zünglings. — Im & 179 b, er die Unis 
ver! a — wo er bis I den —— Studien 
— Fleiß und unermidlicher Sietigkeit oblag. Die 
damal Au de Kantiſche Philoſopi wurde nun die 
ie feinem nachmaligen Streben die — 

denſte N a gab, Cr begriff ihre tiefe Begründung 
und ihı been ern gen Pr menhang und fand in ihm zulegt 
das Biel und. di jedigung, jeiner Vernunft ke ara, 
elehrt, 

wurde ihm durch Kant im chri —J ee Sehe ſete Tel 
hiloſophie De die 

je und Beiehrnögettinnen 1 in mandem Sturme feis 


nes £ebend, 
PER. u en fen Befäf En — ——— er and 
recht 
ee en ſtanken I PN Ba 


— ee le ex A Le von m Rehenben cn 
aber jene idealiſchen 


2 
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ber königl. Sharit⸗e kirche und im I. 1791 
et ie and ee En Bea 1, wo er 
ld darauf erſter er Berdiger wurde — dieſes —2* [3 
ki, Ende — fe ee file en ‚Anke ara e fich 
jewi ‚un, einen jeruföp| en u. 
Fra Fr ak annlichen Sim b bei jevem Leiden aus. Gr 
E nad, —— — von feiner Gattin u. Kin⸗ 
Beine und betrauert. Zn ihm © — die Armen 
die Gemeinde ei 
— a ing und Liebe, die he ihm fe (gen te. 


* 813. Johann Auguft Ernft Graf von 
Alvendleben, 


, vormaliger Dechant des hoben Domflift& zu Halberſtadt, herzogl. 


Wraunfdntweig-Bolfenbättelfcher Staatäminifter, Landtagsmarfcpall 

der Proving Brandenburg u. Mitglied des Eönigl. preuß. Staatds 

rethes zu Berlin; Ritter ded Lönigl. preuß. St. Johanniter und 

des zothen Adlerordend 1. RI. und des Lönigl. großbritannifden 

Gariphenorvend; Erdrw. @erichtähere zu Erzleben, Urdlebenzt.2c5 
ae d. 6. Zug. 1788, geft. d. 27. Gentbr. 1827. 

v · Alvensleben bewahrt feit undenklichen 

gu ee ‚er in * e Sclohfapele au jegt auf 

leben) einen goldenen Ring, welchen — zu⸗ 

folge ber Gage — einft eine wohlthätige Abnfrau von 

einer Bwergin erhielt, der fie in Gel —2 bei nãcht 

Bahn Beit Bei groben 8 jen Beiftand geleiftet. Der Glanz, der 

rtdauer des don ara Di r tam⸗ 


era von der ige Zufbemahrung b Rin⸗ 
a Be gend en, efer mit 
em ge pen, in welchem diefe au feit Jahr⸗ 


Dunberten, — en hat, bei kunt gu madıen, 

Die iehhe von dem Tode des hochverdienten Mi- 
nifters. en ey wurde Befonbers von einem großen Theile 
der Einwohner Halberftadts, die ihn als ihren legten Doms 
Dechanten — u. geliebt hatten, mit der größten Iheils 
mad u ge ort und man dachte dabei micht A Behmuth 

ſtadts früßers, gi iklichere Zeit jurück in der 
— um die Stadt, und das Fürftenthum. gleich 
verdient machte **). — Ziefer aber fühlten noch) feinen 


*) ©. Mohr Sefgteäte 
vn EL a br Rente, "Datei his 
en" Shrirkheler angegelgt, nie iefs, Minges fer 


Ko} H8_ der Anerfenntniß der Wertienfte ded Gr. v. %. 
taın auch A feinem: Sehe Indem E Sa 
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Verluſt feine ihm untergebenen Dorffchaften, die im. ihm 
bis zur Stunde feines Zodes einen en Herrn vers 
ehrten. Er wurde guf dem NRittergute Errleben, 2 Meis 
-Ien von Neuhaldönsleben im Magdeburgſchen, feit langer 
Beit Eigenthum ber altadeligen Familie v. U., geboren 
und war ber einzige Sohn des königl. preuß. Oberſtlieu⸗ 
tenants a. D. Joh. Aug. v. A. Seine Mutter war eine 
geb. v. Platen. Beide auögezeichnet Durch Charakterwerth, 
mwidmeten der Erziehung ihres ‚Sohnes alle Sorgfalt, wo⸗ 
durch ſie den Grund zu der hohen Bildung und Anſtän⸗ 
digkeit deſſelben legten und ſein Herz von den Eindrücken 
des Böſen bewahrten. — Bis zum 17. Lebensjahre wurde 
er durch Privatlehrer im väterlichen Haufe unterrich⸗ 
tet. Unmittelbar aus dieſem Hauſe ging er auf die 
damals blühende und nur wenige Stunden von Errleben 
entfernte Hochſchule zu Helmftädt, wo er außer den juris 
ifchen Borlefungen befonderd den Tamernliftifchen u. der 
ilofophie oblag. — Mehr zur Uebung in öffentlicher 
efchäftsführung, als um auf Stantsdienfte Anfprüche 
zu machen, trat er hierguf nad) vollendetem Triennium 
als Referendar bei der damaligen Kriegd: und Domänens 
kammer inMagdeburg ein. Es wartete namlich feiner, als 
des einzigen Erben ‚Der weiftäuftigen vateelichen efigungen, 
nicht nur die dereinflige Verwaltung derjelben, fondern er 
war auch fchon fruh in die Kandidatenlifte des Domſtifts 
u Halberftadt eingetragen und konnte daher auf eine bal: 
ige und bedeutende Wirkfamkeit als Stiftsherr rechnen. 
Schon im I. 1782 mußte er nad) dem Wunfche feis 

ned Vaters den Samilienangelegenheiten fi, widmen und 
die väterlichen Güter Grrleben und (1783) Ursleben 
übernehmen. Im J. 1788 wurde die ihm zufallende Dom⸗ 
gereufiehe erledigt und er gehörte feit biefer Zeit über 20 
are lang durdy feine Wirkſamkeit und feinen Wohnfig 
Halberſtadt an. In bdemfelben Jahre vermählte er fich 
mit Zräulein Garol, Friedr., Tochter des Generals v, 
Rohr in Magdeburg, welche ihm 28 I. hindurch treue 
begleitende ‚Defäbrtin feines Lebens war. So glüdlich er 
in feinen häuslichen Verhältnifien lebte, fo ſehr mußte er 
gs auch bald in feiner amtlichen Stellung ald Domherr das 
ertrauen des Kapitels zu erwerben, Diefes fprach fein 
Bertrauen unverkennbar dadurch aus, daß es, als im I. 
1796 der bisherige Domdechant Graf zu Stolberg-MWernis 


uud 


bote chienene Biographie deſſelben gelten, die außer ſchriftli ’ 
gRittkei gen bei Biere E re fein Leben und . ichen 
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gerche feine Stelle niederlegte, v. X, zum ant ers 
wählte. — Der neu_gewählte Domdechant v. X. rechts 
fertigte übrigens volllommen das ihm geſchentte Ber: 
trauen, denn ed gelang ihm fehr bald, was fein Borgän- 
ger vergeblich verfucht hatte, durch fein umſichtiges Be⸗ 


feine — — w dem damals für einen großen Theil 
ein 
Rate erhob der König ihn und feine Nachkommen am 6. 


te) fhägte und b | 
reunde. So verwaltete er mit Segen und Freude fein 
mt biö zu Aufpebung des Stiftd 3. 1810, Dody 
auch die legten Strahlen feiner Kraft wußte ev wenigs 
gen zum Beſten des zahlreichen, mit der Aufhebung des 
apiteld größtentheils außer Wirkſamkeit tretenden Dom» 
erfonaled anzuwenden, Er hatte ſich nämlich auf einer 
ühern Reife nad) Paris im I. 1807 und auf einer ſpä⸗ 
ern nah Kaffel unter den Deputirten des Reichs durch 
feine Perſönlichkeit die Achtung der mweftphälifchen Regie 
zung in dem Grade erworben, daß es feinem Einfluffe 
möglich wurde, bei Aufhebung des Domkapitels den Bes 
amten beffelben- Penfionen zu ſichern. — Nach der Aufs 
hebung des Domkapitels lebte v. A. in ſtiller Zurückgezos 
genheit auf feinem Stammgute in Errleben, nachdem er 
mehrere Hof: und Stantsämter, die ihm angetragen witts 
den, audgefchlagen hatte und wußte hier Die Geres mit 
der Minerva, die fich fonft gewöhnlich gegenfeitig verdrän⸗ 
gen, in einem frenndlichen ſchweſt de Umgange neben 
einander beftehen zu laſſen. 
Er begann hier in der angenehmen Jahreszeit ges 
wöhnlidy den Tag damit, Daß er in feinem fehönen Garten , 
*) Deſſen Biogr. 2. Sahrg. ©. 971, 
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haftsfachen beſprach und andere dkonomifſche —5 
ten, 





mit iom verbundenen grrpiger mit wahrer Humanität bes 

andelte. d u Y n! 

ellen sing er mit ber qyaßten Gewiffenhaftigkeit zu 
© 


gs der Pfarrftellen und achtete weniger au ‚Empfeh= 


h un. — ürſerge 
nahm er ſich aber der verwaiſten Familien ſeiner Prebiger 


an. — Der gri © Berluft in, jeis 
nem Leben tea am 18 1816, wo feine Ges 
mahlin nach_ vielen Eörperli u Berlin ſtarb. 
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leb die Wi eburt D lands, d 
um f o ehe engegeubeie, “d Pag der dis rigen 


erechter war die Anerkennu efielben, da der Köni 
—X N — 


ern Lebensjahre getreten, ‚iu welchen dee Mann ungern 
en Geſchäftskreiſe in einen neuen tritt 


Regierung an der 
. &pige des Staats geflanden hatte. S 


ergo 
ſchweig, Sarl(&r. Aug. Wilh.), auf den — — Be⸗ 
richt des Grafen von er, den hohen Poſten des er⸗ 
ſten Staatsmini der Braunſchweigſchen Landesregie⸗ 
zung. — Mit Genehmigung feines Landesheren des Kö⸗ 
nigd von 


—ã iſt — tadeln, ſo erinnerte er wohl an geſſinse 
Worte Pollotad: „Unſere Schuld und Unfchuld find un 


find, nur das kann und richten; oder tröftete fie und ſich 
mit den Worten des Origenes contra Gelsum: ‚Luft uns 
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nit Knfeen Eriöfer föweigen und unfern Feinde nichts 
als unfere Sottfeligkert u. nfchuld ‚, unfere Liebe u. uns 
fere Sanftmuth entgegenfegen.’ , 0 
Unverkennbar ge te ‚der Berewigte, ald er 1823 auß 
feinem bisherigen erhältniffe beim Regierungsantritt dei 
neuen Herzogs, der Anträge deffelben ungeachtet, ausſchied, 
eine der eriten Tugenden eines Miniflers, die der Uneis 
ennügigteit, indem er eine bedeutende, pm angefragene 
enfion ablehnte. — Während feiner Wirkſamkeit in 
raunfchweig wußte er übrigens, trotg feiner höhern Les 
bensjahre die Erfüllung feiner Berufspflichten mit, der 
Verwaltung feiner Güter und feiner, überaus en 
Baterliebe zu vereinigen. Er hatte nämlid in der erften 
Beit feine drei jüngften Töchter unter Aufficht einer Gou⸗ 
vernante in Errleben zurückgelaſſen, befuchte aber diefels 
ben in jeder Woche u. fuhr. Dann wieder des Nachts nach 
Braunfchweig zurüd, um dort nichts zu verfänmen. — 
Kurz nad einem Ausſcheiden aus dem Braunfchweiger 
Minifterium ernannte ihn der König von Preußen im: 
1824 zum Landtagsmarſchall in der Provinz Brandenburg 
und bald darauf d. 5. Novbr. 1824 zum wirklichen Mits 
lied des Staatsraths. Un eneptet ne Geſundheit ſchon 
in Braunſchweig öfter durch teinfchmerzen unterbrochen 
war, fo nahm er doch beide Aemter an, da fie ihn nicht 
anhaltend and der Mitte der Seinigen tuwegfü tten u, 
die Mebertragung derfelben ein erfreuliher Beweis von, 
dem Bertrauen eines Königs war. — Das Uebel, das 
feinen Tod herbeiführen olte, nahm indeß zu und unges 
achtet er felbft nie über Schmerzen Elagte, bemerkten doch 
feine nähern Umgebungen mit Wehmuth die Abnahme fets 
ner Kräfte, Rod wenige Wochen vor feinem ode ums 
ternahm er eine Reiſe nach Lübeck zu feiner jüngften Zoch 
ter, befuchte auf der Rückreife noch feinen huwtenerfoßn, 
ben Hrn. Generalmajor a. D. v. wi: auf Nien 
und kam von dort af einend wohl nad) Errleb Mr 
— ber bald neigte fidy fein Haupt zur Ruhe, t ru⸗ 
biger Ergebung eined Weifen u. eined frommen Chriften 
endete er fein verdienftvolles Leben im angetretenen 70, Res 
bensjahre. — Die Natur hatte ihm einen Innen Körper 
u. bei aber Erziehung u. Wiffenfchaft einen noch 
fwönern arakter verliehen, den er unter allen wechfelns 
en Umftänden feines verjchiedenen Wirkens fefthieit, daß 
er des Epitaphiums eines Plato: „Hic est ille, quem 
pyobi omnes merito commendare et imitari debent‘“ Wurdf, 


ft. — Der Maler Schöner u dalbergadt hat ſein B 
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am beſten in einem Gemälde dargeſtellt, welches In dem 
Händen feiner dritten Zochter, der Gemahlin des Berg⸗ 
raths Freiherrn v. Münchhanfen zu Braunfchweig ift. 
Acht Kinder, 2 Söhne und 6 Töchter, deren 3 vermählt 

L weinen mit zahlloſen dankbaren Verehrern ſeinen 


Dr. F. S. u. Dr. K. 
814. Carl Franz Jak. Heinr. Schumann, 


Profefſor und Sekretär bei der koͤnigl. Akademie der Künfte und 
Eehrer an der koͤnigl. Blldergallerie zu Berlin; 


geb. d. 8. Zuguft 1767, geil. d. 27. Septbr, 1827 *), 


Er ward zu Berlin geboren. Sein Vater war Ju⸗ 
firaty, welcher, die Neigung des Sohnes begünftigend, 
felben bei dem damaligen, Bofmaler Zrifch in die Lehre 
+ Durch ein Bild; „Die Grablegung,“ welches noch 
m der kön. Akademie der Künfte aufbewahrt ift, zeichnete 
er ſich fo aus, daß der damalige Curator, der Staatöminifter 
9. Heinig, ihn im J. 1795 nad Italien ſchickte. Nach 
feiner Rückkehr hatte er mit vielen Sorgen zu kämpfen, 
weil fein Vater geflorben war und ihm die Erhaltung un- 
verſorgter Geſchwiſter oblag; wider feine Neigung unter- 
og er 59 daher aus Prachtgefüpt mancher Eleineren Arbeit 
fe Buchhändler. Im 3. 1801 wurde er Mitglied des 
enatd der Afademie und nachdem der Nector Heinrich 
eil emeritirt worden, erhielt er deſſen Profeffur im Face 
Anatomie, won er .die Tafeln in Lebenögröße zeich- 
nete. Im 3. 1815, nad) dem Ableben des Directors Frifch 
wurde ihm der Unterricht im Malen auf der kön. Bilder: 
allerie übertragen. Im 3. 1816 erhielt er das Amt des 
Gekretäre bei der Akademie, welches mit mancheilei Schwies 
rigkeiten verknüpft ift, indem Worte Mr hinreichen, das⸗ 
jenige klar zu machen, was nur duch Linien erläutert 
werden kann. In der Auöftelluug vom I. 1826 fah man 
Teine legte Arbeit: den Uebergang der den Keind verfol⸗ 
genden preußifchen Armee bei Caub über den Rhein. Na 
em Urtheil der Künftler war dies feine befte Arbeit un 
er genoß noch die Freude, daß Se, Mai. der König die- 
fiir ded allerhöchften Beifalls würdigte und dem Fünf. 
feinen gerechten Lohn zu Theil werden ließ. Seitdem 
Wiederaufleben der vaterländifchen Kunſt hat derfelbe durch 
Unterricht und Beifpiel zur Ausbildung manches trefflichen 


*) Dauber und Spenerſche Beitg. 1097. Mr. 20, 
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ZalentS beigetragen, Sein Leben war das eines 
Ehegatten, Daten, Lehrer? und Freundes, deie⸗ 


* 816. Johann Friedrich Vülſch, 
Pastor Primarius. an der St. Wilhaditirche in Stades 
geb. d. 18. Zult 1768, get. d. 28. Sept. 1887. 


je wurde er ald Bauslehrer ind geifein he und in 
jremifchen, wo er 
mehrere Jaͤhre verweilte, 1799. aber old Grammatikus 
on dad Gymnafium nad) Stade berufen. 1801 vers 
möhlte, er fich mit feiner jegt hinterlaffenen Mittwe, geb, 
Wodftöver, welche ihm 4 Kinder ‚gebar von denen noh gam 
Leben find. 74807 wurde et einftimmig vom Beilhabifhen 
Kicchentollegium zum zweiten Paftor genannter Kirche er⸗ 
wählt. Da Stade in diefer Zeit von den Franzofen ocu⸗ 
„piet. war und er die frangöfiiche Sprache wie feine Muts 
erſprache tedete, fo hatte er vielfache Gelegenheit Mans 
hen von der Konfcription zu retten, welder ohne ihn 
unfehlbar fein Grab in Rußlands Ciögefilden gefunden 
haben würde, Rach der abermaligen Biedreinndhne [etz 
ned Wohnortes durch die Franzofen war er an der Spige 
der Deputation, welche zum General, Grafen Bandamme, 
nad Harburg geſchickt wurde, um Gnade für Stade [1% 
erbitten. Durch die Unerfchrocdenheit fo wie durch Die 
Kraft feiner Beredtfamkeit erwarb er ſich die Bewunde⸗ 
zung der damaligen franzöfifhen Maththaber. Im I. 
1817 wurde er Pastor primarius und ftand 2 Jahre feinem , 
Amt mit vühmlicher Spfägten r 5 
verfiel er 4820 in eine Außerft & liche In? langwierige 
Krankheit, von der er ſich nur daugfam erholte u, in den 
legten Jahren feines Lebens mehrere Rückfälle zu beftehen 
hatte, welche feine Kräfte und feinen fonft fo ftarten Körs 
zer fi erföpften lichen und 


—E und feinem 


ghk Mia der 


wies er den Unglücklichen von feiner Thür. Mit ſcharfen 
Augen ſah er bedürftige 






g er vft bei Amtsgeſchäften die hülfs 
Lage; derſekben und gab da, wo er hätte nehmen ſollen. 
Geinen den war er.ein treuer Freund umd Fathge⸗ 
ber, daher wird noch lange ſein Andenken in ſeiner Ge⸗ 


nde fortleben. Aus Dankbarkeit verewigte das Wil⸗ 
— Kirchenkollegium feinen Grabhügel mit einem 
ine . 


* 316; Heymann Sander May, 
Regiſtrator der deutſcheisraelitiſchen Gemeinde zu Hamburgs 
geb. p. 21. Aug: 1776, geft; d. 28. Sept. 1827. 


Er wor der Sohn eines audgezeichnet braven Mannes, 
nach defien Tode in feinem 4. 3. ein Stiefvater die Sorge 
ir feine Erziehung mit feiner verfländigen Mutter theilte, 
o daß er ſchon in feinem. 14. I. ein angagemant: auf ei= 
nem nicht unbedentenden Comtoir erhielt. In feinem 20, 
3. heirathete er die Iochter eined ſehr geachteten Theo⸗ 
logen, mit ver er 33 3. in glücklicher Ehe lebte und Bas 
ter von 9 Kindern ward, von denen ihn noch 6 überleben. 
Erft ald die Sranzofen Hamburg. befenten, geftalteten fich 
feine a 0, J er durch feine Stellung Vielen 
nügen Eonnte, her ſchon als Kaffenführer der israeli- 
tifchen Gemeinde uf t, gelang es ihm jest in dem⸗ 


felben Charakter auf dem franzöfifhen Büreau angeftellt 
u werden, auf welchem often er ald Nathgeber und 
Unterfüger der Armen ſich Vieler Dank erwarb und dur 
Zinderung ber von den Franzoſen auögefchriebenen Straf⸗ 
Tontributionen Vieler Kummer ſtillte. Nach dem Ab⸗ 
guge der Sranzofen ward er wieder Kaflenführer und Mes 
ifrator der beutfch-ißraelitifchen. Gemeinde und bald dars 
auf auch als Translator in den orientalifchen Sprachen 
vom Senate beftätigt. Bei diefer Thätigkeit lebte M. in 
ets ungetrlibter Heiterkeit dem Wohl der Seinen bis an 
a8 Ende feiner Tage und hatte noch kurz vor demfelben 
die Freude, die beiden Töchter zu verloben, — Die vor⸗ 
gagi ften Züge ſeines Charakters waren Beſcheidenheit 
und Menſchenfreundlichkeit. Streng gegen ſich ſelbſt und 
in Ausübung feiner Pflichten, war er doch nachſichtig bis 
um Webermaße gegen Andere; allen Bebrängten hätte er 
elfen ; alle Schuldige entichufpigen mögen Gr handelte 
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wie er dachte und fühlte und war raſtlos bemüht 
—* feinen Bernfögefchäften auch der Armen, und Ben . 
laſſenen zu gedenken und nach allen feinen Kräften ihnen. 
zu helfen oder zw rathen. Daher erfreute er fich auch der 
anfrichtigen Liebe feiner ARitbürger und genoß eine Ruhe 
und Heiterkeit des Gemüthes, daß er auch bei den bes 
fhwerlichften Mühen des Lebens fich glücklich fühlte. 


* 817. Arnold Ludwig Gerhard Reinherz, 
Buchhändler in Frankfurt a, M.; 
geb. d. 14. Mai 1780, geſt. d. W. Sept. 1827. , 


„‚Derfelbe wurde zu Wefel am Niederrhein geboren, 
verlor er feinen Vater, der Ihn den Studien widmen 
wollte und kam von feinem 9. I: an. unter die Leitung 
jeines Stiefoaters, des Buchhändlers Hannesmann in Cleve. 
on frühefter Jugend an war er deſſen thäti Seil e 
im Buchhandel umd bereitete ſich dadurch auf feine 
fige Laufbahn vor. Die Berhältniffe des väterlichen Hau⸗ 
e feffelten Fr an daffelbe bi8 zum 3.1806. Dann erſt 
ate er dafjelbe verlaffen und fich nach Breslau bege: 
ben, wo er bei.dem dortigen Buchhändler, Hrn. 3. F. 
Korn dem älteren, feineKenntniffe weiter ausbildete. Im 
J. 1810 übernahm er käuflich die Hermannſche Buchhand⸗ 
lung in Fraufurt g/M., welcher ev mit Kiebe zum Ges 
fhäft, mit Eifer und Sachkenntniß vorftand und den al- 
ten berühmten Verlag diefer Handlung mit vielen neuen 
nüglichen Werken vermehrte. Im Herbſt d. 3. 1825 etz 
krankte ex an einem Leberleiden, welches: weder feine. fonft 
krä ige und unverderbene Natur, noch die Kunft dev Aerzte 
zu heben vermochten. Um die ihm hierdurch allzu drückend 
emordene Laft der Gefchäfte zu erleichtern, trennte ex im 
ribj r d. 3. 1827. das Sortimentögefchäft vom Berlags - 
verkaufte erflered mit Abtretung der. alten Firma an Hrn. 
G. 5. Kettemibeil und behielt letzteren, welchen er unter 
eignem Namen fortfeßte, für fich, um ſich ihm mit. unges 
theilter Aufmerkfamkeit und Thaͤtigkeit zu widmen. Nicht - 
Lange aber genoß er die Brüchte der chtigten Erleich⸗ 
terung. Geine Beiden, kehrten mit vermehrter Heftigkeit 
urüd und machten geinem tpätigen und gemeinnügigen 
eben im teäftigften annedalter ein Ende. Cine zärt- 
lich Liebende, tranernde Wittwe — vom Jahre 1813 
au feine durch die Bande des glädlichften Che mit 
ihm verbundene umd bis zum legten Hauche feines Lebens 
treu um ihn befargte tin — nnd vier unmün⸗ 


. 
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a Kinder — ein Sohn und drei Töchter — weinen 


öftem ‚echt drückt fi ein Ungenannter in 
ae Am er. Ob oRamtegeitung vom 20. Det. 1827. 
folgendermaßen über ihn aus: „x hatte fid als 
— durch feine Rechtlichkeit und Solidität die ale 
emeinfte Achtung erworben und für ‚die Literatur kann 
Fin Tod als wahter Verluft angefehen werden, denn er 
air zu jener kleinen Anzapl von Buchhändler, die im 
efühl der Würde ihres Berufes verfchmähen, Produkten 
ans Licht zu ae welche die Preffe zu. einem Fluche fir 
Die Men fe ie madı en; ‚dagegen fand 2% tüdjtige, die 
Biffenfcha — 6 fördernde Werk an ihm ftets einen 
wahrhaft liberalen Begüinftiger. Dabei fhloß er ſich gern 
allen Vereinen an, von melden er die Sache der Religion 
und dab Wohl der Menſchheit befördert glaubte und war 
nefeufehaft, des 

ãA ‚en Miffionevereind, des kirchtſchen Gemeinde 


KAHN "en un ei 9 —5 — a ten 
"Teinen Umgang eben fo b ange — —e Selb 
'ändig im Mollen un! bildete er fich fefte Grunds 
ige aus, bie er nie — —8* Dennoch ehrte er Ge⸗ 

kenfreiheit und — feine Ueberzen — einem Anz 
- berödenkenden auf. Jeglichem en dienfte die ges 
rechteſte — —W jeg er über feine eiges 
nen ——— es BL ei Bat, d 113 oe 
ſcheidenheit das Kehnzeichen wahrer Größe 


* 318. Friedrich Gotthold — 
¶ Yaltor zu Dorfähemnig bel Gtolderg Im ſicht. Eragebirges 
geb. d. 2, Gept.1760, geſt. d. 28. Sept. 1827. 

Sein Geburtsort ii FR Stolberg bei Ghemnig: Sein 
Water, Friede, Gotth. Bürger und Zuchmachermeiſter 
bafelbft, war gie Soldat gewefen und hatte dadurch 
etwas Rauhes mad Varſches angenommen, was auch auf 


Meifoner | 


feine Erziehung fiberging, die deshalb fireng und ers 
maßen —** ch war. ben, dadurch wurde: aber Im 
dem Sohne [don fehr früh eine Ordnung und ein Sich⸗ 
gleichbleiben des Sharakterd unter allen Lebendumftänden 
eingeprägt, das ihn nicht wieder verließ, % daB weder 
Freude noch Schmerz ihn aus ſeinem Gleiſe bringen oder 
überwältigen konnte. Den schen Unterricht erhielt er im 
der Knabenfchule feiner VBaterftadt, Fam dann, 14. 3. alt, 
auf dad Eyceum zu Schneeberg, wo-er ſich würdig vorbes 
xeitete, um in Leipzig Sheologie zu ſtudiren. Seine Unis 
verfitätsiahre fielen gerade in die Zeit der Theuerung 
von 1770 und 1771 und da er von feinen Gltern Feine 
Nnterftügung erhalten Zonnte, fo Hatte er: dafelbft oft mit 
Noth zu kämpfen. nad Beendigung des Trienniums ward 
er Hauüslehrer bei dem Juſtizamtmann Trauſchild in Pyr⸗ 
mont und verweilte den Orte 4 Jahre, worauf er, 
aufgefordert von einigen Freunden, nad Hamburg ging, 
nicht. ohne die Abſicht, Dafelbft zu bleiben, Allein allzu 
ſteifes Geremoniel unter den dortigen Geifllichen, wie er 
e8 fand, ftieß ihn ab; zugleich erwachte die Liebe zum Was 
- ‚terland wieder und fo kehrte er bald darauf nach Sachen 
zurüd, um ſich bier ald Candidatus ministerii eraminiren 
zu laſſen. Bon jegt an verlebte er wieder mehrere Jahre 
als Informator an verfchiedenen Drten des Erzgebirges, 
.zulegt in dem Hauſe des Hrn, Kaufmann Strubell in 
reöden, wo er, da es ihm, hier baender wohlging, 12 
"I lang blieb, bis er endlich im I. 1792 nach einer Ge⸗ 
meinde verlangte und noch in demfelben Jahre Pfarrer in 
Dorfchemnig, in der le feines Geburtsorts wurde. 

Die Richtung des Gharakters des Hingefchiedenen, als 
Bolge feiner Erziehung, wurde fchon oben bezeichnet. Hier 
nur noch einige, Süge. von feinen Eigenheiten und Manie: 
zen, Sowohl im Winter ald im Sommer verließ er ae 
um % Uhr das Bette und in lesterer Jahreszeit oft no 
früher, dei welchem Zrühaufftehen ſich alle Dorfbewohner 
nad) ihm richteten ; er legte fich aber aud) Abends 9 Uhr 
[ötafen und machte nur. jelten eine Ausnahme von diefer 

egel, daher er auch nicht gern Kindtaufen und dal, bes 
fuchte, weil fie feine Ordnung flörten, Eben diefe Dr: 
nungsliebe zeigte ſich auch in allen übrigen Dingen. Eine 
Zolge feiner Mäßigkeit war es, daß er ſich nicht nur mit 
einfacher Koft begnügte, fondern auch bei Gaftmälern nie 
mehr genoß, als genug war, fo daß er gewöhnlich nur vom 
erften Gericht aß, während er die andern bei fich vors 
übergehen ließ. Da & bei einem Einkommen, das ich 
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I anf 3800 —— belief, 7 Kinder zu brauchbaren und 
a ie 


Kar sg fo — —— Pr nun 


Fr nei Si Bu guten Ka * _ —A 
iffen eine jere Stelle 

Ei: *— wenn er ai darum bemüht hätte. Doch 
‚und zwar aus dem Grunde: 


im Dresden; ‚gelangte er ohne Ar 
und Arznei, BIo8 du) en ãA io äfige und eins 

je Lebensart, von — 2 feiner ehe, die dann 

ans e faft durch nichts, als die Schwache 


des Alters et wurde und fo Bol * aus Dankbar⸗ 
keit bir kn DER, auch nicht er fen, fondern ihm 


Far er Binderniffe u a Er te, artete 
Sie Eee am idet 
war er Si tig, 


ig wat, "feinen Rangelvorträgen Indie er. die Gabe, 
Br das N inden, was feiner Gemeinde am meiften 
Roth that und befonderd wußte er bei feiner ‚genauen Bes 
ft mit der KB Schrift/ in Leihenpredigten die 

fo pafjend zu wählen, daß er fie nicht nur mit 

rheit auf den Dingefchiedenen anwenden, fondern auch 
te Lebenden fruchtbar und Jegenereich machen Eonnte, 

8 in die Testen Tage feines Lebens intereflirte er ſich für 
au, was Kirche und Religion betraf und fo gefielen Teme- 
WBorträge, da er mit der Er fortging, auch noch im legs 
ten Bebendalter. Befonders gern Las er die Kirchenzeitung, 
Röhre Aritifche Predigerbibliothet und Rafchieners Maga- 
in f. Enz Sein Ende erwartete er mit Ruhe und 
und ſprach Öfters davon; jedoch umerwarteter, 
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als ‘ee vermuthete trat ed ein, Denn am 25. Sept, war 

ex noch heiter und wohl und am 28, am Abend vor dem 

Engel Sig er hinüber in. die Kreife berfelben. 

Er war, in bet Zeit vom: Anteitte feines Amtes ald 

Bee gweimal verheirathet. und hinterließ_außer, einer 
sittwe, geb. Möbius aus dem Pfarchaufe Thalheim, 7 

groößtentheils werforgte Kinder, J 


*819. Johann Friedrich Huͤbſchmann, 
M. u. Archidiakonus zu Anmaberg im fühl. Erzgebirge ; 
geb. d. 1. Dal 1774, geſt. d. 28. Sept, 1887. . 
Er war der Sohn eines nur mägig begüterten Lands 
mannes — Hermanusdorf bei Annaberg. Den ihn gu 


ſcheuend ai nach —S als So 
meifter in Die Oberlaufig. Mit ſeinem ſanften Char: 
ter unverträglihe Berhältniffe nöthigten im, jedoch bald 


rüd und 
von da er Dresden, wurde aber, ven au ſtrengen 
Winterfroft auf diefer Reife fo an, feinem Körper vers 
legt, Daß er nur mit der größten Gelbfiverlengnung am 
2. Zebr. 1805 in Annaberg einziehen Tonnte, Bald aber 


dikal ward, g jte an dad Wunderbare, Mufterhafte 

und die treueſte Pflicht» und WBerufsliebe 
verſchafften dem Leidenden die thätigfte Liebe und Sheils 
nahme der ganzen Gemeinde, ir nach vielem Zureden 
Teiner Beeunbe Tot.er tu ben Behand, Im melde bald 


“0 ern 


e und Ordnung bie w 
—* is * ſo —— ten, babe ee 2 ee 
gewöhnlichen Dim töyerrichtungen nicht Telten e Amts 
rüder, ja felbft die nen m in Site ‚er Ei nahme 
hme 


h 
aben m fodann fein ei F Streben, dem ſchönen An⸗ 
nentempel die fo nöthigen und wichtigen 2 Re raturen zu 
verſchaffen und die koſtbaren Alterthü ee der 
Rachwelt zu erhalten, wozu er [og "die entfernteften 
Eng Squellen aufzufinden fuchte aß er fidh des Ge⸗ 
einer Bünſche theils KR 1 dep theild aber. 
onern und ern ei ungövoll ents 
pe en eben konnte. Die —— aße wandelnd, 
bte er gern und immer in? Srieden ie dermann, hielt 
fa treu mn eine durch richtige Eregefe geläuterte karhete 
nde und erbaute Dabei vie erzen feiner Gemeinde, des 

Liebe er verdiente, 


—— u Weiß, 
320, Joſeph Anton Schinzinger, 


Doctor der Theologie, großherzl. geiftl- Kath und Prof. der Kirs 
. chengeſch, zu Freiburg im Breisgau; 
geb. d. 22. Nov. 1758, geft. d. 29, Sept, 1827. *) 


Sreiburg, was fich fo vieler trefflicher Männer zu er 
freuen hat, äplte ihn unter feine Mitbürger und er wurde 
auch bafelb Lö als der Sohn wohlhabender bürgerlicher El⸗ 
tern geboren. Seine wiflenfchaftlichen Kortichritte und 
Die ftille Tiefe Fin Gemüthes z0g die Aufmerkfamkeit 
Der Sefuiten auf ſich, die eine K: tene Gabe hatten die 
Beifter zu prüfen. Gr entging ihnen nicht: nach vollen» 
detem niedern Schulkurſus wurde er in einem Alter von 


nme) Geh be sufbe den Dingeſchiedenen von Doctor Hug erſchie⸗ 
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16 Jahren mit dem Gewande des Heil, atins befleie 
det, trat die Probejahte an und Hierauf Die philoſophi⸗ 
[hen Studien. Aber nur vier Jahre war er in diefer Ges 
fellfchaft, als fie plöglich die Strahlen ihrer Herrlichkeit 
einzog und erlofe), Im SI. 1773 am 16. Nov. entließ 
ber Korfand des aufgelöften Gollegiums den frommen 
Bögling mit den empfehlenditen Zeugniffen und gab ihn 
dem väterlichen Haufe zurück. 

Er verfolgte nun auf einem andern Wege feinen Bes 
zuf zum geiftlichen Stande und hörte im I. 1774 an bee 
hoben Schule ſcholaſtiſche Theologie und Kirchenrecht; und 
obtchon er durch Berg inftigung im I. 1776 am 21. Sept. 
sum Prieſter geweiht wurde, Befuchte er dennoch im fols 

enden Jahre die öffentlichen Hörfäle und vollendete 
fan die vorgefehriebene Laufbahn. — Iegt erft war im 
uße geworden über den ungleihartigen Stoff, den er im 
der Shule des heil, Ignatius und dann an der Hoch— 
ſchule aufgenommen hatte, nachzudenken und mit fich ſelbſt 

ins Klare zu Eommen. J I 

In diefer Lage gingen ihm einige Jahre unter For⸗ 
jungen dahin: (Er arbeitete das Ganze der Theologie 
uch, verglich die ältere Denkart mit den Lehrmeinungen 
der neuern Wiffenfhaften und bereitete fi) zu den vier 
gen Prüfungen den Doctorrang,_ die er mit gro⸗ 
jem Beifall vollbradhte; fchrieb eine Abhandlung mit 
teeitfäßen, die er öffentlich und rühmlich vertheidigte.*) 
Nichts mangelte weiter, um diefe Würde zu erlangen alS 
eine Bea , ohne welche die Fakultät fie nicht ertheilt, 
Inzwifchen befchäftigte er fi mit dem Unterridhte der 
Söhne einer begüterten und anſehnlichen Familie in Zreis 
burg, bis ev mit einem angenehmen und ehrenvollen Bes 
rufe erfreut wurde. Kaiſer Joſeph II. hatte befchloffen, 
Seneralfeminarien in feinen gefammten Erbſtaaten zur 
Bildung junger Leute zu reiten , die Luft Hatten, is 
dem Dienfte der Kirche zu widmen, Im I. 1783 am 1, 
November wurden fie eröffnet und. ©. erhielt einen Plag 
unter den Borftehern und zwar die Stelle eines zweiten 
&ubrectord, bei welcher er ſich gang in der Lage befand, 
Nic, in die Ziefen der Wiſſenſchaft hinein zu arbeiten. In 
diefem Poften blieb er, bis i. J. 1787 vier Kepetitoren oder 
Studienpräfekte aufgeftellt, dem fel, Banter**) die kate⸗ 
historico-pastoralis de revalidatione ma- 


eontracti, cum seloctis ex universa Theo+ 
logia positionibus, 1780, 


"re Defien-Biogniälie R. Refrolog 5, Sadız. ©, 108, 





&etifchen und homiletifähen Mebungen umd die. Durchſicht 
der [Beiftlichen Ausar eitungen ‚ihm abee die Sorge Fi 
die Ordnung und Wohlanftändigteit ded Haufes und die 
Stunden der Erbauung, ſodann mit jenem zugleich die 
Aufficht über die Sitten zugetheilt wurden. In demfelben 
Sabre (1787) wurde ihm nach Dannemayrd Abgang nad) 
Wien der Lehrftuhl der Kirchengefchichte defielben als Pro: 
feier an der hohen Schule zu Freiburg übertragen. Die 
atur hatte ©. zwar mit Außern Lehrergaben nicht fo 
reichlich als feinen Borgänger befchenkt: der Beifall, den 
er Hoffen Tonnte, hing daher von der Ausarbeitung feiner 
Bortrüge ab, ndeß zatte er wieder andere vorzitgliche 
Eigenſchaften: ein glückliches Gedächtniß, einen befons 
dern Sahlenfinn ; ein emfiges Zorfchen und Grübeln, übers 
all den reinen Thatbe and audzumitteln; eine feine Kris 
tie, ein ruhiges unbefangenes Abwägen aller Momente eis 
ner hiftorifchen Erfiheinung, eine unbeftechliche Liebe zur 
Wahrheit und eine Schonung, welche ihn, während er 
jener huldigte, vor jeder Beleidigung bewahrte. Dabei 
war er ruhig, umfichtin, bis ins Kleine bedächtlich, billig, 
wahrhaftig und vol Mäßigung und wie fein Charakter, 
fo war auch feine Wiffenfchaft — gehaltvoll, beftimmt u. 
geordnet. Hinwiederum war ihm auch dad eigen, Daß er 
alles gefihichtlich auffaßte, Handelte ed fih um einen 
wifenfehaftlichen Gegen and, um eine Univerfitätsanges 
legenheit, um eine milde Stiftung‘,. um eine Brage es 
Beidbauss ; gleichviel, überall trat der Gefchichtölehrer 
n den Bordergrund und durchlief den Wechſel verfchiede: 
ner Suftände mit ihren Radıtheilen und ihrem Guten. 
Ein Mann, dem das gefchichtliche Derfapeen fo gewiffers 
maßen zur Ratur geworden war, mußte im Lehramte der 
Geſchichte Erfolge hervorbringen. Dieſe mangelten auch 
nit: die. Verehrung ‚feiner Schüler iſt der Sprehendfte 
Beweis des nüglichen Wirkens, wodurch er ihr Anerkennts 
niß verdient und den Glanz der hohen Schule vermehrt 
at. — Swar gab er der Melt Fein öffentliches Denkmal 
einer Gelehrſamkeit, wie er es gekonnt hätte; aber aus 
einem Grunde, den man bei der Jugend liebenswürdi 
und an einem Manne von beftimmter Denkart, wie die 
feinige war, achtungswerth finden muß. Mehrmals wurde 
er erjucht, feine Kirchengefchichte dem Drude zu überlafs 
en; aber umfonft, der treffliche Gelehrte war nicht allein 
efcheiden , fondern fogar ſchüchtern. Beine ernten hifto- 
ri den Sorfhungen unterbrach er zuweilen mit poetiſchen 
Veluftigungen in Inteinifcher, Sprache, worin er Epi⸗ 
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Gramme und BR feinen ige 
imipuene 4 Sehen — 
6 5 — ——— 


ten und mit igen lieft man die Mir Elegie, 
weldyer er nach einer —— ‚Ron jeit feinem Arte 
und Gollegen den freundlichen ht hat. 9 


Wäre er der hohen Schule ee 4 Ir — als 


ein a ee re —8 — —* ite fein Name thewer bleiben. 


rt es DR Berbien Be A 
ewigten ehren. rag er die en L 
Be 9 Einficht im —e 

feinem — Aeeziet (1792) die 
Se und\& 
und die Weg Ei azu durch mde von Ein; ” ai 
jat und au 


Beim. enger ve af en bie = 


Uter Borftand diefes wichtigen Auöfchuffes. 
a aber au — geeit Gi aut 


entfprechen. Bon 
Sinn dahin. Die Eltern befaßen ſchöne ha und 
Beinpflanzungen in den Umgel un jen ‚der Stadt, die er 


mit ihnen ald Kind und Knabe befuchte und lieb gewann 


und nachdem er einen Antheil ve en ererbt he datt duch 
eſchickten nban ı F ee und vergrößert je dies 
fh eben ——5— und ve ee Kenntniffe 
aus allen eigen 15% Birpfaaft gefaı — die er 
Gumtin an biefer Stelle zum NRugen der fan in ia 
imwenbung brachte. — War irgend an ver et ©: 
ein, Kuftrag ded —E und rechnungskundiger 
ſch — ſo wurde ©. : 179 


erhielt er die — über die Im ee und die 


*) Elegia ad Ioann, Alexandrum Equitem de Ecker, 
etc, 1819. 
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kirchlichen Beräthe und 40 J. lang verwaltete er dic Vers 
mädjtniffe der theol, Fakultät, wodurch er Aller Dank 
verdiente, — Richt günfig waren feine häuslichen Vers 
hältniffe. Früh wurden ihm alle die Geinigen entriffen 
und endlich auch der einzige noch Übrige Bruder, deſſen 
3 hinterlaffenen Kindern er Water wurde. Geine fanfte 
Erziehung leitete fie zu allem Schönen und Edlen an und 
entwidelte in ihnen jenen tugendhaften und häuslichen 
Sinn, den er AL ausnehmend beſaß. Ihr Vermögen wuchs 
unter feiner Aufficht und Pflege und am Ende legte er 
alles dad Geinige dazu. Lange und tief ſchmerzte ihn der 
Verluſt des Altern Sohnes, eined hoffnungsvollen Jüng⸗ 
lings, dem viele verborgene Thränen des Oheims floſſen. 
Den zweiten hinterließ er als Lehrer an derſelben Auſtalt, 
Damit er in dem Amte, womit.er bekleidet iſt, das Wohl 
der hohen Schule nad dem Borbilde des Oheims fördern 
elfe. — Es nahte dad 40. Dienftjahr des Hingeſchie⸗ 
enen, nach welchem ein mildes Geſetz Dem treuen ‘Diener 
die Zeffel abnimmt und ihn fich ſelbſt anheimftellt mit dem 
anzen Genuffe des Dienftfoldes, Er bat um feinen Ru- 
Gekan und. erhielt ihn am 4. Mai 1824 mit den huld- 
polften Aeußerungen der Zufriedenheit von der höchften 
Behörde, Er würde länger diefer Belohnung, genoffen 
aben, wenn nicht ein unglüdliher Fall auf einer dun⸗ 
ein Stiege ihm das linke Bein. befhyädigt hätte. Auf 
einmal wurde dadurch feine ganze vorige Lebensweiſe ge: 
ört: es mangelte ihm an der gewohnten Bewegung; er 
onnte nicht mehr täglich feine Beſitzungen und ſchönen 
Weinberge fehen und bald ftellten ſich Lleine Leiden ein. 
Biwat trat er im folgenden Winterhalbjahre noch einmal 
ind akademifche Leben über, um die Stelle feines fchwer 
erkrankten Nachfolgers zu erfegen und wurde in einem 
Wagen jedesmal zur Univerfität gebracht, um die Vor⸗ 
träge zu halten, welche um fo eiftiger befucht wurden, 
e weniger die jungen Theologen oepoft hatten, fich mehr 
eines Unterrichts Freuen zu Tonnen. Allein die Beſchwer⸗ 
en wurden ihm immer fühlbarer, Oftern 1825 zog er 
ſich zurück und nie ſahen ihn die akademifchen Hörſäle 
wieder, Die Kranktheitszuftände wurden zahlreicher, bie 
Schmerzen empfindlicher, bis eine frühe Morgenftunde ihm 
mild die Bürde des Lebens abnahm und feinem Geifte Den 
ewigen Tag enthüllte. 





* 821. Adam Lenin v. Dorgelo,:: ° 
penſ. Oofmarſchall zu Oldenburg; 
geb. 1.3.1788, geſt. d. 30. Septbr. 1887, 


Aus dem Königreid, Dänemott flammend, war D, 
un men len Diele &indeh 1.26 177 7 


ten. In den Jahren 1770 u, 1771 hatte er als Freiwil 
Haer den zuffifchen Feidzügen gegen ie Zürken, der Gros - 


* 822. Wilhelm Müller, 

Doctor der Philofopbie, derzogl. AnhaltsDeffaufger Hofrath und 

. WBistiotheler zu Deflaus 

geb. d. 7. Detbr. 1704, geft. d. 1. Detbe, 1827. 

Diefer beliebte lyriſche Dichter wurde zu Deffart ges 
boren und sogleich fine Eltern dem ee ande 
drten, unterflgte fein Vater doch die angebornen Talente 
feines Sohnes fo weit feine Verhältniffe e8 zuließen und 
erzog ihn auf eine fi liberale Weiſe, indem et ihn faſt 
‚anz feinen eigenen Gang geben ließ, waß. bei einem won 
der Sarur minder reich auögeftatteten Knaben gewiß ticht 
opne Nachtheil geblieben wäre, bei ihn aber nıtr die fteiere 
ntfaltung feines Geiſtes bewirkte und den Geift det Dris 
inalität und Unabhängigkeit erzeugte, der fich in allen 
feinen Schriften fo deutlich ausipricht, Obgleich er im 
jolge diefer Ungebundenheit oft feine Studien unterbrochen 
aben mag, fo kann man ihn Doch Teineswegs einer. bloß 
oberflächlichen Ausbildung anklagen, was vielleicht dem 
Umftand zugufchreiben ift, daß die geiftahregende und alle 
Kräfte färkende Methode der Lehrer an der Deflauer 
Säule, 3. B. eines Bieth, eines de Mare *), feine eskhen 
Zalente entwidelte u. zu gleicher Seit die foöne Ratur⸗ 
umgebung Sl von vielem Einfluß auf die Entfals 
tung feiner Dichtergabe war, fo wie baß er fpäter bie Borles. 
fungen von Wolf **) GSolger und andern ausgezeichneten 


”) ogr. 8. 1. d. Nekr. ©. 288, 
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Lehrern ‚fleißig befuchte. Nachdem er feine Iugendzeit in 
feiner ir a der Ratur und Kunſt geſchmückten 
Bateritadt Deffau verlebt hatte, fludirte er vom 3. 1812 
bis 1816 zu Berlin Philologie, Philofophie, Geſchichte u. 
chöne Litteratur, zu welcher en er ſich ſchon als 
abe, im Verein mit andern Geführte, liebevoͤll hinge⸗ 
neigt hatte und war, pie feine, literariſchen Arbeiten aus 
ener Zeit und feine vielen Beiträge zu Zeitſchriften, bes 
onders zum Geſellſchafter, erweifen, nicht weniger thätig 
: die Kunſt und für die Aeſthetik, ald er den philologis 
en Wiſſenſchaften mit ausgezeichnetem Streben u. Er⸗ 
ge öblag: In, feinen wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen 
ard er unterbrochen durch den Freiheitskrieg i. I. 1813, 
den er alö Freiwilliger unter den preußiſchen Gardejägern 
ruhmvoll mitkämpfte. Doc, im folgenden Iahre ver: 
tauſchte er das Schwert wieder mit der Feder und Bes 
oeftigre ſich zuerſt mit den altdeutſchen Dichtern. Im 
. 1816 gab er eine Blumenleſe aus den Minneſängern 
nebft einer Abhandlung über die Minnefänger heraus, ein 
Werk, das zwar eine noch unreife Kritik verrieth, aber 
doch Originalität der Anfichten bewies. Im Jahr 1817 
murde er von dem preußifchen Gefandten, Baron v. Ned 
eingeladen, ihn Auf einer Reife durch Italien, Griechen: 
Yand und Aegypten zu begleiten; er reifte mit dieſem Gön⸗ 


ſchnell eine günftige, feinen Kenntniffen ange: 


nte ihn mit wahrhaft fürftlicher 
Munifizenz. M. aber war dagegen auch gariz der —8 


Anhanglichkeit, durch zarte und unermüdliche Aufmerkfam: 
keit auf au 


N 
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u. F. A. Wolfs wackrer ER, Beunes u. Jahns Freund, 
1 wie des Grafen von Kalkreuth, des Hrn, von Studuig 
amd Anderer, Er verſtand die überall mir zu fi 
als Lehrer beliebt, im Unterricht anziehend u machen, 
Kein Wunder, wenn er gs ich. der Zufriedenheit Hines Fürs 
ften, des Beifalls feiner Borgefegten, der Hochachtung feis 

"mer Kollegen) der Liebe feiner Schüler und ER Umge 
bungen in hohem Grade zit erfreuen hatte, . Bald- ei 
ae er_ fi aus als Inril — ichter, als belletrifki 
Schriftfteler und Novellift, tlolog, Sprachfor E 
und Krititer, Sein Fennelkee, 4 ngevermögen und ſeine 
große Leichtigkeit in hervorbringen den ae fo wie fein 
anhaltender und regelmäßiger Big if, welcher fich alle leere 
Serftreuungen, verfügte und, worin vielleicht ein Grund 
2. ‚allgufrühen Zodes mit zu ſuchen ift, machen die 

jereinigung eines vielfeitigen Studiums mit einer reichen 
—— Thaã it erkl lies Das Refultat von M’S, 
Aufenthalt in der päbftlihjen Hauptftadt war feine Schrift: 
„Ron, Römer u. Römerinnen,‘ wodurch er darthat, daß 
er feloft einem ſchon fo erfhöpften Gegenftand den Meiz 
der Neuheit zu verleihen wußte. — jern literarischen 
Nuf erhielt er aber erſt durch feine ae aus den hin⸗ 
tertafenen Papieren ‚eine8 zeifenden ‚aloe eniften, in des 
FR er ein unverkennbares Dichtertalent, bald mit farkas 
[hem Bi epaazt, bald me heiterm Srobfinn u. fri⸗ 
Ai £ebensl uf undete. Sant folgten feine Griechen⸗ 
ieder, die eine fo Eat träftige Begeifterung at! 
men, wie fie der eifrig —5 dieſes unterdrüdten Mol 
tes nur wünfchen kann. jebildeten ift wohl die 
in diefen Gedichten, ment in „Miffolunghiv u. a. m. 
I —D echende Tiefe der Empfindung um unbekannt 14 
jeben? Wer kennt nicht das in jenen Li — 
dernde Feuer feines Gefühle für Recht: und Bi tert & 
fin hohe herrliche Bey — für, das ee 0] 
ee taub getreten acc barbarifhen Uel —5— 
Diefe Gedichte berechtigen ihn, den erſten Lyrikern er 
Deutfchen zugezählt zu werden; bei ihrem ‚dnfacıen &tyl, 
ihrer Elangreihen Sprache und ihrem Adel der Gedanken 
war eö fein Wunder, daß fie in allen — der Ge 
I AN Bewunderer fanden. 
* M. u als fünıfen aufmertfamen Mes 
sbadıten, 3 einnlicen her, geſchmackvollen Leberfeger, 

Fr und umfichtig wählenden Sammler, wie fein Rom, 

ven, feine Vorſchule Im ‚Homer, 

Pr —S des Jauſt von Maı me sus dem Ggf, 
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üdlihem — betreten, leider aber 
nur zwei Griengnife feineö Geiftes in diefer Art, die beis 
den Rovellen: „ber pnte" und „Be hinters 
laffen und. — vol froher, friſcher, unb: t 
n. unbefangener Lebensanfichten waren u. find auch feine 
vielfach" unter Andern von feilel Tomponirten Zrints 
Lieder, fo daß er unbeftritten einer der erſten Lieberdichter 
unferer Zage wor. Außerdem war er Mitarbeiter an 
'en von 


Encyklopädii jeranögeber der Askania itfcheift für 
ey) % je, Berandgı lee 


Beutfiher Dichter des 17. —— — mit aufs 
mer ffenchaftlichen Bauf —E 


tend feines gan fchriftftelerifchen Wirkens nie auf Abs 
wege geratl Eee 0 J 

richtete. Längft ſchon hatte er ſich feinen Ruhm 
bei der Mit: und Rachwel geloee durch feine Leiftuns 
gr im weiten Gebiete der jeteiftit, der Philologie, 

er Kritil, der sefemmten Biteratur und er wurbe gewi 

nody Vieles und Köftliches and allen diefen Schachten zu 
Zage gefördert haben! — Won einer zu feiner Erholung 
im Sommer 1827 gemachten Aheinreife an der Hand feis 





n, feinem Berufe und feine Muße zu leben. Aber ein. 
eſchloſſen; er ſollte aufhören zu 


Sch Tod ift ein großer, Oner a A 
8 N DEE ar ehe 4 beklagen hat. 
* war mittler Größe un fein Henperes deutete, ob⸗ 


gleich nicht anf Schwaͤchüchteit, doc auf keine ſehr fefte 
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En com ne Ghnenkeers —* en s 
enditen eine ar . eidenheit un 
— daaneten ihn: nicht minder aus, ald bie 
e und vorzüg Hihe Gewandtheit feiner: Geiftesträfte, 
KR ie Reichthum und vielfeitigeimfang feiner Bildung, 
Am weuigften ſchien er felbit ed Et, bemerfen, wie Bieles 
er geleiftet hatte, Se aller. Wärme des dichterifchen 
euers, bei aller Höhe des deals, befaß er die forg A 
fte Ruhe der Betrachtung, die apeckmäPigfte Erforfhung, 
— Handlungsweiſe im Leben. Im Umgange mit gleich⸗ 
immten. Sreunden war er eben & heiter, gefällig und. 
m & als er in Erfüllung feiner amtlichen und li⸗ 
chen Berpflichtungen pünktlich und eifeig war. Sein 
gi, ehrte.ihn fo, daß er ihm nach einer überftandenen 
Sl im Sommer 1826 eine wohnung in den herr⸗ 
nlogen Souifiums anwies. Biele, die ihn Liebges 
— — und wer ihn kennen lernte, mußte dad — wein⸗ 
ten ihm eine Thräne der tiefften Betrübniß nach. Möge 
fein ndenten im Segen bleiben; fein Grab ſchmücken 
che und griechiſche Lerbeeren immer grünend und un⸗ 
vergänglich. 
Mer den Beſten ſeiner Zeit genug gethan, 
Der hat gelebt für eiw’ge Zeiten. 


* 323. Georg Ehriftian Brendel, 
Rektor ded Eyceumd zu Gifenberg im Altendurgſchen; 
geb. d. 18. Febr. 1766, geſt. d. 8. Det. 1827. 
“Die Lebensumſtände deſe Sneln, find_fehr einfach; 
aber vielfach waren feine Kenntn iffe ‚ feine Zugenden und 
Werdienfte, Sein Vater war Diakonus in Eifenberg, ein 
r rechtfchaffner Mann, ve diefen feinen „einzigen Sohn 
Ir ſelbſt ie wi und ihn dann d ee Schule 


anvertraute. war unten dem Herz flion von 
a des Gromeen 16 dem günften Sohne de —* eßlichen 
Ernft des Frommen 1690 zu an en Lyceum erhoben und 


mit mehrern —— verſehen worden. Und der wo 
eſinnte Fü zirt würde noch mehr für die Schule EL 
—A eſidenz gethan haben, wenn er n t 40 hell⸗ 
ehend er in vieler in dt war, durch fei feine ng zur 
oldmacherfunft Einkünfte end Gelun heit an een ert 


ätte , od d äuſcht, w 
DR 56 Nahe ge 10T a —— — —Se feine 
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Befitzungen an das Haus Gotha fielen und mit. Altenburg 
vereinigt wurden. Br., in deſſen Charakter Pietät im 
weiteften Sinne gegen ben höchften und gegen men: 
liche Wohlthäter der Grundzug war, feierte daher 1 
die Jubelfeiee des Lyceums, worin er felbft über feine 
Empfindungen an diefem Tage ſprach u. dann zwei Schü⸗ 
ler veranlaßte, das Andenken an den Herzog Chriflian, 
p wie an den berühmteften pogling der Anſtalt, den 1681 
- Eifenberg gebormen w;1741 in Halle verftorbenen preuß. 
Geheimenrathe und Profeffor der Rechte Joh. Gottl. Heis 
neccius, zu erneuern. In der Ginladungäfchrift erzählt 
Br, die Gefchichte der Lehrer, die in dieſem Zeitraum 
auf’ diefer Schule gewirkt hatten; zwar kurz, aber mit 
manchen unterhaltenden Anekdoten und lehrreichen Bemer⸗ 
tungen. In feiner gemüthlichen Gelbfibiographie, wo er 
zugleich. erklärt, er fey zum Gchulmeifter berufen und 
wolle als GSchulmeifter fterben und worin er auch feine 
große Vorliebe für diefen Beruf ausfpriht,. erwähnt er 
antbar feiner Lehrer, beſonders Griesbach in Iena, wo 
er fünf Jahr Yerweilte, der ihm ganz vorzüglich wohls 
wollte, feine vielen Literarifchen Anfragen beein es 
antwortete und ihm gern ‚mit Büchern aushalf,. 2 
einer Rückkehr von der Univerfität ſtand er nun feinem 
ater im Prebigen bei und wurde 1779 Gabinetöprediger 
bei dem Prinzen Johann Adolph, jüngſtem Sohne des 
Herzogs Sriedrich II, von Gotha. Diefer Prinz hielt ft 
auf feinem Kittergute Friedrichstanneke bei Eifenderg auf. 
B., unter guten Lehrern zu hellern Anfichten über das 
Wefentliche des Chriſtenthums gebildet, ob er gleich mit 
ehr behutfamen Schritte hervortrat, gefiel auch als Pres 
iger; jeine Vorträge waren kurz, dnfao; aber er hielt 
e mit Würde und Herzlichkeit. ‚1783 gefiel _e8 der Vor⸗ 
bung mid) in eben die. Schule zuräd zu führen, aus 
welcher ich vor 11 3. ausgegangen war, u. ich unterfchreibe 
ach fieben Jahren Alled, was Geöner in feiner reizenden 
Abhandlung de felioitate docentium in scholis zur Empfehs 
ung des Gchullebend vorgetragen hat. Immer Rrapkt 
die Sonne nicht, aber auch die Nacht hat Licht.” Co 
ſprach er und diefe feine Aeußerungen hat er nie widers 
rufen, ſo fehr gering auch feine exit ſpät etwas verbeffers 
ten Einfünfte waren, fo wenig e8 auch in einer faft 44 
N beiden Frpulamtöfüprung an unangenehmen bittern Ers 
ahrungen fehlen Eonnte. Die große WBefcheidenheit, als 
ob ex. Keinem weitern und fchwereren ngötreife ges 
gen tönne und bie Liche zu feiner Vaterſtadt und zu 
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Befigungen an das Haus Gotha fielen und mit Altenburg 
vereinigt wurden. Br., in, deffen Charakter Pietät im 
weiteften Sinne gegen ben höchften und gegen menfd> 
liche Wohlthäter der Grundzug war, feierte daher 17 
die Jubelfeier ded Lyceums, worin er felbft über feine 
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8 wie an den berühmteſten pögling der Anftalt, den 1681 
Eifenberg gebornen n.1741 in Halle verflorbenen preuß. 
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auf diefer Schule gewirkt hatten; zwar kurz, -aber mit 
manchen unterhaltenden Anekdoten und lehrreichen Bemer⸗ 
tungen. In feiner gemüthlichen Gelbfibiographie, wo er 
zugleich. erklärt, er ſey zum Schulmeifter berufen und 
wolle als GSchulmeifter fterben und worin er auch feine 
geoße Vorliebe fir diefen Beruf auöfpriht, erwähnt er 
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B., unter guten Lehrern zu hellen Anfichten über das 
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ehung mic) in eben die. Schule zurück zu führen, aus 
welcher ich vor 11 3. ausgegangen war, u. ich unterfchreibe 
a fieben Jahren Alles, was Gesner in feiner reizenden 
Abhandlung de felioitate docentium in scholis zur Empfeh⸗ 
lung des Gchullebend vorgetragen hat. Immer ftrahlt 
die Sonne nicht, aber auch die Nacht hat Licht.” So 
ſprach er und diefe feine ‚Aeußerungen hat er nie widers 
rufen, fo fehr gering auch feine exit ſpät etwas verbeflers 
HH Einkünfte waren, fo wenig ed. auch in einer faft 44 
L beiden Sonlamtefüprung an unangenehmen bittern Ers 
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nügen könne und die Liche zu feiner Vaterſtadt und zu 


Breudele ari 


und. Die ihm angetragenen ab; ulehnen, Mit ihm, kam ei 
Sek Aber bet nen ä 
a Schule, jatte das set em] 


iger — BD, 5 ir daß — 





er — trat a Äh telfe 
alteten GH, “ ütter. Der_hril 'y 8 
ihn Helehe ollte au vs igenthum feiner Schü 3 
den. Er ließ die — der na Referenten Zeiten 
(4785 — 1790), freilich meift fehr dürftiger Predigten nach= 
ichreiben, machte aber, doch je ‚Stunde, wo fie mit der Ve⸗ 
‚zikope durche jegangen wurde, fehr lehrreich , 1 wie es aud) 
die curforife Lektüre mehrerer biblifchen Bücher wer: 
Schr feierlich, war inöbefondere die am Abend der Beichte 
und Gommunion von B. mit Gefang und Gebet gehaltene 
Borbereitungsftunde. — Die lateini‘ HR wa war ihm 
vorzüglich Lieb. Cicero und, vorzüg] ch) in behan⸗ 
delte ex mit vieler Vorliebe, forich mit Beifall aufgs= 


nommene Programme über einzelne Stellen. des. Le: — 
und hatte ſich deſſen Schreisart fo. an le daß 
Necenfent bei einer andern Sintadungefiri außente, * 


fey iym vorgekommen als ob fie Eivius geſchriehen habe 
Doch wurde dadurch — lateiniſcher Styl,_fo tein und 
aflifch er auch war, doch zuweilen etwas gefucht and wie 
der 3e8 ivius, im manchen Stellen etwas dunkel und 
ER Bingegen wenn Br, gleichfam ad Tamiliares 

—A rieb was er gern that, fo waren feine Diet 

B A und En zu lofen, Se ra * 
enden Bezeichnung der Gegenſtände wegen, 

I Briefe empfahl er feinen Schülern und, de Fo 
ter ‚Siege Drag um Eis benugte er mit fegfäkige 
Auswahl iel hielt er —F Fe Spradübungen 
und er ordnete deshalb an, {or an dem geftifteten Be 
tifche nur lateini rochen wurde, wober die Geil 
die Anfänger auf ehler au am madın m außten, 
80 hatte ev auch wöchentl mehrere Abende & 

ter bei fich oder ging mit ihnen ſpazieren und unterhit 
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ichtliche - aber auch über gewöhnliche Gegen: 
ne ode pic Tlken Teresbatte Welnnähe west 


t 
— —— an ei nicht leugnen will, daß Sprach⸗ 
ig 


E und daß man in einer Sprache eim ziemlich fertis 
er © er Tönne ifren Geiſt i 
Ben. A ——— —— 


Doß 
rände in der Mathematik und VPhyſit 
Sit in allen Pre Jleich aan Tonnte, Mi ehr 
begreiflih. Er fand Leider in der zweiten. Klaffe einen 
et unwiffend wor u. ‚spe deutfche Roten 
u icpt mit einem Xı 


großen mannichfaltigen 
in der Schule machte. Der fo geliebte Br., um den ſih 


He ausartete. Er konnte 


mancherlei auödachte, fammelte und niederfchrieb, Die 
fpätern Programme bei — ſich mehr mit Erfahrun⸗ 
‚gen aus dem menſchlichen Leben, als mit philologifchen, 
te dem Eingeweiheten intereſſauten Gegenftänden, Am 
meiſten wirkte. mit feiner Berufstreue feine treffliche Lehr⸗ 
iethode; fie war beim Anfange feines Lehramts nicht haͤu⸗ 
ig anzutreffen. Es war die achte Sokratit u, er bejchreibt 
ie. jelbft in einem: Lateinifchen Programm (1792). Zum 
en jirhte er feine Zöglinge anzureigen ; durch Fragen, 

doch ohne ermiüdende, Eünftliche, oft unnöthig Zeit raubende 
Umfehmweife, folkten fie das feldft finden, worauf e8 eben 
ankam. Quaeeungue Ferisimile est, fihreibf er, a discipu- 
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rum imahte ot faveniri et profotri pösun,: ent 
terrogandi artibus et machinis ex eorum ingenit 
eliciuntor et protrahuntor, non stültä praeceptoris 
nitate ita afferantor, ut illi tantom audiant, vix ullo Telkt 
commilitii manefe fungentes.‘. So wurden die Entwürfe 
B usarbeitingen Buch gemeinfchaftliche Beiträge, die ex 
ann fichten u, otdnen half, zu Staude gebracht; fo die Schwie⸗ 
zigteiten in einer St —— ‚on fern, wurden fie Kr 
den, dann immer näl er amgenentet uder® 
ihnen ve überlaffen. Er fegt dann auseinander, "le Ko 
dieſes en ihm und feinen — genutzt habe um u 
träpt. fein Bedenken zu pen, Da er durch 
wohl eine andere mficht. über — Gegen! —X 4 
ner U en Erklärung einer Stelle hingeleitet vorden 
und DB es ihm eine wahre Freude gewefen fey, ‚wenn eis 
ner ferner ler. bed Lehrerd Meinung modeste et pru- 
55— angefodten abe, Sein Vergnügen waren ben 
Befuche, die er bei feinen Fceunden in der Städt und 
ern Jahren bei einigen Predigern in ber ‚Nähe von 








in giö- 
ein reger, 





a — gte er — die 
tamen, aus hohem ein niedrigen Stande über 
* ebuttsort, 338 


deren und die damit —— Kenntniffe se 
waren ** m darin behilflich; zum Theil betrafen fie aber 
auch wiſſenſch ie a efonders Bprtotnaifiher exegetiſche 
‚und pſychologi leantworiungen , wor— 


*) Siehe deſſen Biographie im 8. Jahes . d. Rekrol., Nr: 1. 
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er ſich mit den gelehrten Prediger Möller *) in Giers 
Die bei Gotta, Selbeicht ‚in Ehrenhain bei Altenburg 
u. A. unterhielt; uber Bibliographie belehrte ihn fehr 
bienftfertig der verbiente Hofrath, Ebert in Dresden. In 
der Gregele folgte er ſtreng der biftorifch s grammatifchen 
Suternretation und mochte ed nicht recht ertragen, wenn 
. 55, 8. von derigöttlichen Wbeltregierung, oder Apoftels 
dh. 10, 14. als ein Gemeinſpruch gegen den Gontert be: 
elt wurden. - 
Bie fein Sinn, fo war auch feine Rede und fein 
Wandel, rein und fromm. Die Religion war Sache ſei⸗ 
ned Geiftes und ‚Dergene —* von Vernünftelei, Bigotte⸗ 
und Heuchelei. abt eit und Gerechtigkeit ging ihm 
Alles und fo behutfam er fprach, fo konnte er ſich 
dach gegen feine Freunde eined Lauten Unwillens nicht ents 
yalten, wenn in jeiner Nähe oder auf der größern Schaus 
bühne Unrecht aha und Gewalt für set erging, 
Sein Wort und fein Leben war keuſch und züchtig; feine 
Denk⸗ und Sanblungsart hoͤchſt uneigennügig;. bei feinen 
nur wittelmäßigen Wermögensumfländen und bei feiner 
eringen Befoldung erließ er doc, vielen arınen Schülern 
5. Schulgeld, verhalf ihnen aus Auctionen zu wohlfeilen 
Schulbüchern und vergalt reichlich die Eleinen Neujahrs- 
und Geburtötagögefchente. eine großen Vorzüge und 
Werdienfte fanden auch Anerkennung. Gein Landeöherr, 
der unvergeßliche Herzog Ernft II. in Gotha überfeudete 
In das, koſtbare Werd: Gotha numaria, sistens Thesauri 
ridericiani numismata antiqua, aurea , argentea, aerea ea 
ratione.descripta cet; Auct, Chr, Liebe, Amst. 1730 mit 
den ehrenvollen Worten: Georgio Christiana Brendel, Ly- 
egei Isehergensis Rectori dexterrima oh insignja de juven- 
&ute merita hunc librum in signum henevolentiae dono "dat 
Ernestus D, Sax, MDCCCI, und: Catalogue raisonnd d’une 
‚Gollection de Medailles MDCCLXXIV. Vira doctissimo 
G, C. Brendelio huna libellum dana dat Ernestus D, 8. 
Gothae db, 25. Zebr, 1801. ‚Die philofophifche Fakultät in 
na beehrte ihn mit dem Doctordiplom; der wiürdige 
frath Ebert in Dresden und der treffliche Pfarrer Schot- 
Ki in N dedicirten ihm in den ebrenvollften Aus⸗ 
beiden Schriften. | 
Beinen dankbaren Schülern wird er unvergeßlich hlei- 
ben, und wenn fie ſich erinnern, wie er faft ganz allein 
‚buch feine Kraft, LBehrgaben und Amtötreue in feiner 
Schule zu ihrem Glück den Sruud legte, „wie. er „dabei 
*) Defien Biggrapbie unter Nr. 271. d. J- 
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eine wahrhaft vhterliche Disciplin * (Ref; Kl 
sicht, Kö in feinem Quinguennſum, von wi 
aur veden kan, auch nur eine Lörperliche oder 
#rafe, oder auch, nur eine Antlage bei, der © ion 
vworgetommen wäre; einige Steafbare fegten ig, 
zen Gtab weiter), fo können fie MR ai joe Eh * art 
Liebe feiner) edenfen. Seine 
einer geiftreichen, edlen Gattin —9 — "is 
u bedauern war eö, daß ber. ech einige. X 
einem Zode in Geiftssfchwäche und Serrakı sen ni Fr 
fein Amt nicht: bis am fein Ende verwalten. — Man⸗ 
gel an binre ichender Bewegung / welche ihm bei, übrigens 
felunten Appetit, ohne: daß er jedoch die Tufelfteuden 
jiebte, nöthig war, aber durch korverliche üebel a 
wurde und bie Foigen feiner großen Geiftesanftrengut 
auch einige neuere: —— diefeiner Ga ie 
Gintrag thaten, mögen dazu, mitgewirkt haben, 
in Iena im 44, Amts: und 72, — hre. 


8. war von anſe hnlichem Körperbau Se 
nd befondere ein Ange fpra freunpiiges ——— 
324. Michael Vierthaler, 
e. x. Reglerunostath und Direktor des Maifendaufed zu am. 
eb. d. 25. Sept, 1758, gef, d. 3. Det. 187°). * 
Der Berewigte, als Menfch, Gelehrter, Pädagog u: 
Borfteher einer fo wigtige era Bären ad 
flammte aus einem &, F veis 
RA im 15. Jahrh. anfehni AK Baia * & * 
wanderte es aus und ic zu Mai 
in jenem Aeite © von Baiern an, di 2 ei 17 u 
der Benennung des Innvierteld zu ich geh: Sie 
wurde 8. geboren, ftudirte ae den Sefuiten gu Bury 
Keufen und fpäter an der Univerfität zu Sal; dr: 
1783 ‚wurde er al& Lehrer: fowohl an Ne — 
eſer 





om dem damit verbundenen Birgilionum diefer Stadt, 

des Erziehung ee 338 adelige Junglinge, angeſtellt 
und als der hof, Hieronymus Graf von SL 
loredo im Ai ee — zur Bildung von wel 
rern für di ie Stadt: und Landſchulen in Galzbuı 

Fr} ernannte er V. ln . —* en, us = 
auf zum außerorden: en ofeſſor ber agogik an 
Univerfität. Im * 1796 wurden ihm proskfarifep 


*) Wiener Beitung. 1898. Rr. 19. 
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der jeben und zugleich ber, 
$ —— ie — het be den Bären a one 
acer ven date Abe —— —A—— — — 
? ee 7 us ‚Hofbiblio: orte — 
Bert pie —— —eS— — 
—— 4 diefer Sie le genof —* en 


Be ——— und wirkte als Staatsbeamter, 
—2 ee Beteprten —E für fein Baterland, 
% oberbeuffch: ea itun, —— Kr altes der 

A Ham Befäihte * 








digteiten u. itde gu Bi 
5 aufzuzählen, was Er Diefe. he Des an. tens würdig 
M. Aber audı als Gtantsbeamter und iger ünterthan 
at ſich B. wi w der feindti Iuvafton vielfach um 





salzburg — u © ine — ne uns 
gan Tone Unge iaung and unerſe —— eſtig⸗ 
endlich aloe Ruf, dem auch die Ausländer 


mit Achtung an annten, [hügte und rettete Wieles, was 
fonft unmwiederbringlidy verloren gewefen wäre. Doch die 
ſten Berbienfe hat er fih durch fee päbagoaii hen 
eiftungen und Schriften erworben und in biefem Sinne 
wirkte er denn auch in Wien, feit er im I. 1806, nadı= 
Vem-Sälzburg eine -öfttrichfege Vrovinz geworden, von Sr. 
UT Majeftät' dahin, berufen wurde, um, wie früher in 
Salzburg/ die Bm des dafigen Wnifenhaufes zu übers 
Hehmen; In diefern ee enden en als wichtigen Wirs 
—55— eefehien, 4 B. ſchenfreund und Pa⸗ 
a0 ‚ar, erſt in feinem vollen ii ia — Mehrere taus 
FL aifen fanden in ihm einen vorforgenden, Liebreichen, 
fen Batet. Seine: beit, feine Gefahrum und feime 

jebe zu dem Inftitute, ſo wie fein Gifer 6 Gute, 
drachten, vereint. mit_den Zräftigen Unterfügungen der 
Sondesregierung, dad Waifenhaus unter feiner Leitung zu 
einem Grade von Gedeihen, Bedentenheit und Kusbeonung, 
ven es feit feiner Entftehung nie gehabt. Der Kaifer 
diefe Verdienſte würbigend, —A —38 daher ſchon vor 
einigen Jahren den Gharakter eines £. eröftreichfchen 
3 terungsrathes und gab ihm frinihenn 5 "Bemeife der 
Allerhöcytten Zufriononpeit, — Mary mehr als Wiähriger 


N 
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Shieeiemteit — n ein Schlagfl after ief Biefem € eue 
Poſten. — Er He mit der Heit eifen han | 
Der Ruhe des Ehriſten, zum tiefen Schmerz der Seini⸗ 

‚„ innig —8 im 70. J. eines dem Vaterlande, 
ber — und den Wi enſchaften gewidmeta⸗ 
Leben 


g un 0 berbeutfeh. Mecnf ent, in — —— der 
e 
el. 74. — 


chenkunſt. 5. Aufl: - 1806. — ae ta FR ng ii 

duch Sal ud» 

Sultur in © —8 g. "1804. — —28 ur Kenntniß.des 

Bücftentd. Berihtet onen in d. vaterl. Blätt. f. d. öſtr. 
taat. Nr. 1.8, 1 808), — Die Beil, Schr. im Aus⸗ 

zuge. 1802. — Meine —* durch Salzburg, Verch⸗ 


* 825. Karl Friedrich Schmidt, 
koͤn. fühl. Hofkantor zu Dresden; .. 
geb. d. 19. Juli 1760, geſt. d. 5. Dit. 1827. 


Sein Vater ‚ Hufs und Waffen mied in Chemnit, 


war ein dr eachteter und geliebter. Bürger, feine Muts 
ter eine Delefene, verftändige Frau, welche durch Thä⸗ 
tigkeit, —— und Ordnungsliebe den Wohlſtan 


der Familie, ſelbſt in der drückenden heurung, die 177 

und 1772 im ſächſ. Erzgebirge ſtatt fand, erhielt. Diefe 

Jugenden ben ß auch ihr Sohn, den despalb vor anal 

dem er auf der Schule zu Sem fi 

* tinperheh vorbereitet hatte, ging er im J. 1783 na 
ittenberg,, wo er mit befonderm ifer Reinhards Bor; 
trag und Umgang ſuchte, wie:en. auch ſein ganzes Leben 
hindurch von der wärmften Verehrung ge en dieſen feinen- 
großen Lehrer erfüllt ‚blieb, Im 3. 1787 beftand er in 
resden ehrenvoll dad Kandidateneramen. Er widmete 
fih daran ganz der Pädagogik und hatte bis zu feinem 
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Welt und noch wenig 





i Was Teiftet dü 
Ans fin Tunaßee Beeund &. Songlähriger Kebenhfefähtter 
der 8 Legationsrath v. Olfers (j ein 

am beiten entwicdeln Eönnen. Möcyte er ſich dazu ent« 





* 827. Philipp Adolph Campe, 

Doctor der Medizin, Protophvſikus ıc., Lehrer der Mathematik, 
Mitglied mehrerer gelehrten Geſellſchaften u. des Collegii Se- 
nioram der teformirten Gemeinde zu Danzig ; 

‚geb. d. 5. Mai 1754, geft, d. 10. Dctb. 1827. 


Sein Bater, ben er in feinem 7. Lebensjahre verlor, 
war Kaufmann und königl. Hof und Kammerjunter in 
Danzig, wo er gem wurde. Bon; feinem 5. bis 17. I. 
befuchte er die St. Petrifhule in feiner Baterftadt, dann 
23. das Gymnaſium bdafelbft und ging 1773 nah Göts 
tingen, wo er bald mehrere feiner Lehrer fich zu Freunden 
machte und mit ee nachher in literarifcher Verbindung 
Fond. Zwei Jahr darauf ging er nah Straßburg, wo 
ee mit gleihem Fleiße den Wiffenfchaften oblag. Am 26, 
März 1176 legte er dafelbft das exam. rigoros. ab, wor⸗ 
auf er, nachdem er feine Snauguraldifl. de noxis ex sepul- 
tura in templis verfaßt hatte, al6 Doctor. med, promovirte, 


326. Graf von Flemming, | 
koönigl. preuß. Befandter am neapolitanfchen Hofe, geft. zu Arendberag 
Bode ı 0 0 0, geſt. d. 8. Dctbr. 1827. *) 


Die folgende kurze Charakteriftit des verewigten Gras 
fen v. 5. tft ein Auszug aus einem Briefe von Neapel 
unterm 29. Octbr. 1827. Dafelbft Heißt e8: 

— — Wie tft doch Jeder, der, den liebenswürbigen . 
Gr. v. F. „grauer tannte, aber fernen Tod fömerz ich 
betroffen! Ale hatten den guten Gr. fo herzlieb Lieb; 
Isine Kollegen t. feine Freunde, feine Landsleute u. feine 

ienſtboten; jedem ift’6 ein tiefer Schmerz, den Geſand⸗ 
ten Preußens nicht zurückkehren zu fehen, weldyer im Soms 
mer ſo wohl un b friſch Reapel verlieh, um feinen ge: 
liebten Bruder in Arensberg zu befuchen, Die —2 
lichkeit, welche ihm in Neapel gewidmet war, ſprach ſich 
fon ın den erſten Tagen, als die Trauerbotſchaft uns 
. zugedangen, auf dad rührendfte aus, — Der Gefandt: 

— ellermann, welchen der Verſtorbene ſchon 

Liſſabon gekannt u. zu feinem jetzigen Poſten in Vor⸗ 

ſchlag gebracht hatte, gab den evangeliſchen Glaubens⸗ 
—*2 welche in des beremigten Sr. v. 83. Wohnung 
[et geraumer Zeit fchon ihre Andacht verrichten, von dem 
ode ihres freundlichen und liebevollen Beſſhützers Mach: 
reiht: Er ſprach aus vollem u. bewegtem ‚Herzen, zu Ders 
zen, denen der Verſtorbene theuer war und bleiben wird. 
— Gr. v. F. hatte mit der ihm eigenen Thätigkeit und 
Luft an allem Guten ed unter Aufoprerung dahin gebracht, 
daß die evangelifhen Glaubensgenoſſen in feiner Wohnung 
regelmäßig Gottesdienſt halten konnten. Die Namen 
Kunge aus Straßburg, Wilhelm und Adolph Monod, aus 
Paris knüpfen ſich in dankbarer Erinnerung an dieſen 
Anfang der öffentlichen Andacht im Haufe des Grafen. 
Bür diefelbe ftellte unfer frommer König im Sommer des 
egten Jahres einen befoldeten Gefandtichaftöprediger an. 
Ih war ein ar det Zreude und des Dankes, welde 
dieſer Beſchluß in allen evangelifhen Bewohnern Neapels 
erregte. a8 kann wohl mehr berechtigen, Früchte zu ers 
warten, als diefe innige_ Aufnahme der königlichen Gnade? 
Der Herr wird feinem Häuflein zug am Veſuv beiſtehen. 
—. Der franzöſiſche evangeliſche Gottesdienſt gef ieht 
gleihfate (jest durch den Prediger Ballette aus Gen 
er Wohnung des preußifchen Geſandten. Unbezweifelt 


») Berl. Converſat.⸗Bl. 1887, Re 8. 
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di di t viel ord dei 
— en mi wid 
Welt und noch weniger ze fi 


der ge Legationsrath v. Olf jest in Rio 
am beiten entwideln Tönnen. Möchte er ſich dazu ent- 
fölienen und dadurd dem Borangegnngenen. von Freu 
eshand ein Denkmal fegen, welches Andern zum Denken 


bemüht, iftig auszubilden, ohne darum d iſti 
—5 CR ah — welche fie ER * 


at, — Suniger und X 

öte, ald Gr. v. F., der unter feinen lieben Blumen auf 

er Loggia feiner Wohnung denen unvergepli bleibt, 
welche In daſelbſt fahen u, die reichen Adern feines Geis 
ſtes u. Herzens bemerken konnten. Friede feiner Afcye! 


+ + 


* 827. Philipp Adolph Campe, 

Doctor der Medizin, Protophufituß 20, Lehrer der Mathematik, 
Mitglied mehrerer gelebrten Geſellſchaften u. des Collegii Se- 
niorum der veformirten Gemeinde zu Danzig; 

geb. d. 5. Mai 1756, geft, d. 10. Detb. 1827. 


. Sein Bater, ben er in feinem 7. Lebensjahre verlor, 
war Kaufmann und königl. vor und Kammerjunter in 
Danzig, wo er geboren wurde. Bon; feinem 5. bis 17. I. 
beſuchte ex die St. Petrifchule in feiner Baterfladt, dann 
2 3. das Gymnaſium dafelbft und ging 1773 nad) Göt- 
tingen, wo er bald mehrere feiner Lehrer fich zu Freunden 
machte und mit un nachher in literarifcher Verbindung 
flond. Zwei Jahr darauf agins er nach Straßburg, wo 
er mit gleichem Seife den Wifjenfchaften oblag. Am 26. 
März 1/76 legte er daſelbſt das exam. rigoros. ab, wor⸗ 
auf er, nachdem er feine Inauguraldifi. de noxis ex sepul- 
tura in templis verfaßt hatte, al& Doctor, med. promovirte. 


Herten 883 
ninſttaliſchen Inſttumente verſchloß it, erkläcee, de 
* er a ein ee Lehrer ya Religion DE 
wolle, er ehem nur mit den Siſſenſchaften nicht aber 
mit Ver beich — EB? © fehr er fich, auch 
Be ra — — — F wat er doch gern dem 
J 
— a AL die Mirto fät Sal k 
beaiehen un — EN { 
tele er ne 
igeeit ihn bei ert 
Ken: Es SRH voßen SR = 
5 ‚mit dem "berühmten Bach Bi jekann! 
a ——— 
au 
th: Bu 


dee 
2 Eh a Im an a En — 


83 
ägrtin, zum — al im 3. 1795, wieder mit ie 


rebigerstochter, geb. Löfeke,. Die er 1826 dur Tod 

Yerlor. nieht ud de —— Mena 

In denn — ts; 5 — lebte, 
‚en Liebe um) er.gei [ab ‚er 9 

nes beffeten Kustommene” wege | don Ba 4 





ter alte feine Ki 
“als auch in det N 
wi = — wenn et nicht b IR 

‚mehr ei Im m 
een wi A Ä\ em tpton,” den Ka aka n 
dat Dem’ Klavier. ade, ige, F jerdtießlidh machen; des, 
gen fremde Kinder dagegen, Eiche von il che, 
genoflen; Wie viel naı — 0 En t 
Baia uno polen gen ———— 


5 Sgertel 


und 85 ſonders durch Die 
EA legten Belagerung Er 


nach erhaltener Sufi einer ehrenvollen Penfion, 
im im Yolaenden — FR feine ken mit Ausn nahme der 


Sc = efest und madte def 
— kan md ee — Henn 


nnd Mißtrau 
ie: Ausübı 
Ei Ex ir weh ie ur Sa — und feine 


Ei etlnäftn Sin und: —— fen für die die ER 


jene reinigen ber beiden ots antifchen "Hanp 
panthen terteieb, indem er 
Ber ih den Sant nicht jen tonnte, bie 
ion fortan unter einem andern Symbol — 

gen gu fol ku Toll als Penienl jen, unter welchem diefes Sa 
inent feinem Herzen von Jugend auf vo it geworden *), 


* 328. Johann Friedrich Hertel, 
Prediger zu Gamern und Writau bi DRagpeburgs 
geb. d. 28, Bebt. 1760, geft. d. 11 Detbr. 1827. 


Gr; wurde zu Langenburg Im Hohenlohfchen geboren, 
Sen — — el —8 Rus 
‚Füirften von «Hohenlohe, ein — er Phi⸗ 
—— 38 ne, — erhielt — . 1758 
uf ald Konrektor und Mı rektov am — — 
den er * am Bei aa Ki 
Ka ich auch fchon früh ein uf h Du 
fo 3 DET fich felbft ng amd- nad) fait alle 
— pielen een indem der Bater wegen übers 
Häuftet Srtaline Fich nicht mit dem Unterrichte ſe Sie ah 
88 —— Tonntes "Auf der Geige beachte dieſer e8 
Bobentoye Vatgenbıra in een Ronert I Ddzn Li$ 
johenlohe jenburrg int ren 
Er dur fein Kal, ent ung ac viel Bewunderung ers 
a f dem Blaster U — 2 — Bit erlam ds ein 
er. plöt ſollte 
feiner Eiche fies fe enge großes — den 
jeg treten, indem ber Bater dem auf dem Gymnafium 


gm Studium der Theologie ſich vorbereitenden Sünglinge 
7 Tamwe in ber’ Ueberfeßrift iR in Sampe umzuandera. 
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ente, je tet 
BET EEE E EEE 


A za — St — ſo war — dem 
u Willen n I — Mean u und Wiffene 
fo große Fortfepritte, da; en 
at J—— ———— ——— 
beziehen um! ade der 2 Kötag fe widinen Eonnte, — 
‚trieb et, neben 


;d 
km — tie em — ine nr 1 





— Fa et Mer 9 in HAAR 3% t hie, 
nahn mer ee terfti elle einem Jan) 111 
Bag anne übecte im ‚Herzogthum. adden 
—5 fand er Be I r freundliche" Aulfz 
Kahn Ei * te in derfelben bis — vpllendetert 
Et Kun viele frohe und glüdliche Im S, 1777. 
eridon dem Hrn. von Mollendoı ae“ redſger 
Böttlin! bei —— Ws und vom ach 
Magdeburg als ſoicher beit: — auch 'werel 
in demfelben Jahre ie der. En ion es AN: — 
Lindenberg und nad) dem Tode höges 
fübetin, zum ——— * — — 7— einer 
—S Böfeke,, ie er 1836. 3 zen Tod 
verlor. 0 angenehm aber auch die Be mare 
in denen er zu — us: bei — mi in lebte, 


—— 
ee Sau" 


ben —— 
ein nbentue Sandan “2. an ge auf, 
&r ‚arbeitete bei diefen beiden Gemeluben 
Segen wie in den erften Gerteinden, At 
vielen Gefhäfte unterrichtete er Be einer — 
iu ale feine der She ost BE ten h 
8 au e * 
weit und würde beſon ee Beh insert —J Mufte 
m mepe Bene Det — weng na — zu — 


geweſen fo tontite 
dem’ Klavler thaten, 1 erdrießli En Fi 
& —— — — 
u 






en ‚mar er viel “ fichti Kock Me 
* —A — — was 


D Rn 
md gegen er zu 
56* 


884 Debninger 
Biefer Gennbfoge Yingt Denn uud biea 


Pen; en Sun (einer Gemeinden Band cr 
ern feiner Gemein! e 
Sie Fr u. That zur ee u. unterzog fidy ihretwegen 
oft mühfamen ımd unangenehmen Gefhäften; dafür aber 
irten und Liebten fie in an ‚im höchften Grade = 


Das I. 1877 am Yeran und mi m die a — 

— jähriges ne um * 
ind von runk u. —— ler 9 

ist, war, fo wurde A in der 
I 


jatten, ‚begangen, nachdem er fich bei feinen, oberen Bes 
Jörden Öffentliche Auszeichnung ausdrüdlid, verbeten 
halbes Zahr, fpäter fanden ſich alle fin 
inder zu — Leichenbe — — ein; ‚denn ein 
Schlagfluß machte feinem ach ‚gen Leben in feinem 78, I, 
ein Ende, — Der Berewigte EN * —— Las 
Ienten eben fo gelehrt als groß u. ei aber 
am mieiften zei Ki a J Ten ——— ——— 
denheit und, Ge Kara 
—2 bei ufterhaufen % d Bol: — 
ermanni, vrediger. 


‚* 829. Ignaz —* Dehninger, 
UÜbnigt. daler. Hauptmann und Kriegbtaffler zu Wärzburgs - 
aed. d. 8. Detbr. 174,.get. d. 11. Detbr. 1807. 
Ce wor zu, —— ce % aan des bortis 


ıd 
= jein —— 353 na ie ae a 


ae oh. e. Behr widmete er 
je und —A a hierin zu 
Ban ee Baur —* 
ai und Amfterbam zu 


ee ide mn den Stantödienft als = u ci — 
ſier und in 
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die ihm übrig blieben, verwandte er die mefeievigeng 
feiner Neigung zur Blumenzucht, weldye in ihm in Hol: 
and, wo nicht angeregt, doch wahrfcheinlich bedeutend 
verftärkt worden war, Seine Liebe und unermüdet flei- 
ßige Pflege umfaßt: aber vorzüglich die Nelken, Beile 
(den fogenannten Goldlad) und Levkojen. Da zog er denn 
jährlich nur allein an Nelken über 2000 Stück in mehr 
als 600 verfhhiedenen Sorten; u, feiner en Sand, 
feinem fleten Nachdenken und unermübdeten Zleife-in Bes. 
achtung alles hierauf Bestialihen gelang ed, der Natur 
die rei * un treſſuihſten Deifhungen im Kolorit, die 
mannichfaltigften, _intereffanteften Arten abzugewinnen, 
welche er mit gefülliger Uneigennügigkeit fowopl Ins 
als Ausländern mittheilte. Am meiften jedoch nügte er in 
diefem Zweige der Kultur durch feine eigene Kunſt im 
Ziehen des Samend, den’ er, felbft an die entfernteften 
Orte Ha SR fo wie in feinem Vaterlande verbreitete. 
Den Erfolg davon im Auslande kennt Ref. nit; aber 
im Würzburgfchen, befonders in Würzburg und der Um—⸗ 
egend iſt es — in Verbindung mit’andern gleichzeitigen. 
Ewirfungen — dahin gefommen, daß nicht allein die 
trefflichften Sorten von den genannten Blumenarten in 
den verfchiedenen Privatgärten "2 vorfinden, fondern daß 
auch gewöhnliche Gärtner, ja felbft Landleute Nelken, 
Beile und Levfojen, und zwar in großer Quantität zw 
Markte bringen, über deren Schönheit man oft erſtaunen 
muß, da man dergleichen Stöde fonft felten felbft in je- 
nen Gärten antraf, anfderen Kultur viel verwendet ward, 
— Wie dieß auf die Erhöhung eines fchönen Bebenegenuf- 
es wirkt; wie ſich Dadurch nach und nad Sinn und Ge: 
chmack bilden u. veredlen, möchte kaum zu erinnern rom, 
— In diefer Beziehung war feine Duiescirung i. 3. 1810 
von den beften Folgen, Er widmete nun Zeit und Kraft 
ungetheilt dieſem ſchönen Zwecke biß zu feinen legten Le⸗ 
bendtagen. Und, went gleich nicht im großartigen Ginne, 
Doch in Beziehung auf feine Wirkſamkeit konnte auch er 
fagen : non ommis moriar. . 

Bei der reinften Liebe zu feiner Familie, zu feinem 
Boterlande und feinen Mitbürgern ſprach fich Doch in fei- 
nem Charakter, fo wie in feiner Außern Haltung mehr 
Ernſt und $ t gteit aus. Daher feine Pünktlichkeit und 
Treue in Erfüllung feiner, Pflichten, in jedem Verhält⸗ 
niffe. Aber fo_wie die ſchöne Blume ‚liebevoll pfle= 
genden Hand ſich —8 ſo öffnete fich ſein Herz jedem 

edlichen, den er als ſolchen kennen lernte; und niemand 


a 
Beil 
7 
Brut 





Chriſtian Auguft Lindner v. Stoͤlzer, 
0 Rechte, koͤnigl. preuf, geh. Hofrath y Ritter des rothen 
ens, Erb⸗, Lehn- u. Gerichtsherr auf Ober» und Nieder⸗ 
vorf 2c. 2c. bei Börlig; 
‚geb. d. 15, März 1778, geft. d. 11. Detbr. 1897. 


‚ein Geburtsort ift das Städtchen Matkliſſa in deu’ 
aufit, —5— fein Vater, der Kaufmann Joh, Aug. 
ft befaß, Seine Studien mächte er zw 
Kt Ki EHRE wo er 1791 Doctor der ee War! 
fi ward er 1804 zum —— mm — 
Das Jahr 1813, wo, dieſe Gegend. zui 
ei ine lage gehörte, verwickelte ipn vietfälkig Fu hie 
Rot! ie Sorgen des Krieges; auch mußte er ala) 
Mit; —* des Eentral:Bewaffnungsausfchuffes mitwickeng, ' 
beendigtem Kriege ward er yon dein Damaligen füchs 
—e—— — GE u in dem, 
oben, aber erlangte er. bie obengenannz, 
te FR * feines Cipmiegernäters, Dei 
FR Fe zu Markliffa, nahm er. ale Adopz 
Sofohm und, g:e au, veflen aka 2 an hf an hie 
neue Randgüit —— auf ihre Landıyi je 
Berbi ke & it “1826 lebte er in Dresden im, 
833 der en ga * und Shake, Er war ein guten 
in, ein —7 — dev Armen, ein Kenner 
ven 6 men A _ fhrieh: Diss, Quatenus tutor, 
excusatione usus, legatum iR adscriptum amittat, 1790, 
— Diss, inaug. de temporis. continni et utilis computa- 
done, Bu — Br uch ücte aus dem Aa be 
— Sala u & Thl. v. Deutfhl, Fi 
nd len im Babe Pin Sfefers In, im 2 
808. — Bemerkungen in 
auf * ie * E Teſſier; a. d. Franz. ut ee je 
— Belt. d. Schr, d. Hrn. v. Uedtris üb. Grund- 
erzenberpäftniffe % Unterthanendienfte, 1806, — — 
e 












zeit: in zeig ieh Dontefer. 181%: ©. We — 
Die Lattermaunſche eg 5 er 
ſchaftlicher Ztg. 1821, S..201— 3, 4 


* 332. Garl Gottfried Ritteröhaufen, 
Eönigl. preuß. Oberprokurator In Däffelborfs 
Ro. d. %@. Mal 1786, ge, d. 11. Detbr. 1887. 


Bau, in Berlin feine juriftifhen Studien ufegen. — 
6) der Bei —— — ſerg im 
808 begab fi) R. nach Düffeldorf u. bearbeitete das 
jesigen Eöniglichen Präftdenten Hrn, Maafs 

ii en auß den Sereintgten preis 


welchen 
Verwal uno 1a0k den 


efeftetär 
erhielt, — Ki Srrichtung 


arakter als G 
i — 


er Juſtizorgani, 
erſelde zufolge feiner urſprüng⸗ 
Eichen Veftimmung und Neigung, unter Genehmigung bed 
gm. — taaterathe Sach als ——————— in 
Diefelbe Über, hernady in die durch die MMerhächte Kabis 
netsordre vom 20. Juni 1816 geftiftete Inimediatjuſtiz⸗ 
Ko: m für die Rheinprovinzen. — Bei der 1820 ers 
folgten nenen Deganifafion der Gerichte in den Rheinpros 
vinzen wurde ee Löniglicher Oberprofurator bei dem Lands 
gericht im Düffeldorf, wo er fein Andenken feinen Amtss 
a as Bekannten ner und wertg een; 
swar. angeftrengte und durch unets 
müdeten Dieufleif —8 — Beifall feiner Obern ers 
warb, aber andy feine Gefundheit zerftörte und nur durch 
x Fine im a . sefand- — % HER fu, weile 
aidht zugeftand. — Er Hin eine Witte 

wu 2 ch und 2 Göter. 
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233. 3. Ch. Herman, 
Buchhändler in Frankfurt a. M.; 
geb. „2.0, gef. b. 11. Dct. 1827 *). 


Als Begründer und ehemaliger Eigenthümer der In 
Frau fhrt no unter feinem Namen blühenden Buchhands 
lung, deren Bells er an Hrn. Reinherz —— des Letz⸗ 
tern Biograph. unt.Rr. 317d. J.) hat der Singer iedene 
nützliches Leben vollbracht. Aber nicht nur in dieſer Sphäre, 
auch für das Gemeinweſen der Stadt, welcher er in verſchiede⸗ 
nen bürgerl. Kommiſſionen u. (ſeit d. 3.1798) als Mitglied der 
ftändifeen Bürgerrepräfentation Zeit und Kräfte gern wids 
mete, hat er fid) vielfach verdient gemacht. In der Epoche 
der großherzogl. Regterung hatte er als bene Stener⸗ 
rath Gelegenheit, mit feiner Ginficht und Mechtlichkeit ſei⸗ 
nen Mitbürgern wichtige Dienfte zu leiften, die ihm ein 
würdiges Andenken unter ihnen fichern. 


* 334. Ludwig Anton Sarnighaufen, | 
emerit. Paſtor zu Muͤden an der Aller Im Königreich Hannovers 
geb. d. 11. Aug. 1738, geft. d. 18. Det. 1827. 
Er wurde zu Kloſter⸗Medingen geboren, wo fein Bas 
ter Prediger und als ein di: gebildeter Mann weit ums 
her ekannt war; gleiche ung befaß feine Mutter, die 
ochter des Schagrathes, Würgermeiftere und Doctors 
der Medizin Dandkwert zu Welgen. — Geinen erften Uns 
terricht erhielt er von Hauslehrern, bezog aber, kaum 18 
J. alt die Univerfität Iena, um Xheologie gu ſtudiren. 
Neben der Theologie trieb er befonders auch f opbie 
und mit Herzlichkeit und Borliebe erwähnte er einem 
fpätern Alter noch oftmald des zu feiner Seit berühmten 
Darries, welchem er aud wohl hauptfächlich feine ſehr 
klaren Begriffe und fein Logifches Denken izu verbanten: . 
hatte, Nach vollendetem Triennium verließ er Iena, um 
eine Stelle als Hauslehrer bei ben Söhnen bes Amtmanns 
Hahn in Medingen anzutreten. Rachdem er bei feinem 
Eramen dem damaligen Konfiftorialcathe Götten bekannt 
worden war, fo erhielt er bald darauf durch ihn den Pos 
ften als Dagenhofmeifter in Hannover, auf ne chem ex ſich 
fehr gun lich fühlte, da es ihm gelang, ch die Achtung 
‚nd Liebe feiner Böglinge aus dem erſten Familien des: 
Landes zu erwerben, Nachdem er zur Zufriedenheit feiner 





e) Oberpoamtözeitung. 1827. Rov. 


890 Sarnighauſen. 


Dbern mehrere Jahre eſen war, wurbe fein Va⸗ 
ter alt und fchwächlic rät grmefen mn auf fein Anfuchen 
vom Tönigl. Konfiſtorlum im I. 1770 cum spe succedendi 
Hirt; und da fein Bater ſchon nach Verlauf weniger 
flach, -fo erhielt er fogleich die Poftorftelte zu 
ingen. Anfangs machte ihm fein Amt viel Mühe und 
Dies fo mehr, da er ein Auditorium hatte, das feine 
je beurtheilen konnte und er bamal gerade beftäns 
dig an Schwindel und f wachen Mogen zu leiden hatte, 
Doch beſſerte ſich nach feiner Berheirat! ung buch die forg= 
fültige ‚Dnege feiner jungen Gattin, der Zochter des Sys 
jerintendenten Meyenberg zu Uelzen, feine Öefundpeit mi 13 
em Iahre mehr; auch wurde ev Baten von 11 Kindern, 
von denen aber nur 1 Gohn und, 5 Züchter ihn überleben, 
Dbfchon er in Medingen fehr glũcklich lebte, fo entfchloß 
ex: fidy doch, feiner Zamilte wegen, um bie Pforce zu Düs 
den an der Aller anzuhalten, welche ihm auch vom. koön. 
Konfiftorium (1787) conferiet wurde. — Auch hier ward 
bald die größte Liebe feiner Gemeinde, welche en vor⸗ 
zi feiner feltenen Uneigennügigkeit und großen Bereitz 
wiligteit zu helfen, wo et Noth bemerkte, zu verdanken 
hatte, Man durfte ihn nur kennen lernen, um ihn ſogleich 
lieb. gu gewinnen, denn man emtbeckte Leicht im ihm dem 

denfenden Kopf, das vortreffliche Herz und im Umgange . 
den Bann von feiner Bildung. — Bon Temperament 
war er zwar heftig, doch wußte er dies felbft und vorſtand 
ea, fich fo zu beherrfchen, daß er nicht leicht dadurch Ans 
‚gab. — Beine Vorirage waren höchit logifch, allein 
nad) der alten Form dogmatiſch als meralifh; im 
Satedpificen aber leiftete er ANuögezeichnetes. In feinen 
Amtöwerrichtungen war er äuferft thätig und pünktlich u. 
ließ aicht gern einen Andern für fich predigen oben katechi⸗ 
fieen, m Ein ‚Sauptaug feines Charakters war ein from- 
mes-anerfchütterliches Vertrauen auf Gott, Dies bewies 
er ‚beim: Tode feiner Gattin, die ihm fchon 17 I, vor feis 
nem Sinſcheiden plöglich durch einen Nervenfhlag ent 
ziffen wurde, wie auch bei dem Tode feiner faft erwach- 
fun Kinder; er bedurfte da jedesmal nur weniger Stun⸗ 
en. zur Sammlung, feiner Gedanken, um wieder fo unbes 
fangen und gleihmüthig au erfcheinen, wie er gewöhnlich 
peate. — Bis in fein 75. Lebensjahr verfah er 
Fein Amt, ein und nur als er jegt felbft deutlich Die Ab— 
nahme feiner Geifteöträfte bemerkte, da Eonnte ex ſich erſt 
dazu entfchließen , um einen Amtögehülfen nachzufuchen, dev 
ihm and) gern bewilligt wurbe, Im der Umgebung feiner 





v. Sebrscht, Ro 
Kinder fü site er fi nun nun nom Mai —X 
bed Alter ſehr gl N be vl ihn — en Si! 


ie —X nen Roger und ipmte und Ben ir 
5 3 ae Die Dienftzeit und 9. 


Ta Men (en Dafıyn so 
..., Det ı 
‚835. Karl von Leberecht, 


zuff. Balferl, Ctatsrath und Ritter des St. Aanenordens 2. KL.“ 
zu St. Petersburs; 
geb. 1. 3. 1749, geſt. d. 18. Det. 17°) 
Gr wurde zu Meiningen gebpren, kam danıt 1776 ] 
. 26, Lebendjahre nad) St; Petersburg und wurde als Mes 
dailleur bei dem Münzhofe angeftelt. Die Kaiferin 
jarina I. den 3 Aut — ee durch mehrere wi 
iu — En on, ‚Hatte, fehiekte ihn 1738) 
Bi ins Ausland, um dort feine Künfts 
—5 Er brachte es im Stahl: und) 
Sit — u einer algemen anerfannten ertigkeit, 
Pr Ki na Bu Tateaalr in Rom nad, Stu, 
—2 — zurück, er der Kaifern eis, 
Plan zur Geritung. einer Medaillenrklaffe zur Bi⸗ 
dung von Big öglin ven für den Münzhof überrei a haben; 
doch wurde Bert IE iR am 3. Febr, 1800 von dem Kais 
fee Paul I. 5 Veftät! tpun gewsitzdigt und v. ®, zit 
bermebailleur. und ai jenen des Rünzhofes ernannt, 
Schon am 30, Mär; war er ih Grundlage des Nkas 
& von 1721 als ru et Uuterthan anerkannt, am 17. 
ov. 1796 zum Gollegienajie Pir4 jefördert, in eben dem 
Iapre für feine Mühe und ülfe bei ver 5 fümellen Bere 
arbeitung der ein; en ünze im D ten: 
ten Bantmün; of fe einer Penflon auf hen bes 
su! it; 1797 am 4, Juli zum Hofrat, am 1 . 
um Üäbemiter ernannt, am 18. Auguft 1800 zum Che 
Fenmitgliche der Afademie, am 10. Deihr. zum Gollegiens 
rath befördert, am 3. April’ 1806 zum Gtatörath, am 9, 
Dec, zum Nitter des E% Annenordens 2, Klafie erhoben 
worden und am 16. März 1812 erhielt er deffen diaman⸗ 
tene Infignien a uber zu halfen Zeiten Brils 
Taneinge — don den Kaifern und Kaifes 
rinnen, Et erwäl un —X — L, Kun! 
alademie * "Berlin (1792) „die Im ( 
die Zaiferl, ötonom, Gocietät zu Da ‘s » 


®) Qamburg. Kortefpond. 100. Br.i. u. Mongendt, ien. Rt,0U" 





sy v Lebrereqcht. 


Seine Dt unter vier Mona Nuf: 
Lands De Künftler, Staatsbürger, —2 
vater und als redlichen Ehrift die Achtung des Publikums 
erworben. Seine zahlreihen Schüler und unter diefen bes 
fonders auch die mittellofen, ehren in dem Hingeſchiedenen 
nicht nur den trefflichen Meifter, fondern auch 'einen v&- 
terlichen Freund. Als feltene Palme ruht auf feinem Grabe 
noch bie Erinnerung daran, daß ihm auch Das Glück zu 
Theil wurde, in der Kunft des Stahl: und Steinfchneideng 
Ihrer Majeftät der nun auch verewigten Raiferin Mutter, 
aria Feodorowna, Unterricht ertheilt zu haben. 
Aufzählung einiger feiner Arbeiten, Medaillen: 1) Zwei 
auf d. Geheimenrath I. 3. Bepkoy. 2) Auf d. Geburt 
Bes Großfürſten Konftantin Pawlowitſch. 3) u d. Grafen 
v. Falkenftein (Kaifer Joſeph I.) 4) Die Roßbildfäule 
j ille für d. adeligen Stifts⸗ 
äulein, 6) Drei Münzen auf d. Ihaten d. en Po: 


iferin Katharina II.; Kſ. 
ruſſ. Reichſsadler m. d. Charten der in d. J. 1772 u. 
1795 erob. Souvernements. 10) 8wei Krönungsmedaillen 


ferin Katharina TI. 
medaillen Sr, Majeſtät des Kaif. Alerander I. 15) Bier 


fienfchaften. 17) Swei Dentmünzen bei Gründung d. 

st. Petersburg. Börfe mit d. Bildniffe d. Kaiſ. Aleran: 
der I. 18) Medaille v. 3.1806, welche die Akademie der 
Künfte Schlagen ließ, als fie die neuen Privilegien u. Zu⸗ 
en von d. sa; Aler, erhielt, 19) Daß Srrenezeichen 

des heil. Georg für d. Soldaten. 20) Die Medaille für 
d. Landwehr mit d. Btuſtb. d. K. Aler. 21) Eine Denk⸗ 
münge auf d. Neife d. Kapitän Krufenftern um d. Welt, 
22), Auf d. GSäkularfeſt d. Schlacht von Pultawa mit d, 
Bruftb. Peterd d. Gr. 23) Zwei Dentmünzen auf d. Gra- 
fen Nikolai Petrowitfh Scheremetjew. 24) Denkmünze 
auf d. Säkularfeft d. Einverleibung Riga’s mit d. rufl. 


von Saellern. 8% 


25) Deufmünge uf d. Univerfität Ubo.. 26) Merks 


. Denkmünze reichen. Mücfehr d. Kaie 


Tas Xlerander 1. wa 1814, Zu di 358 
—2 der Arbeiten Bebrech ts en wir nut a w 


‚feine 8 metollens Dhebailenbihni d. bi 
en! Safe — Aezejewna, das er ja 3 = 


* 336. Gottlieb Adam Johann Ritter und an 
- von Schallern, 
Doctor-der Medi und tin. Baierfüer ReslerungEmelgineleaik, 
mebr. gelehet, BefeUfgaften Mitglied — zu Balreuth. 
Pacht 1766, ge. d. 18. Dit. 1887.) 
Abierfigin, im Im Landgerichte Selb im 
—— boten # Ba fer, k 


— Heine, 
MR d und 
— Kirn — — te Side — 
Bf ide Li von nn ee in — 
== 13 —A aachen de. 


Abe fer lag er gu Erlangen dem Studium dee Ark 
neigelehrfamteit 4. ale Ü —A— 6 insbefondere dee 
Eylrurgie und dem Accouchement drei Sadre Mr u 
warb Hl die Zunei⸗ ung | feiner hr ver. im — abe 
und erhielt den 5. 17%, nachdem er fe ‚Seangns 
zaldisputation: de cheiidonit —5 — virtate medica novis 
observationibus firmata, ohne Präfes vertheidigt und eine 
Borleſung und Sektion über N age ber eine eeibe De 
daB Galtenfyftem gehalten hatte, die medizi — *— 

würde. In diefer Zeit wendete v. Gh. au; glei Feine Hufe Aufe 
merkfamkeit d08 Klinicum und entfe en Def —5 
fi in feinem Studium und Verfahren 


winter nd Dann. na m 


894 a: Egal. 


. En a erfahren ge Han Hot, wiient 


3 fee x —— — 
ei ex 
endet und FIN Ba &: eine wintige. X SE 


Jin 8:5 und 

ee mem —* ‚eine —ãA he te an ie 
arg — — Zeit nach Oberdeutfch⸗ 
in ve 2 und die Bäder am Rhein. Doc) bot 
in feinem Baterlande fich bald Serum, dar nüslich zu 
u und die Ale neue Geftaltung Fa Medizinals 
en: An den beiden fränkifche eftenthüimeen Aunsbach 
und Bairentl — — © ter wurde eben fo ers 
internd, ala fü AR das Talent des Berewigten, 
1 — feine aetit 0: Es zu eanfietel; aber 
fon im fe erden Ruf nach Baireuth, wo 
er als tönt Fol preuß. *evisinataffeffr angeftellt —5 — 
jald ‚bemerkte. ex die geringe ig damalige: 
engen; er. eröffnete daher au w die 
Aurgie, welde. sh KH en a Vi preuß, Regie 
Bar und der Stadt ei An Er efuchten, 
il fie, Gründlickeit, we jaßlichkeit vereinten, er 

taat ehrte diefe Bemiik —— deren. druchte bald ſicht 
e wurden, mit einer, Nemuneration, und darauf mit eis 
—55 —— — im 3. 1796 durch die wirkliche Anz 
Kung KREH di; —— und 1798 mit. ——— des 
N wife, des Berirke Baireuth und 1807 mit der Ans 
ung. als ‚Hebammenlehrsr: ‚Nachdem die Provinz Bais 
zenthan die Krone Baieku —— war ‚‚ehrte die bai⸗ 
eniche. Regierung die. bisherigen Dienfte des berrn v. Sch, 
an Reltte ipn 1811 als Sreigmedisinalratp als den eins 
ei jenden * ‚im Med eg fen bei dem Sn 





0° SR der — Deccupas 
Yon, — ar Bar: und erheifchte —— 
ler Art, befonders za töte.. Einige Beitpun 


2 Diefer Sandplage tam v. Sch. mit um! — — 


Im Es 1796 
das bair. Land fehr berberbtich vg he rößere 
Mitteln entgegen; er wirkte an Ort und 


von Schallern. \885 


and es gelang ihm die glückliche 
. Dei weid } 
Die Wuth auögebrochen war. Uneigennützig und befeelt 
von dem Sriebe, der.leidenden Menfchheit nüglich zu ſeyn 
übergab er 14 Jahre fpäter, im I. 1825, nachdem er no 
viele und gleich glückliche Verſuche der Heilun biefer- Art 
emacht hatte, feine Kurart der Deffentlichkeit in einer. ' 
hrift, welche durch die fchmeichelhafteften Keußerungen 
edler Fürſten und ihrer Räthe ermunternden Beifoll: ges 
funden hat u. in verfchledenen mediziniſchen Blättern ont 
aufgenommen wurde. — Eben. fo fihrieb er im I. 1814, 
als nach dem ruſſiſchen Feldzuge ber Typhus -contagiosus 
in Deutfchland an den titäefaen und Dadurch 
auf: dem platten Lande fo verheerend verbreftste: „Einige 
Vorſichtsmaßregeln zur Verhinderung der weitern Bers 
breitung des jet herrfchenden Rervenfieberd, vorzüglich 
für die Bewohner des platten Landes.‘ Diefe Anwelfung 
verfehlte ihres Zweckes nicht und trug viel zur Verminde⸗ 
rung biefer anſteckenden und tödtliche rankheit bei. 
Seine legte Fitevarifihe Arbeit war eine Zuſammenſtellung 
a Srfahrungen über die Wirkſamkeit der lauwarmeñ 
aus⸗ und Kräuterbäder, wie überhaupt während ‚feiner 
ganzen nraktiichen Laufbahn der Wohlthätigkeit det Bä⸗ 
der, ihrer Eimrichtung und gehörigen Anwendung feine 
Beobachtung zugewendet war. Seinem Eifer verdankt die 
Stadt Baireuth die erſte und noch beftehende Badeanftalt, 
welche an dem rothen Main in einer anmuthigen Gegend 


ſehr zweckmãäßig eingerichtet iſt. Durch ſpätere Entdeckung 
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1823) einer —— 
— 2 B n er le de iger fehr, er 
und er wünf re ai diefer mit Borliebe g 


peoten Anka, on: Mir feine Mitbürger fo viele Gi 
Wirkungen Bemiefen hatte, mod) größere Bollkoms 
za —F zu degeſen, als feinem Plane unerwartet ein 
it ungetrübt waren feine legten Lebensjahre. Won 
mandyem Dißgefcyick „niedergebeugt, fühlte ex feine fonft 
te und_flarke ea fehe_angegriffen. Gine uns 
are Gelbſucht warf ihn_aufs Siechbette und er fah 
mit illee Ergebung feinem Ende entgegen, Allen wurde 
e Raid weh Burg, ein redliches Herz und zuvor⸗ 
kommendes feine Patienten ſchaͤt ten ihn poch, 
— —* antun Sefhi lichkeit mit theilnehinender ep 
‚vereinte; die Armen bettauern in ihm ihren Hak 
1} Bereitwißigen ‚Helfer; tief und fermerapaft fül 
a: Berluft die Seinigen, denen er_ald Gatte und 
ter mit. der zärtlichiten Liebe) und Fürforge, augehörte- 
Blädlidh [Y unter. feiner-und „feiner Gattin erziehen- 
den Hand ein Idhöner — (von 4 Söhnen und 6 
Zöchtern),, a jenen ein Bohn den Feldzu no jegen Ruf: . 
‚land 1812 mitmadjte, er den aber feine Arm ik 
‘dem een Bater wurde, Iede von Berufägefhäf- 
ten freie Stunde wibmete er feiner, familie FH Fan 
— — Angelegenpeiten. Vorzuglich Freund d 
vun and Der Sanbmirepfärafe verwandelte er eine öde Etrede 
Zheil eined ‚außgetrodneten Seihers unweit 
zz m Bairenth in eine blühende fruchtbare Anlage; 
duch — — und Pflanzung von mehr als 1000 Obfts 
Hänmen zei en Feldern und, Wiefen munterte er aut 
feine Mitbürger zur Kultur ähnlicher öder Pläge auf. 
Freund der Dekonomie trat er dem Iandwirthfchai 
Ucen Vereine im K. Baiern bei und förderte in Berbins 
dung mit dem Geutralverein diefe Angelegenheit auf ‚Da 
eifrigfte. — ©o ©; hat be der Bollendete durch viel gef 
Sur, dur kr ienfte um dad Baterland und durs 4 
gen zeinen Ghrifteng! — den er durch ſein ganzes 
ben hindur Bmähne und mi Deinen, En —8R 
gelium, au mi ekann! ein Recht auf ein dans 
" — erworben, 2 feine eilaer ihm 
u treu Gew 


wahren, 
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die reigend ftärkende Kurmethode gegen die. Wichyeft in . 


elands Journ. d. pr. H. B. 3 &t. 3. (1797). (Auch 
N abgedr. Jena, 797. 
Baireuth. Dr. Kaiſer, 
k. Konſiſtorialrath. 


*887. Carl Friedrich Hotzen, 
tön. Danndv. Oberamtmann zu Neuhaus a. d. DOfte, Ritter rc., 
geb. d. 22. Ott. 1747, geſt. d. 18. Dt. 1827. 


Er trat 1769 als Aubditor bei dem Amte Stolzenau 
in den hannöv. Staatsdienſt, wurde 1771 als Amtsfchreis 
ber nady Bremervörde, 1780 als weiter Beamter an das 
Amt Gerhade und 1789 au das Amt Bederkeſa werfegtz 
1792 wurde er ald Amtmann bei dem Amte Neuhaus: im 
Herzogthum Bremen angeftellt, 1816 zum Oberamtmann 
befördert und ihm zu Anfange des Jahres 1827, alfo wer 
nige Monate vor feinem, nad 58 rühmlichſt verlebten 
Dienftiahren, erfolgten Tode das Nitterkreuz des königl. 
barnsv. Guelphenordens verliehen. — 

40 To — Te. 


* 838. Ludwig Wilhelm Ernſt Benefeld, 


Doctor der Medizin, Domänen: u. ausuͤbender Arzt zu Dodberan z 
geb. i. J. 1766, geft. den 18. DE. 1877. 


Sr war zu Schwerin geboren und ein Sohn des das 
felbft am 30. Decemb, 1791 verftorbenen geheimen Hofs 
raths und Leibarztes Georg Wil. B. Audgerüftet mit 

uten Schulfenntniffen, zu deren Erlangung ihm die Doms 
faule feiner Baterftadt unter dem Rektorate des berühms 
ten Gleemann*) die günftigfte Gelegenheit darbot, Iag er mit 
allem Zleiße dem Studium der. Medizin zu Iena ob, wurde 
daſelbſt im 3. 1793 zum Doct, der Medizin und Chirurgie 
romopirt und erwählte zum erften Orte feines ärztlichen 
Birfene feine Baterftadt Schwerin, die er aber in der 
ger e verließ und den Badeort Dobberan zu feinem fernern 
ufenthalte beftimmte, wo er bald darauf. auch als Arzt in 
dem Domanium angeftellt ward. — Außer feiner Inaus 
gural » Differtation , betitelt: „do origine et reditu febris 
ecticae. Jenae 1798, bat ex —ãAã— Auffäge zu 
verfchiebenen medizinifchen Zeitfchri ert. 


chwerin. rüſſow. 





V. deffen Sohn fire Mekzolog 8. Jahrg- Fer. 248. 
N. ekrolog. 6, Sadız. 67 


* 589. Paul Friedrich Wilhelm Thiele, 
%n. ſachſ. Binangprouratot'und Retötonfulent zu Meißen; 
geb. d. 1 Juni 1784, ge. d. 18. Dit. 1m. 


des Tlafitfchen He yums, bie ihn du: En 
DR wie die en 


Wollendung feiner atal tubien begab 
Seifen, u —3 — in — gu üben und 5 
an dem damalig Bürgermeift ter Känbler einen ei: guten 


tet, erhielt er durch fi 
Et eine fehr — *2 are. Seine E* 22 


ei allzu ‚großen Anftrengu: na = aan, fo daß er, 
It, den Leid unterlag und 
— EN 


* 840. Garl —8 ernamn, 
Volmeiſter zu Chemnit ; 
eb. d. 8. Jun. 1784, geft. d. 18. Dtt. 1827. 
Der Bingefchiebene,, geboren in bei Zei 
der Sol Bu ie —ãe ſelbſt, FUSH tr mar 
ihm noch 7 Kind * — Fonnte et Mur äuferf wenig 
auf feine — wenden, fondern ihn IH nur moi 
dürftig das deſen und Schreiben lehren. Mit feinem at 1 
aa = tom er mach Bei ‚wo er 6 Jahre als 
of —8 verlebte und den erſten Sen 13 ii 
en Berufe legte. Bon da Fam er ald Botens 
amtsfcheeiber in das Dberpoftamt.zu Leipzig, wo er fi 
*) Man T deff. Blogr. im 8. Jadrg. d. Rekrol. ©. 505. 
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denn in’einem Zeitraum von 21 I. von Stufe gt Stufe 
als Oberpoftamts = Kontrolene ee Bei Erledigung 
des fehr | —— —* amt zu nee da gap ih 
als vielſei Bone % © ’ 


welches er, durch die Uni —5— er armen Bea? 


ten am Be an den 

aepätigteit elt En biß den Unten Augenbliet feines Ley 
8 On Free, ——e— a 

ihn ®, nd and dem. Arbeit er am 

ger, welt * auch nicht wieder verlieh, 


841. Friedrich Zofeph .Eleynmann, “ 
SHöff w. Mitglied des engen Rathes zu Brankfurt a. .; \ 
geb. d. 18. März 1764, get. d. 16. Detbr. 1897..°) 
Diefer um dad Gemelnwefen der freien Stadt Frank⸗ 
furt fehr verdiente Dann 'war in frähern Io} a 
guier HAGER: wurde 1807 zum Handelsaffefſor bei dem 
Eraegeigee lt u. verwaltete diefes Amt mit, a 
Iofer — bis 1813. 1808 ward er vom 
Er zum Kommerzienratd ernannt und zu 
t vom 27. März 1808 ber damaligen 
. si: Generallommiffion aufgegeben, in 3 
und Handelsverhältnifie Verden, ıjersci iin 
Seliberationen zugugiehen und feine nun an 
H u erflattenden Gutad Ken he legen. 1809 ward er 
mator; 1811 ward il von der erzogi 
Zmifehenegierung —E R ierangevectaf ung das 
im! eined Maiee der Stadt Frankfurt übertr 
fein dringendes Bitten aber ward er von on 
sun ‚og von Frankfurt, noch im Laufe des nö en 
jahres, legten Amtes wieder enthöben, um ‚et 
eine ganze Thãtigkeit in Anfpruch nchmenden Berhäfs 
ven en als Kommerzienrath und Handelsaffeffor widmen 
Hennen. In diefe Zeit-(1812)- fallen die von ihm er · 
Battetn 556 böchft intereffanten amtlichen Begutachtungen _ 


Toy ang. Sitztg. Bebr. 1088. Intel. Wi. Sr. 0. 
67* 
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t fm Drud ) der „Materialien einem 
a . ee Stadt, kfurt.“ en; 1. As 


im 3. 1816 die Stadt in ihre —— hãngigen Ber: 

Yältniffe trat, ward er von dem gerer Bürs 

erwählt. 1818 ward er Shsff. th allen Ber: 

— der Zeit uch der Hingefchiedene feinen edien und 
en Sharakter t u. eine fefte auf 

ofen — — Milensindneng bezeichnet u. ein 

ender Zug in demfelben war ein Widerwille ges 

—— — nach folfchem Eheim. Geine fümmt: 

= anouym erſchienenen Schriften über Bechſel⸗ u. Mers 

Tantilverhältnifle, auch über I —— bewãhren 

umfaffenben Kenn ihres Berfaf: 

en —— bie übers 

Den vegen Sinn Biffens 

Beide age in der Zeitf: 

der — 5* —* _ ei 2 er 

d. Plonzfi . — ilippin. 

ſeln =. —— — Augub.: 2 d Kor 


—e— Sof Inſtruct d. Ja a fi * 
en 
—— etr. 1818. — Racweifung Rs — 


—58— r —— — 9. 1e b. Kurspari. 
Momente zur Würdig. v Projektes d. Erricht. 

uſti + a 0 + 

. Fran Bankinflituts. 1824 ußerd. hat d. 8 
z. Frankf. erſch. Er. v von gonblungsgefells 


— — u. zu d. 1827 heiten. v. Dr. Schulin herausge⸗ 
b. nied ein, u lief el: u, Mü 
geh. mirderkiub, m. großeiten. Bar Deünzgefegen 


342. Carl Wenzel, 
Gedeimeratd, Doctor u. Prof. der Medizin, Stadtaccoucheut und 
außerordentl. Mitgl. ded Ganitätd« und Mediztnaltollegiumd zw 
Brantfurt 0. M., Ritter des Eönigl. preuß. zothen Adierordens 
BR. und ded Kontorbienordends 
geb. 1. 3.1769, geft. d. 18. Detbr. 189, *) 

Der Singeſchiedene, der kürzlich auf einer glänzenden " 
Laufbahn, vie noch nid ht yanz nl eier ch, war 
ein auögezeichneter geiftreicher Arzt. ben fo 121 vor 
Statur imponirte er ſehr duch — ſchoͤnen und Eräftie 

jen Körperbau. Er war mehr Weltmann und den Freu—⸗ 

en des Lebens nicht abhold, Sic) einen großen u. gläns 
en Ruf ald Arzt und Gelehrter zu erwerben, dt 

ei 





w dem Beitpunkte an, wo er ich der Xrzneimiffenfhaft 

widmete, das hoͤchſte Biel feiner lnfche gewefen, gu in. 

Er erreichte diefes Ziel in Frankfurt a, M. — enigen 

Zerzten gelang eö, in 5* opulenten Handelsſtadt, wo 

8 an Praktikern nicht fel Ja ein fo allgemeines I 
un, 


e, gepaart mit einem eigenen Höhefinne, von ſchönen 
Kt: jen und dem Slide a pen — 


und nad) in die beſten Häufer ein und er wurde fo, inds 


fand, die größte Bei ei 
mit Rath u. That an die Hand zu gehen und ein in 


. Yen, Dedti 
2* zu Yan a gen De iginateath —S and 
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" auf verwendet, Den gelehrten Sinn gu befriedigen, feine 
ka VBeobar utgen se ordnen un und mit Erlös 
& egfalt a alt —X Styl niederzuſchreiben 
erh se —* in feinem 5 Bette a nach in 

genoß mu des kurien Morgen — m 
von neuem an das Krankenbett surädzueilen. Ein 
Mann diefer Art, der in Frankfurt die —5* Yorutart 
tät bei tät befaß mn und (ic | ficy bereits durch die mit feinem vi 


3 egebenen Schrif 
ee —— ie He —2 pe hatte, — 
ſamkeit a ürk ieften Primas, dem damals 
Gent Zheil geworden war, nicht ent gehen. Karl 
* — ber leg als BL Er gerlie gm ei ehr Profeffar 
ireftion über bie in Sr tete Spes 
Bra der on, ieh ip Fr den Se imerathötie 
und hin; den Kont ——Ec um. Richt la 
nachher 1. der Kataftroppe von 1813 erwarb 77 
®. neue jerbienfte durch = ie — —* 


vn © on 1 fräger war er 1; a a 
Dock. 1 Dior, —— — haft zu Mainz, +14. Apr. 
1808) glän; eichnung jen damals in 
Mainz nicht leicht zu Theil eben Gonnten, Mitglied der 


vorzüglichfen gelehrten Gefelfcyaften Europens geworden 
uns ie: are di kat — man der dort viels 
beber jen Würde ihres’ Stadtaccon 


Unter_den Werten, weiche B. — Teines Bruders 
Zee allein berausgab, zeichnen ſich vorzüglich [1173 
ie fchöne Abhandlung „über die ——— migen uswüchfe 
—9 der äußern Hirnhaut,”’ welche erıi, 3. 1811 unter 
infchaftl. Namen erfcheinen Tief, weil fein Bruder en 
Dke zu biefen Beobachtungen beigetragen hatte; ferner 
das —— nüber die Kanfheten des Uterus” mit 
24 Zafeln; das „über die Indutation;” daB „über bie 
ee —— — — Vegtes Prachtwerk 
heiten am Rüdgrate" mit 8 Tafeln, we 
1824 erfchien. Außerdem erſchien noch von ihm: D. 
be de comparatione inter forcipes Levretianam, Smel- 
lianam, Leakeanam et Johnsonianam, 1791. — Mit feis 
nem Bruder gab er heraus: Bortäläge ur Bee d · 
ir Anftalten d, Sande, 1’ Irodromuß eis 
ers üb. d. ‚Hirn De Menfchen u. Ihiere 1806. — 
ins Die wahre Kräge mit bejond. Berädfichtig, ihrer 


v.Stepbani ang 


Behandlungdarten 1825. Der äuf jätige e Bent Pi 
Teprte ats fic) vorgenommen, no Fi mliches Berk, 
giber ie, Krankheiten des Gllenbogengelentes‘/ zu fc * 
ben, als ihn der Tod im 58. J. far Alters ereilte. 
Bon jeinem Privatleben ift nur fo viel bekanntz daß 
er ein wol —8 Meuſchenfreund, ein zaͤrtlicher Bater, 
treuer az gung ein edler, Mann in der vollten Bes 
jeutung, des Wi war, Er liebte, wie fein Bruder, 
de Rune sfati und verehrte befonders Die großen 
beutfchen Di e und Schiller, deren Werke bes 
Fändi, auf (ae ulte aufgefchlagen lagen. . Sein Tod 
war ein Tas ber, Trauer für Frankfurt, Seine edle. Tod 
3 u Dr. Gömmering, lie 
—— Requiem auff ihren. Welchen Ruhm ex-ald 
AR X erworben, weiß bie Belt welche Berbieufte 
um die leidende, Menfchheii sefatumeltı 
FR) lange noch in dankbarem Andenken leben. Geit £.30 
Jahren gehörte er der Stadt an,.die.ihn mit Stolz unter 
den Beruhmtefteften ihrer Mitbürger nanute.- 


* 848. Garl Ludwig Guſtav v. Stephani, 
Einigt, preuß. Hauptmann und Dberinſpertor der Gtrafs und Befs 
ferumgsanftelt zu Brandenburg; 
ged._d. 9. Bebr. 1768, — d. 10. Fa 1897. 


Er ward zu Fordan ir fm Barton jeboren, Gein 
Bater hatıe ide fehr gen —— wehtwegen (immte 
liche — deſſelben in de migtigen Kodettenkorps ers 
% en wurden. Go trat aud der erewigte im die Ka⸗ 

tenanftalt zu — Im ein, ga da darauf in bie zu Berlin 
übe u, ward von hi bei der Artillerie dafeld 
angeftellt, Jedoch ae Beit darauf austanfipte er biefe 
20 fe mit der Infanterie und ward 1780 in dem gu Ber⸗ 

here Vraun’fchen Regimente zum Portepees 
fähndrich befördert. Im I. 1790 wurde er zum Fahndrich 
1 KEN um Gekondlientenant ernannt. Während der 
weiten umd dritten Bieilung lung Polens ‘befand er mit 
feinem Regimente bei dem die aus ‚heilungen am 

reußen — Länderdiftrikte bi et haltenden * 

theile. fein Regiment wieder nach B 
Eiägeteheen — er im ; 1797 mit m 
:äulein £3 ienpan en, FOR m mit 7 Kindern 
aber im der Folge une 3 am Leben 


—— Fin aa feiner —E Ehe 


bei — 





vos henborm 


Mifgefhide eerig vor Augen ſo wie 
gr auch von feiner nı Apern und par —A fiir 
neß_ biebern ers wegen — 5 wurde. 
Juch als Krieger warb 1 von feinen Er — das 


8 en Majeftät der Kö ia wegen feiner guten Eigen⸗ 
ften und erlangten ‚Seiegötenntnine zum Kapitän, bes 
Bert, feiner gefchw: chen jefundheit wegen, die Entlafs 

aus dem Militärdienfte ERAH ‚genöthigt. Do 
te #1} u. at t, zum Wi 


Staoted fernerhin 
—— — eine Givilverforgung als 
troleur — dem damaligen Landarmen; und Invalis 
gehen in Brandenburg % ielt. Während der Turzen 
deffelben a ‚dm —R 1813 und 181% 
wu CR zit vi vielen —E — eines Etap⸗ 
pendiretto indarmen: und Ins 
—— — Heli jeden wieder eins 
urde, Kommiffarius die oberſte Leitung über 
he an. Auch bei der Umwandlung deffelben in eine 
Otrafz und —— im 3. 1820 wurde ihm die 
‚oberfte Leitung derfelben ald Oberinfpektor übertragen, bis 
ihn endlich ganz, unvermuthet dei d mitten in feinem 
thätigen Wirkun ale nach zweitägigem kurzen Krans 
ir er aus der Witte feiner ihm trauernd nachblickenden 
milie tif. Nie wird der Tod fein Andenken in derfels 
Kr 1 erlöfihen Zönnen, da fie in ihm auch glei Ibm 
treiteften Freund und Rathgeber verloren 
deffen Charakter Rechtſchaffenheit, Biederkeit u —* a 
fe, Anhanglikeit an feinen König 1 ruorftachen, hatte 
während einer Reihe von 43 I. dem Stante gedient, 


* 844. Carl Ernft Afchenborn, 
Enigt. preuß. Geheimer Obertridunalsrath zu Berlin; 
geb. B. 16. Mai 1770, get. d. 19. Detör. 1827. 


B Rrsntfun ©, 0%, wo fein Bat als Docter 
ber jtete, wurde der Dingefchiedene geboren, 
vollendete, feine & — dien auf dem grauen Klofter nı 





unter Bit ing und udirte von 1790 — 93 in Halle ae " 
Bechte, — {che ſeines Berufes bildete er 
dann bei der Eüni 


Bere a Gapein ecke unge mad nachmali⸗ —2 beein 2 


vr 
, 4° 
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nach 2 9. ſchon mit der imterimiftifchen Verwaltung des 
Damals Tombinirten Sup mts Gottbus und Peitz beauf- 
tragt und nachdem er ee etwa ein Jahr zur Sufriedens 
heit des Kolegiums abet, als Iuftizamtmann in Cottbutz 
angeftellt. afelbfe rathete er im I. 179 die Toch⸗ 
ter des Fabrikanten Ruff, Garoline, welche er mit 4 Kitts 
dern als Wittwe Hinterlaffen hat. einem Geifte aber 
Konnte dad_Unterrichteramt mit feinen vielen Tleinen und 
kleinlichen Details nicht die Nahrung u. Befriedigung ges 
währen, die er ange und die feinen Kenntniffen ans 
gemeflen war, daher firebte A. nadı einem höhern Wir⸗ 
ungskreiſe und ließ ſich nach beftandenem exam. rigoroso 
bei der, königl. Regierung zu Cüſtrin als Affeffor beftels 
len, führte jebocy der Zamilienverhältuiffe ‚wegen fein 
Amt in Cottbus fort, um erft ald Rath in ein Kollegium 
einzurücden. Bevor es jedoch dahin am, brady der Krieg 
1806 aus, welcher den Cottbuffer Kreis von der preußifchen 
Monarchie losriß und an Sachſen brachte. Er ward alfe 
mit allen übrigen Beamten, dafelbft dorthin überwiefen, 
Die ſächſiſche Regierung behielt die Gerichtsverſaſſung des 
Kreifes bei, verband ihn mit der Niederlaufig u. gab das 
durch Beranlaffung, daß ein der preußifchen Rechte Eundis 
ed Mitglied bei der Oberamtöregierung zu Lübben anges 
elt wurde. Die Wahl pet auf 4, und er ward dahin 
als Rath berufen, Die glüdlichen Zeldzüge von 1813 u. 
1814 brachten ihn In fein altes Vaterland zurüd, dad er 
nur mit Schmerz verlaflen hatte, Bier wurde er noch vor 
Auflofung der Dberamföregierung 1816 Mitglied des kö⸗ 
nigl. Oberlandesgerichts zu Berlin, bei welchem er ſich 
durch hervorftechende —— Rechtskenntniſſe und gro⸗ 
* Scharffinn bald vortheilhaft auszeichnete. Im Ans 
ange des J. 1824 wurde er zum geheimen Obertribunals⸗ 
rath befördert; leider konnte er aber in dieſem höchſten 
Spruchkollegium ſeine Wirkſamkeit nur er einige Sabre 
ausüben, da ihn der Tod in der vollen Kraft abrief; doch 
folgte ihm der Ruhm fich als gele rter u. fleißiger Refe⸗ 
rent, da gerade dieſe Geiſtesthätigkeit feinen Talenten u. 
feinem Charakter vor Allem .entfpradh, ezeichnet _ 
u haben. Neben feiner gründlichen Rechtögeleh amteit 
atte er fich auch einen hohen Grad allgemeiner Bildung 
erworben und die ſchöne Literatur hatte fortwährend ihn 
ale Erholung in feinen wenigen Mußeſtunden erheiternd 
beſchäftigt. Auch mit der franzöfifchen Literatur war er 
vertraut und hatte felbft in ben legten Jahren noch, um 
auch bie Vheiderwerte der Eugländer in der Urſprache zu 


908 Böfide.; Shan. € 


Iefen, das Englifche gelernt. — Aber nicht blos ein Mann 
von Kopf, fondern auch von dem beften Herzen war ber 
Berewigte. Ihn belebte eine befondere Herzensgüte, bie 
bei feinen fo außgezeichneten Talenten feinen Umgang feis 
nen Freunden zu einem wahren Genuß machte und wenn 
die Lebhaftigkeit feines Geiſtes, die Fülle feines Wiſſens 
n leicht zum Widerſpruch verleiteten, fo blieb er dabei 
fo gutmüthig und fo fern von aller Anmaßung, daß 
lcher Widerſpruch nur Die Unterhaltung angenehm be: 
bie. — Beine häuslichen Zugenden waren mufterhoft 
and feine Wohlthaͤtigkeit wird von Bielen vermißt, 
Beeskow. Ferd. W. 


*.345, Julius Wilhelm Roͤſicke, 
Kandidat der Theologie zu Berlin; 
geb. d. 24. Sanuar 1806, geſt. d. 19. October 1827. 


Bon feinem 12. 3. an befuchte derfelbe das Gymna⸗ 
flum feiner Baterfladt und wurde aus ihm mit quien Beng= 
niffen und Prämien entlaffen. In feinem 16, I. fing er 
an felbft Unterricht zu eilen und that Died nur, um 
von diefem Erwerb ſich Bücher anfchaffen und in den Fe⸗ 
rien Eleine Reifen machen zu können, weöhalb er auch eine 

r einen fo jungen Mann gewiß anfehnliche Bibliothek 
interließ. Im Herbft 1823 bezog er die Univerfität und 

Anfange feines 3. Studienjahres, den 25. Dec. 1825 
prebigte er zum ect weldes er in mehren Kitchen 

der Zolgezeit fortfegte, Im feiner letzten Lebenszeit 

war er Lehrer im Hauſe des bolländifchen Gefandten, 

Grafen v. Perponcher, von weldem ein :Sondolenzfchreis 

— are wie hoch der Verſtorbene in diefem Haufe ges 
war. 


* 346. Johann Carl Ferdinand Schauer, 
Doctor der Medizin u. Landgerichtöarzt zu Buchloe bei Augsburg; 
geb. d. W. Dct. 1793, get. d. 21. Dct. 1827, " 


Zu Bamberg geboren und Sohn des jegt quieszirenden 

m. Regierungsraths ©., erhielt der Verewigte vorzüg- 
ch durch den ausgezeichneten Gymnaſtal⸗Profeſſor Lichten⸗ 
thaler, gegenwärtig königl. Direktor und Oberbibliothefar 
zu Münden, und Klein (als Profefl. zu Würzburg geft.) 
eine erſte jugendliche Ausbildung, lag dann den philoſo⸗ 
pbifhen und medizinifchen Studien auf-den Univerfitäten 
tlangen, Landshut und Würzburg ob und "rlangte auf 


Shauer. 907. 
der legt heſtand 
der eHtern nach heftandenen firengen Deäfungen und ein 


dem allgemeinen Krankenhauſe dafelbft provi bee übers 
tragen. - In dem darauf en Jahre beitand er am 
r un den Staatödienfl, 


Durch Teine furchtlofe und unermüdete Verwendun 
BIP av ) 8 


ner unbegreizten Hingebung ernannte ihn der verewigte 
Köni Kar de 





nem Ende fein volles Zutrauen fchenkte, u 
Durch Bereitwilligkeit, Fleiß, [eitene Uneigennügigs 
en 


8 Eandgerichtöbezirtö Hffentliche Andachten und 
Fürbitten für feine Erhaltung von den Einwohnern aus 
- eigener Bewegung angeordnet und abgehalten wurdem 
Sein bedrohtes Diafeyn wurde aud) der Gefahr entrifien, 
und er ſchien wieder vollkommen hergeftellt: allein allmä⸗ 
lig bildete ſich aus diefer Berrüttung * Organismus 
im J. 1827 eine Herz- und Bruſtwaſſerſucht, die bald 
feine Auflöfung herbeiführte. ine front ittwe, geb. 
Eſer, mit einem Bjährigen Söhnchen vermilchte ihre Zhrä⸗ 
nen mie den Saufenden derer, die feine Hülle zu Grabe 
- Dealetteten. . 

’ Einer an des Berewigten feste ihm in Ar. 
131. des baierichen Landboten von 1827 einen Denkſtein 
durch ein fchöned Arauergedicht. Ä 


© 887. Zugelt Zrangett Shret Rrekfhmar, 
Gertciiiuißse su Zeus ze Perg bei Butlen; 
ge. 1.2 Ste DE. air Do IE. 






















Sm 

mente cr fc als Zcefiift im das Mochliger Amt, um 
Di m vxxatiſchen —— üben, ws er nach Berlanf 
ameB Jahre Actuar erzaunt wurde, weldyes Amt er 
dee un ? Jahre bekleidete und nach einer Aufforderung 
vom Gratzn 2rrem all erfter e nach Lichten⸗ 
weiße kei , Aud hier erreichte 17% 
— Gen Biefer ehren. 
- er diefer ehren⸗ 
zehter ıı 3 t —— Re —* 
22 er en 
Aufttenscez jener Kräfte arbeitete er auch hier * volle 
Jehre Enecch dus ine Befte, fo daß weder 
ber Gerich tehert, nech eu Unterthanen jemals Urſache 
aber ib ! aber eine zu 


ward die Hrente, Bieler verlegte Nechte zu retten und 
wieder geltend zu machen. Denn alle feine Defenfionen 
Waren tief durchdacht, Wefentliches nur füllte das Blatt, 
mit Nebenumftänden, die zur Erreichung des Zwecks wer 

oder gar nichts beitragen Tonnten, wurde er nie beim 
Durchleſen derfelben dem Richter läſtig. Daher kam es 
wohl auch, daß fie felten ihren Zweck verfehlten und öfs 
ters in den Zirkeln von Gelehrten als Muſterarbeiten vor⸗ 
gelefen und als ſolche anerkannt wurden. . 

Die Hanptzüge feines Gharakters waren: ein unge⸗ 
eüußelter felibpettig gereifter Berftand, eine fchnelle und 
geibte Urtheilstroft, tiefe, vieljeitige Menſchenkenntniß, 


Cora Natalie Gebhardt. so 


eine immer bleibende Heitere Stimmung feines 
PA vereint ER em Gefühl für Recht, fies (ne b 
und Schöne, eine über fein ganzes Wefen ſich verbteitende 
Sumenität, die allen feinen Handlungen das Gepräge der 
Kiebenswürbdigkeit gab; er war freimüthig und offen, fanft 
und ‚gonene nachfichtig, felbft gegen feine Feinde, Solche 
vorzüglihe Eigenfchaften machten ihm Allen werth und 

euer, den Seinigen unentbehrlich und bereiteten ihm eine 
allgemeine Hochachtung · 


848. Cora Natalie Gebhardt, geb. Neumann, 
Gemahlin des jetzigen Deren Hofraths und Directors des Beh; Gas 
hinets archivs A. G. Gebhardt zw Dresden ; 
geb. d. 12. April 1782, gef. d. 26. Dit. 1897.*) 


Sie _ gehörte zu den feltenen Frauen, die bei der ges 
wieapaften fung ihrer heiligen Pflichten als Gattin 
und Mutter, doch no it die Ausübung der zwei Schwes 
ferkünfte, der Zonkunft und Malerei, Zeit zu gewinnen 
tellerei in Gegenftänden, die der 
Kunft und der Erziehung ſich befreundeten, Augenblide zu 
erobern wußte; nie fchien, ftetd war. Denn % verbarg 
alle ihre Kenntniffe und Lei ungen hinter dem undurch⸗ 

ihtigen Schleier anfpruchelofer Beſcheidenheit. Nienannte - 
je ſich bei dem, was fie drucken ließ und nur wenigen 
unden, welche zu ihrem Samilienkreife, dem Sibe üdıs 
ter, geiftiger Gefelligteit Zutritt Hatten, war e& vergönnt 
ve ſchönen Talente und die Erzeugnifle ihrer Feder, als 
die ihrigen, Tonnen zu lernen. — Cie ward zu Dresden ges 
boren und wear eine Tochter des würdigen Furfürftl, & 
pellmeifters Ioh. Amad, Neumann. Bon ihrer fehr un« 
terrichteten Mutter , der Oberkriegstommiffärin Neumann, 
eb. Baſſemann, erhielt fie den erften Unterricht in det 
ufit, fo wie fie felbft wieder in fpätern Jahren die 
treuefte Lehrerin ihrer hoffnungsvollen Töchter wurde; 
dann trat der ihrem Haufe vielfach befceundete Kapells 
weifter Naumann hinzu, deſſen berühmte Oper ihr den 
Namen Cora aegeben jatte, indem ihre Geburt mit ihrer 
Aufführung in Otodpolm zufammentraf; dann erhielt fie, 
befonders im Gefang, Unterricht von dem Kammer: und 
Kiröenfänger Sarm it, der jett in Berlin als einer 

der erſten 
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MO Gore Ratalie Gebhardt: 


zur in gefchloffenen Kreifen. Und fo ftellte fie auch nie 
Bewtife Te Fortſchritte in_der Malerei, worin erft 
Sareis, dann der ehmmärdige Groff ihr mit Freuden Uns 
terricht ertheilten, h aus. Nur die Wände ihrer 
immer und einige Freunde bewahrten, was ihrem nach⸗ 
bildenden fel or wunderfam gelungen war. Sie hatte 
chnen ge darum war ihr Auge ſtets ein yrüs 
des und ihr Urtheil dad einer ausübenden Kennerin. 
nd fo waren auch ihre erften Auffüge, die fie unerkannt 
in den Drud gab, nur Zeugen bed Eindrudd, den geift- 
reiche Bildwerke auf fie gemacht hatten. Zuerſt verfucdhte 
e eine Schilderung des ihren Mutterfinn fo tief ergreis 
enden Bildes von Lukas Granad) in der Stadtkirche in 
aumburg an der Saale, den Heiland ald Kinderfreund 
vorftellend. Diefer Auffa& fand fpäter auch in den ges 
Dreöbner Anzeigen eine Stelle. In Frankfurt am 
‚ wo fie an der Geite ihres Gatten, des damaligen 
8. ©. Eegationgrathe Gebhardt beim WBundestage von 
1815 — 1320, die eriefenfte Gefeligkeit mit ihren häus- 
Uchen Pflichten zu vereinigen und jede Blüthe der Kunft 
onnen zu pflücen verſtänd, gab fie über zwei Gartons 
von Gornelius und über Overbed’d Gcenen aus der Ges 
ſchichte Zofephs Benrtheilungen in einer Beilage zur all« 
gemeinen Zeitung von 1827. 
Dort verfuchte fie aber auch inder Manier des Bouilly 
und der edlen Miß Gdgeworth zuerft Schriftftellerin 
die Kinderwelt Durch fein gewählte Beiſpiele zu wer⸗ 
en. Denn: bort fehrieb fie in 2 Wdchen eine Sammlung 
Meiner Erzählungen für die Kinder: und Jugendwelt, die 
ker umgab, e erfchienen, 1820 in Leipzig. Was 
e hier mittheilt, war urſprünglich blos zu Schreibe- und 
entübungen für ihre 3 Kinder beſtimmt und daher auch 
ker Zuſatz auf. dem Zitel: „Sur belehrenden Unterhaltung 
für Sophie, Marie und Friedrich von ihrer Mutter.’ Ges 
zade diefe Beſtimmung drückt. den Eleinen hier gefchilders 
ten Familienfcenen, einen eigenthümlichen Stempel von 
Wahrheit und Individualität auf, welche man in hundert 
Kinderfchriften vermißt. Dafjelbe läßt ſich von den Cha⸗ 
rakteren aus dem le en Leben (Frankfurt a / M. 1815) 
rühmen. Hiet faßt die bei allem, was fie ſchrieb, nur 
zärtlichen erfinn hegende Werfafferin ſchon Kinder 
von veiferem Alter ind Auge. Denn ihre eigenen 3 Kins 
ber waren indeß herangewächſen. Es find nur 10 Scenen, 
aber jede erwärmt auf eine andere Weiſe das Gefühl für 
Gutſeyn und Guthandeln. Möchten bisfe viel zu wenig 
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jekannten Schriften in vielen ächt deutſchen Bamilienkreis 
fen wurzeln und Frucht bringen, Mit — — 
die —— und ei jenhafte Exaicherin 
eigenen 
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z) Deffeu Bar ie fehe man im 3. Jahrg. b. Neftol. ©, 23: 
»*) Hätte doc) oeubete Dieß Butt mac lefen Fönnen! Das 
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von ihren Getunben In der Berne und Sähe,, mit meiden 
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+ 349. Heinrich Gottlieb Guͤterbock, 


. @olariensKaffentontroleue bei dem koͤnigl. preuß. Dber:tandbeögen 
richt zu Naumburg a. d. S.3 


geb. d. 17. Dec. 1765, geft. d. 27. Oct. 1887. 


Er war der ältefle Sohn des Kaufmanns Dan. ©. 
Köslin in Pommern, erlernte, nachdem er die jobe 
hule feiner Vaterſtadt verläffen, die Handlung in 
lin, von wo er nach Sagen in der Gegend von Elberfeld 
in das Dandlungepaus ers als Commis oder Reif 
kam und da 8 bis 10 I. tonditionirte, welche Zeit er ims 
mer die glücklichfte feines Lebens nannte. 


effen Rachlaß wegen einer fehr 
fe edeutend war, daß er fich etabliren konnte, weshalb er 


nigl. peeuß. vofgeriäht erſt als Kaffenaffiftent, dann als 
abe ter 


Ö 
Bu 
er ſich mit der jüngſten Tochter des dortigen Br abris 
Tanten Gonrad, die er bi8 an fein Ende mit unbefchreibs 


Der unglicttiche Krieg von 1806 gab feiner Sarriere 
eine andere Ni tung, Bromberg wurde polnifch und die 
preußifchen Offtzianten abgefegt. —* er nun Gele⸗ 
genpeit hatte, ie ge er Beamter angeftellt zu wer- 

es do 


en, fo gab di feine große Baterlandsliebe nicht zu, 
Das © jan! prüfte feine große Anhänglichkeit an fein 
Baterland fe 


— denn er mußte 10 J. lang, von manchem 
Leiden getroffen, kümmerlich leben und mit Nahrungsſor⸗ 
en kämpfen. 1809 zog er mit feiner Smile nach Sol⸗ 
in, dann nach Cüſtrin und 1810 endlich nach Berlin, wo 
er bei dem königl. Kammergericht Arbeit, aber ein nur 
ehr gerin ed Eintommen fand, bis endlich feiner drücken⸗ 
ege urch die Wiederanftelung als Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Salarien:Kaffenkontroleur zu Naumburg ein Ende gemacht 
wurde. Alle die ihn drückenden Sorgen hatten aber doch 
einen Patriotismus nicht zu mindern vermocht, er zeigte 
iefen zuweilen dadurch, Daß wenn in den Kriegsjahren 
1813 — 1815 Siegesnachrichten des Abende oder ın der 
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Edelknaben und geiftlicher Rath mit 1600 e⸗ 
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* 351. Irledtich Wilhelm Daniel Sneh, 
Doctor der Polofophie und Prof. ber Befäläte zu Giefen; Mitgl. 
der großb. pädcgog. Kommiffion u. mehr. gel. Befelfhaftens 
geb. d. 25. Detbr. 1761, gef. d. 28. Detbr. 1827. 

Gr wurde als ber dritte unter Brüdern, wı 
Fri In ber delehreen —— 


by Philipp‘ Michael Cine, Plarzer zu Brandoberndorf, 
ee ee va ießen. Wierbar 1-7 incl 












2 
— 
wet 


STzE 
— ne 
ai 


a 











E03 Embelmann _ 

Einen reuarer ir 
—— ee auf den Fr 
Kae: * — — — beſuchte (die ders 
zus * 


kehtte er 
Baterftadt var 












ai 
& 


16. Gelrgei 


F 


— Pr 
SarsE 


Er 4: 
HER 






i, 'alasderer, die 
h jemein 
er er⸗ 





LESE E \ 





J NE 


Stolte RB 


ein feit Anfange des J. 1827 fi e und mehr aussi 
dendes —R — alten öfteren entzog. Ro 
poffie er und die — Seinen Genefung an Salze 
runnd Heilquellen; doch Fehrte er eptembers 
nicht erleichtert von a zurück und fchon weni 7 2 en 
darauf beſchloß der N in den Armen feiner ein 
iebifche8 Daſeyn. — Bon ihm erfchienen. folgende ‚Sri 
ten: De quibusdam oris haemorrhagiis dentium 
Diss, ordinem, quo res physiplogicae de cute hum, ex- 
terna comprehendantur, .sistens, 1805. — Diss, inaug, 
Nosocomii Parisiensis, Sancto Ludovico dicati, descriptio, 
1809. — Reueſter Zuſtand der vorzügl. Spitäler und Pfre 
menanftalten in einigen Bauptorten des Ins und Auslan; 
des. 1810, 2, Thl. die d Fa Sranfreihe, Hols 
lands und Deutjchlande, 1811, otiz üb. d. ehemal. 
Ierenanftalten, zu Jorgau und Br Aldheim; Lpz. enis 


*854. Carl Heinrich Stolte, 
Doctor ber Medizin und Amtsphyſttus zu Langenſalza: 
"geb. d.17. Sept. 1768, geſt. d. 8. Non. 1827. 


Er wurde zu Lan ngen alga ge geboren; ein Bater, Joh. 
—— GSt., trieb daſel — mit Schnittwanren, 
eine Mutter, Ba Ser be war ne Sue sat fe Bon 
nem 4, I. an befuchte ex die dafige 
don —2 iche Anlagen und bewies uneemibeten 
achdem feine Reigung ihn für das Studium 5 
hatte, blie A: bie Eh vollendetem 18, 3. bei der le 
un oe fein Agon e ein ausgezeichnetes Matus 
—— Dei guten chulkenntniſſen ausgerüſtet 
A 5. 1782 die Univerfität Göttingen, * 
da Kae —— romovirte und wurde, 5 
dem er vor nal e —8 e ſeiner Kenntniffe und Br 
keiten ed atte kr * N F ra * wg 
rurgie crei Er ng er nad Leipzig, li ** 
—5*— und erhielt den 7 Auguft 1787 die Approbation 
— en Landen sw — In demſelben 
ae Arzt 5 Lungenſalza nieder und feine 
— e un On Eifer, durch glädliche Kuren belohnt, 
verfchafften ihm ſehr bald das Iutrauen feiner Mitbürger 
und einen ausgebreiteten Wirkungskreis. Nach 10jähriger 
am di dafelbft wurde er zum Amtöphyfitus erwählt 
und Teiche im Auguft 1797 eraminirt und & Anfange 


angeftellt. Im Mai 1792 Hatte ex 


Döring 
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#366. 3. Kuguft Diriog, 
Mogifter und Pfareit ya Deuten, Borna'ſcher Iufsection s 
eb. 1. 3.1780, gefl. d. 8. Mod. 1207. 
Er. ward in dem Dorfe Gatterftädt bei Querfurt ges 
boren, wo fein Bater Schulmeifter war und ipm us ia 
vn ‚Trafättigen ‚Unterricht .ertheilte, Im 
Vater für ihm eine Stelle unter den Alam nn 
= * —3 " eh, Yan jächlich durh die Gurt 
imaligen Borftehers, Dr. Küftner und D. 
He unter, fehe, günftigen Berhältni in KÜF jahre, den 
- Unterricht der. berühmten Lehrer, weld) an biefer 
Schule ——— benugend. ung | ne akademiſchen 
Studien; verfolgte er. ir Leipzig, er viele und bedeus 
gende Gönner fand Er: im * 1781 Magifter, zwei. 
Sabre fpäter Kate er an ‚der Peterskirche u, 1785 Gonts 
abendeprediget zu St. ho — ward, 10. Xpril 1788 
trat er das Paftorat. zu bei. Borna im Köni; rei 
Sacıfen an, weldes er Er mit großer Treue un 


lem. ©; tet hat. & “ Fi 
— hen ei ve E war auch —S 
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* 856. Friedrich Ehriſtoph Willich, 
Doktor der Rechte, koͤnigl. großbrit. hanndv. Rath. und Syndikus 
beim Univerfitätögericht zu Böttingens 


geb. d. 80. Apr. 1745, geſt. d. 4. Nov. 1897. 


Göttingen, wo fein Bater beim Stadtmagiftrate als 
Syndikus angeftelt war, ift nicht blos der Geburtsort 
MWillichs, fondern auch derjenige Ort, wo er neben feiner 
erften —— und nachmaligen gelehrten Bildung ſchon 

bh eine ſolche Anftellung fand, daß er mit A; icher 
Gewißpeit mußte voraus fehen Eönnen, feine Vaterſtadt 
o leicht nicht mit einem andern Aufenthaldorte vertau: 
hen zn dürfen. In ber That iſt er auch ohne Unterbres 
dung in. dem ihm gewordenen Geſchäftskreiſe bis ans 
de feiner Tage in Söttingen geblieben und bat bei fa 
nie geftörter Geſundheit ein hohes Alter erreicht, — Ob⸗ 
wohl die. früheren Iugendjahre W's in bie unruhige Beit 
des fiebenzährigen Krieges fielen , dee befonders. Göttin 
traf und hart mitnahm, fo konnte er, der mancherlei Stö⸗ 
rungen ungeachtet, doch ſchon mit dem 18. Jahre die 
Schule verlaſſen und nach wieder Dergekeliten vieden 
eine Studien auf der Univerfität feiner Baterftadt fort- 
egen. Gr widmete ſich der Irqztewiſſengchaft und ſtudirte 
vᷣon 1763 bis 1767, promovirte bann ug. des J. 1769 
u. ward wenige Jahre nachher (1772) bei Dem Univerfitäts⸗ 
gericht als Actuarius angeftelt. Seine akademiſchen Lehr⸗ 
nden, die er bei gfeinem Dienfte fortfegen konnte, wa⸗ 
zen dem eenifgen echte und der juriftifchen Praxis ge 
widmet. Im Jahr 1785 erhielt‘ er den Charakter ald Bir 
ceſyndikus, feit dem I. 1810 war er aber wirklicher Uni⸗ 
verfttätsfgnditus, worauf ihm laut Refcript vom 23, 
Mai 1817. der Zitel eines konigl. Raths beigelegt wurde, 
Rur in den legten Iahren feines Lebens fungiete er nicht 
— obgleich ſeine Körper⸗ und Geiſteskräfte unge⸗ 
wächt waren. . 
Schon früh fuchte er..neben feinen Dienftgefchaften 
ſich auch —— nützlich zu machen, & geſchah 
nämlich oft, daß junge Studirende, welche die Univerfität 
zu Göttingen beſuchten, von —— Kaltern , Bormündern 
oder Verwandten an dafige Gelehrte mit dem Wunſche u. 
der Bitte empfohlen wurden, nicht allein, um über ihr 
fittliches Betragen einige —— Pc ihren, ſondern auch, 
um in Einf he ökonomiſchen Einrichtungen Beſor⸗ 
gungen zu übernehmen. Daß nur ſelten, aber unter gang 
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‚ist, Sehr 








— er von feinem Bater un⸗ 
$ Hefenfe ule 
ar nen er 
a fe ie reg 
HR durch Jı ee * üb — nl 
= irch Sufotihiten AR; er 
behelfen mußte, ve blieb —— unter⸗ 
mg ierauf , den Water Si legten 2° Jahre in feinen 
Gehen ‚dann nach dem Zode deffelben 
8 


3 de se 4 Sohn und 2? Töchs 
eine ge gelte Gattin, verwittwete Rec: 
"te Staff Siegel, wor mit iym feit 1802 ver⸗ 


nnd 2 Dre Garl driedrich Zrautzſch. 














Yohann Sie, Sute 
int, aat. Hopraitter and, hFreund der Aftronomie zu Derdde 
Geb. d 28. März.1751, gef, 8. 26. Movbr. 1887, .- 
Diele in vieler Hinſicht merkislitdige arnige und un 
werthe Mann war zu Prettin bei ebyrenn 
Sein Bater war dafelbi Bet und — 
Die Mutter verlor er in feinem‘ 10. da rn bs 





— — und en die un GH = 


e feiner 
fe ungen feine — die hn zum Sattler 
beftimmte, nach und wurde d; 29, Geptbr, 1766 als Lehr⸗ 
Umg aufgenommen, Am 2. März 1770 trat erımit einee 
f einen cd ‚aber. jedem Vertrauen Auf: Bott 
me it. 





ja Ka sie 
de Zheurung went, ‚Bon Deffau 
ging er nach dem A nam nd in einfge — 
pegenden, — In Nürnberg erhielt er dann’ wieder für 
ingere Seit Arbeit und kam 1775:d, 13, Mai nach Drebs 
den zu & dem Sattlermeiſter Helmreich vig 9 — er bis d. 
16. Octdr. 1786, wo er fer, ward, i8 gu feiner Ans 
Zunft in ‚Dresden war_ fein einziges Seh jen gewefen, 
‚eine recht umfaflende Kenntniß von Allem zu erlangen, 
was ‚ihm in Berufe. nüglich fein kounte und ges 
wöhnlid wurden die Freiftunden zum Seicnen und ger 
Bereitung en Bachenund" Firniffen verwendet, 
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In Dresderi erregte die neben der Wohnung feines Wei⸗ 
Eee DIE 
hie ſich fein @es 


us 
“gegeben doch bald 
BIETER 
BB REN 
* ‚en. Wiblioi tar Beigelfennen, den er immer dankbar 


2ei 
> PR En Ve 


Zagewerfe zum Spazierengehen im uud das 
bium word Se auf Ya Beleabendfan en befchräntt. Sir 
war. für, feinen: Körper. von den moplepätigften Folgen; 
aber audy feinem Gemitthe gewährten die Betrachtungen 
der Natur die teinften en und fein Sinn für diefelbe 
blieb ſtets in ihm —— felbft in den legten fehr ‚Leis 
densvollen Zagen feines Yebens. 

Nachdem er 2 I. als Meifter etablirt.war, ward ihm 
1788 die Arbeit für, den Dot übergeben; ‚aucd) gründete er 
in demfelben 3. fein häusliches La duch die Verbins 
bung mit Gatol. Soph..Dirfchberger, deven Bater Siungies 
F ifter in Dresden war u. Die durch ihr, guſpruchtis— 

Bi = ihren gottergebenen Sinn -feinem 

lich» In diefe Zeit fällt auch feine 

n —— — Ka — — des ma⸗ 
matiſchen alon: unter deſſen Anweiſung fei tu⸗ 
Alm a ronommie N H vn 


El 
dv et, ti jleiß gel: des? 
— Beheben nat def Be Sehe Yin 





Jau_ einer Electrificmafchine ‚und zwei galvanii Säns 
ien fehr ra Beihefiges 5 A 2 


ER. 1. def Bisgz 6 Baia, D. Rote. Mr. ana, ; 





ei: 1008 
5 äber das unvollfommene Gelingen 
einer —S——— a par da er Fi 
mlichen indofen dazu habe benugen 
Henna Buſchbeck war fein Lehrer in der Mat! — 
er ſowie Ge karl ie mit wiel Liebe trieb, te — 
Ki und plaftifche —— er ſich, ohne jedoch “so ch 
ti je davon renden zu haben... Nur Poejie und 
flifche Werke zogen ihn nie anz. er hatte im Ges 
au eine eigene entichiedene Abneigung dagegen ; ; der 
ji Nie kin Bun Im gehen * lich, * Ka 
ie etgei erefpondenz mi 'ro| 
en in Keen n Aufan ‚geuommen: zu. haben; lebha fe 
warb fie Durch 344 der, Kometen 1811-1. 1817 
rn e Ar sad mehrere Auftäge und Beobachtungen 
8. in feinen aftronomife * Er an 2 8 F 
Über dieſen Gegenftand, Ka 
mit, Jaftor Nicolat *) im — Brie 
ihm ein beſonderes Vergni gem eine Sy) 
ariber in det —e— * im, Kicotai 9 — 
te, wieder zu finden. _ Während MBode’s..Xufent 
Dredden ward E. die Breude, feine vente Beftnnk 
took m * und im ihm auch. den Menſchen lieb zu 
m 


men. erfchütterte Yaber die Nachricht von 
feinem — rof. v. Schubert.**) in Erlangen — er 
ebenfalls von Derzen zugethan, Er lernte ihn, in 


Stunden * — ihm ſteis wertg, 
legtenmale feine 


den kennen und die Erinnerungen der mit Kam En Bi 
fuchte Een 
Ei Ren 2 ** — 


se ir & and 
‚aber * * 


der 
—— & su 3 eine — erfel ehnfe au ge⸗ 
F ihm in ben daran ——— 
alle ſeine —— 
5 a de — des Alters dabei verge 
kehrie indeß die frühere Kraftlo! 
Gare — — ſchon mußte er dev gewohnten Heide 





J 
& 
8 
& 
1: 
4 
a 
13 


.s te ® 






=: 


u * Wohle! Wed, i IH 
nuune i2 
—— bee a Durch — ec 


und glühenden Gifer lie’ eins Gute hatte er fid alla’ 
1 eines ohiwolten geworden und mandes Gute mit, w 
ei bringen Heifen, ’ ; 


878. Sprifien, Gottlob Auguſt ‚Gabler, 

Inein © Miunttud gu, Karlbs u, Rottelöberf Im Aitendutgfcenls 

2. 8b. d. 66 MRab1068, Beh d. 26. Rod. 1807. - 

r l weit Gifen- 

SE Be eat, | Hanni, —ãe 862 
— nel fe — Bag, ST —— 

—— vr fondern daB —— mine 


Hung nos, fuchten Bater und Mutter, CI 
a? ‚im dem ui 


Bee ung as gen, Ce er m oem 
einen 
en —* 2 ma ol, um 
scher , immel reine Br 
u — des Lebens bei diem ae 


Be AR Daß fie Ihre Aiüber In Tone —S 
* 











— — 

jandel, mehrere m jande und zutel fel 
iffenfchaften " ‚gihmen konnien —— 

Ya war. der —— iedene. ‚Er genoß feine esfte- 8 
fowie den Borbereitungsunterricht für feine Cünfe 

ur, —ãA auf der Gchile feines Geburtsorts; , 
dam nach erhaltener Konfirmation auf das Lycaım zu 28 
eias um bei dem, mit Ötecht hochverdienten felipen Dr. 
Bl ei einem gleich gelehrten als thätigen Schu ‚anne 


7 Bon (beten Miogen an Pr Be 











CE bl ec;. 2006 


Ra ae "Sahre.. b we in 
zathen feines Materd auf en einen 6 ed vu 
Leitung fo adıtba — 8 a er 

un, arer en; em 

2. 16 1783: lebte. a eh, —— 





tenoch che. a A 
ſchluß zur Ausführung Fam. 7777 
delte er nun die vorgezeichnete "Wahn a; begab, he nach 
FJena, um da ſeine Studien fortzufegen: Soch nicht: Langer 
fo umgib ihn wieder eine Erbenäheiterkeit „welche niemals 
von feiner Seite wich, fein. Fi wurde ‚gelindert, 
als er in Jenas Hörfäle eintrat, wo- — FH 
em), ein Griesbach fernen. -Beifte und Gemüthe Nahe 
BE oten;.ihm felbft in den Berworrenheiten des Lebays 

Wunder. der ei m MBeieheit und Liebe il ide 
— und noch in 


4 ren dankte er Diefen Fr 
ern Männern mit einen erden — — Race 
beftandenem Kandidsteneramen hetleibete dit 
von 20 Iahren drei Hausleh Ben.‘ Diefe .botem- im 
Gelegenheit zu anmuthigen und bildenden Reifen, in bevem 


Rüderiunerung er immer bie froheften Zugenbliste verlebte. 
— An Sara Biene win Karlahorf In Ser 
idee Hum_ Aktenbung srnenahe 


Ronafigen Didces. im. 
bald darauf aber, na dem Tode feines; Seniors 
wirklichen PYfarrer an.derfelben Kirche befördert, 
1807 vermählte er fi) mit einer _verwittweten Pfennig 
werth,, gebornen Hartmann aus Euterödorf bei Kahla u, 
verlebte eine, ei tinberlofe, doch fep aloe a 
auögezeichnet durch Hnttadht und ſchöne [* aan 
Mann von Geift und ‚Derz genoß er feines hänslichen 
Glüdes, lebte im Stillen ganz feinem Berufe und wiſſen⸗ 
Bam; an jäftigung war ‚ftets Bedin und 
tonnte "Pyn aber quch nie etwas Aeufere® 
en. ,. feinem wichti I Berufe auch nur einmal 
— —⸗ oder deſſei zu vergt en. Hat “ 


*) Dan f. deffen Blogr. uni Re-816 d. I 























a) 


joos Hermsdo ef. 


ad 
ud Gemüth feiner Gemeinden gleich ſchön gewirkt und 


eidenheit l & Schüchternheit ni 
— REN ana 





ew.1824 u. 25 an entzändung ſchwer darnieder lies 
. chen mit dem blinge des 1827 brady das 

nur gewaltjamer n Kt 
idyer und fiecher, bis emdlich eine —* Glieder⸗ 
ickte ärzt⸗ 









er ab 
der inwohnende Berufdeifer, Die große Liebe zu feinen beis 
Den. GSemeinden, noch einmal an, fie an feinem legten Res 
ionsfeſte zu fprechen. Allein gleicy nach beendigter 
igt befiel ihn noch auf der Kanzel eine Ohnmacht; 
er mußte nach Hauſe geleitet und auf das Lager gebracht 





Die: 
wand That beiftand und deſſen Umgang eben ſo lehrrei 
Rule und mit heiter lächelnder 
Miene ſchlummerte er hinüber gu Dem, welchem er hier fo 
gren und treu gedient. . 
Menſtadt A/D. Dr. Bofilius Wilhelm. 


879, Iohann Hermsdorf, 
3, Sedrer der Mathematik an der Kreuzſchule zu Dresden; 

7 geb. d. 8. Aug. 1789, geſt. d. 26. Novbr. 1827. +) 
Er hatte feit 1801 in Freiberg bei dem Zurfä 
— und ware — — 
———— 1807 verließ er den Militärdienſt, wen⸗ 

ete ſich nach Leipzig und 1811 nach Dreöben, wo er in 


*, Allgem. Litztg, 1828. Nr. 76, - - 
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Berk mei Auctung (h 
En di — a — uldı 








des damal ale —F HM fo vieler, ver! 
ner, talı * e 2 a I fe wurden 
ee DR den üben Tod diefes ed) = eften wies 
her:wereitelt, ade berühmte Hofmaler Schrds 
ich des jungen Hauf * Reh 


der aus wo * j 
ihn feine; Kunſt zu ‚en und in allem für ihn zu forgen, 
wenn er-ihm-mit.n. —— ‚folgen wollte. S. 
‚zeiite. daher je 9 1804 naı neiten Bi 
mungsorte al 4 A von © Kader gegebenen Vers 
ats nad) —— Eh ge F Ay wenige in Ets 





1X 

lung: —ã — 
13 lten Hatte; d 

ME ES ROM NCHET 


lan⸗ — dv 243 an und befuchte nun die- Bean 
u Dreifi —* welche ev — hl 
men euguifje. eines forft- un Bere. 
Aügexs ı — verließ, Eure Kug — F 
amd ge hrter-ausg, ‚Sorftmeifter Gott il 
eine Nehtenftelle en ‚an. der. Forſtanſtalt Kr 
au die er auch Fofort, annahın und bis zur Auflöfung de& 
FR ituts zur voltommenen Zufriedenheit verwaltete, Die 
ungewille We Inge, in welcher et, ji) jeßt ‚abermals befand, 
ejtimmte ihn, die erledigt gewordene Stelle eines Zeichens 
(ehrers an dem Gymn Meinigen zu, überne] Pa 
amd feine, Griften; ade ul Privatunterricht im 
en und-in. der Mathematik. noch mehr zu fichern., Reh 
ere ed um gine folche Auftellung, welche feine vage 
fe die ul nun ‚verbefjern und feker beat begründen koum 
lieben, bei allen Beweiſen feiner auch iarkeit, fru r 
108, biß er endlich im ‚Zahr 1819 Zutritt bei den a fr, 
den des —— Shhaubach fand, für welche 
ten er eine: befondere Nemuneration — t, bis ihm einſt 
bei, dem Bauwefen eine fc 3 liche... Stelle angewiefen wer⸗ 
den lonnte — Bis Forſtakademie zu Dreipigader, wo 
ex vom terhalb; SER .biß zu feinem Tode das 
Amt eines. Lehrers der tie befleidete, mußte ee 
* bei. vorkommenden. ini An. ee Fächern Uns 
jeilen, - Im Meiningen, abet, 
w feine, Lehm, A gun ER a big befkns 
Den wurde, „unterrichtete en. At 


dung anna bes ‚Geometrie ‚in den Per ER en his 
ararn.im Din un Santrtgun, 1 mie In 6 Aline 
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Bee Beer ve re m 
Bi ae PA Are 
inität fo au ge 


Beh ‚m. allgemeine 
jeele und bis Au Se an — HR er an. ink 
älteften ae le wel m ja al Alee gewefen war (det 
Bi — hd Bee Bi dem En N von —— 
— ic zren, fu uk nd 
Gragien, dein 


FF die eigen © erben — 

—— m — An 

Rays Ei Et — — — 

var Be 
diefes — 


eines aid 









861. Croft Friebtich Adolph Ref, 
Seltizronmiſfar u. Rotarins zu Drieſen 1 


bene a. d. 


5 und ange ef ki 
Ba arte md 
9 * ale EI * 
* rn ohne ‚efahr 
BES, Be Jalle 1 
ach vollendeten —— e peil 1819 als 
Austultator und ein Jahr fpäter Ha Be ferendarius beim 
Tönigl. Oberlam ne ger . angeftellt u. 
hatte bi6_ September 1: die Ba nam Vorarbeiten zum 
großen Examen zur Zufrieden! 6 Kollegiums bereits 
RN. Retrolog 5. Sadıy. 





10io Br’ 


jeißbet, als er ais Sufklgfomimiffaeius tird bald Di 
abs Not le im Devenumene del 

— 55 — Fer wurde und wegen 
—— vn (ne — un engepen mußte. Bier 


Ma tuche Lone um tea: A 6 








—S Mob 1708, get. d. 28. Rov. wo. 


Gt war zu ‘Halle ES wo — op. 
58 u — 
—— Nied⸗ 
Ei ai a fi u Teis 


Fe —— el Ei er die Tate 

R ne ds — 
und vollendete er glei 

in Teen SE KH, Stud — deu Dis 
“mals beftehend inden an 
der deutfcjen — wöflie er den 
Mittags» und Abendeiic "erhielt, 

Sahre in der Umgegen! vor Ef in Bas en Ay 5 
zen rer geisefen war, 


amt zu Güt — wei jed er am rei rötage 
—— u 


Lieberzur vollkommenen feiner Kr 
und von feinen men But game und geaätet — 
tet. Gewifienhaftigteit um! Gepmungetie zeichneten ihn 
rzüglih. aus und fein frommer, gottergebuer. Ginn 
cp ü ihm — zum Freunde, dee ihn tens 
‚lernen. Gelegenheit hatte, Dabei war er. fo ges 
ts 


ed 
Eu Krieg —* von 
on 0) fer. 
1. Er fehlummerte in —A ori Et 
‚an das Band det BR tg, 











8883. Johann WBenjamin..Erhard, 
"Doctor ber Medizin umd Fön. preuß. Obermedizinalrath u. Ritter 
a vom belgiſchen Löwen zu Berlins . 

‚geb 6. 5. Febr. 1766, geſt. d. 28. Nov.187.) - 

Diefer als Arzt und Gelehrter. auögezeichnete Mann 
‚war zu Nürnberg geboren, wo. fein ®Bater, ein Drathzieber, 
-in befchränkten Umftänden lebte, gleichwohl aber en 
-Damals einzigen Kinde den Weg geiftiger Aushildung,. für 
welche er felbft regen Sinn hatte, möglichft aufzuſch 
ſuchte. Der Knabe war ſchon im Lateinifchen ziem 
vorgefchritten, als er: die Schule wieder. verließ und 
dem Gewerbe feines Baterd widmete,.:Dansben aber. au 
‚die Gravirkunft erlerite. Voll Eifer für. die Studien 
fand er außerdem noch -Beit und.Gelegenheit, ſich im Zeich⸗ 
nen, im Klavierſpielen, fo wie auch im: Staltenifchen und 
Kran öfifchen & unterrichten.:. Bald aber gewannen Phis 
Iofophie: und Mathematik in feiner: Meigung die Oberhand. 
Bei grüdtichen Anlagen erfegten Aufmerkſamkeit und Fleiß 
den gel dußerer Hülfsmittelg wenige Bücher, vie der 
Aufol fie beim Trödler zuſammengebracht, mußten ge⸗ 
nügen. Gin. dreijähriger Krankheitszuſtand ‚unterbrach 
dieſe Befchäftigungen , hemmte aber weber die Nei 
noch den Muth des Jünglings; geueſen, wandte er fi 
mit verdoppeltem ‚Eifer zu den Studien. Für den Ertrag 
——— oe kaufte er, fo weit es reichte, Bücher: 

hyſik, Poniioie ie, dann .Arzneiwiflenfchuft überhaupt, 
wurden bie Gegen —— feines vecuens —A— 
abei gewann er ie Selbſtſtändi ed 
welche auch den Charakter veftimmt * im 5 
Leben, wie in der Wiſſenſ das Eigenthümliche Je⸗ 
ſtaltet. Seine merkwürdige twickelungßgefäjichte.. Bar 
er felbft in einem trefflichen Aufſate dargeftellt, der auch 
unvollendet fein, beftes biographiſches Denkmdt "bleiben 
wird. ‚Da er fih vorgenommen ‚hatte. bei. feinem Hands 
werte zu bleiben, fo widerfiand er anfangs dem Zureden 
des berühmten Wundarztes Siebold, der bei einer Du 
e duch Nürnberg ihn kennen lernte, und nicht wenig 

erflaunt, fo auägebreitete mebizinifche Kenntniffe bei tum 
u finden, ihn dringend aufforderte nach Würzburg zu 
ommen und ſich dieſem Studium ganz hinzugeben. 
ein Jahr nachher, als der Tod feiner Mutter und die 


neue Verheirathung feines Baterd auf fein Verhältniß 
*) Haube: u, Spen. Big. 1887. Nr. wu 9— 
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einwirkten, — BR jet J. elt Bay —— 
ve ne dan lien — 


ndrin⸗ udirte er m, te, theils zu Wü 
burg, 7 H Sense, wo je Otudien a d 3 
inden. Die medizlnifche — emp! 


"Bu fei 

üdlicyft dargeb Unterftüg: Stand 
BR eine‘ fife Bacd) Deuttihlane Di en Däns 
5 und bis nach Königsberg, wo er Kant befuchte, 
pen —— ehe er 


Fr Ten ige —— — Die meh 


1} ie er mit Glüc und Aufjehn begann, 
gamals aut Hr ‚ner ‚ befonders da 
Be em en Uofopbie FA ee 
BE a ENGE 
er er 
zu virken. Gene 2 dieſer Art waren Me 
n und er Ien. X. 8. 8. 


3 „Hoten; fie zef ns efe 
and sigenthümliche © yA des Denkens aus, welche fels® 
e — Hatte bie —— —E 
Be: EEE 
je [en 
Babe, wie er Hd hierüber Bee aeifokradfge 


Se „Babe, 3 —X — Eee 
eis die 


‚er ein 2 en fett Recht unter jeder . 1 A 
u 
—e fen. gerungen, erhieit er 1797, feinem 


a a V V 7— 
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jenigen näherten, was war. 
su —E en en —— 


ene —6 jene für immer en m en in bei 

eig = —— — 7— und —— — 
ten ei ße ‚Sabre feinem 
Die Selen (ra — E ie — 


— Sinnes, die igenpeit feines Sets 
16 um —9— A, 6, der. noch 

—28 ivb mit dem Br gr 

u nen; ingebung. in den m 

des 56 hften —* u Hg immee durch das Leben bes 


X5 — 8 — 
im 26, “ 
Y heilu der, 5: DER ephilefes 


[a in MWielandg n. d. 35 1793, S 3 4, 12. — 
ei u einer fuftemiat. Ginthälung der — fee; 


pol: .B 
Ib. d Mi ebd. — &b, d. Melı 
Be — 2 ba Baden Denk — 
der für Da: um 1794. -— Berfudy üb, Xuftlärg. u. Deus 
De te; in ons ai ft. Journ, I oval. 8 Si. 


gr burg — In Sch lee FH Ks &. = 
tet —— der Si en 2 Abhandigen ; — 
— pᷣhiloſ Ionen. T 8.0 — Ab) andig, 
ad — WATER ir 4. der bildenden 
Kunft. 1. ‚Heft. Ri — 1796, — Web, di Br 
Unteie Be be, in in Rofchlaubs Magazin. BD 
fu) e RS Dr —— der Heilkunde; 
eu ee u Sinntefige 
Teit u. Raferei; in Hufelande Sonn, d, prakt. Argın 
Tunde, Bd. 2, 1801. — Bon 1792 bis 99 Mitarbeiter an 
mehrern gel. Zeitung, u. Journ., Defonbene and allgem. 
Ritztg, urger u. Saizburger gel, Big. 





en Se 
EN N En — — 
wingebenden Mit 


4: unbe‘ ln BE be, wi ee 
& 
Ben ee — 
* 885. Chriſt. Gottlieb Karl, : 
Dberpforrer zu Reiienme bei Bitten; ° " “ 

. Bed. d.26. ug. 1708, ceh ð. 06, Mob. 1a. 

Er wär zu Leub ie 

als Ban un, „Dee My: BEN Ibft, der "ih 
— Spei ‚bemerkte. de& Knaben 
—8 Bee — —8 — suf ein ee m u 
dor 





‚1Tös — 


Ragdem er —— — 
vun er’ 1794 Aigner ga wo er 1 


eine Talente u Kt mE —— 


—— — — —8 
“ m it 
ee hu ex. 3. wor ihm zu wi — E 
denn ſchon — fanden A) or] a von — und 
am ‚amannem: je fauf er ben! —AI 
elich todt in die Sa; Legtere das 


Date ee Er 


* Aügern, Untenheltungböiäter. 10 U. 9. 1. Saft BR 
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em - urn Bei tem ‚Peniger, pie Pelannten 
*886. Johann Gottlob Susi, 





Bis us: en ei vl u 
\ im agen, WOr: 
“er 1809 als ——— er nach — R 
en! nad Wittenber; 

let erlebte er die amd das Beraten se 

— SE — die b Id = 
ufhebung der uioe 

a — — R ehe ‚mit feinen eur! Ein 


R uf 
— einmal —— * 
och hatte er nicht die 
er Eng einer Ban, Ih he; ’ ; 


867. Ehriſt. Conſtanz Frenkel, 
- Woäifer uad zweiter evängel, Dolvrediger in Drebde⸗ ; 
et meh def. d. 20. Nov. 1M87. 
— wo ſein Betr, M, 


ERTL — 


En ne Beust. &: e Fi 
Er ine Erle ma mia 19 ale 
tg, atademifchen Laufbahn — er in Dres! 


vor dem nn“ ob um eraminirt und erhielt Ye 
€ Er ver! hierauf einige Jahre gl an 
er in Dritten; t in der Familie wi önigt, fü 
2 18 und Leibargte® Dr. — — deſſen 
er 1796 won dem ehemaligen —5* vom 
Cinfiedel zum Pa Er 20 Be en mm Era kaufe un vos 
Art ward, es Aut 





‘ 


Krenteh 


dei. .& 
wm ee 6, le 
der: 


E 


) felbft, der Hetefchaft üb 15 np 





a ., Sie theilte er den ‚Seinigen mit und erhielt da- 

h ‚feiner Familie — u friedeuheil und Ges 

it, felbft während ſeiner langwierigen Krankheit u, 

Fr Annäherung und der Gewißheit feines Todes, welche 

diejenigen befremdete, deren Wefen mit religiöfen Ueber- 
gen und Gefühlen nicht ſo ingig verſchint 

e 


a0. Den feften Glauben und Die.tpätige Liebe ‚hu 
Een Pin 
ren, 





een in dem Zone der Brüder- 
ide ausgefprochen haben. Geine.erfte Anftellung ais 
;hrer erhielt ‚er in dem Haufe ‚eines eiftigen Hetenz 

jer8. Gr tom durch diefen in Verbindung mit meh— 

zem unb ward bi8 zit feinem ode von ihnen gefucht und 
geachtet, ohne.der Gemeinde. jemals angehört .zu haben 
and dhne mit derfelben in mehren Punkten einveritanden zu 
Tom Gr bewahrte in ber Raufit und in Dresden feine 
Unabhängigkeit und benußte dad Bufzäuen angefehener 
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irtten, folgte er, je: 3. alt, jenem e Mit 
fachen Sin een fi rhmeken, in Ks — 
J er durch Kollegien, als dur: Bücher der 
nde * in angehörend, ſondern in, alle Karen 
RT en ana ‚er mehrere Jahre, “ei EN Würze 
—T 1174 EN Iena, wo bie Studien damal hödyften 
'anden, Die mebizinifche Doctorwürbe * .s 
eu If, But feiner weiteren Ausbildung mach 
J glädlicyft dargebotene Unterftügung dazu in Stans 
2 st; eine Reife durch Deutfchland , DI — 
und. bis nach Königsber, wo er Kant beſuchte, 
er fich ganz augeeignet Bat 
erg: —— wückgekehrt, traf er eine anſehaliche 
—— verbefferten ſich · Die 
ie er mit Glüc und ——6 begann, 
—— nur wenig feiner efonders da 
einem Anhäı ons re en meiften alten Xi 
waren; ı Die itofopbie sog ib 308 = ohnedies ſtẽ 
—e—— in Biel 
Sch ‚erften Arbeiter Fi Urt ‚ 


— ers philsſe En en 


ei enthümliche ( — des Denkens aus, welche felbft 
* et tabı Et An, —* —— end 


— auszuwandern und 

Fer ie * — mit einem angeblichen nord⸗ 

Oberten der ihin empfohlen ‚war, Hehe 
Xdeln, als dieſer Menfch: HR er gin: 

um. eine ge —— — Enge 


a 5 —— Fe ie * * ‚Beit 
dem che nieder, welches den Titel ‚fie: 
das Recht des Volks zu einer Revolution,“ und 

Aupoin„er.ein ſoiches Recht unter. jeder Bedin 
aa verneint, Nachdem er eine Zeitlang gr Pe un⸗ 
ſgen Verhaltniffen gerungen „ıerhielt<er 1797, feinem 








Erhard 1018 


Bu gemäß, eine Anftelung mit 1500 Gulden Befolz 
zus in — ‚Dienften u zwar & u Ansbach — 
Win ſter v. Hardenberg , det one efinnungen, wie 
Ice Bäbioteiten, ets in —78 aße Feine! te, 55 
5— verlit er Erg D. bene ja 
wo er darauf Eifer und Wie die ini —— 
anfing , -;aber: ** als. Schriftfteller noch thäti RR 
en feinen Arbeiten legterer Art nennen wir Dies 
— 5— der Geſetze, die ſich auf das korperliche ode 
iehen-und der Benugun, ungber 89 Splieuupe ‚zum Di 
* och etgebung“, fs ieber die, li "hie 
dem, H wen Gehranftalten, endli 
elle En Bu Allein! efchaft, Nitterthum, Bürs 
thum und — er auge ge Geift und 
ie Bi nigine hätigket deö MUT —5* blieb von 
Seiten: des) Sigats nicht unberüi j. 1817 
wurde; er zum Mitgliede ber ER Ag Br tes 
ee — im‘ 3.1822 zum Obermedizinals 
BY Hi ” tie Rollen "2 MEN mäßiger © er — 
auı 2 m Bei e 
Derlande verlieh Bein en, rat — — PAR oraniz 
Fed Haufe Tot “in ft nüßlich und wert ee Bed den 
itterorden vom ifchen Lowen, Uel 
Ken — — Ye ei Allen, die ihn Eannten, 4 y| 
timme. 
ee @eunepeinein, aller feiner Anfihten, feines Stre⸗ 
Bi: und Wirkens--müffen wir die Be 'oralität anz 
en, kon der bei ihm alles auögit Safe gans Den⸗ 
= und Trachten blieb unans; ahrheit und 
iR hin ne verbunden mit Der Shen Lo 


on 
den a enden Meinungen — —2 di [208 
= ir auch bei — ‚Dei —— abe 
Kombinakienen, Den Bund netifhen 
Fa van ex nie, hold, — — ar * 

mit dev.er vorzu fe gern 8 

t Sheen, welche, nat Bi (ine au 
Erfahrungswiffenfchaften —* Mathematit ründeten 
Naturforichung fehr merkwürdig ift, ihn über ie Gren⸗ 
zen diefer Nifenfgaften weit hinaudführten und ihn dem⸗ 


1014 Erhard, 
Kan näperten, was une als —A—— verhaßt war. 


ein. —— harffinn, unter dem Beeise 
Erſcheinungen "Leicht und a die —— — 

J Ten, fein ungehenres "Gedächtnig 168. jedes Ges 
jene ‚oder Selsfene für immer fette di ‚leifteten ihm bei 
ver glücklichen Praris die größten Dienſte — Allzu-frky 

endigte, Be vielb — Reben und — ir⸗ 

ten ein Schlagfluß, der ihn in feinem 6 

Seruf Die Heiterkeit feines — ie = 

ge jeit feines Sinnes, die Eigenheit feines’ Kay 
u bis zum Testen Augenblide, der noch. Bewußt⸗ 
Ko „ — —* — mit dem Troſte des 

en; faßte BR in ‘den 
5 — nne mer durch Bob Leben ber 


v rte 
— ei Bi aan ee 9 


H die 
beziehen. — N Se — ja 


vun Pant mit einer Einlage an 3 4800, —  Prle 
A d. jm 26, Gtüc' der allgem,” Litztgi 1701 senthadte 
nen Beurtheilung der ‘Neinholb’fihen Eleimentarphikofe: 
fe. 1791. — Mimer't. f. jungen Freunde; in Schillers 
Palin, 1791, ©t. 12.1793, &t..7. — ober Alleinhere 
es u Bietande n,.d, Merkur 1793, St: 3, 4, „12 = 
reg — der Gemitheträi 
Be a eigen Di or — 1, Bd. —: Bar 
fe 3 3 a üb, ®. — 
Be fie Damen, 1794. — Verfuch üb. au, ats San: 
ge in Sneils il, Journ file Movat, 1793, Str 
get, * a nr ‚Hhilof, Ioutn. 
der Gerechtigkeit als Prinzipie/ 
gi "She ‚Horen. 1798, &t. 7. — 
e be ber — 2 Aopanbigen ; in 
Kiethammers philof. Journ. 9. Abhandig. 
.d Sale . Shakespeare; im She, der bildenden 
Kunft. 1. u. 2. Heft. — 1796, ueb d, Mög: 
Unter De e u —— Magazin. Bd, I, 
uch eines a der —— 
ET N ——— 
tie u. Naferei; in u urn, d, ie Arznei 
Bunde, Bd. 2, 1801. — Mon 1792 bis 99 Mitarbeiter an 
mehren gel. Zeitung. u. Journ., beſonders an d, allgem. 
Litzts · —E u. Saizburger gel, Big. 













"38a Se, Speer, 


Snlat, weruß. Dprrfber zu Rottain im Wänterkäen] 
EEE ımieä. N. 8 08d6. jan. 








N Ditmerfde 
'tmenfchen er‘ 
sr 


ne En * 








—— 


* 888. SHrift. Bari. San, 
Oberpfarrer iu Reidenan bei Bittauʒz· 
ged. d. 26. Zug. 535 "56. Nov. 1er. 


. . 
Er wär zu Aka bei Görkt wo fein it 
als Brauer a bte. Der Pfarrer nen der Yaterländis 
he Specialgeſchichts Arö0F ‚Kloß ; bemerkte. ded Knaben 
jöne Zalente und bereitete ihn auf ein Gymtafium BR 
eit 1780 ftudicte er in Börlig, feit 1785 in — 
unter —— Dürftii een, I mit ee —9 — 
‚er. mehrere 18.9, eitet * 
— Euer fat in Per Then dire —— 
feine te und feinen gewiffenhaften Prebigerfle 
— — —— er einen Ruf u ana Bil 
“ — iu Sam geopeh Fabrifke Reichenau in) 
* er ur .6.8. war Bm die au wirken ver; A 
denn fehon 1825 fanden ih rboten —* Apoı 
om Ba: Tage aye * — 
fir todE in die feiner. Ga! Ai Restere "ati 
—8 7 Kinder geboren, ‚von ‚denen voch 3 Göhne leben, 
auf deren Bildung, ex, alle feing Wuße verwendete. Der 
eine von Y men if Gereits Sk w jolkersbarf, ein at« 
derer Beer Aue irt noch im Leipzig. — eine Gemeinde verlor 


¶ Auge Untrkeltungähiktr. 1. Mb. 1. Sf 





1016 Jungmeyer. Frenkel. 
en Abm ir a an! en Prediger, fan Petanain 
*386. Johann Gottlob Sungnie, 


5 wurbe m Es Bilsdruf, wo rs Zain 
r m Bater 
r 1793 Het.dem vormals 
meh hrengEolteafum ale 
— IE 


eis Renner 
Ber —— Er 


barbement ber Shane va be und —* = 
3. 1813 u. 14, fo wie auch die. Aufhebung der Nniverfis 





— gar ie — va er alte 
887; Ehriſt. Conſtanz Frenkel, 

deai·r uad poeiter evädgel, dotvcediget in Drebüens 
wenn a m deR, d. 20. Mon. 1807. 


i En 
amd WE Sr un pinttlic. —— Seit 


Er war zu © bet’ Dſchat, wo fein Water, 


BT. San ni uf aan Bun 
B not 
eitern Ansbilding und Mi 
fein EA Ei) Dresden. S- ee 
a die — und widmete fi mit Dem, 
jenen im ber Sheolo; Boll 
endung a ‚Laufbahn ward er in Dresden 


vor GE en erto A — und erhieit die 


ig g + 
m — t 2 der damilie Ep it. Süchf. 
und & 3 Dr. er 1 Beer et 


Einfiedel st de 
ch — iin in der en Beta se 


Srentek en 
tem nd een. band, Kg — 


Ward er vom O6 ath zum Sub⸗ 
diakonus erw u al a —55* Sophienprediger 
berufen and ittagöprediger ans der Kirche 
zum heil, dose a A Ange, „Im 3. 1808 er! RB 
er das %ı Jaftors und Superintendenten in 
dig und * it baffelbe bie 1822.’ diofem afır 
ward ihm dos mi chtete Amt eines Kirchen: u, 


6 in Suniin Übertrag en , welches er aber Hure Hr 
J 54 jahre 1 (1823) — — er zum wei⸗ 


tdi 
Seine ae — a 
Fi Saale er nut noch 3 Söhne 


ifere Beben des wer: 
e beffelben Aufges 





a 
en telle 
1 Kia n- und © the — 
. Mine — an um Me u 
verpflichtet,“ hie ne Beni fein du SE —— 
mal ni er während Es 


di J 

Be — * — 

amd feine: ae it. De Sur aueh 5 aber us 

ie Bolge, ei 

haftlichen Ani Be —— — ch ges It 
" H logi 

a 

wenigftens nor w gem a tanderfeg! kommen 

Be Se —— 
9 AN Hi 


j prach 
Kemer ie og Ra not ine Ag an mit 
jeologii ae en —— einen 
ten war die ale Ride Bel, — —— 
—J— Born weit Leichter eben, 
Seine Kan; —— e Wären fe genau und mei 


ich dieponirt, Dem Werte ganz ah, — ale 
fihigenenten befeiben Bike ulpmerb. "Sie hifam 


Bun "Frenteh 


mehr. lage, religiös· more en als fp — 
Er — ‚und Eebendregeln al ‚eine fehr: Bee 
anit -Zunftvoller Entwidelung derſelben git6 ve N x Dad 
Den: Bedürfniffen des —ãA lichen, © See, 
aim. W BY mit were er forach , —— und, 
Angemeffenheit, feines Ausdrucks, —— ‚Bibels 
Drüchen, Biene zu beugen wußte, die i ie Aa 
jene Mebe eaengn von der Wahrheit und Mithtigkeit 
Fi ER on‘ a0 wirkte wohlthätig, auf die ‚Suhorer, 
ge ai fat, und, da auch feine-Heindtn Amitbz 
3 muhgen an Katechumenen, fein Ziify y 
es Eh un iind. äm- Kranfenbette die uamlichen Bo 
Hi; fo fehloffen fich bald. viele, Familien, ann 
an, Sun, Sihentten ihm Liebe und. Vertrauen, 
"Auf det Kanzet ichd unter Bee um Amnteberrichtung 
08 er feine köuperlichen Leiden und fühlte fidh ‚oftmal 
A: — joch in der legten Zeit Lehrte das 
ipl.der Gtämerzen, Anftcengung en 
— “ Waren aber igungen und 
N „auf“ das Gehten, welche iter bon Unterleibe- 
waren, nur sicht ER gro h ® Dlich er —A— 
Hbeitucpmend, "Diele Geiteckit war are —5 — 
nd. je Hei Fr e. migjepni 
nit: BEN —8 — der Herefchai über feine —— 
nung in den Willen a aft cr 
end und Siunes; — und Liebe. durch⸗ 
—* fein Innerſtes und fraden ſich aus in Wort ve und 
Sie theilte ex den Seinigen mit und erhielt das 
ee — Zamtlie eine‘ Babe, Zufriedenheit und Ges 
gwierigen Krankheit u. 
hei, ep rung und — — Kane 


deugunden und Gefiften nie nicht fo-ü 
. ‚Den 


feften ‚Bla: en — —7— jatte det 
aa ausg ie Dat 


Verewigte Ama 
Fang s rg von A in eigen. une Tonnte wöhl, 


ern Sapren, ſich in dem None ber Brübers 
aaa auegefpeochen haben. Geine erfte Anftellung.al& 
auslehrer u er in dem Haufe eines eifrigen Hetrns 
puthers. Gr Tam durch diefen in Berbindung, mit meh⸗ 
Be und ward bid gu feinem Zode von abe — und 
geachtet, ohne der Gemeinde jemals angehör 
—8 Shpne mit derſelben in mehrern Punkten einve: Anden u 
dom Er bewahrte in der Baufig und in Dresden feine 
Unabhängigkeit und benugte das Zutrauen angefehener 





mie sd, - 2a 





Er selten, Bir Ar: = = * 


eine Bet g b * d zw —28 
Eu Rrinit,. Hr Hr — 
rn Kt 

Dr esden. ir jr "HAB Dr. Bi. n Br 


om * 588. Heinrich Anguſi Mirow; Kr 
Paſtor zu Balge im Königreich Yarnüverz . ' Er X 
geb. d. 11. Iuli 1768, geh. d. 4. Deche. ih 
Er war zu Gifhorn geboren, wo ſein Vater .olä:pmetz 
rediger angeftellt war. Gpäterhin wurde —— aus 
Si en bei Hoya verfegt, u. ba ip dym- hier Nienb 
lag, fo benutzte er die gute höhere Schulanftalt | dar 
um dem Sohne eine gelebte Bildung ertheilen zu en 
Bon da ging derfelbe 1782 nad) - Göttingen. ob um ch 
daſelbſt den theologiſchen Studium zu widmen. Battens 
n dieſe auch nicht in den Stand gefeut, fr nen der⸗ 
elben zu erweitern öder Durch neue — 
hellen, fo hatte er fie doch ai An m. rn ** 
aß er mit gutem Erfolg in feinem. Berufe arbeitete, 
Bon Göttingen heimgekehrt, verweilte.er ein Jahr lang 
B Haufe, um feinem Bater in feinen Dienfige iften 
eiftand au | leiften und "trat, dann 1786 die e ale 
Hauslehrer bei dem. Paſtor Danckwerts zu ——* an, 
Die er faſt 7 Ja bekleidete. Während er nun dieſen 
en mit dem beim General von. Diepenbroick vertauf te, 
eftand er vor dem köni— lichen, Konfiftorium mn N Dannover 
1791 fein erfted und 17% -fein zweites Daran 
atte er 1802 ein Golloquium, nachdem er die —X zu 
iegen 1794 angetreten hatte, Bon hier wurde er 1802 
nad) Binnen und Wühren und 1821 nach Balge uafet 
Wiele Beſchwerden mußte er mit feiner u 


1030 2a Carriere. 
- irten Pfatrel zu Mieten erdulden; 
* er —— Werlufte erlit. hen 
ſarrdienſtes zu Binnen, wo er eine 
ee En range omg 
Fl an Bernhgens von —32 — 


duid und in der ‚Hoffnung, ‚dur 
——— naeh wen Dur feine De Bi 
ah -Balge * 
— —8* dem indem her Fear und 
auch dieſe Stelle nur wenig Grfag. — In 


FE Armen feiner Gemeinde und fo fcheuete er Leine 
und Kufopfernn um feinen prigen und feinem 
‚en feinem Zhun 


6. eiiſch vollzogen. und der Schule, dem 
Sitiwenthume wie Pfarrei förderlich wurde. — Er 
Yinterließ 9 tramernde, meift noch unerzogene Kinder, des 
zen Mutter ihrem Gatten ſchon mehrere Jahre im Sode 
veranögegangen war. Die daukbare Liebe feiner-Gemeinde 
bewahrt fein Andenken, B J 
dr . D —r. 

* 889, Johann Heintich La Garriere, . 
Koifmann und Ritter des ruffifch eatferl. Wiadimivordens 4 KL. 
ö zu Lelvnig; . 

Y geb. d. 18, Aug. 1776, gef. d. 4. Dechr. 1897. 

"Bein, Bater op. e. 6. war ein angefeheuer Kaufmann 
dee frangöftfchen Kolonie in Lei a feine aan 
Charlotte, geborne Ranbert aus urg, eine fchöne 
und. liebenswürdige Frau. Berrits am 2. 11779 vers 


. ‚ga Garriöre 3 


einen Vater, der fein, 8 Leben nut. ai 

x ns ont Enae — ‚aber. fo gli 
dar zweien <a dem Kaufmann Zi —7— — it 
ch feine Mutter am 8, April 1783 werheirafhete. 
Fin —— genof er den Unterricht ala, ee 


‚thals erwarb, 
‚den —— * 





= thä 
„feinen Es in A — Ku Bien * 
In korperlicher und geiſti 
det, Eehrte er nach feiner‘ 
‚bei.feinem Stiefoater, Der;ej — —A 
— ah, Berge 
a fie. feine 2 N 
beit achte. ae fa EN 


— au Er] FR Re Afjocie En ae 






"an dem er 


4 i ührer an 
er Dirigent 'derfelben, bis ein Schwager | 
Er ‚äftsfihret war; pi 3 a if — into, 
ten ſchat en werthe ein Bier, — —* dem 1! 

1804 war er_mi einer 8 —— 


EN Än —3 an feine Beten De — 
a6 m ictfal vi 
ein unterhalten, Dei 2 ale haft: a jederer- 
In Dreöben 17a, gef zu 
ran licher, Ru“ 


Sal, 7 —— 

— uf — 5* et 

—* .. 1 * ui es — Liebe: 
HERE = N 
ibn. fehr 









OR Ba Earridre 


ad "ins ein a neter, eben fo Rlager als ts 
E euer Kau A Br als folcher (nm Eine 
aus be an abei bene Lebhaftigt eb Fund 
Serum enug behielt, um nicht den -M enfchen in dem 
Behäfttächne untergehen zu laſſen. Dieſe —A 
nebſ -Ben ihn beſeelenden kosmopolitiſchen 
machten "OR u einem wahrha eite en Bruder des 
Fre —— —— und —— riger Beamter der äl- 
Kg f Sollen texftadt, Minerva zu 
den de atmen, war A * * Geiſte hier Stifen, 
‚be aftigs; de, Seiden zu mildern u. 'erubed Glü F 
feine Wohzithätigkeit war keineswegs 
al e, die ie als Zugend” ge ten 
—55 — *— ſonderk ein durchdringender Ber: 
ftanb, ein energifcher"te Bile gab den (Ge 
eines. va Natur woplwollenden Herzens jene Ni ang 
— welche ſie allein‘ ae eh erhalten. Beiſp 
& Mi de Di *4 und * ft — no Kine 
ne eretton gegen noch leben e 
De rn un 
entliche: uch) mannichfaltige Aufopferungen w 
* des letzten Krieges als Mitglied der Lazaret 
die auch Rußlands verewigter Monarch dadurch be 
daß * ihm 1814 den Wladimirorden verlieh; ne 
ichnung, die dem Empfänger" nicht, ftolz machte, Ic 
tete it überhaupt feiner Ohnesart * war, was auch 
in ſ Anzug, und Hauswefen fi igte: . Solidität, 
— un und. Sefhmad Herrfchten. darin. 


. og utee Gefundheit fich 2. G. in früherer Seit, "bes 

—* als Folge der mäßigen Lebensweife und Uebungen 

Abpärtung des Körpers in S nepfenthal, erfreut 

e, ſo fehr litt er in den letztern Lebensjahren, indem 

ine immer mehr zunehmende Kornerftärke: im Waſſerſucht 

erging, an der er Auch ungeachtet des Gebrauchs von 

Seilquellen, der beften ärztlichen Hülfe und liebevollſten 

flege der zärtlichften Gattin, endlich nach fehr ſchmerz⸗ 
aftem, Krankenlager verfchied, 


Noch in feinem letten Willen äußerte er feinen dis 
nen Sinn für Beförderung ded Guten, indem er 
zeihe Mineralienfa ng der Univerficät feiner Waters 
ade vermachte, Damit auf diefe Weife Durch fie den elf: 
enfaften mehr, als wenn fie in den Händen eines 
datmannes geblieben wäre u werden möge. — 
einem Leichenbegängniffe fp ch die Kchtung, welche 


ee Eu 


nn Fe ri 






0. d. 99. SRärz 1758, get: d. 6: Decht. 1m: 
Er warigu Morgen auf ver Xnfel Rügen 

z Bater "Chess er, art Pete mn III B 

eine Xeltern und kam bald darauf nach Berlin in die t0> 

ai Ei: Kabettenanftalt, „Dur 


it⸗ 
ches Betragen rechtfertigte hie © Br u 





er 
Gönner und genoß das enbucch feine — ei Hnete 
au afte A — ton. Maj, gu au ri⸗ 
fine, Gemaplin Großen, n * bet 
werden und im — ee —— | an 
Se. Mat: Beiedeii) I. 


ehemapli Regiment von ee * free m 
——— würdig Ft ‚gab ihm mehrfache Bewei 
le Jahre diente N, h biefem as ment 1, 
Be 2 Adjutant des —— —— — 
—8 — EN am —2 —J 
©r. to at pet ge —* if le 
t. Eöni ‚verenoigten v 
Sb, — e erwählte, an Be ans fm‘ 
©: jest, reg: —— ga von — 
a — HT. die anifatton und Reifung des 
ehemaligen P rien SE deſſelben anı= 
Sem eſcht Ta ale Major feine militis 
ii je Laufbahn "lt dem — "unter 3 Monarı 9 trett 
tent I feine  vieljährtge — 
deren Zul — ‚bel 
Eine längjähtige Kräı — 3 He Urſache gehe 
Zuräctvitts aus dem Militärdienft, "Im Ländlicher Arnd 
gezogenheit. hof er —— en, Ef feine Gefundheit 
wieberher‘ * 4 u dem Ende daß 
in Sclei zug ‚(Schwiel — ‚Krei Jin Ai gene Mitten 
Sertsan, Ch er im dem Eandfeben die gnftige 
—— m Körper nicht, die et erwärtet hafte, 
daher fpäter Die] e8 Gut wieder und lebte 
dem ie in. der Mark, theils in der Laufis oder in 
zel d nur *— * Wi kattpaften, von denen er in 


EIRSEREENDILN 





1086 wıMälten 


zit Ghastotte, jeb. Freiin v. Blomb 
Su weiche Ihn eine ae in und "ein Copn melde eilt 
in garten Rinbh eit flarben, ges wurde — 
jen zu © er bei Sprottau ah ihm Pr 
gm ſehr Fep ten ‚Beben der harte Sehe ieſe feine 
Gattin durch den Xod zu verlieren, [bt nicht anwe⸗ 
ken, su jener Be, kehrte dev Weremi; y8 auch nicht wieder, 
ahin zurüc, fondern verlebte no: 2 in ppeln bei 
‚Srof —— — Games u f Ka 
Im feines Lebens von biefer 

Erde fenled. 


* 801. Johann Auguſt Guͤnther Noritz v. 
"Möller, - 

TurfärtL. def. Genergllieitengnt.u. Gouverneur von Kaflel; Groß 
Breug. de tucbeff. Yaußordend vom golduen Löwen, Bitter ded 
Drvenb pouz la xerta militaire, ſowie bed vomeifernen Helm; 

J geb. d.'4. Detbe, 17667 geſt/ di 6. Deut. 1007. 

7, - Bu-Kafel im Kurfürftenthum Heffen geboren, 
v.®. EB mit dem 0. Een Ye A 
zehn indem ‚er im I. 1775 als &: ahnenjuuter 
1. heſſ. 2% 3, Erwin um und. baun, beim leichten Reis 
3erregiment d. S sen fortgeführt wurde, wähs 
xend „er in der Er ‚einen Theil feiner ;geifigen Bid 
erhielt, bi6 et 1778, 0ı R En open ‚abge vi et wurde und 

ins Kadeftenhand, zu Kafel kam, um, Mi die und 

a te Befimmen ‚efchiekt zu machen. ad 4 

ufenthalt Dafel A ER, ‚Bee [3 vieler u IM 

FR trat in das Regiment Garde in Kafel ald Füpndridh 

Yin welc em F% 1784 * Sekondlieutenant erhoben 

Fat, be te ex 119 um Yrenietlenenant 0. 118 
ei wel er] enan! 

’ —— ——— 3 


Feste eine Kompagnie und 3 I. nachher erreichte er 
—*— HE 3 den * 





=. Bien Indem 2 iheen 
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indurch allenthalben begleitet Yatte.: Wie 
———— ui ve Kurfürft —8 


"De 5 Berewigten Lieblin dium war gri ii 
und Baean —— feinen. Sehe — nr 
8* en 5. —— — * © neun 
af nach. Papiı 
un ‚Danuferipte eh ‚Hand, fobeld als — — 
— i Ya Mh vB, ee 18 — N augegen ne 
+ tet 
Mn ” —8 er ae an dm mahnte’ son Beankfurtz 
1809 war es ald Kommandı aut hr ” Prag errichteten 


Korps bei den Affairen von: of zuge, — = 
* — — 23 e in der 2 ir — a v R 
Blofade von Mei onville — und 


nahm Theil an der unapıne von LE cr 
= 1 (ie an tem Be no a Gin 
er den en en ar 
Me vertu Dal 1818 en heffifchen Orden vom. ci 5 
‚Helm *) und 1816 das — ——— kuchen 33 L.. 
Bandoraens vom. goldnen Löwen. — - Dem. Weremigten 
fol auch von gi; nel, dem jest regierenden König vom 
ußen der Berdienforden.,, ingleichen von. Sr. Eunigls 
oheit dem Großherzog von Heffen-Darmftadt der Ludwigäs 
seden verliehen, worden: feyn, welche beide ar jedoch 
derfeibe mit der Sewertung ‚daB; er. nur: duden feine 
ieften_teogen wolle” bandend. wiederum zurüdige 
Bei dem fheint * En fo ee 7 ns 
ffigiere, welcher 
unter v, M’d. Kommando, — den preußifchen Be 
dienflorben erhielten und ſich daraus wermutben. 
daß derfelbe Dabei nicht wird übergangen — 
um. fo mehr, da v. M. die Gnnde-genop)) vom. 
dem ‚König genau er au ſeyn. 
er zum Generalmajor u, Koımmandeur.en SE F — 
und zuf folge Kabinetöorbre vom 9 A 


de 
batte / zum nen, Gous 
verneur von Safıl u era — 18 das Groß 
vom Henn Array am 8. TH I, Er ar 
EB BEN ENT * 
—— 
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Irını des echeſſ. Erzterrert va sten Gem — 

Im geldligez Erz v2 ar os. RM zur vihr 
angenehm. Ir zetyirimte Misere gu u co, 
war iym Veburfuih. — Rıktın m tm Kurkeriz Bei: 
fen 52. 3. mit ber größten Iröue ur? Yakı — ge 
bient hatte, verichieẽ er, cyze vermiiir gemeiza zu oz, 
beweint v en Allen, bie iha fauntem, ia ſtaca kurs sucer 
vollenbeten 61. Eebrasjahre. 

Erfurt, Mecier v. Lindeman. 


392. Georg Keller, 


Pferrer ga Pra—ctameiler bei Fretre33 
geb. d. 14. Mai 1200. gei. db. $ Zectt. 1277. 4 


Dieſer in mender aller 9 bemerfenewertbe Raum, 
icter genannt, wurde 
Gwattingen bei N Bond orf im Echwariw-lde von ? 


hen 
je eine — aber gi ——— gewo 


forgfamen Mutter, welche auf eine, herzliche wei e * 

Kinder ſich zugethan machte und bei em oben 
einige Shhranten este, gemildert. — X. begann, nach⸗ 
dem fich in dem aufblähenden Sunglinge die ſchönſten Ans 
lagen gezeigt und er die Aufmerkiamteit der Lehrer auf 
go gen hatte, feine erſten Studien in der Schule 
—* che zu Willingen, vollendete die Gyms 


naſialjahre zu Freiburg, wo nach dem Sturz der 
Fa 325 el aufgekläͤrter Männer in den Hö 
Im mächtig auf ihn wirkte und ſchon damals ber edle 
Gparatter lieben&würdigen Bewohner diefer ſchönen 
eat ihn in Auſpruch nahın u. nicht mehr verließ. — Zu 
jener Seit, in welcher er die Univerfität zu betreten d& 
g vorbereitet war, eiäteten Ti & aller Augen un uf De 

* Kaiſerſtadt, velch⸗ Ban fie nos Gentrum de 

haften hielt. Er brachte es bei feinen Eltern dahin, he 
auch er biefe Univerfität (Wien) beziehen durfte, vollen 
ete be da ve * opp ſchen Studien, die er in Freiburg be⸗ 
gennen widmete ſich darauf der Reiltunde, für 
ie er —8 106 bie meiſte Neigung fühlte, 





ni ) ‚Erd. Big, 1828. Nr, 12. Beitgenoflen. 1828, 1. Br. 1. D. 
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83. Bater — ein damals. ih St. Dlafiaui- 
ſcher Unterthan — hätte gern au Sohn in —8 
—A Stifte geleben; auch. gi je,&t, Be 8 
Univerfitätößttudiums. nicht, Länger. ‚beftreiten & 
da ber junge K. in Wien ſich eben nicht fehr — 
nommen hatte. Es erfolgte demnach feine Zurüdkberuf 
der K. nur mit fhwerem «Herzen — — nr 
Eltern: vermochten ihm zu einem Befuch in. ‚Blafien u, 
die Pracht u. noch — die — hier jene 
ga nachhän; A Eönnen, magıten ihm bald 
tand eines Rel stört a anı a & hatte nicht lange 


Enftand, fo wurde er. in icht feines fähigen Ko 


im 3; 1778 ald Rovige aufgenommen, „Sein eine 
raftlofe Anftrengung ee An Bald. — feine. nalen 
und erwarben Ip. bi die volle Gui Obern. 
Spätjahre 1785 wurde er. —8 * —8 ges 
weibt, lebte dann in —* genheit une 
ben Söifenfae bis er Pr dem L; gen und 
Teheten- Abt Martin Gerbet ala 65 irn wu 
[eng —— te Pirat en 
felnd die e Pe ee ei 
thumel Diplom Kicdpentech 


ev Eine ler —* nur. mit ebevoller En 
Ba, von dem Gifer,. von der au ion Mittheil es 
abe; ab ‚von * —— Jeden an-il 
feite. Was 88. Herzen Sue und erquickendi 
ufmunterung » war, beachten in it die. Serien. 
Abt Serbert munterte She na 


Lieb den Wi bei ä bi 
en — — 


— agb u A —* 


dent zu tie v Gitte der., 

janer.-in Tnateinifeh IE Eyrade en 

rd Arbeiten nur Manuf Ai en — 
— 


1628 8Tiieh 
ner lebenden Gemeinde a feranf war er 7. 


des Stii d 
Kran, —ä —— ea 
er 35 Sean mad 
en EL ätern" I — 


— He —e— ein —9 — 
ee ‚die-Nede war. Da v 5 — a 

ee ea — an den Ufern ſeb⸗ 
a WBGW oa 
Be, une m J. 1 wat 8 





jeit * erzens wurde. — war bei der 
ui be. 00, L nachheriger in, 5 & 





'ieß noch de — en dad. Retultat. Ken len 
Wahl gewefen, ſchrieb er“if feinem Neide'pinterliftigen 
Fk jamdlungen und einem‘ feindfeligen Komplötte: zit 

ineittmale Gi m fein Belegen nur Feinde und 


eineß 3. Wenn bel.ging, 
En — — * 





PER 
fi reihe 
— —— 


9 ht an nn — 


er * 
= "er — — — tie Um — 
f 


ealen· 8; en I tt In den 
woh — ar men nämiich 


chts — ea Bu der 

ERST — —— 8 
— der inerhunft, ma 

nd —— ae en seta Bone Am 

em Ye 


— tete —— Ü 
E ten Zu im Kanten Zargen, “ it 
—* und Pfarrer gefegt wurde, arbeitete er 


Kılicn un 


es —— ge —* Fa a ag 
ala, & 6 der neu, errichteten — 8 
Zrau und dies — Det für Kis Shargkter. "Hier im 
Kreiſe gelehrter Männer war er in ſeinem Si te, ver⸗ 
band fich ‚mit den geachtetſten Bewohnern dieſer freien 
— igerftadt und wurde durch Biefe m nit vielen ſehr ge 
en Männern des S oeigerland 


ernannt. Geine Meden waren vo) 
und gewannen ihm viele Buhörer und a eine 
Beedle stm arten dahlveicher befucht, als bie Dex zei 
icche, Sein Heitener Siun und ad eine [\ 

— führten hr in in joe 
mann liebte und je MR 8* 38 
durch befon! een aus, als ſie ihn — — — 
des Kantoneſchulraths ernannte , das Generalvi 
Ken 2“ > als. e8 Am de die Würde-und hen 5 
en Kommiſſärt 

De felbe — als K. kräftig in Aarau ar 
und als ıriftfteller mehrfach thätig war , erfchienen 
berühmten „Stunden der Andacht) deren Vetfaſſer K. 
genannt wurde; Die Achnlichkeit der Sprache und man⸗ 
her dogmatifchen Anfichten verleitete zu Diefer Bermuthunge 
n Sch würde mir, fagte Kr oft, die-größte Ehre Daraus 
— Verfaſſer der, —5 d. A. zu en in; aber ich bin es 

18. Die Mei itung und u. dr mehrere. andere 

tter beim Schlufle * sth 1827 enthalten einen Brief, 


in diefem Betreff, ven Aft es ald.aı achte, 
Sache angenommen ,, ee ri v2 Verfaſſer di berfelben, 124 
En jem muß aber. wiberfprochen: werden ‚da auch won der, 
Berlagspandlung —— wie a eme worden ift,; 

% . keinen dir. Aufl e. Ein geheimnii 
Schleier hängt — m Verfaffer und 
wie wolken- e8 nicht derfuc — den 5* zu da er 


St. d. * iſt mit 43 in einigen — Bam 


erten Buche wird — Die 
Gelieferten. und das Werhältniß zu. den Lese 
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teen wird man nicht fobald herausmitteln. Was an der Sache 
Pacht wohl aus Folgendem fich ergeben. Es wurden, wie 
er ſelbſt mehrern feiner Freunde geftanden hat, viele Predigten 
von ihm, die er in Aarau hielt und w auch viele Zu⸗ 
Örer derfelben in den Gt. d. A. bald wieder erfannt 
en, mit in das Merk aufgenommen und: theilweife v 
leicht von dem Paupteehakteu mach en oder verfchmols 
n. So wäre die Rotig, „daß K. Teinen direkten Ans 
Ki ee leicht enträthfelt. Daß K. aber auf jeden Ball 
a arbeiter zu betrachten ift, gebietet auch das Wort 
Sr8 Gen, Dohe redigerd Dr. Simmermann zu Darmfladt, 
welchen Das Ge — ſeit längerer Zeit anvertraut wor⸗ 
den, Einer Reihe von politiſchen Urſachen und bedeutens 
den Perſonlichkeiten iſt es vielleicht zuzuſchreiben, daß das 
eigentli e Werhalten der Sache nie ganz bekannt werben 
wird. Nicht wegen der St. d. A. wurde K. in eine Menge 
von Berdrießlichkeiten mit der Nuntiatur und den Ultess 
montanern der Schweiz verwickelt. Sein vafee® „beftiges 
Wefen, feine rückhaltloſen Aeußerungen über religiöfe —* 
brãuche, Thorheiten und Vorurtheile, feine einzelnen 
Aufſätze in den (hafkovalfonferengen und Der Ruf feiner 
kernvollen und feeimüthigen anzelreben trieben allent 
ben die Lichtſcheuen wider ihn. Auch war er den R R 
gen befonders ein harter Stein des Anftoßes, da er mit 
gen Seele dem unvergeßlichen Dalberg und deſſen wärs 
* Generalvikar Frhrn. v. enberg zugethan war. 
Aber er kümmerte ſich wenig um dieſe Auftoße, Da er im 
ten Bernehmen mit der Fegierung fland, Mit bitterm 
pott befämpfte er ihren Haß und mehrte ihn durch Bers 
achtung. -Daflir genoß er den Beifall aller Berftändigen von 
beiden Konfeffionen. Leider währte aber K’8 Glüd in’ der 
Hauptſtadt des Aargaus nicht lange, denn bald ftieß er auch 
bei der Otegierung an. Sein Raturell war zu reizbar, jein 
Gharafter gu. ego PA als daß er lange ungekräntt hätt 
bleiben können. ge unvermerkte Aeußerüngen und bie 
Beue über feinen Abzug im Arau fagten, Daß er ſich allein 
die Schuld _beimeffe. Wie fein Herz befcha en war, fuchte 
er fein Glück und feine Zufriedenheit nur außer fi und 
in veränderten Berhältniffen. Ungeachtet der größten Gin 
rache von Seiten feiner Freunde bezog er 1814 die Stelle 
ned Pfarrers und Stiftdekans in Zurzach, wo er aber 
nur zwei Jahre blieb. Kür feine Geflnnungen u. Grunds 
füge, fo wie für feine Lebensweife war Zurzach der Play 
nicht, welcher ihm zufagen konnte. Bon Jugend an hatte 
er ſolche Grundſätze, welche mit dem freiern SBeitgeifte 
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übereinftimmten, Sein durch bie Brad bet ürſtabts rege 
ewordener Haß gegen Klöſter hatte auch in mancher 
—** auf den Katholizismus verbreitet: Lektüre Um⸗ 
gang und der Ehrgeiz durch abweichende Meinungen —* 
glänzen, hatten ihn mehr auf die Seiten der andern chri 
ichen Konfeſſionen hingezogen. Wie hätte er je unter . 
den Stiftöchorheren ind Zutrauen Tommen können? Gie 
verfäumten nicht, daB Ihrige zu K's Verketzerung beizus 
tragen. Wenn K. in feinen Idealen das Bild eines Pfa 
fen gibt und Diefen foxafktig vom Geiftlichen unterfi 
et, fo fcheint er dad Bild von Zurzach entlehnt zu has 
ben, Er fühlte feine ſchreckliche Lage unter geiftigen Gens 
tauren und einem bigotten Volke, unter neidifchen Amtds 
brüdern und ſtets lauernden Spähern der Nuntiatur, Gr 
ee ie a ee —— ben von 
n weggeführt und auch oft in der e erklärte er ſen 
zend: —9 dem Abzug aus Aarau iſt mein Glückſtern 
verbleicht!“ Bald wurde feine Lage durch Verſetzung nach 
Grafenhauſen im Schwarzwalde, geandert. Dort bearbeitete 
er fein Bud, „Ideale für alle Stände, oder Moral in Bils 
dern.“ Reben vielem Lobe hat diefed Buch auch vielen Wis 
derſpruch gefunden. Richt Lange jedoch befriedigte ihn die 
Stelle zu Grafenhauſen, Berleumdungen, Streitigkeit mit 
der Gemeinde u. Zwiſte im Kapitel verbitterten ihn den dor⸗ 
tigen Aufenthalt u. er war zulegt gezwungen fich der Wu 
des anfgereizsten Volkes * u entziehen. Im 
1820 ward iym die Wohlthat a farree nach Pfaffen: 
weiler bei Sreiburg im Breisgan verfegt zu werden, we 
er auf die rührendfte Weife aufgenommen wurde, Bier 
widmete er feine Zeit ausſchließlich gelehrten Arbeiten; 
fertigte dort feine Abhandlungen, welche nachher unter. 
em Zitel: „Katholikon“*) erfchienen. Dieſes Buch 
ibt einen Beleg von feiner Umfidht und Kenntniß der Ges 
chichte, aber ud von ie gegen Pabft: u. Kirch⸗ 
tum, K. war überhaupt nicht zum DorTpfarrer gefchafs 
en; er fehnte ſich nach einem oittenfchaft then Birkun 
eife. Bor Allem ging fein Frachten auf eine Lehrftelle 
in der theol. Fakultät der Sreiburger Hochſchule. Er bes 
warb ſich auch um ben ledigen Lehrſtuhl der Dogmatik 
daſelbſt und gewiß würden ihn die meiften Lehrer mit Freu⸗ 
den ald Kollegen begrüßt haben; allein ed gab Lente, 
*) Derzerhebend iſt das Gedicht, welches in der allgem. Kirchen 
tg. lobt, Fo 1808, Dir. en a Hasler 


tholiton,’ b det teflant an 1 Durdl 
Sr Buches —8 A I Hine beraläite en ee 


3082 Sell ern 


welchen ein ichneter Geiſt zur_Uufnahme im 
Gremium ide om ſchien und ber Bericht für 
den Berserber (ehr 1 un mn Sea SEE 

R rag R eſem 
fein — — Bfen zmflorte ſich mit unheilbarem et 


E 


gar nicht beariffen und duch unwirdige Prieſter 


‚von feiner Roth; denn ohne fein überzartes Benehnien 


ehrenvollem Begleitſchreiben und auf fehr zarte 
Seiſe, als kleines Zeichen der Erinnerung an irgend eine 
früher ihe erwiefene Aufmerkſamkeit, 100 Dukaren über 
machte. Richt das Geld, fondern der Unftand, daß fein 
ftandhaftes Gefühl: „wo die Roth am größten, ift Got⸗ 
tes gäte am nächſten,“ fiegeeih ſich erwährt habe, 
rührte ihn zu Thränen. J. 
Seine legten ——— Bemühungen drehten 
fo m ein kirchengeſchichtliches Lexikon in alphabetifcher 
nung, weldyeö er unter dem Zitel: „Goldenes Alpha⸗ 
bet’ eraußjugeben gedachte und welches bereits bis zum 
Bund aben 2, vorgerüdt war. Er wollte darin die Haupt. 
tefultate feiner hiſtoriſchen Studien und Forfchungen und 
ie Summe feiner religiös » politifchen Anfichten nieder 
Tegen. Aber das —* — unterbrach ihn in voller Arbeit. 
Der geiſt⸗ und herzmüde Mann follte endlich den Hafen 
Der Auhe finden, aber erft nach den Leiden einer langwie⸗ 
rigen Krankheit und nach den härteften Schlägen , die ei⸗ 
nen PL en Seift nur immer treffen tönnen. Es befiel 
ipn 1. I. 1825 ein Nervenübel, welches alle feine Krarte 
fo fehr lähmte, DaB er [ih das Gedaͤchtniß uud die 


Sprache verlor. Bier Sabre mußte er dahinleben, ofme 
Ri mit Lektüre oder fehriftlichen Arbeiten befchäftigen zu 
önnen, was für ihn Die größte Pein war. — Go endete 

er fein merkwürdiges Leben in feinem 67. Lebensjahre. 

K. befaß große Kenntniffe. Sein treues Gedächtniß 
ab ihm nicht bloß den Inhalt und die ausgezeichnetiten 
deen wieder; er war and im Stande ganze Stellen 

wörtlid zu refapituliven. Man hat ihm zum Borwurfe 
emacht, Daß feine fchriftftelerifchen Arbeiten nicht immer 

[ee logifch ſeyen. Er liebte nicht ſtreng ſyſtematiſche 

erke. Mehr fagten ihm einzelne Abhandlungen zu. Geine 

Werke liefern den Beweis und zeigen auch feine augehäuf⸗ 
ten Gedanken. : In der Geſchichte der Kirche fand er dem 
beften Stoff zu feinem Lieblingögefchäft, gegen Kirchtpum 
und päbftlihe Hierarchie loszuziehen und die Schattenzüge 
lebhaft dYarzuftelen, ohne das Wohlthätige des Pabftthus 
med anzuerkennen. 


Als Seelſorger war ex fehr eifrig In öffentlichen Res 
Ugionspredigten. Keinen Anlaß ließ er unbenugt vorbei, 
irgend ein Wort zu fprechen und den Zuhörern eine Wahr: 
heit heilig and Herz zu legen. Er verachtete jene Mäns 
ner, welche die Herde ohne Beide laffen. Doch muß man 
auch fügen, daß er feine.religiofen und dogmatifchen An- 
fichten ohne Rückficht auf Andere übertragen wollte und 
daß feine Unklugheit ihn oft des Zutrauens beraubte uhd 
ftott der herzlichen Xunäerung eine ſchroffe Scheidewand 
wifchen Diet und Heerde ſtellte. Nicht felten entflanden 
te größten Zwifte, deren Quelle er immer im Betragen 
Anderer fuchte, 


Gegen feine Berwandten war er meiftens hart und 
kb, fe weit von fich zu wiffen. In feinem Charakter 
icht fein umbegrenzter Ehrgeiz und feine Gifelfeit, hervor. 
Eine Schmeidyelei uber feine fchriftftellerifchen Arbeiten 
gut? fein Herz jedem Fremden in der erften Stunde aafı 
eußerte Jemand. feine Srundfüge, fo galt er, wenn er 
fie übereinftimmend fand, ſchon für einfichtevo u. wurde 
gelobt, Dagegen war er derb gegen Jene, ‚melde ihm gu 
widerfpechen fich petrauten. K. war aufrichtig, redlich, 
bieder und Leutfelig gegen folche, benen er wohlwollte, 
Berftelung war ihm ganz fremd. Seine Aufrichtigkeit 
war oft Unklugheit und brachte ihm bittere Stunden. 4 
ihn Jemand beleidigt, ſo war K. m furchtbar. Gy . 
Haß kannte dann keine Grenzen und jeine Feindſchaft max 
unverföhnlich. Mög er ſich beleidigt. glaubte, f 12 
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keinen oem, Selbft gegen Obrigkeiten war er derb, 
ohne Rüdficht auf die Kolgen feiner Heben und Sandlun⸗ 
en. Obgleich K. den, welcher einmal die Gunſt feines 
erzens erlangt hatte, leivenfchaftlich liebte und ihn auf 
nderer Untoften erhob, fo hatte doc; feine Freundſchaft 
ein Ende, fobald er nur im a fi von ihm ges 
kränkt oder zurüdgefegt glaubte. Zuletzt Fam er buch 
fein Betragen ‚p weit, dag er wenige Freunde mehr hatte, 

K. befaß einen großen Eifer für Gittlichkeit; der ges 
einafte moralifche Flecken, oft bloße kat Unvo 
tigkeit, entzog feine ganze Liebe. Heuchelei verabfi 
er aus ganzer Seele. Wie es Das Wefen der Leidenfchafts 
lichkeit mit ſich bringt, war er voll vorgefaßter Meinuns 
gen. Ein einziger Schritt war in ‚feinen Augen genug, 
um über den Charakter eined Menfchen abaufprei yen. Keine 
Gründe vermochten ihn mehr auf andere Meinungen zw 
bringen, wo er einmal einen Sag auögefprochen. Dee 
Brangel an Umgang mit Menfchen in den Jahren, welche 
ben Gharakter bilden follen, ein höchſt cholerifches Tem 

erament und beleidigter Ehrgeiz machten ihn zu dem 

anne, weldyer hier gezeichnet ifl. Groß in feinen Anla⸗ 
en, mit raſtloſer Anftrengung, hätte ev Großes bewirken 
önnen. 

Im Ganzen Tann er im Betragen gegen Andere als 
unverträglich gelten und in den St. d. X. findet die 40. 
Betrachtung des 3. B. 4. Ausgabe fo viel Anwendu 
auf ihn, daB fie eigens über ihn gefertigt zu feyn fch 


893. Hermann Rengel, 


sweiter Diakonus an der Jakobikirche und Prediger am Kurwerk, 
Kranken: und Armenhaufe zu Damburg ; 


geb. d. 19. März 1764, geil. d. 8. Dec. 1827*). 


Er flammte aus einer alten und fehr geachteten Fa⸗ 
milie Bamturge, Den für die alademifhen Studien vor⸗ 
bereitenden Unterricht empfing er auf dem Iohanneum umb 
Gymnaftum feiner Baterfladt, in welche er, nachdem er 
gi Böttingen Theologie findirt hatte, zurückkehrte. Bald 

arauf (1/90) erhielt er die Stelle eines Katecheten am 
Hamburger Krantenhofe, der er 5 Iahre lang mit Eifer 
vorftand, wo er dann im I. 179% zum Diakonus an der 
Kirche: St. Jakobi ermählt ward. Neben diefem Amte 
verwaltete er noch das eines Prediger am Krankenhofe 
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feit dem 3. 1810 und behielt daffelbe andy an dem 1823 
durch ihn eingeweihten neuen allgemeinen Krantenhaufe 
bei, fo_wie ihm noch außerdem, gemeinfchaftlich mit einem 
einer Kollegen, die Seelforge bei dem Kurwerk; u. Spinns 
aufe oblag. In diefen Aemtern bewies er die treueſte 
flichtliebe und eine unermüdliche Thätigkeit, vorzüglich 
‚ober war er als Seelforger ein wahrer Segen für die Ias 
Tobitifche Gemeinde: denn er forgte für die jüngern Mits 
lieder berjelben durch gewiflenhafte Aufficht über dem 
nterricht in den Volksſchulen, an dem er Ken thätigen 
Antheil nahm und fuchte das geiftige und phufifche Wohl 
der Altern duch jedes edle Mittel mit feltener Uneigens 
nügigkeit und Aufopferung zu fördern. 

„Als Theolog gehörte er zu den aufgeklärteften Ver⸗ 
theidigern eines vernunftmäßigen Chriſtenthums und war 
abgefagter Feind aller modernen Frömmelei und Hyper⸗ 
orthodorie, ſo wie alles Symbolzwangs. Diefe Srundfäge 
Iegte er auch mit unerfchrodener Freimüthigkeit offen dar. 
Aber eben diefe Zreimüthigkeit mußte ihn in Hamburg, wo 
in den legten Jahren der Dämon des Myfticismus auch 

ier und da ftark fpulte, in manches unangenehme Ber⸗ 

ältniß bringen, Died war fhon im 3. 1821 der Fall, 
wo er fich genöthigt fah, in einem Hamburger öffentlichen 
Blatte gegen bie ungereimten , die Gemüther verwirrenden 
Dogmatiichen Aeußerungen des damals befonders für Vers 
breitung der beliebten pietiſtiſchen Günden⸗Blut⸗ u, Kreu⸗ 
zeötheorie rüftig Tämpfenden, nun aber zu feiner Ruhe eins 
gegangenen Friedensboten Ser berewigte Surlitt*) nannte 
ihn in feiner Rede über den Bernunftgebraudy den geiftlichen 

riegsboten) aufzutreten. Es ift Leider auch auswärtd bes 
Tannt genug geworden, daß damals 5 Mitglieder des kirch⸗ 


ten. Durch folche bittere Er 
Abfichten, Air 
Der confequent v 
fih bald Ay Nr ' u 
Im I. 1826 gaben die Adminiſtratoren bes allgemeis 
nen Krantenhaufes ihren zweiten Bericht über daffelbe 
heraus und Gußerten darin ihr gerechtes Bedauern übeg 
die Zunahme ber religiöfen Schwärmerei, mit der eben 


*) Deffen Biographie unter Ar. 206.0.3. 2 | 
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= 
anlafte den Senator M. H. Hudtwalder ji der ſich nicht 


Bamburg Hamb. 1827. 73. ©. 8., durch Ipiefinbige 
e 


gen, namentli auch gegen den verewigten Burlitt und 
as g 


Bernimftigen!). Unter den vielem Biderlegungen der Hudt⸗ 

—— Schrift gebührt der des —— — „Durd 

des Hrn. Gen. H. Schrift veranlaßte und obgendthigt 

feeim thige Aeußerungen,“ Hamb. 1827. eine ehrepvolle 
telle. 


niſſe verbitterten ihm den Abend feines dem Wohl dee 
Menfchheit gewidmeten Lebens. Sein Tod erregte bei als 
len Breunden deö Lichts, fo wie bei feiner ihn Liebenden 
Gemeinde die allgemeinfte Sheilnahme; die Thränen ber 
Armen, der Wittwen und Waiſen an dem Tage feiner Bes 
erdigung zeigten am beften, wie er gehandelt hatte. Hr. 
aupt ker Dr. Bodel, der Specialtollege und treue 
reund des Hingefchiedenen, hielt in der Kirche, wohn ber 
arg getragen war, eine meifterhafte, auch im Druck er 
frienene Rede, welche die Berdienfte des Verewigten ie 
06 peüfte Licht feste 
R's Schriften, bie —— wohl durch Neuheit und 
Driginalität, als durch praktiſche Brauchbarkeit, wohin 


N 
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das Streben dieſes Mannes Aberhaupt gerichtet war, Werth 
Pigen find, außer den oben —— Streitfe viften, 
ende: a en 3. Beförderung d. Hochihägung 
bendmahls. 1822. — Anleit. 3 Confirma⸗ 


fonsuntere. 1807. — Tteitung 3. Katechiſiren üb. d. EL 


Hamb. Katechism. 4 Hfte, 1819. — Inbegriff d. steligionds 
lehren, oder Hülfsb. f. Unftud. 1810. — Deutfche Sramıy. 
1823. Außerdem erfchienen von ihm noch mehrere einzelne 

redigten u. Meden bei feierlichen Gelegenheiten gehalten 
m Drud, fowie Mehreres in Klefediers *) Ideenmagazin. 


* 894. Heinrich Gottlieb Thraͤn, 
Apotherer zu Neudietendorf bei Gotha; 
geb. d. 25. Sept. 1788. geft. d. 8. Dec. 1827. 


&r wurde zu Meubietenborf, einer herrnhuthſchen so 
meinde im —22 wo ſein Vater, Dan. 
theker wat, geboren. Seine Mutter war Dorsthen, gebs 
—— 8 — Den erſten Unterricht erhielt er in. der 
öffentlichen Schule dafelbft. . Schon: als Knabe zeigte er 
anz befondere Borliebe für die ee die 
is auf feine Kinderfpiele erfiredite, baher er au 
nn ber die rmazie in der väterlichen D zin erlernte 
und darin fo fchnelle Kortfchritte machte, er ſchon in 
ſeinem 16. J. das bedeutende Geſchä feines Baters in 
deſſen Abweſenheit ganz allein beſorgen konnte. Ehenue 
und Botanik zogen ihn vorgüst an. In beiden Wiſſen⸗ 
ſchaften war er größtentheils fein eigner Lehrer und ein 
glühender Eifer wußte die Schwierigkeiten aus dem Wege 
Er räumen, die mit der Erwerbung ſolcher Kenntniffe ohne 
mündlichen Unterricht verbunden find. Durch Hilfe. gu⸗ 
ter Bücher. und phyſikaliſcher Inftrumente that er immer 
tiefere Blicke in die geheime Werkftätte der Ratur und 
Die unbefchreibliche Zreude, die er bei dem Belingen feiner 
—— — genoß, feuerte feinen regen Geift zu einem 
lichen ee ſeiner Liebliugswiſſenſchaft an. 
— —2— ſeines ingeg Bruders, mit we ihn 
gleicher Sin ud gieig Streben feſt und noch enger 
als die Bunde des Blutes eanhe Bucher er 
gern botanifirend die Wälder feines —X aterlandes 
und die —— folcher Ereucfionen ordnete er ſich * 
32 — Herharien zu einer. lebendigen Kräuterlehre 
achdem 'er seh foldge Art durch raſtloſen Eifer: man 


— 6 hr Au Iohren mit ae alien den 
mückt hatte, welche zur Miſſegi 
— a —* Jahrg. d. Nekr. ©, 667. 


⸗ 
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eines dentenden Apothekers gehören, verließ er 1812 das 
väterliche Haus und reifte nach Neuwied, wo er fich in der 
daſigen Apotheke durch feine Kenntniffe wie durch rühm⸗ 
liche Ihätigkeit und mufterhaftes Betragen bald Die Liebe 
und Breundfchaft feines Prinzipald erwarb; nur der Ruf 
feined alternden Vaters, dem er mit kindlicher Liebe jedes 
Dpfer zu bringen fähig war, beſtimmte ihn, nah 23, 
fchon wieder (1814) zu den Geinen zurüdzutehren. 
- Bald. darauf, nad) dem Tode feiner frommen Mutter, 
zog fich der tief gebeugte Bater von den Geſchäften gam 
rüd und überließ fie feinem Sohne. Dies hatte zur 
bei e, daB fih Th. mit Loniſe Arnede aus Zeift bei Utrecht 
olland verheirathete, in welcher Verbindung ihm bei 
wechfelfeitiger inniger Zärtlichkeit überaus glückliche Jahre 
verfloſſien. 
Pe zarten Blumen. der Baterfreude erblübten vor 
feinen ſehuſuchtsvollen Blicken, um fchnell wieder zu ver: 
welten: der Verluſt zweier Söhne zerftörte eine feiner 
füßeren Hoffnungen, doch nicht den Zrieden, den bie reine 
ebe zu Gott. und den Seinigen in feinem Herzen fear 
gründet hatte, Ungetheilt. blieb fein liebevolles und 
Biöfes Herz den Guten, bie um und für ihn lebten, zuge 
wendet, ſo wie den fanften Freuden ber Ratur geweiht. 
Gern befuchte er mit den Geinigen irgend einen Lieblinge 
ort feines Vaterlandes, um FE an den Schönheiten der 
Ratur, aus deren klarem Quell ſich feine Kindheit umd 
Zugend genährt und geftärkt hatte, einmal wieder fo recht 
aus Herzensgrunde zu ergögen. Schöne Ausfichten und 
Blumen konnten fein fanftes Gemüth auf das lebhafteſte 
bewegen. Es fand daher audy die Lieblidye Flora in ihm 
einen ſinnigen und. eifrigen Verehrer und. ihre ‚Duftenden 
Kinder einen zärtlichen und aufmerkfamen Pfleger. — 
Treue, Rechtſchaffenheit, unermüdliche Thätigkeit in feis 
nem Berufe, frenge Ordnung in den Geſchäften, die ges 
wiffenhaftefte Uneigennügigkeit, ungezwungene Dienftfers 
tigkeit und eine natürliche Sanftmut waren Sanptzüge 
einas Gharakters. Nur wenn er von Unterdrüdung u 
sel, von Lug und Trug hörte, konnte er im Innerften 
empört werden. p 
- . Eine Krankheit, welche er ſich durch Erkältung auge 
e en hatte und die den geprüfteften Hülfsmitteln der ärzt⸗ 
ihenKunft hartnückig widerftand, gemann feine Aufmerkſam⸗ 
keit für die Homöopathie, und dem Grabe fchon nahe, faßte 
er den Entſchluß, noch einen legten Berfuch zu feiner Ret⸗ 
tung zu machen und fich Diefer neuen Kurart zu unterwer⸗ 
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fen. Gr wendete fir Beben 6 on einen von Banemannd 
wadern Iüngern, an den wärdigen:Dr. Stapf jn Raumes 


bu Dem Leidenden dam Eu feiner Schmerzen beim . 


ücken der fo winzig Eleinen je, welche ihm der Aes⸗ 
Fir von der Saale — ſchickte, ein bedauerliches deln an; 
doch nahm er fi) vor, Yes ge genau zu beobadjtew, wa: 
m in Betreff der Diät —— war und nach we⸗ 
nigen Tagen empfand ex ein Wohlbehagen, das er ſchon 
fo lange entbehrt hatte und einigen Wochen. ſtand Dex 
von ben Terzten aufgegebene Kranke gejund und heiter 
mitten unter den CH ı ‚welche fammt ihm au& Li 
laubigen Gläubige wurden; indem fie u [eher m 
Fe in bie ecke und umerfcyütterlichfte - Gewißheit 
verwandelt fahen.. Die innigſte Dankbarkeit hand ihn, an 
feinen Retter und feine Kunft. Mit alle der 
freude, welche il I eine volltommene Genefung ‚einzlößte, 
und mit einem der an Begeifterung grenzte, fubirte 
er von nun an Bi to viel: befprochene, beftrittene und. ber 
foöttelte Rurmetpode, Er fchaffte fi alle dahin einiclas 
gende Werke an, widmete ſeine ife der ihm jest Dops 
gelt Intereffanten Lektüre, « feste ſich mit-feinem. Herzends 
unde und Erretter, fo wie mit. ben. Doktoren Wislicenus 
in Eifenady und Figler in Ilmenau, den eiftigften Anhäns 
gern der Homöopathie feiner ‚Gegend, in Aptes pondenz 
wurde mit an oe Biere ET artlihen Rathgeber, , 
wie durch 6. Studium, immer 
in bie er fen —* ee — ein en 


eizutragen. Gewi ienhaft bexeitete, er 
es nf me fi — * 





— 


Br} 


* 895. Johann Paul Iſidor Teutſchmann, 
Abt des Cterzienſerſtifts zu Hohenfurth in Böhmen, infulirter 
. Randeöprälat ded Königreicye Böhner und wirtendes Titglieh 

ber Geſellſchaft des vuterländ. Mufeumd diefeb Landedı: - 
geb. >. 6. Aug. 1746, gef. D. 9. Dec. 1827. 


u nr ** deffi ch 176 
— an an dont eigen —— — 
* dem — — ſeit 1764 aber zw 
ifchen Studien fidh widmete, nach deren 
(don früher eine & —— * 
SL Kr und insbefondere vu Eintritt JH daB 


Diefer erwaltete er n ‚und nad) — 
slicye — onders als Prior, zur hohen Zufrie⸗ 
eine Be egten und Ditbrüder, fo daß er ſchon 
m 11. 8 zum Abt und Eandesprälaten erwehlt 


Riot ohne Schüchternheit übernahm er diefe Würde 
and er ihr mit vielem Ruhme vor und .wnrde ai 
* ſo ee vortreffliggen Eigenſchaften und tadelloſem Bars 
L, wie er es verdiente, ein verehrt. Gläubige 
ohne U chied des. Staudes fanden oft meilenweit und 
fchaarenweiſe fih ein und hielten ihn im feinem Beicht 
Aufte ie eiten von 4 Morgens bis 3 Uhr Rad 

gereneit. 

i feinem frommen Mandel aber ver er nicht 
pie das Zeitliche. Gr ließ ſich —X Berwaltung 
der Stiftöguter forgfam angelegen feyn und mandjer nene 
Bau, mit feinem pen und Ramen geziert, wird noch 
Lange davon zeugen. Gein einziges Bergnügen war früher 
Pomologie, fpäterhin Bienenzucht. Beine F 33 Liebe 
zu den AR he bewährte er utdy die 
mehrerer © itularen zum Doctorate | vn eologie 





ioͤre 3 tu ur 
——— in —— — 


em, war, der Ani Mpeg 
ei 6 J — 









— Inge a — wii 
eibenen Soglingd ducd) _ freum 
Ehe 
le Due Bone arab Aral 
— ae — a 





N Deu dei 
Wicklicjkeiten, N tüchtigen & 12217 
jrlie FUSS — Ei Bag — & berfchir 
ie I —* Verſorgung und Sa ale Fe dies 
edlen, at ale ‚Bute Athen * le 
hier zu Kir ‚einem orfe non Feankenftein 
Dederan angeffellt, wo er ſich wäl 8 mer, ER en 
3 en KR: Sultan ar e ni — 
U [0 dap er it m I. mit den rül cht 
—— ———————— 
iu Oberiviefe bei. Chemnig bewerben konnte, zu welchem 
“auch vom Gollätor, dem Hrn. Grafen; um & Fon 
Eckſtadt auf Bichtenmalbe, ernannt wurde, — 
und wirkte er.num bis ame Lebensende, Ban mei Be 
Kindern, welche ni feine Gattin, eine treue und 
Sausfean, bie ei ei nee m die Welt verki Y“ 
boren hatte, wuch en. ven Freude -yoran u, fo 
unter heißen Gnänen be AH 8 Liebe dem 


e des guten Vaters. 
nicht nur genbticne Senurnife im den, Wiſſen ⸗ 
erti eien fi 





* 






fein Amt, fonbern fa te ſie auch 

feinen {päi I [2 un no * ii 
iner La, ote feehenden erweii 

—— 3 uhr: einem durch erben Ba — ii 


eommen Sr ft unterrichtete und bi ek 
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. tt in ei 
Kar et en ge 
r aus — alle — v RA 


belus_ und von 
— feines —Sx und die Buoenden FR m 6 
di Kigl, © 
johe —& erwarben, daß ſelbſt das PP 


(ine Zode daß ee 


und “er —ã 
feiner ee Ymlafafeung elle Diet —* —* 


* 897. Dinadanus Joſeph Graf v. Nogarola, 
tonial. balerſcher Generallleutenant und Kämmerer, Komthur deß 
. Ritterordend vom deil. Geora und Ehrenzitter des militäriſchſa 
Mäsofepbbordend, gef. zu Weronaz, Ber 


Beben energie d, 9. Dein. due 
ige ‚gräfliche‘ 5* Fege —* ſtammt eigentlich au 


Oberitalien, von woher ſich ac kommen. erſt ſpäter nad) 

dem —33 Tyrol — und wodurch x pie 
deutfcher Geburt ward er ae 

A Fe el 0 — jenes "Graf Ps 


Theodor am — on IR Sinn E 


den — 9 aa: — Bom © 

er Geburtsfaht noch Ort der Geburt — — — 

—9 * w —— er ne unter Mor Sofept Ur. un 
ei — ang: en wurde. a n afaig — 


orgeſtiegen finden say mim Sommer 1: z Diet 

m He Refervenrmee efehli⸗ ER 2” g Fe Ti 

u 

Skete, Due nen Beit als Moreatt fiegrı 

An der on ‚anifation ber Tree ja Dog iR en 

PR Anthı ur — At — — =: a 
* nie) A in ort. 

ben aut ud je 6m ung, Au — 
Igrdend. — Sommer © 

an Me Beonkrei —— — 8, befanntlis Bi 
in jet — in, dem ab; 


N en ae en in Unen te PR. ——— 


v. St: Julien. 


— Neberbringer dieſes Schreibens 
SE nennt m Se —A 
— 







mung dieſer „ahnen 
ah: e um DAS, 
er. —. Begieht fi Di 
iedenet a von Sch ‚en oder ben 

= che —* een dom, A wo 


ung Thon ick wirt ‚gab: 
ir Hrn "erde ung des —— — 
n einen Beweis feiner ER In den 
Een ahren mbar Lebens m U Br. d. R. auf feine 


der 
tär⸗ 


Güter in der &ı a) er zu Berne 


"inide Mannpen eim'- geboren. .. bier wi me 
—— auberſi faͤltig Ei une pie 
a: —— fen und, —— der 


‚bald erkennen 


— F Ms 
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um Anwendung fl zu erproben, Zum Fattg 
ummer nicht FERN fen, bezog. er 1823 die Univerfität 
ken — d, im Studium ——— 
— ep — —* ins enätig e öffentliche en 
ießen, inner, wie Sch] hlofer, Sachariä erz 
a ne — —8 en des neuen Akademifers 
md dem nähern —A eifen fie ihn würdigten, vers 
ankte ex Hauptfählich die fefte Grundlage, die er in eis 
m Zeitraume von Mi 3. in_allen Theilen diefer Wiffens 
3a ‚erhielt u. die ee nach feiner Ruͤckkehr yon der Unia 
tät durch unausgefegtes Gtudium weiter auszubilden 
Fade Der verewigte Redacteur der ar, Dr. 
NR zeichnete mit befonderer Achtung aus u. 
ft ſolcher Unterftü ung ass er das ER eines Stre⸗ 
ens: thätige Win in einer iltärifeehiplomatis 
hen Karriere, bald erreicht zu ſehen. Und wirklich vereis 
vgten ſich in m alle Eigenfchaften, die nur immer das 
Belingen fein: 6 Plane be nen konnten; ein einneha 
nendes Yenere, ‚Umgät in; In hohem Grabe, Beredi⸗ 
amkeit, Geift, ‚Fon miffe und Ihätigteit, aaeitoli „aber 
vie in fo iyem Alter feltene Gabe einer tie drina 
yenben Menfchentenntnif, womit er alle feine R ehun⸗ 
jen zu würdigen und zu behandeln wußte und ohne ir⸗ 
jend ein geiſtiges Lebergewicht ‚een nn late überall 
mi 9 


* Geni t reifen geiſti einer in An 
jenen Be ger Heart an erkenn aa 
7 Kr jere Behr: er Innern en Ba und ih⸗ 


ser im Jüny Er Kay} oft überfp rudelnden Aeußerungen; 
a eit und Ausdauer in der Berfolgung jeded eins 
gefesten Ziels und Ange ® — in der Aus⸗ 
wahl und Anwendung der zwedimäßigften Mittel zu deſſen 
— Grreihung. — So fehlte ihm, um auf ber befres 
Anee Chen. uögezeichneted zu Leiften, nichts als — ein 


ey . ©t.. 3. im J, 1825 die Atabemie verlii 
w — den Keim der zeug in fi 3pie 8 — 
den m ein 9 — Alter jen Zelbzuges ‚hatten 
früh feine ohnehin — ige gem ution er 
Ken wächt ;_bie raſtisfe Thäligkeit fein gi ihenden ©: 
mußte unfehlbar eine al Bi erreglihe — enskraft allı 
[7 auf en und wa el dem, beforgten Beobachter oft ⸗ 
beängftigend jene Hafige Eile auf, mit der et, gleichs 
fam im Borgeräht einer — Sehenöbauer, je näher dem 
ie feines Lebens, um fo 


jeden flüi 7 
it erfoßte —2 Van — — Kr ce Bin 
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(fo 0 froh der ihn behauneinde Arzt, der Dr. U. in T.) 
u er fie bewohnend en Set. — 
Und fo at Died ffanngsreiche re 
Ward ihm aud) Feine glänzende taten amfeit 
in einer _öffentlidyen rbäre zu heil, b amen 
auf die Radıwelt zu bringen würdi — 0 — doch 
eine Freunde, denen dieſe Zeilen geweiht ſind, ſein An⸗ 
en um ſo treuer bewahren. Denn er war, was dem 
ude mehr wiegt als ‚Borzüge des Des und alle 
e des äußern Lebens, ein für alles Gute und Schöne 
reiner edler Menſch. 


899. Zohann Gottlob Gräße, 
M. u. ziveiter Profefior an der Tin. ſaͤchſ. Landſchule zu Grimmaz 
geb. d. 1. San. 1769, get. d. 16. Dec. 1827. °) 

&r war Rn Eripe bei en geboren, hatte in Sit⸗ 
tenberg fludirt Dirt im EN 91 dafelbf die Magi 
würde —— 178 def and er das gewöhnlide 
Gramen, Kure Darauf Ai er zum fünften Kolles 
gm, an der Stadtſchule zu Wittenb ernannt, rüdte 

Konrector auf, ward 1800 Adjunkt der philes 
fopsi hen Fakultät u. 1801 an bie ee nfhule Grimma 
als dritter Lehrer berufen, wo er im ur zweiten 
Profeſſur gelangte. — Er gab —28 "Was hat man in 
d. Moral v. d. Handlungen Ei urtheilen, welche nicht a. 
ewußtfenn v. Pflicht vollzogen werden? 1792.— Ru- 
dimenta studii histor. orbis catholic. in Justino utiliter 
ponenda. 1800. — Praecepta artis paeday. ex Terentio 
petita. 1800. — Grammatik d. Iat. Spt. 179. Sram, 
* riech. Spr. 1800. — Lehrb. 3. Unterr. in d. chriſtl. 
für S ul. Pe: — Prakt. Anweifung um Webers 
fesen 0. d. . ins Lat, 1801. — Frdr. ardi’s 
—5 — Rie hi "Reber eg. in d. Intein, Epr. 104 — 

Materialien aus d. alt, Geographie u. RG Sri Bl 
u. deſſ. Bewoh. 1805. — Er vollendete auch Jo 
Schebdels neued u. vollſt. geo Realwörterbug, Ro 
Ieute u. Gefdyäftsmänner. 3 


°) Xügem. Eitztg. 1838, Str. 74. 


7 





ner 





« #400. Ghriſtian Friedrich Meiſter, 
Doctor der auia und praktiſcher Arzt zu Brandis dei Grimma; 
een Sul, 17%, geft. d. 17." Dec. 1887. 


zu Dresden im Schoße einer zwar nur dem 
— jehörenden, aber würdigen Familie hotte 
er, ein dem X a bein nach am Ki —* am Geiſte gleich 
träftiger Mann, kaum erſt das —7 begonnen, 
als. ihn zur (himerzlichften Bettoffenpet ‚aller feiner. Aus 
5 und zahlreichen Sreunde ein heftiger Krankpeites 
em ‚ergriffz. der ſchen nad wenig Sagen den Sies des 
‚odes über alle ‚ärztliche. Kunf + ER gu ibn, dee 
allen Arzt und Men in g abe euer war, 
nur alzufrüh,,den Seinen und 4 — ten ch! 
entrig, Mit raftlofem Eifer war nme daB Bedürfniß 
ar Srbelung im: nächtlichen gökme m nach. mübenollem 
Wigewerte nat A bere el ud) dem Aermflen Hei— 
fe in * Roth m. konnte auch das Licht 
er Freude am Saum des ebene —E zie So unt⸗ J 
un — ja das Maß feiner * "ohne Bw 


;% engen at auf — —E — 


igen 
en —* en Wi 
—25 Medien au —— 
gebreiteten RE ber edle Ruhm eimed 


zen Bemeinfiunes und FR! E ige ‚tigkeit, 
7 
———— 1m 8 Ei EN Ki 


7 a üverſicht ten, es werde jener 

ur A dem KWollendeten ald Arzt, wie als Hausvater 
und Bärg: er. vorbeing, ihn 2 lange überleben und allen 
ven ve je an feine ein ehrwürdiged Vor⸗ 
bild zur Nachfolge feyn. Eee ſreunde koͤnnen nur ben 


—A —E Blättern ps feine 


* — vos eeee 


m bin 
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Wunfd haben, daß den Kindern bed Verewigten (deren 
er noch 6 im unmündigen Alter hinterließ) I ver: 
Lten werde, was der Water fo vielen ferner Beitgenofien 
utes gethan; — und darf im Srauergefüple agender 
Liebe noch ein frominer Wunſch hier zur Spradye kommen, 
8 fey es doch recht bald in allen Seiten faaten ein 
egenftand obrigfeitlicher Fürforge und landesväterlicher 
uld, dem gefojickten Arzte allenthalben-, beſonders ober 
außerhalb der größern Städte, eine amtliche Stellung mit 
Der nöthigen Sicherheit für fein und feiner Familie irdis 
[nee uslommen zu geben, damit in diefem, für das 
ohl der Menfchheit fo wichtigen Berufskreiſe hinfort 
Der böfe Einfluß brückender Berlegenheit und eines feind⸗ 
feligen Neides weniger zu fürchten fey, der ſchon fo Biele 
um Ruhe und Zreude und um die fhönfen Blüthen im 
Kranze des Verdienſtes gebracht hat. 
Sefchrieben von einem Zreunde des Entfchlafenen. 


* 401. Adam Benjamin Sattler, 
Aridiotonus und Senior zu Maria Magdalena in Breslauz 
geb. d. 22. Dec. 1753, geft. d. 18. Dec. 1827. 


In feiner Baterftadt Breslau fand S., wie fchon 
viele andere arme, aber tatentuolle Jünglinge diefer Stadt, 
Gelegenheit durch die milden Stiftungen bet der befchränt: 
ten Lage feines Baterd, eines Schneidermeifters, zu einem 

öhern Berufe überzugehen. Und es mochte dem wißs 
ierigen Zünglinge befonders nöthig In folye Wohl⸗ 
that gu genießen, Da er feinem Bater Son Frähzeiti ver; 
Ioren hatte. Nach der erſten Elementarbildung befuchte 
er 8 I. lang bis 1778 daß —E Stadtgymnafium 
von St. Elifabeth und besmg. darauf die Univerfität Kö: 
nigeberg, wo er bis 1782 blieb und vorzüglich durch den 
großen Kant in dad Studium der Philo Ahle eingeweiht 
wurde. Sein ſpäteres Leben, hat es deutlich bewieſen, daß 
nur eine wahre Pe Anficht die Bibel eröffnet. 
Es ift ein Streit zwiſchen beiden Parteien, und da heißen 
fi) einige Supranaturaliften und andere Rationaliſten, 
als wenn Natur und Bernunft einander entgegen fein 
Tönnte: Iſt die Vernunft, aus Gott geboren, nicht die 
Schöpferin der Natur? Hat fie nicht durch ihre ewige 
Thätigkeit dem Chaos Leben verlichen u. alfo die Lebendige 
Welt in die Erfcyeinung gebracht? Mögt ihr mich immerhin 
verdammen u. in eurem Myftiziemus mir fogar ein Blut⸗ 
urtheil fprechen: ich erkläre Dennoch, da Bibel nur 
auf dem Wege der Beruunft uns verſtändlich werden könne, 
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baß die Bernunft nicht nur 2 fe er tar, Kerle be) 
ui, fonbern fogar, daB bie Vernunft die erfte D| Fenbas, 
zung ift. Ber an der Hand her Bermunft an die heiligen 
Nrkunden bes hrißentpums geht ,.. um fich diefelben zu 
erklären, wird Ne ergengung und Zufriedenheit erlangen, 
da die Vernunft der einzige wahre Weg zu jeder Religiom 
FR & ihrer Geſchichte ie Gefqhichte der. Seliglon, nee 
die Vernunft Offenbarung nennt, dr aus einem. und dem⸗ 
gie Saupte entfproffen; aber fowie diefe Gefchichte in 
a8 Treiben der Menfchen eintritt und fi mit in hen 
zuten fen verfchwiftert, wird fie Berftandesfache: die Tra⸗ 
Menfe ee, die Offenbarung aber aus der. 
Fr entfprungen, fa welder wir einen Gtiahl aus 
der St Ki — — in fei f 
te daher aı 5 in feiner wohl 
dam Snufahn al der ———— u Ein 
ei. Erlläcun: ——* ir war ihm nicht, vergönnt,, 
Fr Holende il ER m ven durch eine Sausleprers 
Gelegenheit Te Ray äußerer Bild: ii Muße zum ins 
nem Fort erwerben; on 1783 nahm 
ihn bie Diö Mi Ai Sreslan al lfubſtituten anf, 
in Jahr darauf wurde er. Bi an der Dreis 
fett a de daſeldſt, ein’ Borgu eiden er ſo⸗ 
enntniffen und feinem ige ben, als 
N Glüd zu verdanken FRE daß er ein Bürgers⸗ 
fin aus Breslau war. Mit [ah feine Gemeinde 
en trefflichen Kanzelsebner naı al jahren ſcheiden u. 
mit Pe Bertranen mag ihn die Gemeinde der Kirche 
Barbara auf, wo. er, ttdppee ;prediger — ge 
far E74 Bifeting a tete. — Am 18. Its 
folgte er dem Gemeinde zu Maria 
EM jalena an ihre Kirche gis Digfonns, wurde fpäter 
Ibiatonus und Kenior di —V und arbeitete mit uns 
ermüdetem Eifer uı dis ihm unerwartet 
ar vor feinem vollendeten * an —S mitten 
in feinen ften, zum großen Schmerz 
Gr genoß Das geoße INA bis 
zum legten Hauch — Xebene einer un, —8 
umd Gefundeit enen und M, 
Vernfsarh: nn —5 Fe ft und Liebe vor. Gein ee 
hr ‚ötreiß nahm aber aud) feine gi au Thaã⸗ 
unge da er ſich micht damit begnüg: 
Fo de und &ehrer feiner ee zu a R Fond — 
Hit 
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a Beruf D 
——— A 3 ders Hanf 
feffelten durch ihre 
ud | —— Ei emüthlihen Son feine zu Streich Fi sc 
ter ee dieſe Ihöne Eigenfchaft verfelben, Bin a den 
fo man ihn als Greis noch RN 104 
7 als'in der Blüthe feines - | Bis 
vor feinem Node arbeitete er fleifig an BR Geneits 
a UNO Berichtigung feiner, Kenntniffe, i fitte fir 


Big, für ‚alles Nette in der theologifchen mul um 
fonderd mit djomungelofer Strenge gegen 1b 
on er Befferung feines Herzens und Wandels das 


das kräftige Wort jelehrung auch durch fein 
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aa k ‚Aller, w safe ap FE Bad BER DIN. ya aiet 
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BWladimirordens zn Moskau, bie ee Rahrung. — 
N. verftand fehr die Kunſt, fich Freunde und Gönner Ei 
erwerben. Er war dabei der fran Sehen Sprache mãch⸗ 
tig, ein Umſtand, der Al praftifche erzte in der dama⸗ 
ligen Zeit nicht ohne Nugen blieb, Doch flog fein Ruf 
nicht eben in Fama's Eilwagen empor. Er mußte, wie 
fe manche andere feiner Kollegen, das Zutrauen auf dem 
ngfamen und, mühevollen Wege der Volks⸗- und Armens 
pramid erringen. — Er ward Stadtarmenarzt und erhielt 
urch befondere Begünftigung im I. 1813 das Bürgers 
dospital. Sehr früh übte er feine Feder in gelehrten Ars 
eiten. und [son 1803 hatte er mehrere franzofifche Werke 
überfegt und viele Eleine Auffäge in deutfchen und frans 
zöſiſchen Beitfchriften geliefert. — Sein akmälig ünmer 
mehr fleigender Ärztlicher Ruf gewann, und befeffigte fidy 
aber am meiften, feitdem er als öffentlicher Arzt das Bers 
trauen der Regierung für fih hatte. Ihm wurden von 
dem frangöfifchen Gouvernement öfters medizinifch - polizeis 
liche Arbeiten, insbefondere aber Unterfuchungen herr⸗ 
hender epidemifch -contagiöfer Krankheiten anvertraut, 
ur Bett der Kriegöpeft von 1813 war er Mitglied des 
Gefundpeitsrathed und hatte das Unglück, zum zweiten 
mal von dem Hospitaltyphus ergriffen zu werden. 
Seit diefer Zeit wurde feine Gefundheit ſchwankender. 
Er litt öfters, befonderd im Winter, an rheumatifchen 
genen und beforgle von nun an feine Kranken, um feine 
räfte zu ſchonen, in einer einfpännigen Equipage, in⸗ 
dem er auf diefe Art und durch Beobaͤchtung einer ſtren⸗ 
en, wie ihm fchien, feiner Korperbef affenneit angemefs 
{een Diät, das Gleichgewicht feiner Kräfte erhalten u. feine 
ebendtage verlängern zu können glaubte, Allein es gelang 
ihm nicht unter den Anftrengungen , wozu ihn der offents 
liche Dienft und feine Ihe bedeutende Privatprarid nö« 
thigte. In der erften Hälfte des I. 1826 erkrankte en 
nad) einer Reife, die er zu einem Patienten über Land 
emacht hatte und ſtard nach einem langwierigen Krans 
enlager, nachdem er noch nicht dad 50. Lebensjahr zus 
rüd elegt hatte, — R. hatte eine ſchwache, zarte Körpers 
Tonfitu on, bei einem reizbaren , fangninifchen Tempera⸗ 
ment. Doch verfkand er es fein Temperament moralifch 
zu bemeiftern. Gr war von etwas. mehr als mittlerer 
tatur und mager. Bein Rückgrat fland ein wenig ges 
frümmt und der Kopf, mit vorwärts gebeugten Halswirs 
bein, lag tief zwifchen den Schultern. Geine etwas über 
feine Jahre hinaus alternde Phyſtonomie, in deren Mitte 
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‚Ifihmedten U lich pokulicte, M. mit lee 
Sallyme v0 — —— m Geikig ar 13 en 


u Band en 
Helma. © eh une den Rand feine einmal 
— — edůriſen fo ruadhẽ 
* von Eörperlichen fen fo mabhän, 
after und geiftiger Menfch Tonnte bei feinen een 
das Biel aa verfehlen, ein beliebter ie 
zu werben, wiewohl er weder Geburtähi iilfe no 
ie trieb, fondern ſich ganz allein auf'it as —— 
jtänkte, Stets Kenn t, die Grundfüse der frengen 
it an feinem ei per zur peiten überttitg er Dies 
jen mit, keit an das Krankenbett. Seine 
ineen mufiten, wie er ſelhſt, faften lernen, wenn fie nach 
ien Kunftanfichten dauerh genefen 1 Busen; .ingelne 
ausgenommen, wo die Natur ii 5 ee 
it Diefer Methode fi au Au ‚gi 
tenbette bettu ängerft Era amd 
tig: f — lichen 9 9— hen Bier „fin 
ußere iten auf, die auf den Patient 
—J— haben Eonuten, "Er ndllee 9 Oben und 
te den Boltsnorurtgeilen, ohne Me ih ee san 
ekämpfen, durc feine En —F 
En une I FR ſtet — 2 na —— 
werfäumte nicht, me gel e Seite hunen ukeh⸗ 
Bet Arzeliipen Koufultäftonen fand man ihn mi 53 
nräumend und nachaiebig, befonders dann, res ist 
wieh mehr won der Kunft zu gewinnen war, 
ER er mit are artnäckigkeit eine eng 24 
Ka en ERRANG ul dep je den 
——— ai Bieten eh 0 
item 
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fein Befinden, womit er ſich und feinen NE mandıe 
Eon feine mark ge Ani —— uns Eile 
nd, feine natürliche e zu vun en 
Einfällen —ã— herab ps F e mit 
⸗ phiſcher ige un a egen un ‚ wie 
—— Mr jedem, one fäönet Ba 
us Leray’8 Bo en 
üb. * int HER 2. Franz. 1802, — 
(es) bie En hung u. Das Wachsthum u. alle 
brigen Veränderungen d. Suacen im gefunden u. kran⸗ 
ten gufonde zu erklären. 1 et de Baur, von 
‚Der Kenntnig des Bodens fee —S A. d. Franzöſ. 
180%. — Kamollissement des os du tranc d’ane femme, 
1804. — Die inländ. Gurrogate d. Ehinarinde, 1900. — — 
Die mineralſauren Räucherungen als Schugmittel 
anftertende:. Krauf eiten. 410 — Sammlung d. 
u. Verordnu —— in — eu 
ärzte u. Apo der u. er entl;. 
Sefrnbpeit m Shönpeit, Zehn eh af — 
u u. 
a Der.£ che 1814, —:: Gulerier’s Abhandl. 
onorchän, Bubonen ⁊. 1815. Abhandl. üb. 
Kranth., von ihm ſelbſt. .1845. — Abhandl. üb. d eben 
de enftde. u. d. Ausfa eh B..Dante n. ——— 
. 1816. — Ueb. d. ei italbrand D.. 816. ⸗ 

—S — auserleſene mebizin.sprat. Abhhandl. aus "der 
neueſten franzöſ. ——— 1817. : Der Brannwein in 
diätet. u. medizini itiſcher Hinficht. 1817. — RM. m 
Wittmann , DaB Im gef Anden und kranken. Seftonde. 
1821. - gins Kohon v. d. Blutfliffen im Allgemei⸗ 
zzu, dem Blutbrechen: u. Blutſpeien. 1821. — —— 
üb. d. vuſtſeuche, Ihe ‚Buföle u. Seilmittel, — m — 
Stephanus — ub.. d. Heilung veralt. 
Kranth u Quedfilber. 1822. — Gullerier üb, d. 
filber n Anwendung gegen fuphtlit. Kranth. 1822. — 
Größere Auffäge, weldye von demfelben zum eil in Beits 
[heiten erſchienen ſind: Zwei Bälle von glücklich geheils 

ochenerweihung b. Srwachfenen mit Bemerkungen. 
(Hufelands Sourn. 20, Bd. 2. St. S. 8. - 121.) — 
obachtung e. glückl. abgelaufenen Sales v..d Bofe neu⸗ 

eborener Kinder; ebend. 22. Bd. 2. St. ©. 

Ein anſteckendes Nervenfieber mit Gelbfucht; ebd. 26.80. 
— Der an der Bruft des Bruders befeftigte Bruder ; ebd. 
— Observation d'une Apgine tonsillaire devenue trachsale 
et suivie de Pespectoration de plusicurs morceaux ‚de mem- 
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diefer politifchen Kataftrophe „der von dem fra: 
Augkeungiten Ken ale geift ifteten —A 
imfte und Wiſſenſchaften einverleibt, In biefer sro 
erwarb fich ber Geheimerath und Leibarzt des Gro 
Fi ‚Hr. Freiherr von Wedekind, der Damals Profe 
er Therapie und Klinit war, um die Ausbildung 
dungen R. zum inneren —— ‚en Arzte die —— Peg 
tenfte, Er hielt demfelben Pb t nıre fehr lehrreiche Bin 
ſenſchaftliche — fondern führte ihn auch in die 
‚großen frangö 10m ilitächospitäler, welchen er bümal& 
vorftand und in feine eigene Privatpraris ein. — Unter 
Diefen Elinifchen Webungen, welchen R. feine ärztlichen 
Fähigkeiten verdankte, wurde er vom Hospitalt Bi us era 
ae und lag fo — krank darnieder, man 
Hoffnun iner Rettung aufeı ab; er genad od zur 
2 kur] um ungen der bar gen Gorı gfalt feines grow 
te als etwi —E eres von — 
HE Ir er in jr — die Kunſtnamen 
ber Botanik, weiche MWiffenfe —— eine8_ feiner Liebunge⸗ 
findien war, rein aus dem. tale verloren habe, 
welcher Einfluß der Krankheit in a übrigen Sweigen je 
nes Wiffens nicht rg war. Richt ohne grof nr 
ngung arbeitete er ſich fpäter wieder in das ihm ents 
mdete Feld hinein. vollendeten ebignifegen Stus 
ien beftand er nad) den fran; Pen Oefegen ein Erüs 
men pro —e— Are Fi jefundheitöbeamter (Of- 
ficier de sante) fing — Driederfaul eim im ‚Kanton 
wi —E feine sun Eu [bahn an wofelbſt er fi 
lichte. Die an der Sanbı raxis konnten (0 
E wär gen ME z auf die Dauer nicht zufagen, 
kehrte daher u ing Burüch und trat hier au 
‚ode feiner veße — in die zweite Ehe. 
HH er hier one Trek t peateiche hatte, mußte & 
nad den neuen © ee = — einer neuen Prüfung 
unterw —— ‚e8 daher wor in Paris zn pros 
inoelten und fo — 5* er im! 1808, nadı Bertheibi ung 
feiner ‚Differtation do vero periogtii nsu, dafelbft dad 
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Siadimlrordens zu Moskan, die herrlichſte Rahrung. — 
8. verftand Au bie Kunft, fi Freunde und Gönner 
erwerben. Gr war babei ber franzöfifhen Sprache mie 
tig, ein Bmfand der — erzte in der dama⸗ 
m Zeit nicht ohne Kugen blieb. Dog flog ge Ruf 
nicht eben in Fama's Gilmagen empor. Et mußte, wie 
fo mandye andere feiner Kollegen, das Butrauen auf dem 
ugſamen und mühevollen zen der Volts⸗ und Armens 
yaanıs erringen. — Er ward Gtadtarmenarzt und erhielt 
wc befondere Begünftigung im I. 1813 das Bürgers 
Jeosital. Sehe früh übte er feine Zeder in gelehrten Ars 
jeiten und ſchon 1803 hatte er mehrere franzofifhe Werke 
überfegt und viele Eleine_Auffäge iu deutfchen und franz 
söfifchen Zeitfchriften „geliefert. — Sein almälig immer 
mehr fteigender ärztlicher Ruf gewann. und befeſtigte ſich 
aber am meiften, jeitdem er als öffentlicher Arzt das Vers 
ey} der Regierung für ſich hatte. Ihm wurden von 
em Franzöfifchen Bauvernement öfters medizinifch = poligeis 
Ude Arbeiten, insbefondere aber Unterfuchungen herts 
[Gender epidemifch=contagisfer Krankheiten anvertraut, 
ie Zeit der Kriegöpeft von 1813 war er Mitglied des 
Wefundbeitsrnt jes und hatte das Unglüd, zum zweitens 
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m nicht unter den Auftrengungen , wozu ihn ber öffents 

e en und feine K Hebeutende Irivai lade 

J ifte des J. 1826 erkrankte er 

nach einer Reife, die er zu einem Patienten über Land 
enacht hatte und ſtard nach einem Iangwierigen Kran= 
lager, nachdem er noch nicht das 50, Lebensjahr zus 
rüdtgelegt hatte, — R. hatte eine ſchwache zarte Körpers 
Tonflitufion, Bei einem reizbaren , fonguiuifchen Tempera— 
ment. Doch verfand er es fein Temperament moralifch 
17 bemeiftern. Er war von etwas. mehr als mittlerer 
tatur und mager. Sein Rüdgrat ftand ein wenig ges 
Trümmt und der Kopf, mit vorwärtd geheugten balswirs 
bein, Log tief zwifchen den Schultern. Seine etwas über 
feine Jahre Pinaub alternde Ppyflonomie, in besen Mitte 
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ve, Bedfirfniffen fo unabhängt; 
Aa von en Bei fen fo um 
(fter und veitiger Menfch konnte bei feinen eat) 
Wert das Biel nicht, verfehlen, ein beliebter, — 
‚gu werben, wiewohl et weder. Geburtshülfe noch Chis 
trieb, fondern fich ganz allein auf: Ännere Heilkunde 
— ‚Stets beinül v ie Grundfäße der ftrengen 
— feinem eigenen Körper zu prüfen, überttitg er Dies 
felben mit gleicher Pünktlichkeit an das Kraıtkenbett. Seine 
‚ken mufiten, wie er felbft, faften lernen, wenm fie nach 
feinen Kunftanfichten dauerhaft gemefen follten, Cinzelne 
1 ausgenommen, wo die Natur widerftrebte, war er 
it Diefer Methode in Meet gli ‘ An jedem 


Eenbette betrug inferft u ‚Erg md 
— Bloc sl Age hie 
e Gusere&ch ae le er Patienten 
Aug. haben tonnten, öbegriffe und 


e den Butt, u ven direkt a egen, 
ekämpfett, Duck) feine egegnen, 
—9 — wat er, tes, freund 5 
und — nicht, feine. gelehrte Seite ihnien zuzuechz 
Bei — Konfata onen fand man ihn meiftens 
end und nach ale gi befonders dann, — N 
4 von ber Kun — war, 
ste er mit — Ari iigkeit eitte MM — 
6.68 aber oft, mit befonderer Gewandtheit, die den 
in Der Nach eiakeie daxbot, fo Ri Teen, d weni: 
übe E Feines Anficten die Oberhand bei & 
—— aupt 6 un: enüber eire eigehe feiern 
eredtfamkeit, 22 laent haft , alles 
—8* und zu ei 
beforgte den Yeebfsinifäjen Lefe le @ein 
—— tar daher sin be igeß Repertoriem 
lichen Journalii Sobald er, ein nen angeprie⸗ 
eilmittel gel batte (und er. I wenige nen 


— — 

au die E Fer fd monde ‚neue %ı By et: 
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went. 
Rt nar b 
gemeint, befonder& * den iebten Decennien. 
* fehenne Ih, emara itution eminent re 
Sr ie uch den Perkinismus, den Galdaniämusy 
tlektricität,. ven thierifchem Magnetismus, Die Xcupunktun, 
den —— und feibſt die Homöopathie hat ex nicht 
Enverſu⸗ —ã— nn; wiewohl man. ihn: nicht als einen ent⸗ 
88 abanger oder Vartheiganger irgend einer: u 
lichen Secte oder Meinung: betradyten € — ALS Arzt 
bed. Bürgechoßpitald erwarb, er fidy noch das beſondere Bei- 
dienft/ manche junge oe — bilden, welche das Bedurf⸗ 
ai, ap, ſche Keuntniffe erwerben. zuumlfjen, 
am ai it Grfol Erg an Shen ihre Kunftlanfbahn anzutreten. 
Er war. in mehr ais einem Betrachte ein gelehrter 
Act. Br beſaß Sorzügliche ‚Kenntniffe in der materia me- 
Ami Yan — BE — —* Arm 
nit. ifkrihen Mi m ir atte ed 
einmal m Shele der Naturgeſchichte dar 
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Pr —— lan sur al Fin men er aid —— ges 
—. ftand 
Jahr⸗ En a —— — — uud 14 
P joren ber @Rehigin in Gorrı — Ha erpiet ‚auch. fonf 
manche —— — — und. Fi — 
maß, dem er. ie alfa Ruhe 
zungen übe dt 2 —— im, eine goldene Denk» 
FR? iferin Mutter von Ru; Hand, die ihn aus fels 
riften kannte und, um feine ee, ie er 1 
um eini AK, — Kuffen geworben zu bes 
lohnen, Durchreiſe ni —ã 
den gem art — —— 


der Großberho von on gelten ver verli 
feinez, Bein 


a Uterariſche Tpätigkeit fegte n ea m 
feiner Kraı ee eich ‚fortdaneran Derfchieene 
jeile di Dam, machte Aubzüge aus der meueften 
Sonrnaliit iſtik und and andern new. jenenen mebizinife 
Werten, 


Ueber ein feines 
jede, og eh tige a ee . 
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fein Befinden, womit er fi und feinen ‚Geeunden mandje 
—— ae We Teck u le 
eine natürliche e un igen 
Ein fällen eltend zu machen. “ Fe ab. er mit 
Kr ⸗p Alofophifcher NS entgegen un ge, wie 
ale Erst Menfi chönes Borbi 
Ar Zihond —* Bo en 
üb. d. Gebärmutterblutfl if. d. Fran. 1802. — Bers 
—*8 — die Entſtehung x. KL Das Wachsthum u. alle 
brigen Ber en d. Susan im gefunden u, Trans 
uftande zu erklären. 1 — Godet de Baur, von 
ee Renntnig Des Bodens fir Landwirthe; A. d. Franzof. 
1804. — Kamollissement des os da tronc d’aue femme, 
1804. — . Die inländ, Surrogate d. Ghinarinde. 1809. — 
Die mineralfauren Räucherungen als Schhugmittel die 


anfteddende. Kram eiten. en. 1810, _ Barmmlung d. 
u. Bersrdnu — — 
ärzte u. AH er * % :überh. 


1812. — eh önpeit. als $ re z. — — * * 
—* a u. —— —. Beafıdy ef 3 
Eedung Der. che. ge — A —* 
onorrhäa, Bubonen x. 1815. — Abhandl. üb. elben 
Krankh., von ihm fi 4885. — .Abhandl. üb, di 
Gegenſtde. u. d. Ausfallen d, Baare u. d. venerifchen 
Ei 1815. — Ueb. d. He italbrand.. 18156. — Bein 
ttmann., auserlefene mebizin.spraßt. Abhandl. aus der. 
eueſten fr feangöf; 2 Literatur. 1817.— Der Branntwein in 
Diätet, u, medizii a Sinficht. 1817. R. i. 
Wittmann ‚das nden und kranken. 5— 
1821. - dinte Abhandl. v. d. Dintflüffen im Aupemeis 
zzu, dem. Iutbrechen. u. Blutfpeien. 1821.— 
üb. d. Luſtſeuche, ihre. Bufülle u. Heilmittel, — 5* — 
Stephanus Sainte- Marie üb. d lung veralt. 
Krankh. om —— 182%: — ullerier üb. d, 
filber u. ſ. Anwendung gegen fuphilit. Kra . 1922. — 
fin Auffäge, welche von demfelben zum eit in Sets 
een en ns find: Zwei Bälle von glücklich geheil⸗ 
ochenerweichung b. Erwachſenen mit Bemerkungen. 
(Hufelands Journ. 20. 8. 2. Gt. &,88,—121.) — 
obachtung e. glückl. —* Sales v. d. Roſe neu⸗ 
eborener Kinder; ebend. 22. Bd. 2. St. ©. 
Ein anfteckendes | Meruenfiehe mit Selbfudht; ebd. 26.8P. 
— Der an der Bruſt des Bruders befeftigte Bruder; ebd. 
— Observation d’une Apgine tonsillaire devenue trachdale 
et suivie de Pespeotoration d de o Plnsicare morceanx' ‚de mom- 


Bluhm.Hoͤpfnie. 2087 


hunde: ches one feinme de 80 ans, anal genml dtait.moxt 
da. qronp: dix jonrs. avant... Journal gdnfral de meden 
eine par Corvisart, Leroux et Boyer: Para 1814, Octobre, 
== Description.de deux espöces difidrentes de concretions 
polypiformes des voies aöriennes, arec une Dane. ibid. 
— Der Zonnampuigmus —* 8. mer Ewidigt gm tom 
Dep Hyſterie; Hufelands und Sournal, ey —* 
S. 1—101. — . Beitr. z. RN d. Sirnensgänbungen u. 
u ‚anfte kenben Zupbus. 5. 31813 16 14. ; 1815. Jun... 
®. ine fehr merkwürd. Krankheit | bes Magens: 
arbfk e, v..Geöurt an zu kleinen Herzen:u. Sunge ; ebd. ©, - 
700. ‚Wefchreib. zweier Menſchen, Mutter u. Cohn, 
e an den meiften Stellen d. Körvers eine gro De nat 
———— hatten; —— Zeitg. Jah 
1815. 2. 1. — Berfudy üb.: —— 
Gilbert's Aunal. v. Vhyfit. 1811. duction 
dreiet in ihren Betten todt * dicze; BE 
Sahrb. d. Staatsatzueik. 9, Jahrg. 1846. ©. 126- 63. 
Serbawt n. Betracht. üb. d. arzu. ib. d. Die 
yahia. in“ d —— u. Verſuchen ‚üb. d. atanh 
edisinale,: vꝛ: Klein, 1819. .. .: 


* *403.. Johann Friedrich” Slahm, F 
Predisger zu Wroß=Wreefe und Wieſen bei PYeileberg: 
en geb. d. 12. Aug. 1768, geil. d. 19. Det. 18897. . 


Er wurde 3 u Neukirchen in der Altmark, wo fein Mas, 
—* die * bfehaft hatte, geboren. Daſelbih 
er Privatfchule feiner Eltern erzogen, fam er danz. 
anf die. Schule nach Salzwedel und. vom dort. auf das Bai 
us zu Halle, von wo er die Univerſität bezog. Ra 
vo ndeten Studium lebte er einige Beit Hauslehten 
zw Buben et Bitsnack; bis er von Der Sichehpateonit, 
ve verwittw. Braun v. Euderis, geb. v. Stephani, 
eediger in Groß⸗Breeſe ernannt wurbe. Gr ——ſ— 
H.mit Wilh. Hagemann, welche ihm 4 Kinder ſchenkte⸗ 
Id denen ihn nur 2:überleben. Er ftand 32 3, feinen 
Amte vor und ermmebficy. durch treue Soelforge und durch 
Wohlthun die Liebe ſeiner Gemeinde. 


* 404. Johann Georg Chriſtian ee i 
Doctor der Theologie und Profeflor der Phüofopbie an der Univers 
.. fität Leipzig; 
geb. d. 6, März 1766, geft. d. 20. Dec. 1ER. 
- Er ward zu Leipzig geboren, Sein a par, Johann 
ſtian H., war n daſelbſt und Ale Mutter, 
R. Nekrolog 6. Jahrg. 
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Stiche und ald felcher Kater im Bere N 
al 
pzig, um — Au z dee — Di 


Statur war, fo wurden die B: e, a er et, mit 
Beat un. ang Besten —8 dem ef gi den 
en: 1 widmen fo erwarb er 

— — feiner & Dmaugurale 
eiffetatln . Commentarii in cyclopem Fans specime 
38 @.:in 4) in dem Hörfale der —— — 5 — 
tem; 


gimät, in dem bie — Eos — ie ch el a: 
e abe 8 * 
J und R. . ꝓrientaliſce Sm 


tit und Dogmatik bid zum J. 1790, 1 Ende defielben 
MEET — "Philos, Di —— 


m fehr — 
af HH aa um 17 an ihten 
PR die — — feinẽes Lebens war; — Sdchen 
t Litt 5. au Eirter Schwädze des Bapöck, Dee 
rg * nn U Korte fungen auch immer. u sn 
ande als möglich an dem Katheder des 
Prager Aie gefchickteſten Werzte, ohne: daß hand 
fich verkefferte uud es; fam fo weit, daß en, Ir wegen 
völliger Zaubheit die ihm zu feinem ulamte ganz Ute 
machte, „genöti fahr um die — er 5 
jelben anzuhalten. fe warb ihm auch 1 
Men Zuficherung. —— ae ee * Fern 
te biß can fein Ende:genofiz a em; berühms 
ten Hahnemann damals in Sn gelut ep, Monate 
vergebens Dülfe fein. 8eißen geſu⸗ nd diefe 
feine ganze — Paper jelfenz: Fruchtloß.an netaten Hatte, 
ergab er ſich mit großer Nefignation in Daffel 
er wieder nach ſe geliebten: Baterftadt, befonders = 
em. Buchhändler —S daſelbſt vo „geranlaßt, der 


1000 Hr fun err. 


er Lehrer auf. Mit wenig Unterbrechungen, welche. ber 

vieg/umdsfeine durch die anhaltenden Auftreugungen und 

Far a häufige — verurfa hten * 
8 18 —3— 


en audy'tratier jet mieder ais afademt 





a 
Sala tlg Ma ——— = 





it wicht Da alt 
gu — — ir En 358 
Berta na al Sale, —— —A 
"9 und! in ſpaterer Zeit als guperintenden 
ui ‚Pro ‚Bonn, aber er fah teiden "weg 


N * —33 fich geswirigen, fie aus a 
— die theologifche Doctoriviirde, auch hatte 






v Univerfität-MBittenberg: erhielt er 1802:bei 
die Erfurter Akademie der Wiffeufchaften, Die Deut 
eſellſchaft zu Königsberg und bie 'mineralogifche, zw 
und ehe 1823 te ein Ber enfehlag, der 
wiein’Rerv 
4 machte, ferner ;Borlefing en gu halten. "De 
EAN darauf etfolgte Rod feiner « Satin ‚er fo 
Ftgsein eh feinen Leiden und zartlie ten u R 
B inder, deren ihm ‚geboren hatte, Tchlug il 
nieder und er feinen Kummer durch ‚geiflige 





—— d Geiftes ante iye 
defto: infähig.! 
DS lrba "fig mac ne FED 
Immer ‚aber faſt nie, weilier das 

enoß * tern Sinn zu beſien — 
een ne Ren eh Ro 
Stärke, zu erw m u el It piel 
— —— a ae ge 
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diefer pnlitiichen Kata e der yon dem Kl 
Regierungs ER ee allen Sentralf te 
Künfte und Wiffenfchaften einverleibt. In diefer Epoche 
erwarb fich der Geheimerath umd Leibarzt des Großher⸗ 
g098, Hr. Zreiherr von Wedekind, der damals Profefloe 
er Xherapie und Klinit war, um die Ausbildung des 
ungen Rt. zum inneren peaktif en Arzte die meiften Ver⸗ 
ienfte. Er hielt demfelben nicht nur ſehr lehrreiche wife 
ſenſchaftliche Iige ‚fondern führte ihn auch in bie 
großen frangöfifchen litärhospitäler, welchen er damals 
vorftand und In feine eigene Privatpraris ein. — Unter 
diefen kliniſchen Uebungen, welchen R. feine ärztlichen 
Fähigkeiten verdankte, wurde er vom Hobpital —* er⸗ 
griffen und lag’ fo gefäpelic krank darnieder, daB man. 
alle Hoffnun „seiner ettung aufpab; er genad jedoch zur 
eude der $ nen unter der thätigen Gorgfalt feined gro⸗ 
en Lehrers. — R. erzählte ald etwas Befondered von diefer 
Krankheit, daß er in der Rekonvalescenz die Kunftnamen 
der Botanik, welche Wigenſgagt eines ſeiner Lieblings⸗ 
ſtudien war, rein aus dem Gedächtniſſe verloren habe, 
welcher Einfluß der Krankheit in den übrigen Zweigen ſei⸗ 
ned Wiſſens nicht bemerkbar war. Nicht ohne große Anz 
engung arbeitete er ficy fpäter wieder in das ihm ents 
emdete geld hinein, Rad) vollendeten medizinifchen Stu⸗ 
ien beftand er nad) den franzöfifchen Gefegen ein Eras 
men pro licentia practicandi als Sefundheitöbeamter (Of- 
ficier de santd) und fing zu Aa Kr im Kanton 
Wörrſtadt feine prakt, Laufbahn an, wofelbft er ſich au 
an Hans Die Strapazen der Landpraris konnten jedo 
feinem hwächlichen Körper auf die Dauer nicht zufagen, 
r kehrte daher nach Mainz zurüd und trat bier, nach 
dem Tode feiner erften Gattin, in die zweite Ehe. Nach⸗ 
dem er hier ſchon einige Beit praktichrt hatte, mußte eu 
nach) den neuen Gefegen Frankreichs einer neuen Prüfung 
fi unterwerfen. Er z0g .e8 daher wor in Yare * pro 
moviren und fo erhielt er im I. 1808, nach Bert dig 
feiner Differtation de vero periostii usu, dafelbft das Docs 
ordiplom. 
on nun an datiet fich die Epoche, in der feine prak⸗ 
tiſchen Talente ſich Immer mehr entwickelten. Auch fand 
(en Anlage zur Gelehrfamkeit und Gchriftftellerei Ans 
angd im Umgange und fpäter im Briefw mit em 
ges rten Schwager, dem dafigen Profeffor und Biblio: 
hekar Dr. Fiſcher, nachherigen Baron Fiſcher von Wald⸗ 
heim, kaiſt cuff, Stontsrath und Kommandeur des St, 
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Sladimlrordens zn Moskan, die herrlichſte Rahrung. — 
gt. verſtand ee die Kunft, fich Sreunde und Gönner gi 
erwerben, Er war dabei der fran ötihen Sprache mãch⸗ 
‚tig, ein ‚Umftand , der Aiy proftifche Aerzte in der dama⸗ 
Ugen Zeit nicht ohne Kugen blieb. Dod flog fein Ruf 
- nicht eben in Fama's Eilmagen empor. Et mußte, wie 
ß manche andere feiner Kollegen, das Zutrauen auf dem 
ngfamen und mühevollen Wege der Volks- und Armens 
praris erringen. — Er ward Stadtarmenarzt und erhielt 
urch befondere Begünftigung im I. 1813 das Bürgers 
Qesrital. Sehr früh übte er feine Feder in gelehrten Ars 
eiten und [Hon 1803 hatte er mehrere franzöfifche Werke 
überfegt und viele Eleine Auffäge in beutfehen, und frans 
söfifchen Beitfchriften geliefert. — Gein allmälig ünmer 
mehr fleigender ärztlicher Huf gewann. und befefttgte ſich 
aber am meiften, feitdem er als öffentlicher Arzt das Bers 
trauen der Negierung für ſich hatte, Ihm, wurden von 
dem franzöfifchen Gguvernement öfters medizinifch - polizeis 
liche Arbeiten, insbeſondere aber Unterfuchungen herr⸗ 
Gender epidemifch-contagiöfer Krankheiten anvertraut, 
ur Zeit der Kriegöpeft von 1813 war er Mitglied des 
Sefundheitsrathes und hatte dad Unglüd, zum zweitens 
mal von dem Hospitaltyphus ergriffen zu werden. - 
Seit diefer Zeit wurde feine Gefundheit ſchwankender. 
Er litt öfters,  befonders im Winter, an rheumatifchen 
genen und beforgte von nun an feine Kranken, um feine 
räfte zu fchonen, in einer einfeännigen Equipage, its 
dem er auf diefe Art und durch Beobachtung einer firens 
en, wie ihm fchien, feiner Korperbef affenpeit angemefs 
{een Diät, das Sleichgewicht feiner Kräfte erhalten u. feine 
ebendtage nerlängern zu können glaubte, Allein es gelang 
ihm nicht unter den Anftrengungen , wozu ihn ber offents 
liche Dienft und feine Ik bedeutende Privatprarid nö⸗ 
thigte. In der erften Hälfte des I. 1826 erkrankte em 
nach einer Reife, die er zu einem Patienten über Land 
emacht hatte und flarb nach, einem Iangwierigen Kranı 
enlager, nachdem er nod nicht dad 50. Lebensjahr zus 
rück elegt hatte, — R. hatte eine ſchwache, zarte Körpers 
— * — on, bei einem reizbaren, ſanguiniſchen Tempera⸗ 
ment, Doch verſtand er es fein Temperament moraliſch 
& bemeiftern. Gr war von etwas. mehr ald mittlerer 
tatur und mager. ein Rückgrat fland ein wenig ge» 
krümmt und der Kopf, mit vorwärts geheugten Halswir⸗ 
bein, la Ha lc), den Schultern. ‚Seine etwas über 
.feine Jahre hinaus olternde Phyſtonomie, in deren Mitte 
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iu bedentende Naſe swifchen zwei Lebhaften Augen 
jerabfenkte, Ale ü —D u eisen 9 
vet: liches ald angewöhntes Lächeln mus und fein Kı 
—* braun-blonden Basren bemahfen, bot, von der Sei 
betradhtet, bet der großen Magerkelt der Gefichteknochei 
mit dem hervorjtehenden Rinne, ein fat Woltairefches 
il dat. „ ‚Diefe: £örperlichen Eigenfhaften und inübe Du 
iefe‘ ‚Poofiognomie gaben ihm won feiner Früheften Su; 
an ein gelehttes Anfeh! * eo Prädikat er ducd) ai 
zeichnete. Zalente, Leiß und 6 —— 
e ein ‚gafız worziig ch gutes. Sad), und Namengebäi 01 
if, woraus für, ihn die aügtüce Eigenfhaft Hervorgii 
% das, ‚was, er-gelefen und gehört Hatte, fchnell_ u 
tig: anzueignen und. flat wiederzugeben. Im Me 
BiRe jdarten Fich, ferner, was je 9 men De 
«ine lage 5 Phantafie mit —* iſch —— 
aus Hin o m von ferne bi pet en “ie 
ben — Meiz der — wi ala jaftlicher 
. ‚hatte, Daher eine a, jewalt über 
—— e Alles, was Eh 5 — und Hpeitte 
— hie Adern mit. Ge hatte ferner, 
humori {ee e Anlage, ober. eine gewifle angeborene Reign 
aum e und zur — non der et Aero nr Au 


—— 

ei rauch machte, 

‚Charakter war a uud gefällig, en j zü 

on Cigendüntel uns vorge aßter 

*. ‚aelches, vieleicht er ift und Körper 

ans entif Mid, von feiner Fan en Beitaftende 4 
* ollen, und Humanität mit Ernſt und 

Fa Mm — Kies —* ger ‚bei ihm in va 

mgany Si — jerührte, vor. Ri 

—J F Gebe m 9 "Biblio 

und an feine pulte te ine bewund: 

— —— i Er war 


vo SE arfam, ts 
ideti zen IE ei | 
EHEN 
eisen — Bi ‚mochte u 
4 an Aus ‚an feinem eigenen Tiſche — 


— eben "fo erh I ESEL: — vet 


ER, 








1bsi Arnuare 


ſchmecken Hi Zullrte 
T da, as & wi deifig A Ka 
mal zu Er fen puren Meines zu an 
nehmen, So Ka — — ůtterlich ſtand feine einmal 


Kuhn " mel Kerfufniffen fo unabhängiger 
in von. förperlichen Be fen fo umabhän, 
ter und geiftiger Menfch Tonnte bei feinen Kennt) 
een Ki it —— ein beliebter —— 
a ‚werben, wiewohl et weder Geburtspil fe noch Chis 
ie, — fondern fich, ae HER auf innere Heilkunde 
Ei inete. Stets beimi Grundfät Ber, der ftrengen 
it an feinem eigenen & Be zu prüfen, üsertrug er Dies 
fin mit gleicher Pünktli Ki an das Krartkenbett. Seine 
Ken mufiten, wie erfe faften lernen, wenn ſie nah 
un ‚genefen follten, Cinzelne 
Natur wiberftrebte, war et 








"Ri 
eit_ eine Being 3 
ve 


der Na ee of, —7 
5* — ie hftpeen bi gie eo ind“ Ra 
überhaupt feinen ae a ii er eine eigene‘ 

En Sn ann ec v.ales zum 

iu ar und zu ei 
forgte den GE. ar Sein ges. 

— ke abet ein lebendiges Nepertorium 
der ärztlichen Journali Sobald er ein neu apgepties 
fened, Heilmittel —8 Bakte (und Ra tie | mente nen 
Era — — te cſultate gern den, a mit, 


rsüglich Ei re a — 12 ——— 
Art d Fer 
— en aaa —— SE ae © 
Fre t worden. — Er. ——— 
te eis ganz eige —— 
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Heitmethode, b vndern in den: Listen Decennien, 

eigen feehende Kt abe, be tekonſtttution eminent entzündli 

zeigte; Auch den Perkinismus, den Galvanismus 

— 2 deu thieriſchen Magnetismus, die Acupunktur, 
den Depficiemas und felbft die: Homöopathie Hat er nicht 
unverficht ge iffen, wiewaht man ihn nicht ald einen ents 
feriedenen nhänger oder Partheigänger. ee eiꝑ einer ärzte 
lichen Secte oder Meinung, Head rg 18 Arzt 
des. Bürgerhospitals erwarb: er ſich nody eh defondere Ben 
dienſt, mandje junge Aerzte zu bilden, weldye das Bedürf⸗ 
niß ählten, fd praktiſche Kenntniſſe erwerben zu. müfſen, 
am mit Gefo Gefolg an ng I ren. "een — —* 


ie. ’ — 13— tte. * d 
* En era — — = 
t; wg 


unter dem fen Gonvernement uud 
ten er Der pr de een .ub m im. Bere 
n u n letzten, er. ofen B 
want auß dem Schrintode in das wi e Leben üb 
Selig und. —* ———— 
O un enſcha eha 
Durch fsind vielen —5 —— eiten und feb 
nen: vor ihen Ruf a ci "made e er ea ‚vieler ges 
Lehrten Akademien und Gefellfchaften Mitglied — ſtand 
en übern: Jahren mit beis berühmteften Aergen und den 
oren ber Medizin in osefpohbeng Find ergielt au 
ie Binigine und Auszei beichnung er Fü 
nad, dem er feine & Heift. über te —S?? Rauche⸗ 
zungen. überfchickt hatte; verehrte GR eine olpene Denk⸗ 
ui e, die Kaiferin Mutter von Rußland, die ihn aus 
hriften tannte und, um feine diente, ie. er 
um einige fehr amgef efehene Rufen erworben hatte, zu es 
Iohnen, ließ ihm bei ihrer Durchreife nach den Riederlan; 
den einen. febe. toftbaren Diomansenen Ring jefelem und 
der Großherzog von geffen verli gm in erkennung 
ſeiner rien den .Zitel eines $ ei nalraths. 
96 literariſche ‚Ahätigteit feste nicht einmal während 
en Krankheit aus, udirte fortvanernd verfchiedene 
eile der Medizin, * te —— üge aus der neueſten 
Soumalifit m und on andern 33 Mani medi a ae 


Rennfpeitöperiobe, a e er tünlihes ieh Aber | 


* 407. griedrich Werner Ludwig Freiherr u 
Hamm erſtein⸗Gesmold, 
Gadfen-Deistugenfäer Besterungbrate #. Kammerjunter, Par 
Sesmold im Dänabräfgen und der Gerefgaften Ketzos u. & 
IR Vecendurt · Sawerin x. 1c- 
nn Beh wenn ae 3 Dechen da 


10 In dem fejönen tlaſſiſchen Sande des -Fürftenthins 
Superb iwifchen Detmold und Horn, Meat nord» 
ai, — Teuts ——ã dem beräl 

Id, * önen Babeort Meinberg und den 
rg nahe, das landt⸗ ige Mittergut ——— 
jorf, weldres bie Familie v. vammerfſtein von dem 
se Bippe-Detmold,'Stmon:dem VII, im 3. 4614: an 
ih brachte. ' ‚Hier auf dem durch eine folche Umgebung 
— nen Schlöffe hielt: 
feyr * a und fr 
möcht: ‚Lens, rühmlich bekannter Geſchlechte ent 
I * der al Grafen von Dgammerftein, 
Kammerhere 1. Kommandeur bes neuen, Io: 

— ——— rehert von &., ehe er die Güter Gei— 

told bei Dönabrüud, von feinem der ererbt hatte, auf. 

Aug der Che diefes Vaters: mit einem Fräulein v. Münds 

zum Munde Friede: WB. ©, Freihere won 5. geboren. 

jehrexe’ feiner Geſchwiſter waren früh, noch in ihrer 

Kind! — geſtorben und er duch mit einem Beaber md 3 

1, von denen er der jüngfte war, Früh wurde er 
it k? nen. Bruder auf das Gymnaßum nad Lemgo ges 
peiet, wo beide fhon am 18. März 1768 Tonfiemire würs 

Bald daranı —5— fie nach Straßburg, em auf 
dortigen hohen Schalen ſich gu ihren akahemiſchen FR 
dien weiter vorzul ten, on —F urückgekehrt, 

Er — Er bus AIR bie Damall —* Aue) In Ar Rinteln 44 

ei em um ber Re wiflen] 

Ei Dieſe feine Studien te er fpäter in en 

rt, wo. Sara Bahn jatte, mn um ‚aftöbund 
ee ed berühmten Grafen v. lelb, Bord 

Rach vollendetem Gfademifeen 

er ey ex — Meiningen, wo- er in den Dienft 
der verwittweten Er der Großmutter des Ei 
jen Herzogs don Sacyfen-Goburg- Meiningen, deren +3 
at zu leiten, als Kammerjunter trat und von ihr im 
sahr 1779 zum Negierungsrath ernannt wurde. Auf 
einer Geſchäftsreiſe in eigener Angelegenheit nach Mediens 
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hinde: ches une femme de 80 aus, döntl’emfant dtait.moat, 
da. qronp dix jonra avantı..— Journal gönfral de meden 
eine par ‚Corvisart, Leroux et Boyer: Parıs 1814, Octobre, 
== Description. de deux espdces diffdrentes de concretions 
polypiformes .des voies aöriennes, avec une De» ibidg 
+. Der. Sommambyuliömus, Dad. merFwwiicbigft Eym tom 
ben Buflerie; 5: Hufelands und Harles Sournal. Re Febr 
@&; i—101. — . Beitr. 3. Sei d. — Hu 
der anſteckenden Zupbus. da. J. sc 14, ;. ebd. 1815. Jun. 
®&: 1-46. 7 Eine fehr merkwürd. Krank heit des Magen: 
atbſt e. v. Geburt an zu kleinen Herzen-u. Bunge ; cbd.&,, - 
8-55. — Beſchreib. zweier Mehfchen, Mutter u. Sohn, 
Beh an Be nen nn —— ER 
aut w atten; me zin.<ch eitg. rg. 
181 522. 8 DB. S. 251. — Verſuch üb. —— z 
Gilbert's Annal. d. Hhyfie 18114. 9. St. 
dreiet in ihren Betten tobt G—3* seien; ma 
Sahrb. d. Staatsarzueik. 9; Jahrg: 184. ©. 125-153. 
Beobarht. n. Betracht. üb, d..arzu. Gebrauch d. Ra⸗ 
** ia; ind Abhandl. u. Verſuchen ‚üb. d. Aatandia⸗ 
ediginale.- vi: Klein. 1819, ... .-: 


ER  * 408... Johann Friediich Slahm, F 
J Prediger zu Groß⸗Breeſe und Wieſen bei. Derlebergs ” 
. geb. d. 12. Aug. 1768, gefl. d. 19. Dei. 1827. . ’ 


Er wurde & Neukirchen in der Altmark, wo fein Va⸗ 
iengtähe die Schenkwirthfchaft hatte, geboren. Dafelbik 
er: Privatfchule feiner er erzogen... kam er dann 
auf die. Schule nad) Salzwedel und von bori auf das Wai 
haus zu Halle, von wo er die Univerſität bezog. Na 
vollendetem Studium lebte er einige Zeit als Hauslehten 
zu Buben bei Wilsnack; bis er von der Kirchehpatronin, 
der verwittw. Frau v. Buberis, geb. v. Stephani, 
tediger in Groß⸗Breeſe ernannt wurde, Er verheiratbete 
ch · mit With. agemann, welche ihm 4 end der ſchenkte⸗ 
Son. denen ihn’ nur 2 überleben, Er. ſtand 32 J. feiner 
Amte vor und —— fich durch treue Seelſorge und durch 
Wohlthun die Liebe feiner Gemeinde. 


* 404. Johann Georg Chriftian Höpfn 
Doctor der Theologie und Profeflor der Philofopbie an der Balder 
.. fität Leipzig: 
geb. d. 4. März 1766, geft. d. 20. Dec. 187. 


Er ward zu’ einzig geboren, Sein Water, Iohann 
fon H., war n dofelbft, und feine Butter, 
R. Retrolog 5, Zadrg. 67 





t und © rt des Geiſtes ents 
a el nandher Gefäße fowohl Ihm uah dem 
en, alö auch Andern fehr Fi zu Statten kam. — 


Bange vor ihm waren alle feine wifter heimgegangen 

und won 11 Kindern, weldye die Frucht feiner —— 

terließ er nur fieben, 4 Söhne und 3 Töchter am Le⸗ 

welche mit ihren Familien um ben edlen Bater trauern, 
Joſ. v. Lucenay. 


408. Johann Friedrich Chriſtian Wundemann, 
Dertor der Theologie, Pröpeninb uud Senior zu Walkendorf bei 
OROG 5 . 


geb. i. 3. 1768, gef. d. 26. Decbr.: 1827. " 


Er war ein fehr verbienftvoller Man de fih ats 
Menſch und Chrift, ale Prediger und Schriftſteller die 
tun 


aber muß —ã— er nur wenige bi We e Data 


sem Hauslehrerftande in der von Moltkeſchen game er: 
m Syweriner Adenbhl. 188, Beil. Nr... . . 
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die in feinem Verlage beraudtommen! 
De Dean —E der Bene Literatur, 1800” 2 
— der neueſten Literatur; 1801. zu zedigiten. Die 
esingen Ürbeit · unt⸗ 6) :5.. und recenficte 
Siäs ‚mit.dem größten ‚über taufend Bücher 
F N er tsitifchen Suftituten, an denen er mit: 





eit nahin; audy | trat ‚er jegt wieder als afademis 
ſcher Lehre. af Mit wenig Unterbrechungen, welche der 
Krieg undsfeinl mi die-anhaltendenrAnftrengungen und 


Rahrungaforgen' je. Kräntlicjkeit verurſa hten , ; hielt 
ww un * E * — über‘ en enländiſe a 
— Padagogit ———— ‚te, Bogmatik i 
— Mer Ineuteftämentli Peritopen 
die’ er. mannichfaltigen Nügen ſtiftete und war als 
—— ln Benin thätig z auein er kounte e8 = 


vefand u. Eugene feiner vielf: 
ii dal lt altds 
Ben — an a on’ in r ife 










flögerim: 
- = De 
RESTE er 


ie 
ET abe mir 
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ftigte feine Kinder in vielen muntern Erinnerungen aus 
feiner Iugend, bei deren ed er ſogar fatyrifch 
wurde, Allein die Wiederkehr des Gchlagfluffes den 13, 
Dechr, 1827 raubte ihm nach Stägigem Krankenlager daB 
Leben. Drei lebende Kinder, die then erwachfen find und 
ihm Ehre machen, weinten an feinem Grabe; eine Toch⸗ 
ter, Julie, und zwei Söhne, Guſtav und Eduard, von des 
nen Erfterer in Dresden Maler ift und Erpteter in Leip⸗ 
zig Dpilologie und Theologie ſtudirt. 

Bon ihm erſchienen fo olgende Schriften: Apceimpn sur 
Tarum - criticaram et exeget, in LXX. viralem versionem 
vaticinioram Jonae; 1797.. — Specimen II, et; 111.,.1788. 
Verſ. e. Ueberf. d» 11. Say. d. 1. Br. Pauli ared. En 
rinth. 1787. — Disp, ad locum Pauli. Ephes, 4; 11-—16, 
1789. — Euripidis Cyclops, ed. 1739. :— Sopheglis.Tra- 
chiniae, ed. 1791. — De. origine dogmatis Romano-Pon- 
tificiorrum de pargatorio, 1792, — Web, d. Eros d. :ält. 
griech. Dichter, 1792. — Web. d. Leben u. d. Berdienfte 
B. verewigt, S. F. N. Morus. 178, — Gab heraus u, 
rent: fort. KRitfch’e AR d. Suftandes d. Griechen. 

795. — Handbuch der geiec) iſchen Mythologie, 17h. 
— Ritfch’s Wörterb. d. alt. Geographie, heraudg.. u. fo 
. 4794. — Euripidis fphigenia in Aulide,.ed. 1795. — SH 
Iſis je von den Germanen verehrt worden u. woher hat 
Eiste en f. Namen? 17%,:— Aristotelis locus: de justitia 
ad Nicomach. 5 1. explicatus. — ;Heathii Natae in So- 
‘phoclis Oedip; T ., quibus et suas’adjecit. — Rachr. v. 
3 D. Jani's Leben u. Schriften, —.;Aristophania.ranae, 
ed. F — — oe Eraihg, Tobi, 1008, — — — Gemb: 
ziß e. Theorie d. phy a He enes 
nügl. Allerlei. 1800. 2, 1606. Kleiner Ratarfrennd. 
1806. Rd aynd Geiäg he m. f. Kindern, nedft 
Suftavs 8 Btie üb. ſ. Reife n. Zöplitz. 1807. —. Walters 
Familie zu Koſenſtäd t. 1811.» Epitomp theologiae chri- 
‚stianae, 180%, ed. II. 1819. Außerdem teferte H. noch 
viele ee Abhnbl, in gu Zeitſchre. u. teen Antheil 
an gel, Stan. — D et. Haudb.e X. —5 — 
er in — * nd. m, Auguſti —— u. ben * 96 
die bis zum 2. B. der Könige gehen, herauskamen, zeich= 
net ſich befonders durch große veimüthigkeit aus. 











> 7.% 406: Guftad Adolph Biſchoff " " 
Kenhloat ber Rammeraulfienfäaft und Mitglied der techniſchen 
eſellſchaft zu Leipzia z3 
Gebe 1. 3.106, 0cß, 9. ©8, Der. AR. 


Er war der Sohn eines Seidenwütkers/ bet ai Lelp⸗ 
dig eine eigene "Fabrik beſaß genoß feinen erſten Unter 
in der Bürgerſchule ‚daf und wurde durch — 
bald die, Freube feiner Lehrer und, der Geinigens 

om 3. 1819 big 22 bei no ‚Die dafige Thomasſchuie 
und da es ſchon längere Zei fein Plan war, die prakti⸗ 
{ce Laudwirthfchaft fe a erleenen, fo begab. er. fich. 18: 
einem Dekonomen in der Nähe von en ig; doch wollte 5 
ihm, hier menig A ufagen ‚under Le a ſich daher nach 
wenigen onen Ic ſchon wieder na, — -ückzukehren; 

Kur —— als — den, —— 

ee ve, bezog er die Univerfität und- Bei 

ngen für fein &, mit Ki au 
Be ie die, en Sprache. Er br; ‚de bald 
‚ameralififchen —— und feste u den Pin inf 
durch feine öfonomifchen Kennt K je: den gemeinen. 
Yeuten nicht nur en fondern auch zu ihrer 
ge) mehr. beizutragen, als bis jegt —— ur 
Cine ve TE er Hy: fegte er fi ol 
ern Ma; AH we und sem dei vu J 

u u habilitiren; mn von jetzt an lebte Da an 
—5 und gunnte fi, um Keine Belt 5 ai Er 4 
Dium zu —— nur wenig Erholung u. 

Übermäfige Anftengung, von der ihn auf die 
Tangen ee e Zunde nich nicht a 13 ringen y 

ten feiner ou von Ratur 24% 

J J aß feine Kräfte Dal f Banden and er be 

feiner Jahre u faum begonnene fc 


ah m befchließen mußte, he Ben fei Ian 

* iger Lehrer der Matl ER 

durch, daß er einen Au; ag de des —2 

gelahte leiter! Ay I Re, m De menge —— — 
u. 50, 

Hat abdıuden 7 Mm. | 
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—— d di 
Eee ber ſächfi ande. erhalt — 


konnten hon ſeiner Geite ige ehne 
An nannepatiäfeiten und Aufopferungen gethan wer⸗ 
Dens'eines der genannten Schreiben, z0g ihm fogar Haus⸗ 
arreſt uud Guöpenfion vom Amte duch die. Peorönung 
a. da Gereralgonvernements gu Der Köni 
Tonne: bei ſeiner Rücktkehr im I. 1815 den Werth I efer 
‚B tigen Bienkleiftungen durch ng 
* a FR a * eten —— — — 
J en an feinen angefiammien Lan rſten 
und an. fein. Ba Ei, au, daß er im J. 
beuen. Minifter Grafen Be 
—** * u Sale nahe, — ade % 
u ehlew, au Q ie AÆW⸗ 


Kein en ah räftige, — hatte —— 


lo unge⸗ 
eäidter: eiftiger Energie, ohne; den Schein .von Kränke 
ax: A 3 wollen ‚in feinem Berufstreifd 

—— ch ſelbſt und den Seinigen 


ein: —— — ta era chtifche Uebel am Fuße wars 

en ihn jedoch im Sommer d. 3...1825 und. im darauf 
oigenden Winter d. I 19% auf ein langes [Hmeuig afs 
tes Krankemager, — der al aber au Biefes feine pal 


mäßige Thätigkeit ft Im. brachte er 
nem, EL en -Rehrer und Sekunden Dem Kung 
Bienen. Beier "des shjäptigen en Docto tjubiläums. 


En tr Die 3 5*— atte. Seine rü 
e 


Ing geliebten. —*X tier erfihättert, ſowie über 
n der legten Zeit mehrere unangenehme Berhältniffe 
feinem Berufötreife fein Gemüth heftig bewegt hatten, 





„EM. K. d. Biogr. deſſelb. unt. Nr. 166 d .J. 
2*). G. d. Bisgr. ha 4. Sabre. de Rekrol. d. D. S. 668. 


v. Hameevſiri⸗Getnold. Roos 





1783 m. Aauelne 

ats Be fidy "gut: Lebensgefäbttin ‚erkor, 8 

—— 1784 ‚zus Gattin echielt, nachdem ed 

aus dem fähftfchen Dienfte Aetveteh war und 

E FRA Güter in’ Medienburg:t 

von Medlenburg,Btreli angekauft hatte, 

"ls im 3.1786 fein Bater ar ev. 8», Di 

Es ältefter Bruder on, ATB2 then: wirg 

e en ann ngüter im Dina Es 
33 





en zu em r entfch! feier * 
Mutter in diefer Gegend en ke — —5*— 
leben umd pi ich vereinte Bemühung für die efferung 
und das Glück diefer Men Rn. mein afeli Ar eben 
ten. Tuch hatte er die Freu! dem glüch⸗ 
R ften Erfolg belohnt EN Be Die nt fo toben: u} 

en und daher fo -Dürftigen-Menfchen wurden mad) sd 

arbeitfamer; Fleiß bad unter ihnen ee rt u. auch 
Sohlhaben heit belohnt , dieß_war das der väter⸗ 
Usch Fürforhe ihtes edlen Butöheten. — Mr lebte 'ee 
eine, lange. Reihe: von Jahren an der, Seite feiner treuen 
Gefährtin, deren Neigungen in fo volltommener Uebereins 
——— mit den Pa en ftanden, mitten unter Menfchen 
ie ihm 13 Hu: Schidfal dankten. 

Der Singefehtedene war yon mittler Größe, von ftats 
Tem Körperbau und überaus gefund; denn nie war ep 
Tran gewefen. In diefem blühenden "Befundpeitszuftande 
erhielt en feine fehr einfache u, regelmäßige Lebensart, As 
fein durch den BVerluft derjenigen, mit der er eine fo lange 
Neihe von Jahren durch das. Leben armanben und 

üdlich elert hatte zu ehe und zu tief. sefüttert, Be 
jann auch feine‘ Gefundheit zu market‘ und er vermat 

nur Eur BER 6. bie Sheure zu 'itberleben, Der 14. Mo 
d. 2. 1827, war der Da kB een nen 
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verließ ex den Aufenthalt, den m 
inet u der Kun für ihn bbe de nen De * un 
am u [ine älteften Sohn auf das Schloß Gesmolb 
bei rück, um bei ipm und feinen Enkeln aroR unb 
en 
” ein, eıder nach wenigen Zagen den. Zod zur Folge 


t 

tte..— Wohlwollen und Güte machten den baup 
ned Gharskters vor ,.. baer_er fo gern Beidenden us 
nglüdlien zu Hülfe tom. Rechtſchaffenheit u. —** 

hl waren fein Schmuck; dabei bewies er eine große 
wifienboftigkeit und Pünktlichkeit in feinen Geſchäften. 
Dieſer Eigenfchaften wegen erfreute er ſich der Gnade dei 
est regierenden Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin, 
owie auch Der deslegtern verflorbenen Großherzögs zu Stres 
ig. Geine edle Gemüthsart u. feine Hergenögüte ſtimmte 
ihn zur Fröhlichkeit und einer ausdauernden Stand⸗ 
ftigkeit in den widerwärtigen Greigniffen des Lebens; 
igenfhnften, welche er biß zu feinem Ende in aller ihrer 
raft beibehielt. Eben diefe fröhliche Stimmung und 
feine Gemüthsruhe waren bie Quelle, woraus bei ibm 
eine große Befonnenheit und Gegenwart des Geiftes ents 
fporang, welche bei mancher Gefahr fowohl ihm und den 
Geinigen, ald auch Andern fehr gut zu GStatten kam. — 
Lange vor ihm waren alle feine Sefchwifter heimgegangen 
und von 11 Kindern, welde die Frucht feiner Ehe waren, 
nterließ er nur fieben, 4 Söhne und 3 Züchter am Be- 
welche mit ihren Bamilien um den edlen Bater trauern, 

Joſ. v. Lucenay. 


408. Johann Friedrich Chriſtian Wundemanz, 
Doctor der Theologie, Praͤpoſitus und Senior zu Walkendorf bei 
Roflod; J 
geb. i. J. 1768, geſt. d. 26. Decbr.: 1827. ” 


Er war ein gr berbienftvoller Mann, der. fidh als 
Menſch und Ghrift, als Prediger und. Schriftfteler die 
Achtung Aller, die iyn Tannten, erwerbeh u. ber e8 daher 
verdient, daß fein Andenken erhalten wird, Bedauern 
aber muß Ref., daß er nur wenige bio vaphi e Data 
über ihn mitzutheilen im Stande ik. Rode ift fein Ges 
burtöort, wo fein Bater Wundarzt war und wo er audy 
feine Schul: und akademiſche Bildung erhielt, Nach Eurs 
sem Hauslehrerſtande in der von Moltkefchen Familie er- 


°) Schweriner Abenbbl. 18%, Beil. Mr. 684. 
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giett er 1785 durch Stimmenmehrheit die Pfarre zu Wals 
dorf, wurde 1823 zum Senior li ernannt und 1824 
um Präpofituß des Gnoienfchen geiftlichen Zirkels beftellt, 
ärz des legtgedachten Jahres widerfuhr ihm die ſel⸗ 
tene Ehre, daß die theologifche Fakultät feiner Vaterſtadt, 
aus eignem Antriebe, um ihm einen Beweis der Anerkens 
nung feiner gelehrten Thätigkeit zu geben, ihm das Ch. 
ren Doktorat ertheilte, j 
Geine Schriften find folgende: Grundfäge zum vers 
nänftigen Denken üb. die Religion. 1794, — Geſchichte d 
chriſtlichen Glaubenslehre vom Zeitalter des Athanafius 
bi8 auf Gregor d. G. 179. — Mecklenb. in Hinficht auf 
Kultur, Kunft u. Geſchmack. 1803.— Helene Paulowna, 3 
Aufl. 1806. — Meletemata de sacra coena, 1819. — Feier 
d. 2. Mai's bei Lügen; eine Phontafie. In dem Wochen⸗ 
blatte „Geiſt der Zeit.” 1813, Nr. 18, — Gelegen 
Bemerk. zu der Schrift der Kran v. Stael⸗Holſtein: Bon 
Deutfchland ; in Geifenhanner 8 Mecklenb. Bl. 1817, St. 5 
u. 6. — Wollen wir nicht auch ein’ Konkordat mit Or 
päbftl. Heiligkeit? in Mafius Vandalia. 1819; 5. 1. S. 
23—-29.— erhthtliche Bemerk. üb. Genfur u. Preßzw.; 
ebend. 9. 8. ©, 2411 —45, — Zum freimüthigen: Abende 
blatte Vieferte er folgende Auffäße: Ueb. Mirabeau’s Wort: 
mein Kopf ift auch eine Macht. 1821. Nr. 118. — Neber 
die in mehr. Zeitſchr. mitgeth. Rachrichten v. d. Testen 
Stunden d. Grafen Friedrich Leopold gu-Gtolberg. 1821: 
Nr. 127.— Die Zeier d. 18. Oktbrs., Ar. 145. — Schlußs 
worte 3. d. bish. Berhandl, im freim. Abendbl., üb. Sonns 
tag&mufit, 1823. Nr, 213. — Grauenvolle Morbthat is 
Snoien, in Nr, 225 u. 27. — Goolbadeanftalt zu Sülz. 
1824. Nr, 291, — Einige Bemerk. üb. d. Judenthum 
unf. Seit. 1825. Nr. 323. — Grinnerung gegen e. Aufk 
fag in Re. 302 des Abendbl.: Weber die Berbreitung 
chriſtl. Erbauungsbücher, Beil. zu Nr. 325. — Abgends 
pie Antwort auf d. in Ro. 332 an mich gerichtete Brage 
d. Hrn. Präpofitus Flörke zu Kirch⸗-Mulſow, Den verſtor⸗ 
benen Paftor Jakob Schmidt zu Lenin betr., Ne. — 
Auffallende —— im Gebiete d. neuern Lit. 1826, 
Mr. 394. — Gebanken üb. d. Verhältniß d. Staats u. d. 
Kirche gegen einander, 1827. Beil, zu Ar. 419, — Ku 
Recenſionen, mit d. Unterfchrift — N, N, von deren 


t Mr. 478 dlich. 
bene mi befin ” Fr De. 
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: 409. Ferdinand Gotthelf Fleck, 
VBortor beider Rechte, Lönigl. ſaͤchſ. Apellationsrath zu Dreiden 
und Ditter des koͤnigl. ſaͤchſ. Civilverdienſtordens; 

geb. d. 12. April 1765, geſt. d. 236. Decdr. 1897. *) 
.. Est die fchönfte Pflicht der Gelehrtengefchichte a. 
der befondere Ruf diefer —2 das Andenken von Mäns 
nern gu bewähren, deren Leben nach mehr als einer Rich⸗ 
tung für die Wiffenfchaft wie. für dad höhere Berufsle⸗ 
ben moplthätig und fegenöreih war. Dieſer Anzahl ges 
xt der Mann an, deſſen auögezeichnete und umfafjende 
irkſamkeit ald Gelehrter, als akademiſcher Lehrer und 
Schriftfteller, wie als Geſchäftsmann in einem der wid. 
tiplten Berufe ſich durd) eine lange Reihe von Jahren dem 

ſächfiſchem Waterlande, wie dem Auslande bewährte, 
. "ward zu Binfterwalde in der Niederlaufig gebo⸗ 
een, wo fein Water, Garl Friedr. F., welcher fpater als 
Amtmann nad) Spremberg u. von da als kurfürſtl. Koms 
miffionseath und Amtmann nach Sorau verfest ward, 
Damals. Actuariud und Acciöinfpector war. Den erflen 
Unterricht erhielt er durch SPrivatlehrer im elterlichen 
Hauſe n. nachdem er die erſten Jahre der Kindheit übers 
{hriften hatte, ward er der wiflenfchaftlichen Pflege feis 
nes Oheims, Des nachmaligen Paflors zu Elſtra bei Ca⸗ 
menz, M. %. ©, Fleck, anvertraut, deſſen vielfache Ver⸗ 
dienſte um ſeine ger Bi bung er fpäter oft u. dankbar 
anerkannte, Durch die vorbereitenden Lehrbemühungen dies 
s Mannes ward er in den Stand gefegt, auf der * 
Kenſchule zu Meißen die begonnenen Studien mit Erfolg 
rtzufegen. In diefpr berühmten Bildungsanftalt verlebte 
er 5 Jahre und, verdantte diefer Periode vorzüglid, jene 
begründete Vorliebe für die Studien des Elaffifchen Alters 
thums, Die ihn durch fein übriges Leben nicht wieder vers 
laſſen hat, fowie die gebirgene Nichtung feines Oeiheh, 
die ſich hald in ihm kund gab. Unter den damaligen Leh⸗ 
zern war ed beſonders der würdigen Gottleber, der ihm 
fein Vertrauen u, fein Wohlwollen fchenkte u. felbft über 
Die Schuliahre hinaus durch einen lebhaft unterhaltenen 
wiſſenſchaftlichen Briefwechſel bethätigte. Im J. 1784 
hezog ex; die ‚Univerfität a gewann bier, wo er An- 
fange dem theol. Studium fidy zu widmen gefonnen war, 


7|€——|—_ 2} 
*) Leipziger Liter. Stg. 1828. Ir. 53. (Dieſer Auffas hat je: 
doch nicht, wie in Becks 7 ertoriu Id ‚ . Ober: 
hofgerichtärath Doctor end sum A ae wurde Sin Oee 


3146 aosp 


bald das perfönliche Wohlwollen Dub unten eRlichen Mor 
ras und Bohne Maben den Barlefungen Kher: alte, Literat 


en Mechtöpiffenfchaften und ihre 


and Bild er fletä im. treneften- und-;Hanfharften Herzen bes 
Heberbinf war er in der, Sheilnahme — 
putir⸗ und Eraminirubungen Tee. eißign o wie er, auch 


über. gerichtliche Arzneikunde, ü 


A gu Notar exeiet und von dee 
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vollen Beifall feiner Bühörer, benen er, fo wie vielen An; 
dern, auch durch raſtlos unterhaltene, durch die klaſſiſche 
Eleganz Inteinifcher Rede ausgezeichnete Mepetitorien und 
Gramingtezien vielfach näglid, wurde. In diefe Periode 
feiner akademiſchen Lehrthätigkeit fallen die meiften feiner 
theils unter eigenem, theils unter fremden Ramen abges 
aßten en und Differtationen, die wir bier nad 
‚Beitfolge aufführen, fo weit die der legteren Art bes 
kannt geworden. Es find folgende: D. de jure regio sa- 
linarum earumgus. infendatione. 1791. — D. de tollenda 
ar. et obliget, confusione. .hereditatis aditionem ex- 
orta, 1792. — D. de origine et indole hom. . proprior, 
inprimis in utraque Lusatha. 1792. — D. de anno gratine 
et deservito ex leg. eccles, Sax, aestimando. 1793. (Chr, 
Winckler). — D. de iäterruptione Usucapipnis ac praescrip- 
tionis, 1798. (F. Gr Engler), - D, de muneribus publ, 
justitias sacerdotibus abuque justa. causa non auferendis, 
4794. (Klepe). — D. ds natura et indole possessionis ad in 
terdictum uti »ossidetis. et utrubi necessaria. 1794, 
Bauer). — D. de Sögatö: usus fructas, 1795. - Ueber Lehi 


vorträge und S wider den Inhalt der ſymb. 
Proteſtanten ſchland. Ein weitrag zur rd 
en Erklärung der ‚neueften kaiſerl. Wahlkapitula 


en 

rt. 2. 98. 1795. — Im J. 1795 erhielt er eine außer 
ordentl. Profeſſur der Rechte, die er am 22. Oct. mit eis 
ner öffentlichen Rede de dignitate.. Jarisperitoram antrat, 
gu welcher er durch das Programmi spec. . I. hermenen- 
tices :tituli D. de--ddquirenda vel gmittenda possessione, 
de principiis possessionle, quäe a jaris fictionibus proß- 
oiscantur, 179, eingeladen hatte, Später erfchien dieſelbe 
Schrift, - jedoch. mit einer Fortſetzung als zweiten. Theile 
unter dem Zitelt Herm; tit. D, de adguir. v. amitt. poss, 
spec. I, Il, 1796. Ihr folgten: Comm, binae. de inter- 
dictis unde vi et remedio spolü, 1797. — Wegen feiner 
Entfernung von Leipzig blieben unvollendet: Primae lineae 
juris feudalis et ih .specie Electoralis Sax, 1795. — Geine 
zaftlofen Anfteingungen und Berdienfte als afad, Lehrer 
blieben nicht ohne Anerkennung; er erhielt mehrere vor 
eilhafte Anträge im Baterlande, befonder& aus der von 
ipm fo geliebten Niederlaufig, fo wie auch einen Nuf als 
ofeffor der Rechte nach Kiel, bie er jedoch ans Ans 
änglichkeit an Leipzig, an feine gramm etige ee 

und an ihm werth geworben Berhältniffe ablehnte, 
nde des I. 1796 den ehrenvollen Ruf 


ind d 
als En kenstucp mach Dresden erhielt, folgte. ex dem⸗ 


u; um 


en um fo unbedenklicher, da eu beftfcchten mußte, daß 
Geſundheit den fortdauernden auflerordentlichen Aus 
gungen im alabemifchen Echrfache nicht gewachſen I3 
möchte. In dieſem wichtigen Bernfe,: Bes 
pöchten Juſtiz⸗ und ‚Bpricchfollegiume im feht- tens 
nde, hat er durch eine Heihe von Jahren in Schrift u 
NRede mit einem ſich ftets gleich bu biefbenden 4* ehem to reinen 
als einfichtsvollen Eifer für Die: Sa —— 27 
heit. und der Billigkeit mit Een 
unb ‚mit ſeltener Knnawität für Diele la gewiß vor 
—— gewirkt und’ das Reid) bei 
Weile — Wie überhaupt ft mit DR Trilde: Y 
Sharakter ſchön vereinigt war, fo führte er nicht 
bins auf dem Wege des Rechtes, fondern eben ne oft. auf 
dem der Büte, in deſſen Auösmittelung durch Bergleich er 
et war, große Streitfachen zum glücklichen Gnbe 
Gr Sera ‚eine. ER. ebtene Kenntniß der römiſchen und 
iſſung und. war gie fülngenbfen 
een. oft wörtlich anzugeben: on fett 1797 
heftige er ne m mit. der. Sammlung der beim Appella⸗ 
tionsgerichte vorhandenen - en zum Cod. Ang. u. 
gab jodann in Verbindung mit dem je eg . KRabinetbs 
zatbe Sr: Dr. Sobifcpätten heraus :- an te ortfegung. des 
Cod. Aug. oder andermeit vermehrted Corp. jar. Sax;, worin 
die in dem. — Sohlen und aan geddeigen en 
an. auch denen Markgra 
angenen Mandate, . —ã and andere ger 
ke Sn oricheiften bis z. 3. 1800 enthalten. find; 1. und 
ge 1 


d 6. 
es Su 3 * ward ihm bie —* u d atieten Ras 
eim damaligen. &enera eri epartem 
dem jetzigen Generalkriegsgerichts⸗ Kollegiam, dur Ber 
fügung vom 29, Nos, übertragen, wodurch fich ihm ein 
wener Kreis von Berufsarbeiten eröffnete, ben vers 
— nißvollen Jahren 1814 und 1815, wo das Schickſal 
Sfens, das für Alle gebintet atte, 65 * — 
verwidelter Soon uncturen und mehrerer füch enzen⸗ 
der Intereſſen überlaſſen zu fegn. [oien ‚ —* er mit ei⸗ 
nem noch Lebenden verehrten Biedermanne und höheren 
Beamten an die Spitze der fhfiferen Patrioten u. fprady 
ald Organ der Dresdner Dürge in mehreren eben 
dringenden als ehrfurchtsv freimütgigen Geſuchen, 
ie an den hohen Kongreß zu Wien gerichtet waren, den 
innigen Wunſch der * ſchen Nation aus, daß der all⸗ 
geliebte Landesvater, Ber: unvergeßliche Sie ig Feiedrich 


Ar 
tige —— kriten . zu za wer⸗ 
Ben; eineb der genannten S ‚308 eg Ibm —— 
arreſt uud Guspenfion vom buch die ortzung 
des da norrnementE $ Pie Der Konig er: 


Bannte. — im J. 181: en —— Kiefer 


verb ee Be egung‘ — 181 
ch feL. Dr Rd ) ae \ 
„** me n en 
theil, :..GeineJonft eräftge Konfitution Hatte drech % 
alle, won etwas gelitten; Ba. er indeß mit unge) 
chwächter ie Energie, ohne den Schein von Kränle 
ee ex: M 1; Peagen zu —3— Pe * ſeinem —— —* 
‘er 


oltgeuden ten: J. M20 anf: dr fan des * 
tes Aramterdogen, ohne daß aber en Beeb feine ale 
mäßige -Ahätsgleit ftörte: Im. April 1827 brachte er Jobs 
nem. bochverehrten "Lehrer. und —* dem ehrw 
Biener.,: ur Feier "des Mjährigen Doctorjubiläums 
Bluͤckwünſche FR Dresdner · Schüler dieſes —— 
und überreichte In ihrem —* eine filberne Votivtaſel, 
wozu er Die Inſch Seporift verfaßt. hatte. Seine rückkehrende 
Gelundheit ward indeß gar bald wieder durch den im Maf 
Io ar Zod feiner mit ihm faft 30 Jahre verbundenen 
nnig geliebten Gattin tief e Mitten, owie über 

in der Tegten Zeit mehrere unangenehme Berhältniffe 
feinem erufötreife fein Gemüth heftig bewegt batten, 





„EM. fd. Blogr. deſſelb. unt. Nr. 168 d. J. 
).S. d..Biogr. Im 4. Jahrg. d. Netrol. d. D. ©, 666. 
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“ aus das. Bi zedlie ichters ' 
Bee te iz 
des glänzen. 


* Samuel Friedrich Zul, y 
Bürgermeifter zu Königäbergs . 
ged. d. 22, am. 179% Heft. d. 28. Dec, 1087. °) 
"Er war der Sohn, des ordentl. Dit. der Dh der Beine 
u. Dr. jur. B. in Köni — ‚Dur: 
Borat bildet KH Fr die e — 2 








Bi — — en 3 x — 
bürgen, ohne er fel e —— — 
— hätte, Am Er en 1796 ie 








alis 


dem &M 
auf auch echpeiti mi A eines aueh, ‚tärs 
bis zum-14, ‚Decemb: — wo F als befoldeter Stadt⸗ 
za . enable und —— ebtuar 1803 don’ der füh, 
— und Domänenkam Hl it wurde. Den 20, 
zum Poligeiinfpeks 


Butrauen feiner, Mitbür, ni — m bei diefer le en: 
Bei: zu der Stelle eines befolbeten —— Eau 


mei Lt und, unterm 23. April d. Jvon 
9 et { * — er nk a 


ui, —5 a ern” ** dee die — 
aber dort —— 








—B————— a 


nu Khrdehterger 
N. Retrolog, 6. — 
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Yaffen aa eat enhand I — 3,3. 1808 als B. 

. Ger mar,, brannte die freunds 

. Fr Er — ut feiner Wohnung und dem Pleis 

nen Theater ab. Er verlor, Kar ein Pepe 2 anfehntiäes 

Mobiliar und- wertvolle Andenken, ertrug aber 

elan mit Ruhe. In biefer Zeit. ware er zur Affifteng des 
*8 ertieeng 9 von son 5 nah Waliers⸗ 


sale En de6. dafigen en ut, ‚um. 1 a ler, ‚is 


immerberen it Yen St ent HWEN| ewelſe 
we — une ab. Sm Si 1814. verehelidte — 


—2* ae eeräuti e le zu Ende. nn dem 
sanatüclion 


r ei a emashten Schöpfumgen verlaffen. “er 
* 7 bie al re Ei in, 3: 
— ie Kammerhert bei Hofe wollte er ‚niemals für 
ſoiche gelten ı N — * — Erxſt 1621 wurde er 
‚wiederum, in. das Schwarzwald. nach, Oprdruf 
verſfett und erhielt * F Zitel eines Obetforftmeifters 
und ii 1825 den kon. preuß en kr. _ 
—* He ein ee in der Nat Re a 
. deutung war, Dafür fprecyen ni ie 
. Zhränen 2 ine — — 


BE 


= Au von. Veran 
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“ J —3 akreiſe bes 
ent a n ur re Ga 





‚als f üde lüi 
* he & — fi ei ie mit 


Aa orten und hr, 
bunden mit 3; * ti en — Gefühle ents 
end ei te fein r 
55 — 


nheren, dee als Minifter erzogs won Hol: 
fein, „wie — in ‚dem j eben eis ode Bi 


iufchwei, 
man ee nee! Se je vor Sram —— — daß er 
ee  gehrah 


- en zu den ti den: wollte, 2 ee alle 
mit glei Ba va Ber — ge — 


„Trinkt an! — Ba ee en erde 
J Ei Bug FH al öhnen mictpeitter —— 
en ımd end en das Gelühde aus, d auch er im 


Meyer. vorm 


ve bradite, Jahren, — 


— —J und Cuergie, die Gl nn und 
der I je früherer act ne — 
eof 


ichet 
das fü übi bi 
— Er über ie woetchenter 













aie. Sopann FR NR 

Buchhändler und Bughruder "We Broun 

geb. d. 19. Det. 1708, geft, d.’I. Dan 

Er war der Sohn bes Buchdruckers und Buchhänb⸗ 

lerd ob. Chriftoph. M,: und zu. Braunfhweig geboren.: 

and Yfalte HE sum 160 Rh 
| 2 

Hns in feiner Baterfia wo, er mit vielem ibe de 





4) 
Pe! Berpältnii —* me 3 dort. 
* nenn Sir ee —RXãc —ã — 
er not hr 
Tennen, kehrte 1796 nach Braunſchweig — und übers 
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d ters Im SI. 1801, 
Be en it —S——— Er Arne 


Siam — — — bedeutende 


mi AR — —A teſte des gans 
am a 
En Iraunfdnm: Ari nbes. Außer den Borzügen, wie 
ef Rn Kon von —9 tee Bot a Yin 
Ehe leyestegfen act fü ginn, er 
Seen ei er on Eu —*— wärs 


die mit manden Schwierigke en er undene Reit 

bes damalsı wohl“ Er een amd) da: mit Man 

den Aberglauben unter dem großen Haufen Lei J 

dernden Dingen — Fe Tender, ‚um bie 

dung von Dingen —E r,wie (ER wohl hin und —28 
ch jet in all alenbern heimifch zu feyn fcheinen. 

8*8 Teinsr jetigen Geſtait ‚nimnt Daher; der Braunfchweig⸗ 

fe Kalender der swerkmäßigen, Einrichtung wegen = 

einen der, etſten Be Katie ‘den in Drurthland reihe 

nenden ein. — Niche'iweh ni verdient mächte er 


bie- allgemein gewänfehte‘ * eines Addrei che 
für die — ——— welches im J. 1 gm 
in feinem Verlage erfchien und in feine: 


nen Fan uni neueſten Jaͤhrgange ein ſo ununt 
Er Fontfehreiten —— eit eigt wie.ed von 
jebem Worte der KArt und dieſes Umfangs nur Immer ges 

wünfdjt werden Tann, 
tandjes andere Gute üub Eügliche, deſſen Au 

Im Die Ay g egte Sem -übeefreiten würde, erhielt 
Jeine Verdienfte werben noch 

* % Xıden ‚en bleiben und gi [53 ige werden, 
PR Schiagfluß — iym p] Sg id) das Leben. Sein 
ih ft, Bu m Bei er X F chen © Wittwe 
jept, wird in je von dem ohne deſ⸗ 
— übernommen wein vre def 


el gehanm Bilde, 2: 
Yin. Yeah. weht. Milor Im ehemal. Gläpmifchrn': 
und Ritter des Ordens pour lo drin 113 — im zn 
Dezirt Gösünz 
Geb. d. 8. Dit 171, gef, % 5: Ian. A. . 
Gr ward zu Ba Sseofnandeneit: bei Pafewalt h in * 
mern geboren. feinem 16. Bi trat er, aus — 
agie um Hufarendienft, bei dem anna eben, neu 
richteten Gufgrentegiment von —35 — jest 6. En 
zegiment). ald Feehwilliger in Militär TAN nn 
des damaligen Tjührigen Krieges: I ex. fi 
ir fedyten aus, —— un, 











ein Bü * 4 
mie en —— 


meifler, echoben und als — * 


Sintäden — 
—3 — ei 






—— 
det D 3 most 
3 welche — X 
em Gtaı En — — Ehre mache, 1 
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*428. Chriſtian Friedrich Berger, 
Kirchenprobſt in Stormarn und Prediger zu Bargteheide tm Hol⸗ 
W ſteinſchen; 

geb. . J. 1766, geſt. d. 14. Mat 1827. 


. Kon wenig bemittelten Eltern geboren, hat dieſer 
Mann, unterſtützt von herrlichen Naturgaben, ſich durch 
eigene Abätigiet ſehr wader empor gearbeitet. Heide, 
ein Zleden in orbernitpmarfihen, wor fin Geburtsort. Er 
at außer der vaterländfchen Zeine andere Univerfität bes 
acht. Im J. 1784 wurde er Prediger zu Eichede im Imte 
eittan, 1793 zu Bargteheide in Stormarn, über. welches 
Amt er 1813 allerhöchſt unmittelbar zum erjten Probſt ers 
‚nennt wurde u 
H “+ Mm 8 2604 70 


4424. Johann Chriſtian Ludwig Ludecus, 
großherzogl. Sachſen⸗ Weimarſcher Rath und ObersKammerkaffler 
W zu Weimar; 


geb. d. 17. April 1770, geſt. d. Z.Iult 1827, 


‚Er war der zweite Sohn des Hauptmanne 8. im da⸗ 
maligen Eönigl. fühl. Infanterleregiment Prinz Lubomirs⸗ 
ty und zu Meißen geboren, Nachdem. er bis ins 14. 2. 
den Unterricht eines Hauslehrers genoſſen, bezog er die 
Schulpforte; vo wurde nad) dem fruhzeitigen Ableben 
des Baters der Plan, fi) dem Studium ju widmen, ver: 
‚eigelt, Er verließ daher die Schule und gin nad Wei: 
‚mar, wo er fich zu einer Anftelung im chnunge de 
vorbereitete und erhielt zuerſt eine ſolche dafelbft der 
el . — 8 die Stelle eines GChatouilliers bei 
dee Höchftieligen Sersoain Mutter Anna Amalia erledigt 
wurde, erhielt er (24. März 1802) diefen Poften und wurde 
am 30. Mai 1807 zum Kammerfekretär ernannt, auch zus 
"glei zu Neviflonsarbeiten gebraucht. Nah dem Ableben 

er Sersogin wurde ihm die Kammer-Oberkaffe und fpäter 
auch die Kammerſchulden⸗Tilgungskaſſe, welche letztere er 
mehrere Jahre ohne alle Remuneration verwaltete, übers 
tragen. und ihm als Beweis der höchften Zufriedenheit mit 
feinen Dienftleiftungen 1818 den: 18. Sept. die große gol⸗ 
dene Verdienſtmedaille und mittelft Dekrets vom 4. Nov. 
1820 das Prädikat eines großherzogt: Raths ertheilt. 

Im 3. 1827 wurde fim ein abermaliger Beweis bed 
perfönlichen Vertrauens feines Fürſten zu Sheil, indem 


. eg: 
* 414, Friedrich Cart v. Dkechſel, 
peuſ. General der Infanterie und Kommandant der Reſidenz Han⸗ 
nover Großtreuz des König. anndd. — 
’ ged. d. 18, Kup. 1740, geſt. b.'1% Jan.:1097. ” J 
Er wurde zu Bathenberg im Großherzogthum Heſſen⸗ 
Darmftodt dcheten, Im — des ach Ban 
Fähndrich bei der damals noch Ausfüeitichen Bubat e an⸗ 
Zeſtellt, wohnte er als ſolcher Schlacht 
Id. den ‚Gefechten bei near Hedeminden und 
ellinghi bei, wurde 1772 zum Kapitänlieutenant,. 
B um Wirth Kapitän ——— miechef und 1789 
ajor und. Ast imm⸗ Senn ale 
— Bald daraı de-er, aber jenfelb 2.4 
TÜ ‚in das 2 — „verfeßt, dt 
bis er 1793), 





Au 

Long, der Ein deutf BER Legion, 
vi in na in bin B — 
auema⸗ ef zer bie en Injel Ri: 
en und bl ER jerung. — 
ac ickgetehrt es 1814 —* Generale 
— ſo⸗ en aa * ater — ſirten 


— —5 Ba an 1817, 
den ev; Kae — ie Stehen Ei 
— —5 verliehen, D 
Bd et * feinen Mitunter verwicelten u 
isn häftäzwel, di mit BRD EN 
— ee les jahrel "or und mit 
et ſich Nef. der ee nie, Diefer ehri: H ae or Sri 
im ‚Drtober 1824 a FE anal — a = 
Are wear — —9 oe much, 
ur Seite reitei mi 
— Roh trog feinem jahrigen the — 
Inaet überRandenen ne en noch mit Be Ar 
in gehörigen Schranken zu een. B gi te, Nachdem er r 
nen Zeitraum von mehr ald activen Dienfte 
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üterhauyt 70 feinem Rotzizzde 
—— — len Re — 


ſeinen 
li) beweint tr aller balfübers-t:, 
Anwallden, Denen er cine trsftige Släpe —— 


Set B..r 


*415. Peter Ftiedtich Heintich Hane, 
Dorrappelstionbgerihtiokenzik zu vero im Vi. ai 
—— Wine 12 — 

—— en, we fein. 
jermeifter und 
Kae ar Kar, —ãa Decten ed 


— 
‚aber dark id ertheilte wiele 
A — — 


—— 

J — bei dem damals neu; peten Dien 
tion! 

nun: ueber A in "und Yratııe 


ME, nat Ro Ber om 


* 416. Gatl Dit v. Ylato, 
" Un dasabv. DroR zu Oltaden im Bärfentgum ‚Eitebung 
geb. d. 6: Mal 1778, gef. b. 7. Bebruar 1687. - 
Gr wurde zu Verden gebören, nah —— Stu⸗ 
bien auf ber. Landesnniverjität Göttingen in 3.1802 a 
Amtsaubitor zu. Wiefen, an, der Luhe men ‚in 
ben Qualität 1803 Au das —— verfeßt, 1 
IH Meoften dafelbit ernannt, und 1 dem Amte 
jelörode Derfcht. Bel der — es Sanndv. 
kandes im Spätherbfte 1813 ward er mit dev Verweltung 
des Teßtgerionnten Amtes beauftragt und ein Zaht Tpäter 
zum Deoten und a Beamten in Higader etnaint, wo 
* naͤhrſgem ircuen Wirken aus dem, eben (die ſchied. 


Bere. E22 
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#417. Conrad Philipp Wilhelm Köhler, 
, Paſtor zu Diepholz; 
‚geb. 8. 15. Nov. 1758, geft. d, 5. Märy 1827. 


Er wurde zu GrovesNodenberg im Heſſen⸗Schaum⸗ 
burgfhen geboren, wo fein Bater Yoriger war und ets 
— auf dem Gymnaſium zu Osnabrück ſchon frühzeiti 
eine goiſtige Ausbildung, um. in einem für damalige Zei 
ſehr jugendlichen Alter von 18 3. (1776) die Univerfitäs, 
Zottingen und dann noch bis 1780 in Rinteln die Hoch⸗ 
chule befuchen zu können. Bevor er Die zuletzt genannte 

niverfität verließ, disputirte und vertheidigte ex noch öf- 
fentlich ein: „Specimen academicum ad verba Marc, XII, 
82. zur Hrößten Zufriedenheit der dortigen peologfihen. 
akultät. — Kaum zwei Jahre war er von der Univers 
tät heimgekehrt, ald ihm bie. Patronatpfarre der Familie, 
v. Eornberg zu Diepholz conferirt wurde, Sweinal war 
er feitdem verheiratet und in beiden Ehen von 9 Söhnen 
und 3 Zöchtern, mithin von 12 Kindern Vater geworden! 
von jenen jowohl ald von diefen war ihm jedoch Thon eins 
in die Ewigkeit oranögegangen. , . 
Erx war im wahren Sinne ded Works ein ächter beuts 
cher bieberbergiger Mann: und Bater feiner Gemeindez 
ein Wort war ihm heilig, Toflete e8 ihm auch ſchwere 
ufopferungen', Dabei zuverläſſig und pünktlich in allen 
Smeigen feiner Amtöführung. Seine gediegene wiſſenſchaft⸗ 
iche Bildung und gründlichen Syrachkenntniſſe leuchteten 
aus jeder Handlung ſeines Berufs hervor, Begchtungs⸗ 
werther aber als alles diefes war fein gutes Herz und 
fein ächt religiöfer Sinn, der ſich in allen Berhältniffen 
mit anfpruchölofer Vefcheidenheit und vielleicht allzu gro⸗ 
ver ® enfertigteit an ben Ang legte, u J 
rr%e T. 


*418. Heinrich Friedrich Albrecht Meyer, 
koͤn. Hannoͤv. Amtmann zu Agathenburg bei Stade; 
geb. d. 98. Oct. 1760, geſt. d. 18. März 1827. 


Sein Geburtsort iſt nicht befannt, Er trat, nachdem 
er dur ‚aneteheer und fpäterhin duch den Beſuch mehs 
rerer Akademien BI zu feinem Tünftigen Berufe durch 
Erwerbung der nöthigen Kenntnifle vorbereitet hatte, als 
Aubditor bei dem Amte Bremervörde 1775 in den damalis 
gen kurfürſtl. Hannöverſchen Staatsdienſt; wurde in ders 
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Beamten des Amtes Soc en u wo er im 


ee treuer Dienke be en Seit ‚den Tod 
enteiffen wurde. 
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* 419. Stanz. wilhelm von Haſſell, 
Ubnigl. baumdverfiher Generalmajor u. Droſt zu Adiden a. d. Alerz 
"geb. d. 28. Dörz 1752, geſt. d. 21. Mär 1% . - 


Ex winrde zu Eiſfel einem Gute feines Vaters 
von. Su, Teintme 16, Sa ge bei Au Eigenen 
iein —— Bu 13 BERND une ev Kin ie 
et. Sr. Eöni em Herzog. v. Glonceflee 
war “> Er? — — Bi beinahe 2 3 
ei 


Br nn ohne Nugen E ihn geihah, —— 
erfchienenen fe fe ‚von. 13 an eine Freundin 
in Retelanes dabei war er IR ſich F ‚Gnade 
Ir. höchftfetigen Maj. Geprgs IH. und Sr, Fünigl, Hp- 
heit des — von Glouceſter hohen Grade zu ers 
werben, Die 1792 wiederum erneuerte Kampagne, vers 
imlaßte. ihn, ſich dei dem — zu beurlauben, um mit 
Facn väterländifchen Waffen! — au Feldzuge iR 
den Niederlanden Theil zu 'ajor bei dem 
5. Infanterieregimente angefte e, Wide er mit demfelben 
in der Zeftung Newport eingeht ii Kar} rieth durch 
die Uebergabe derfelben in „rege Ch — 
ee Ian te vom Bat ara der —— — 
immtliche englifche und hannsver — azupnen u guios 
gnipen und ade des edlen Moreau —I H 
daß er aladanıı fofott den Dien ver fen wie — 
Infte Robeöpierre foren zurückzunehnien. Im I. 17% 
wurde v. .D. gegen einen feangöftfchen Oberft ausgew— 
felt und. ging er ‚England nad) dem Baterlande zurü 
mo, er bald darauf zum Dierk Hentenant beim 5. Infan: fans 
terieregim. aufftieg. 1802 ve: die milis 
tärifche Laufbahn u. wurde Dr: ir Amtes Riclingen, 
Die 1803 erfolgende Franzöft ifche Decupation — 
ſchen Landes brachte mauche pe.bange Sorge um ſein 
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‚feun BT fo nicht Hafen een Tonne, - Dabei kafen vebe ice 
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farben als hoffnungsnolle Zünglinge, nachdem fie 
Studien vollendet und bei der Suftiskanzlei angeftelt Re 
zen. — Mad) erfolgter glüclicyer Befreiun, ee Vater⸗ 
kabel vom Teamatı jifchen Joche, bekam v. g den, Gharacs 
ter” eines Generals und.dad Amt — vermäplte ſi 
— 1816 mit der verwittweten Frau Oberftlientenantin 
9: Grönhelm, geborene v. ‚Hinüber. Der Abend feines Les 
en war unter angenehthen Verhal⸗ een 1 fepe Heike heiter, bes 
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jegen 19 —— —— er die Beries 
Nafıderen, b jerö wo er Reue fah. — Die feltes 
kei den feines —— die vor ‚äglichen igenfejaften 


—— erzens er wei töfer Sinn gaben 

ee sel m Eur erſch eine Ele ei 
mung. erfahrener Rath wurde von acht; 
:biE an’ daB Ende den Lehren unfrer hoher Religii FA treu, 
bat..ee_ auf feinen Grabſtein (ans Sein Glaube und 
feine 5 ung war ——— 


* 420: driedrich Chelſtoph Jenſen, 
Doctor des Phlloſophie und der —* koönisl. dän. Konferenzratd 
und Deputizter in der, ©. d. &. Kanzlei u Kopenhagen und 
Ritter vom Dannebrog 
PX geb. d. 17. Zulk 1764, geft.'d. 25. Maͤrz 1897. 


1, sel Ift die Vaterſtadt dieſes biedern und in mancher 
‚Hinficht. ausgezeichneten Mannes: un, hr jenige Ort, wo 
er erzogen, gebildet und KA re — worden 
Toon —— J — * 
m u wurde 
. alt, im hu) — —8 
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* 421. Philipp Gheiftian- Diekmann, 
koͤnigl. hanndv, Amtmann zu Springe im Hannoverſchen; 
geb. d. 6. Decbr. 1765, geſt. d. 26 März 187. 


Der Geburtsort des Verewigten iſt unbekannt. Im J. 
1789 ward er beim Amte Münden als Auditor angeſtellt, 
wo er 1793 den Titel als Amtsſchreiber erhielt. lei⸗ 
‚hen Verhältniſſen trat er dann bei dem Amte Reuſtadt 
am Rübenberge in Dienft, 1794 bei der Amtsvoigtei Burg⸗ 
wedel als fupernumeräer Amtsfchreiber, 1797 als wirklis 
cher zweiter Beamter bei der: Amtönogtei Jollingboſtel 
.und wurde 1808 als Rentmeifter zu Bentheim angeſtellt. 

— In N dee franzöfifch-feindlichen, Occupation von 
dieſem Poſten entfegt, wurde er in nämlicher Qualität 
1805 nach Wittlage berufen, fpäterhin als Beamter an 
das Amt Wittlage-Hunteburg verfegt, wo er den Charak⸗ 
ter old Amtmann erhielt, mit dem er 1819 zum erften 
Beamten gu Springe ernannt wurde und als —* da⸗ 
ſelbſt ſeine irdiſche Laufbahn vollendete. 

—⸗8r. . Dæ r. 
* 422, Heinrich Chriſtoph Theodor Kuhlmann, 
Prediger zu Ulsnis in Angeln; 
geb. i. J. 1268, geft. d. 4. April 1827. 

Multis ifle bonis flebilis occiditl — 


Schleswig ift der Geburtäort biefes in feinem Wir⸗ 
Ten und feinem Fache audgezeichneten Mannes, wo er auch, 
‚aus dem Mittelftande flommend, eine recht gute Erziehung 
- erhielt und bis zu feinen Univerfitätöftudien die Domfchule 
daſelbſt beſuchte. Diefen widmete er fich auf der vater⸗ 
Vandifchen Akademie zu Kiel, wo er mit Eifer der Theo⸗ 
. Iogie oblag. Dem er fehr rühmlich das vorgefchries 

bene Amtöeramen beftanden hatte, ward. er 1796 Fred er 
u Sieverſtedt, legte jedoch noch in deinfelben Iahre fein 
- Amt wieder nieder, um als Zührer der jungen Grafen 
: Holftein:Reverödorf auf Reifen zugehen, Bon diefen wie- 
ber in fein Baterland zurückgekehrt, wohnte er eine Beit 
lang als Privatmann bei Lütjenburg im Holfteinfchen, bi6 
er 1816 zum Prediger zu Glücksburg ernannt wurde, Ein 
‚halbe Jahr vor feinem Tode fungirte er ald Pfarrer zu 

löni6 in Angeln, wo ex Leider ſchon bald ebenjo plöglich 
und unerwartet: als friihzeitig ſtarb. 


D—m.. 2—r 


* 428. Chriſtian Friedrich Berger, 
Kirchenprobſt in Stormarn und Prediger zu Bargteheide im Hol⸗ 
ſteinſchen 3 
geb. 4. J. 1756, geſt. d. 14. Mai 1827. 


Kon. wenig, bemittelten Eltern geboren, hat dieſer 
Mann, unterflügt von herrlichen Naturgaben, fi) durch 
: eigene Abätigeeit ſehr wader empor gearbeitet. Heide, 
ein Flecken in Rorderdithmarfchen, war fein Geburtsort. Er 
at außer der vaterländfchen Eeine andere Univerfität bes 
ſucht. Im J. 1784 wurde ex Drebiger zu Eichebe im Amte 
rittau, 1793 zu WBargteheide in Stormarn, über. welches 
Amt er 1813 allerhöchſt unmittelbar zum eriten Probſt ers 
nennt wurde, u 
D.++ 8... 


424. Johann Chriftian Ludwig Lubecns, 


großherzogl. Sachen s Weimarfher Rath und Ober⸗Kammerkaſſier 
. su Weimarz 


geb, d. 17. April 1770, geſt. d. Z.Yuli 1827. 


‚Er war der zweite Sohn des Hauptmanns "SE, im das 
maligen königl. fächf. Infanterieregiment Prinz Lubomirs⸗ 
ty und zu Meißen geboren, Nachdem. er bis ins 14. I. 
den Unterricht eines Hauslehrers genoſſen, bezog er die 
Schulpforte; FR wurde nach dem fruhzeitigen Ableben 
des Waters der Plan, fid) dem Studium zu widmen, vers 
‚eigelt. Er verließ daher die Schule und gin nad Weis 
‚mar, wo er fi zu einer Anftelung im echnun sſache 
vorbereitete und erhielt zuerſt eine ſolche daſelbſt der 
Kammerkaſſe. — Als die Stelle eines Chatouilliers bei 
der Höchfkjeligen Herzogin Mutter Anna Amalia erledigt 
wurde, erhielt er (24. März 1802) diefen Poften und wurde 
am 30. Mai 1807 zum: Kammerfekretär ernannt, auch zus 
gleich zu NReviflonsarbeiten gebraucht. Nach dem Ableben 
der Herzogin wurde ihm die Rammer-Oberkaffe und fpäter 
aud) Die Kammerfchulden:Zilgungstaffe, welche Lestere er 
mehrere Jahre ohne alle Remuneration verwaltete, übers 
tragen und ihm ald Beweis der höchften Zufriedenheit mit 

einen Dienftleiftungen 1818 den 18. Sept. die große „geb 
„bene Verdienſtmedaille und mittelft Dekrets vom 4, Nov. 
1820 das Prädikat eines großhetzogl. Raths ertheilt. 

Im 3. 1827 wurde ihm ein abermaliger Beweis bed 
perfönlichen Vertrauens feined Fürften zu Theil, indem 
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jl Gt ward Ar %.3.1762 geboren, 
— gs Ko das Diakonat — —8 
alten und war 1807 in dad at aufgerüdt. Im 


— hat er blos heraus ge: 108 wunderbare IR: 
chen Be —— t; eine Krontens und Schwäne 


—— * Eu u — De a eat Sarl 
wet —x Be Defrag 
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2.56% D. 3, zu.Bern Karl Em —A 
von Urfellen; et 1738, das einzi J — 
Mitglied des e emaligen, Een | 
Im 3.1814 Hör e Stelle kn Bad 8* 
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a 7 Hefe ne Eis Fir t. war 


. be 5,2 pm ende er Din Kluge 
m 2 ol a je Sie en 
Baer — olded v. Athe — 55* * 
Bi Reg Günth. v. Buch di 

aut Ae, —— Yale es 0 
' 67%. D.8. 3 — en Eu —— am 


mein 417. tiedr. Wilk 


9. D. Stun, — — * 


— 
De u u — — kr 


eeiter — — 














1767. geboren, wurde or: 5 * 1 
Biitene = 1809 ee zu Tor au. Mech) 1798 
4. zu Benthen in Schlefien Leopold 


analıı, —E Ds u, Ritter des eifern: 


u D 4 bei, Brchlan der to ts 
ige a. D Ökrige Hy du. Bit 


Maärz. 1106 


578. D. 5. zu Kopenhagen Kenne Wilh. So⸗ 
phus Brandt, Kapitän im holſteinſchen Jufanterieregi⸗ 
mente — im 38. J. 

579.:D. 5. zu Neu⸗Ruppin der Rittmeiſter Carl 
Guftav v. Bietenauf Bariton u. Ponig — 74°. a. 


580. D. 5. zu Berlin der Kriegsrath Ludwig Gen. 


581. D. 5. zu Wagenfeld ( Infpection Diepholz) 


Der Yaftor Kuhle, 
D. 6. zu Hamburg Joh. Dein. Midas 
lis, Vlosapjıt. m und Lieuten. 
u Burgwindheim Karl Mp rig 
Su th tönigl. Bent eamter. 


6. zu Mitau_ der kaiſerl. ruff. Generals 


teutenant a. D. Zreibr. v. Driefen — im 83. 3. 
535. D. 6. Bu Bien Sacob geetmäller, Rede 
nungsratg bei dem E. k. Hofbauratbe — 54 I. a. 

6. D.6. zu Radeberg Wilh, Ludw. v. RE 
met. —8 ſächſ. Sauptmann v. d. Armee, Senior deB 
Römerihen Seſch chts. 

587 .8. zu Bonn der königl. Hofgerichtsrath 
v. Wahl — im 36. J. 

588. D. 9. zu Dobbertin im Mecklenb. I. M. E. 
(Sriederife) v. ze a. d. Haufe Sartewie | Gonven⸗ 
tualin — im 77. 


591. D. 11. * Sages estorf bei Sternberg Gast 
Stephan Nicolaus v. Plönnies — im 80. J. 

592. D. 11: zu Wien Joſep 4 v. Sethenyen, 
Dberflieutenant and Director der. Es Stüdgi eßerei — 

alt. .- 

598. D. 1% zu Plate (Anfpection Lüchow der 
Paſtor Hunnemann — in der Blüthe feines — 

594. D. 18. wurde zu r Fareritue unb 


ven. f. Hauptmann Arnold Dietri iin befehl Th 


ogis ermordet gefunden. Die ol 
300 ap. auf d ie Gntbedung 
D. 18. zu Dobb erfin im Mecklenburgſchen 
der Bectinpets 2 Otto Struve — im 59. 5 
u gelim der geheime Regiſtrator 
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615 D. 24. zu Wien der Dr. gl. Sriedr. Aug. 
Bild. Kraufe, ee einer Erziehu —— un 
Fa a mehrerer gel. Geſellſchaften, durch Bearbeitungen 

intfcher Briefe befannt — 60 3. a:, geb. 1767. 

616. D. 24. zu Plön der großfürftl, Helfen. Etats⸗ 
rath v. Saldern. J 

617. D. 24. zu Sprottau d. Proconſul v. g redow. 

618. D. 25. zu Stade der Stadt- u. Steuerrichtev 
Georg a any 

619. u -Borna der Schwarzburg - Sonderds 
bäuſi — Br. Friedr. Gottl. Brunnmann 
. 620. D. 3. zu Oſten der Amtsaſſeſſor Friedrich 
Erich v. Esulon. 

621. D. 26. zu Berlin der Major Graf v. Der 3 

622. D. 26. —5 ſſeldorf der königl. preuß. Obe 
a. D., Ritter des dent pour le merite, Wilh. gud ir 
v. —XX — Im 70. 

623. D. 6 zien der Chemiker Srauz Fer⸗ 


en D je Berti der Sn. preuß. Directorials 
agent ottianl Helf 73.0 

625. D. 28. zu Befel de Ton, Gauptmann u. Ins 

enieur vom FRlat Sarlv. Rhade, Ritter des eiſernen 


euzes 2, 2 und des Eu >: 54 Helmordens. 
6. D. 29. zu — bei Marktbreit der vorma⸗ 


lige ——— des Naturaͤlienkabinets zu Niesky Heine, 
Impekoven — 43 I. a 

627. 8. 29. zu Bien Anton Banko, Doctor dey 
Arzneitunde, Magifter der Geburtshülfe und Mitgl, den 
k. 2 ne. alult. da eIbh 

628 2. pi ö ngen bei Ausba Sb Dig 
mar Säwibd; enisr u. Pfarrer — 

629. D. 29. zu Wien der Prof. an Der k. E. Akade⸗ 
“mie der bildenden Künſte Anton Kalliauer — 5 


alt. 

630. D. W. zu Sorau 8 8. Aug. v. unwerth, 

kön. zent. Major — 62 I. 9 

631. D. 80. zu Wien Eduard Guldener v. Lo 

bes, Dr. med,, £, k. niederöfte. Regierungsrath und Lans 
desprotomedicus der m mebizin, Fakultät zu Wien, der Land⸗ 

wirthfchaft und ander. Geſellſcha A Mitglied — 64 

3. alt. Bieferte in ern Zahren Beiträge zur Halles 

ſchen Pitztg. 70 * 
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Set 2; @ zu Rehfelde bei Strausberg der Predis 
ger 


A *. u Halle der Fön. preuß. Hauptmann 
a. X ey v. Trotha. Saup 
634. D. 80. zu Brauenfeld nad) langen und vielen 
dem Kanton geleifeten Dienften der Regier. Rath Rud, 
Dumelin — im 76, 2. 








Upril 

D. 1. April ftarb zu Wien d. Prof. d. Mufit 
und 5 ar in der & on Ingenieurafademie Wenzel 
Schweizar — 56 

27 636. 5 1. zu ae Dr. Andreas Rudolph Köh 
Ler, Adjunct. minist, Halensis und Oberinfpector Dee deuts 
hen Schulen des Boifenhaufes zu —V deffen Beſchrei⸗ 

ing et 1799 hi berausgub; 8 geb. 1768. Strenge Redtlih, 
2, und theilnehmendes Wohlwollen des Charakters 
naue Ordnung und a a in den Gefchäften 
fein Leben; fein Geift befaß vorzügliche —— unter 
andern in der hebräifchen grade weldye ex frül ie 
der lateinifchen Se des Bearfenpaufee lagen [3 
er war er groß und ftark, 3 
D. Darmftadt der kaiſerl. ru 
ah Drofelloe der Arzneifunde an Der 

—* Ritter des St. Annen: und St. 
Dr. 2. v. Bojannd — im 5, = 
Phyfiologie ein ſchweret Berluft, Er 
u. ‚die Organifation — 
Golemanns Grundfäge des © 
mit Kupfern. 1805, 

633. D 


April, 1109 . 
denkirche — 52 I, a. Er gab heraus: Sollen u, Wollen, 


3 Borlefungen. 1825. 

644 D. 5. zu Naila der Tönigl. baier. Landrichter 
Philipp Heinrih Nurmberger — im 60.9. . 

645. D. 6. zu Spremberg der königl. Rittmeiſter u. 
Eskadronführer Geherke, Nitter des eifernen Kreuzes 2, 
Klaffe; — im 62. J., nachdem er dem königl. preuß. Res 
gentenhaufe und feinem Vaterlande 473. mit Auszeichnung 
gedient hatte. Durch redlichen Sinn und Iobenswerthe Eis 
genfchaften ald Soldat und Menſch erwarb er fich unges 
theilte Achtung und Liebe, wodurd das Lob ide 
wird, weiches an feinem Grabe auözufprechen Ref. nicht 
allein feine freundſchaftliche Beziehung zu dem Verewig⸗ 
ten berechtigte, fondern auch die Beftimmung des Offizier 
korps verpflichtete. 

646. D. 6. zu Groß⸗GSlogau Gottlieb Friedrig 
Jagwis, penſ. königl. O. 2%. G.⸗Rath und Ritter he 
roth Adlerordens 8. Kl., — 77 J. & 

647. D. 7. zu Wien der Oberſtwachtmeiſter u. Uns 
terlieutenant der F. E. Srabanten-Leibgarde, Ritter, des 
zuff. Eaiferl. St. Wladimir: und des Eon. baier. militär. 
Mar: Zofephsordend, Kranz Schwab, Edler v. Dogs 
genburg — 603. a 

648. D. 7. zu Göttingen Dr, Gotthard. 

649. D. 7. zu Berlin der geheime Regiftrator Joh. 
Ehriſt. Flemming — im Fi SI 

650. D. 7. zu Gehrde der Paſtor Guſtav Adolph 
Peithmann. a 

651. D. 8. zu Wittenberg Ludw. Kranz, Steuer— 
rath und Oberzollinſpector. | 

652. D. 8. zu Wien der Böeltpriefter und Katechet 
in der k. k. Normal: Hauptfchule bei St. Anna Ignaz 
Reinharter — 5 3. % 

653. D. 8. au Liebenthal Garl Lange, Kanonikus 
und Ben. Jector es königl. kathol. Gymnaſ. zu Glogau 
— alt. 


654. D. 8. zu Hamburg der Kaufmann H. G. Wol—⸗ 
ter Freudentheil, geb. d. 19. Oct. 1775 gu Stade, 
Er leiſtete in feinen ‚een Lebensjahren als Provinz 


toßmeifter den vereinigten Logen Berliner Konftitutio 
n Riederſachſen wohltpätige Dienfe, u n 
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5— ‚und 700 ao Du De 
ne: major riſti Fin ir Kinsky ift der Erhe ber beiden 
ter in. nee, aufes in Wien und won 40,000 
baar. . Der oe Franz Kinsky erhielt 
‚000 Gl. baar und rer jã rich Rente von 
Gndli ber Generalmajor vaf Anton Kinsty, 8 
mandaht von al erhielt 0,000 ZI. baar und eine 
jährli e Rente von 3000 Fl. 6. M 
D. 14, zu Offenbad) der. t. Sfenburgfige 
Soffammerrätt Gottfried Eudw, Kugler — 
517. D. 14, zu Lewin in Schlef. de Oberamimann 
Dinter im 73. J. ſ. 8. 
518. D. 14. zu Crailsheim ber: x Intper, Dekan uud 
tadtpforrer Heinr. Aug. Joh. Le — 67 er 
r war geb. zu ‚Heildbrunn bei aba 7. Febr. 1760, 
rde ? arrer zu Wildenſtein 1784, zu Blaufelben 17%, 
ten | af. 1810, Dekan zu Grailöheim 1812. 
D. 15. zu Eifenber der Hofapotheker Friede 
with, 1, Becimsun — 56 
D. 10. zu Berlin der geheime Rechnungsrath 
und Dirigent der gepeiien Kalkulatur der Domänen m 
gorftvermaltung. im Be inißerium Karl Frieder 
udenbäßer — 47 
ſch * Kr vr zu TERN der weitprenß. Bands Pax“ 
aftsſyndikus, Ehri riedr, Conrad im 76. J. ſ. J. 
622. D. 16. zu So zau in O. ©. Car v. Zaues 
kgl. Major a. D. — 54 
53. D. 16. zu Leipzig "der Dr. Jur, Ernft Gott 
Lob wriehlen ler ehemals Bniverfitätö-Probfteigerichtöhis 
ctor) — 
5% D. 16 zu Spandow bei Berlin der kgl. preuß. 
Hauptmann An Anton Joſeph Gottlieb Bürger d. 2 
u Bankau in Schleſ. Graf Morig 
Berdin. v. Yora owsky, königl. Kammerherr. 
626. D. 17. zu Buxtehude der penſ. Major Joh. 
Geo: Niemeyer, 
527. D. 17. 1 a Schöningen der penfionirte Amtmonn 
Georg Dt Otto Meyer. 
D. 7. a, Breslan der penſton. Polizeikommiſſ. 
ott P ohl — 
D. 17, a —— 1 2% ned, Sein 


rich — Eberhard 
a ® f mu ..äu. —X er Dr, De Brehm, 


631. @. 1, zu Glbing, der Dr, med. Kriöpin. 


April m 


676. D. 18. zu Wooſten in der Präpofitur Goldber 
der Paſtor A. D. Fredenhagen. a 

677. D. 18, zu Wien Franz Sigel, Kicchen ri 
an der Metropolitankicche bei St, Stephan — 49 


678. D. 19, zu Wien der penf. k. k. Mafor denne 
von Guftin, Nitter des ‚fransöt: Subwigorbeng und Ins 
haber der filbernen Tapferkeitsmedaille — 50 . . 

679. D. 19, zu Langen Guſtav Srebe Sudwig 
Wiepreht von der Hagen, Erb⸗ Lehn⸗ u, Gerichts⸗ 
herr auf Langen und Göttlin. 

680. D. 19. Br Wien der aladem, Mahler Sofeph 
Kurz — 59% a 

681. D. 20. am Wien Sebaftian Säger, akad. 
Maler — 71 J. a 

682. D. 50, zu Bien der T, T, genfion, Siittmeifter 
Anton von Ezernyus — 5. 

63, D. 21. zu Frankfurt a. M. der wirkl. iſce 
eiſtl. Rath und Cuſtos des seien & Bartholomäus 
atton in e. Alter won 86 I. 11 5 allgemein * 
ſchätzt. Möchte ein Kenner der Geſchichte ſeine Manu⸗ 
Geyee ordnen und das Publikum mit den Früchten ſeiner 
orſchungen im Fache der Alterth. und beſonders mit fets 
ner Topographie von Brantfurt begt lücken, an deren Voll⸗ 
endung _ iön leider fü frühe Erblindung verhinderte, 
Dies wäre das befte Denkmal für den Verew. Er war 
als rer uneferle er, befonders für bie Antiquitäten dee 
Stadt antfurt annt — geb. 17 
D. 21. zu Galenbeck im Medtenburg- Gtrelig 
der Ianbgräfi. — Geheimerath von Rieben. 
u Bubliz bei Köslin Michael #rie 
d eig Kost ort Ru — pektor. 
23. zu Breslau Hans Bernhard Sits. 
Plü mie Iniai. penſ. Regierung arath — 733 

637. D. 3, zu Stocdhaufen bei Werl u (9) der —2 
herr von der Keck. 

688. D. 233. zu Berlin der wirkl. geheime erpedis 
rende Segeter im kön. Staatsminiſterium uguſt Ge» 

er — FR: 7° 
8 689, D. 3, zu Berlin der königl. geheime Ober 
finangentp D Dürr -— 65%. 
D. 3. zu Deus im Raſſauſchen Ferdinand 
nd. 54. su Dobne & der Bürgermeifter und Auch 
. zu Phsneck der Bürgermeifter un 
händler Chriſtoph Tobias Dietrich — 87 J. a. 
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578. D. 5. zu Kopenhagen Kenne Wilh. © os 
phusBrandt, Kapitän im holfteinfchen Infanterieregie 
mente — im 38. J. 

579. D. 5. zu Net: Ruppin der Nittmeifter Carl 
Guftav v. Zietenauf —3— u. Ponitz — 74 J. a. 

580. D. 5. zu Berlin der Kriegsrath Ludwig Gentt. 

58. D. 5. zu Wagenfeld (Inſpection Diepholz) 


der Jaſtor Kuble 
D. zu Hamburg Io. Dein. Midas 
lis, Viosapjat. m und Lieuten. 
zr Burgwindheim Karl Mo tig 
Gu eh eönigl. Kent eamter. 
4, D. 6 . zu Mitau_ der ETaiferl. vuff. Benerals 
tentenant 0. D. Freihr. v. Drieſen — im 83. 
535. v. 6. zu Bien Jacob Sadmäller, Rede 
nungerath bei dem E. k. Hofbauratbe — 54 I. a 
586. D. 6. zu Radeberg Bilh. —8 v. R 5% 
mer, tönigl. tägl. © Hauptmann vd. Armee, Senior des 
Römerfchen Sefchlechte. 
. 8. zu Boun der königl. Hofgerichtörath 
v. wohl — im 36. J. 

588. D. 9. zu Dobbertin im Mecklenb. J. M. &. 
(Sriederike) v. Hobe a. d. Haufe. Garlowig, Conven⸗ 
tualin — im 77. 3 

539. D. 9. zu Berlin ber königl. penſ. Bildhauer 
Eh. Unger. 

590. D. 10. zu Mittelftein in Schlefien der Pass 
ree Braſel — im 59. 9, 

591. D. 11. zu Sages satt bei. Gternberg Gasl 

Stephan Nicolaus v. Plönnies — im 80. J. 
592. D. 11, zu Wien Joſeph v. gethenyey, 
Dberflirutenant. und Director- der. k. k. Stüdgießerei + 

598. D. 1% zu Plate, (Anfpection Lüchow). der 
Paſtor Hunnemann — in ber Blüthe feines Ka 

594. D. 13. wurde zu Bine ee £ Kanonik 7} and 


yenf. Hauptmann Arnold Dietri 
a epörde —X —* 


—* ermordet gefunden. Die Poli 
300 Zhle. auf die Entdeckung des Mo 

595. D. 18. u Dobbdertin im Medienburgfchen 
Der Sorinfpetter . Otto Struve — im 59. 8 

6. A erlin der gepeime Regiftrator 
Sriegeminiferium J Ackerma 
597. Fi su Söteuig € © B 7 mithin 
Dr, med, Ru 33 J. 0 
N. Netrolog 6. Soleg. 70- 
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598. D. 14. K Fotstam der königl. preuß. Dberſt 
von De Kavallerie ng: Leopold _v. Stutterheim 
14. zu Clingen der fürſtlich Schwarsburg- 
Soiersgänfige Hofraty Juſt. Rud. v. Riebeder — 


:'- 600. D. 15. wurde ermordet der Tön. baier. Militär: 
Hominiftrotionstounniffar Palm in Landau. 

601. D. 15. zu Klipphaufen bei Dresten die Ge 
wmahlin des Prinzen Heinrih LXIII. fäng. & Neuß, geh, 
Gräfin zu Stolberg-Wernigerode. 

D. 16.1370 Buſch bei Hagen . der Freiber: 
tiedr. v. Syber Landtagsabgeordneter und Affeflor 


ee Mieten Syn — d. Höhe d land 
v. ö er Iandgrä 
den. Di Dauinfpector F. ed — — im 64. ß aaa 
D. 16. zu Weißenfels der chemal. preuß. Zelt: 
er: and nadyherige meilär  Denfi ionär Aug. Ghriſt. 
teeithorft — tm -88 J. Gr diente im 7jähr. Kriege 
guter dem großen Friedrich und erwarb ſi ich durch Zapfır: 


605, un 17. zu Gotha der Kandidat Leop old ſSol⸗ 
er — 
J 606. D. Fr zu Frankfurt a/D. der königl. Regie 
‚zungefefretär Aſſeſſor Suder — im 64. 
607. D. Al zu Tharand der Dr, jar. und Medts 
eonfulent il a Staffel — im 80. 23. 
608.- u Wien Adam Johann Braun, 
ER: ale Bit lied der k. k. Mfabemte der bildenten 
"Kimite, Bemälde: chatzmeiſter bei der -E. k. niederöftreih. 
Landeediten- und Zollgefälenabminiftrati om — 79 J. a. 
609. D. Bm ünchen der kön. baier. wirkt. Ge: 
Yeime-Gtontsrath im außerbtdentlichen Dienfte;, Jubiläus 
und des Givilverdienftorbens der Baier. Krone Komman⸗ 
eur Joh. Nepom. Freiht. v. Käſern — im.80. J. 
- 610. D. 22. fin Garoline Frie derike He 
Tene Johanne, MWittwe des Grafen Friedrich Ludwig 
gr Gaftel-Rübenpaufen, geb. d. 15. Dec. 1755. 


611. Neu⸗Uim der kön. baier. Kämmerer 
und Seihekommipke 29 Thaddä, Freihr. v. Widnmann. 
12. D. 22. zu Wien Franz Grabner, Rechnungs⸗ 


rath bei der k. k. Banco⸗Hofbuchhandlung. 

613. D. 22. zu Wien zer Ritter v. Scheldon, 
k. k. Kämmerer — im 72. 
6814. D. 23. zu Wien Sof. Steinbauer, Dr. med, 
und Mitglied der —* — im 64. J. 
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615. D. 24. zu Wien der Dr. phil. Sriedr. Aug. 
Bi: Kraufe, —— einer Erziehu —— un 
Fa mehrerer gel. Geſellſchaften, Durch Bearbeitungelt 
intfeher Briefe befannt — 60 3. a:, geb. 1767. 
616. D. 24. zu Plön der großfürftl, Helfen. Etats⸗ 
rath v. Saldern. 
617. D. 24. zu Sprottau d. rocouſul v. g redow. 
618. D. 25. zu Stade der Stadt⸗ u. Steuerrichten 
Georg Ernft Willmanns. 


619. D. 235. zu -Borna der Schwargburg.-: Sonderös 
bäuſiſche Hofra Dr. Friedr. Gottl. Brunnmann 
— D. 2. zu Often der Amtsaſſeſſor Friedrich 
Erich v. Coulon. 

621. D. 26. zu Berlin der Major Graf v. Dertzen. 

Be D. 26. wu Di fieldorf der königl. preuß. Oberft 

, Ritter des Ordens pour le merite, Wilh. ak w, 
* — — Im 70. u 
„D ien der Chemiker Sranz Fe r⸗ 


628. 
vari — 9 
Perl je Berlin ber En. preuß Directorial⸗ 
agent Gotttänt Helft — 373.0 
5. D. 28. zu Befel ber Ton. Sauptmann u. Ins 
eniene vom Fine) Carl'v. Rhade, Ge des eifernen 
euzes 2. x und des Fu >: ei ‚gel mordens. 
626. D. 29. zu Geeg ie bei Markt der vorma⸗ 
lige —— des —** ienlabinets zu Riesky Heine 
Impekoven — 43 3. 0. 
627. D. 29. zu Bien Anton Banko Doctor de 
Frgneifunde ‚ ——— der Gebuerspälfe und Mitgl, dei 
+ %o m + . * 
628. X Ben en bei Aus SeP. 1. Dite 
mar — u. Pforcer daſelb 
629, Wien Der Pe. I er 7 : Alades 
a der Bildenden‘ "Fünfte Kate on Kalliauer — 9 


LK. 

630. D. W. zu Bora I, pP 2&. Aug. v. Unwerth, 
kön. zen. Major — 62 I. 4 

631. D. 80. zu Wien Fuard Guldener v. La 
bes, Dr. med,, £, k. niederöſtr. Regierungsrath und Lan⸗ 
desprotomedicus der medizin —— u Wien, der Fand: 
wirthfchaft und ander. Beritfgaften Mitglied —. 

3. alt. vieferte in ichun Jahren Beiträge: zur Sie 
ſchen Pitztg- 70 * 


108 April. 


62. D. 80. zu Rehfelde bei Strausberg der Predi⸗ 
ger M. Wedel. j 

638. D. 80. zu Halle der kön. preuß. Hauptmann 
a. D. Franz Ulrich v. Zrotha: 

684. D. 80. zu Zrauenfeld nach Langen und vielen 
dem Kanton geleifteten Dienften der Regier. Rath Rud, 
Dumelin — im 76. 3. 

Apritl. 
635. D. 1. April ſtarb zu Wien d. Prof. d. Muſik 
und Organiſt in der k. k. Ingenieurakademie Wenzel 
Schweizar — 56 3. alt. BE 

636. D. 1. zu Halle Dr. Andreas Rudolph Köh⸗ 
Ler, Adjunct, minist, Halensis und Oberinfpector der deuts 
jeren Schulen des Waiſenhauſes zu Halle, deſſen Befchreis 

ung er 1799 berausgab; geb. 1763. Strenge Rechtlich⸗ 

keit und theilnehmended Wohlwollen des Charakters, ges 
naue Ordnung und Pünktlichkeit in den Gefchäften ziertem 
fein Leben; fein Geiſt befaß vorzügliche Kenntniffe, unter 
andern in der hebräifchen Sprache, welche er früherhin in 
der Iateinifhen Schule des Waifenhaufes lehrte. Von 
Derfon war er groß und flark, 

637. D. 2. zu Darmftadt der Eaiferl. ruſſiſche Staats⸗ 
rath und Profeffor der Arzneitunde an der Univerfität 
Wilna, Ritter des St. Annen- und St. Wladimirordend 
Dr. 2. v. Bojanud — im 51. 2. dir die Anatomie u. 
Phyfiologie ein fchwerer Berluft, Cr ſchrieb: Ueb. d. Zweck 
u. die Organifation der Zhierarzneifchulen. 1805. — Eduard 
Colemanns Grundfäge des Hufbeſchlagens; aus d. Engl. 
mit Kupfern. 1805. Perleberg der Königl. Iufkizkommiffs 

‚638. D. 2. zu Perleberg der Eönigl. Juſtizkommiſſär 
3. ©. Schrötter — im 58. J. 
689. D. 2 Altranftädt bei Leipzig der Past, emerit. 
u Altranftadt, Großlehna, Desfch u. Tröben Joh. Garl 
ietrih Kümmel — im 79. 3. 

640, D. 2. zu Graudenz der Polizeidirector u. Krieges 
rath Samuel Friede. Meyer — im 69. 3. 

641. D. 4. zu Wien der ehrw. Pater Matthäus 
Myrdician aus dem Orden der Mechitariften — 61 


+ It. " 

6 642, D. 4. zu Kalifch der Geheime-Rath Johann 
enne. 

643. D. 5. zu Hirſchberg in Schleſien der kön. Ju⸗ 

fiztommiffionsrath Siege, Ob, Vorſt. der evangel. Gna⸗ 


N 
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denkirche — 52 I, a. Er gab heraus: Sollen u. Wollen, 
3 Borlefungen. 1825. 
644 D. 5. zu Naila der königl. baier, Eandrichter 
Philipp Heinrih Rurmberger — im 60.9.  . 
645. D. 6. zu Spremberg der königl. Rittmeiſter u. 
Eskadronführer Gehrke, Nitter des eifernen Kreuzes 2, 
Klaffe; — im 62. I., nachdem er dem königl. preuß. Res 
gentenhanfe und feinem Baterlande 473. mit Auszeichnung 
gedient hatte. Durch redlichen Sinn und lobenswerthe Ei— 
genfchaften ald Soldat und Menfch erwarb er ſich unger 
theilte Achtung und Liebe, wodurd dad Lob A nd 
wird, welches an feinem Grabe auszufprechen Nef. nicht 
allein feine freundfchaftliche Beziehung zu dem Verewig⸗ 
ten berechtigte, fondern auch die Beftimmung des Offiziers 
korps verpflichtete. | 
646. D. 6. zu Groß⸗Glogau Gottlieb Friedrich 
Jagwis, penſ. königl. DO, 2. G.⸗Rath und Ritter bes 
roth. Adlerordens 8. Kl, — 77 J. a. 
647. D. 7. zu Wien der Oberſtwachtmeiſter u. Un⸗ 
terlieutenant der E. k. Trabanten⸗-Leibgarde, Ritter des 
ruſſ. kaiſerl. St. Wladimirs und des Eon, baier. militär. 
Marz Zofephöordend, Franz Schwab, Edler v. Dogs 
genburg — 60 3. a. 


648. D. 7. zu Göttingen Dr, Gotthard. 


649. D. 7. zu Berlin der geheime Regiftentor Joh. 
Chrift. Flemming — im —* SI 

650. D. 7. zu Gehrde der Paſtor Guſtav Adolph 
Peithmann. | 

651. D. 8. Ki; Wittenberg Ludw. Kranz, Steuer 
rath und Oberzollinfpector. 

652. D. 8. zu Wien der BBeltpeiefter und Katechet 
in der k. k. Normal: Hauptfchule bei St. Anna Ignaz 
Heinharter — 35 3. a. 

653. D. 8. zu Liebenthal Garl Lange, Kononikus 
und vet Bector ed königl. kathol. Gymnaſ. zu Glogau 
— alt. 

654. D. 8. zu Hamburg der Kaufmann H. G. Wol⸗ 
ter Sreubentpeil, geb. d. 19. Det, 1775 gu Stade, 
Er leiftete in feinen legten Lebensjahren, als Provinz 
großmeifter den vereinigten esgen, erliner Konſtitution 
in Riederfachfen wohlthätige Dienſte. J 


' 
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655. D. 10. zu Leobſchũt ans Weidlich, Rec. 
der Elementarſchule — 59 J. a, Ein fehr geadhteter Mann. 
656. D. 10. zu Wien Karl Iofeph Si, de 
Arzneik. Doctor u. der med. Zakult. Mitgl, — 66 I. a. 
67. D. 10. der Pfarrer und Senior Mayer in 
Hbernbreit im Untermainktreife im 85. I. f. 2. und 60. 
f. würdig geführten Amtes 
658. D. 11. zu Errleben der Somthur des St. Io 
iterordens Balentin Soahimvon Alvensle 
en auf Errleben, Sfenfchnibbe im 75. J. 

659. D. 11. zu Curtshagen bei Anclam der Premier: 
Hentenant a. D. Louis von Borde, Nitter des eifer: 
nen Kreuzed 2. und bed kaiſerl. ruff. St. Georgsordens 
5. Klaffe. 

660. D. 11. zu Wien der E. f. wirkl. Sofrath un 
Dir. des ach. Stantshofs und Hausarchivs zc. Franz 
‚Sarl Ludwig Rademacher — 72%. a. 

661. D. 12. zu Vilbel bei Hanau der großherzogl. 
ob Adam Joſeph Bermann — geboren 

elbft, 


662. D. 12% zu Bug der Kreis⸗ u. Stadtwundarg 
SudwigLoher — 75 I. a. 

663. D. 13. zu Leipzig der Doctor Joh. Friedr. 
Aug. Schneider, Beſitzer des Hötel de Pruffe daſelbſt. 

664. D. 13. d Modlig in der Mittelmart Auguf 
Wilhelm von Schierftadt — 46 I. a. 

20 D. 13. zu Dresden der Hauptmann Kirften 
— 0 a. 
666. D. 14. zu Köritz bei Berlin der Prediger Hein 
rich Berends. | Prediger © 
667. D. 14. zu Stuttgart Marimilian Joſeph 
Graf v. Waldburg-Zeil-Wurzach, Mallheſerrit⸗ 
ter und Ton, würtemb. Kammerherr. 

668. D. 16. zu Berlin der Eönigl. Major a. D. von 
a 16: J Zaltfurt der herzoglich effauf 
‚ . « 16. zu er herzo e Deſſauſche 
Amtmann dafelbft Ich. Friebe. — im 60. * 
670. D. 17. zu Uckerminde Auguſt Richter, Bär: 
germeiſter. 
671. D. 17. zu Jakobshagen Eduard Wilde, Rektor. 

674. D. 17. zu Wien Anton — — 
Kirchendirektor und Beichtvater im Kloſter bei St. Urſula 


— + " 
675.. D. 18. gu Eftebrügge der Pafſtor Bo im 52.2. 


April 1trt 


676. D. 18. zu Wooſten in der Präpoſitur Goldber 
der Paſtor A. D. Fredenhagen. a 
677. D. 18. gu Wien Franz Sigl, Kirhen rop 
an der Metropolitankirche bei St. Ste van — i 
678. D. 19, zu Wien der penſ. E, —** —* 
von Guſtin, Ritter des fransöt: Eudwigorbene und Ins 
haber der filbernen Tapferkeitsmedaille — 55 J. . . 
679, D. 19, zu Langen Guſtav Friede, Eudwig 
Wiepreht non der Hagen, Erb⸗ Lehn⸗ u. Gerichts⸗ 
herr auf Langen und Göttlin. 
680. D. 19. B Wien der akadem. Mahler Jofept 
Kurz — 59 J. a 
681. D. 20. au Wien Sebaſtian Jäger, akad. 
Maler — 71 J. a 
682. D. 20. Wien der k. T, zenf ion, Nittmeifter 
Anton von Ezernyus — 8. 
D. 21. PH Frankfurt a. M. der wirkl. erabifchd . 
An Rath und Euftos des a Bartholomänsfti 
atton in e. Alter von 86 I. 11 3 allgemein hochges 
ſchätzt. Möchte ein Kenner der Geſchichte feine Manu⸗ 
Be orbuen und das Publikum mit den Brüchten feiner 
orfhungen im Fache der Alterth. und befonderd mit fels 
ner Zopographie von Frankfurt — ücken, an deren Voll⸗ 
endung leider ſeine frühe Erblindung verhinderte. 
Dies wäre das beſte Dental. fü für den Verew. Er war 
ald Ylterthumsforleher, befonder& für die Antiquitäten ber 
Stadt Frankfurt bekannt — geb. 17 
D. 21. zu Galenbeck im Medtenburg - Gtrelig 
der landgräfl, Seftföe Seheimerath von Rieben, 
21. zu Bubliz bei Köslin — Fries 
drick Forkel, Fabrikeninſpektor. 
‚Be. zu Breslau Hand Bernhard Bits. 
Plü mide, tönigl. penf. Regierung a 
637. D. 3. zu Stockhauſen bei GE n x Der Yu 
herr von der Keck. 
688. D. 2. zu Berlin ber wirkl. geheime expedi⸗ 
rende Scgetar I im kön. Staatsminiſterium uguf Ge» 
er — 
8 689, D. 23, zu Berlin der Eönigl. geheime Ober 
finangeaty Dürr -— 65% 
» DD. 23. zu Deus im Raſſauſchen Ferdinand 
von Wedell, Lieutenant. 
691. D. 24. zu Pösneck der Bürgermeiſter und ud 
händler Chriſtoph Tobias Dietrih — 87 I, a. 
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578. D. 5. zu Kopenhagen Kenne Wilh. So⸗ 
phus Brandt, Kapitän im holſteinſchen Infanterieregi⸗ 
mente — im 38. J. 

579.:D. &. zu Neu⸗Ru Jin der Rittmeiſter Carl 
Guftavov. Bieten auf Barfidow u. Ponitz — 749. a. 

580. D. 5. au Berlin der Keiegsrath Ludwig Gen. 

581. D. zu Wagenfeld ( Infpection Diepholz) 
Der Daftor Kubi * 

D. 6. zu Hamburg Joh. Hein Midas 

lis, —2 und Lieuten. 
6. zu Burgwindheim Karl Mo ris 

Gu . königl. gurentbeomter. 

534, D. 6 . zu Mitau der Taiferl. vaff. Benerals 
lieutenant a. D. Freihr. v. Drieſen — im 83. 

585. D. 8. zu Wien Jacob Sodmäller, Rede 
nungsrath bei dem E. k. Hofbauratbe — 54 I. a, 

586. D.6. zu Radeberg Wild. Ludw. v. RE 
mer, Eönigl. ſächſ. hauptmann v. d. Armee, Senior des 
Römerſchen Seſch chts. 

587. D. 8. Ay Bonn der königl. Hofgerichtörath 
v.⸗ wahl — im 36. 3. 

588. D. 9. zu "Dobbertin im Mecklenb. J. M. & 
Griederike) v. Sobe a. d. verſe Sartawig Gonven> 
tualin — im 77. 


er 
590. D. 10. zu Mittelftein in Schlefien der e Pfar 
zer Braſel — im 59. 9, 
591. D. 11. zu Sagestorf bei Sternberg Garl 
Stegban Nicolaus v. Plönnies — im 80. J. 
11. zu Wien Joſeph v. gethenney, 
—— und Director der. k. k. Stückgießerci — 
595. D. 12. zu Plate ¶ Inſpection Lüchow). der 
Poller Hunnemann — in der Blüthe feines Alters. 
94. D. 13. wurde zu Hambur der Kanonitus — 
gen|; (. Hauptmann Arnold Dietrid 2 amm Ku — 
ogis ermordet — D Die eg dafel T 
300 Zhle. af ie Entdecku 
595. D. 13. zu Dot ertin im Medienburgfchen 
der Sorkinfpettor 8 Dtto Struve — im 55. 5 
D. 18, zu grum bee gepeime Regiftrator 
—— Ha 5 u, Mitſchi 
⸗ . . «ww in 
Dr, med, et Chir = 83 3. a. 4 6 u 
N. Nekrolog 5. Jahrg. 70- 
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598. D. 14. ws Potsdam der königl. preuß. Oberk 
von WB wc Leopold v. tuttecheim 
lingen der fürſtlich Schwa: un 

Shine Eat uf. Rud, v. Riebe 


Se "D, 15. wurde ermordet der kön. daier. Militär: 
Sminifratenötsmife Palm in Landau, 

D. 15. zu Kinphaufen bei Dredden die Ge 
met des Bringen 'Heinrid LXIN. fing. & Reuß, geh, 
un, au. Srotberg Be — 5— 

16:35 Buſch bei Hagen der Freihert 
ide.» Sy berg, Landtagsnbgeordneter und Affeflor 


Wirte nnd —* —* 

obbar » öhe der Landaräi 

urn Beine Sr edr. — — im 6: terif 

Weißenfels der. ehemal. wenig Felt: 

er — —S Militärs Penfionär Au un 
treithorft — im-88 2. diente im 7jähr. 

gu am großen driedrich und erwarb fi ſich duch Zapf 


os, D. FA zu Gotha der Kandidat Leopoid sit 


der — a. 
J u Franl ht ID. de tönigl. ® 
‚zungöfefretär — * im 6a. J. dr Bo 
Kharand der Dr, jar.. und Kechts⸗ 
nfulent Fr cn amin HD — im 80.3. 
7 608. en Adam" Sohann Braun 
at Bau, Pie lin vet %. Arademie der bildenten 
Kanſte, Bemälde-Öhabmeifter bei dert. E.. Bicheräßeiß, 
Sanbrechtens um 301 olgefälkenabminiftration — 793. 
Beimesbtantbsech Im auferstdetlichen Dirnke, Sekans 
mes‘ —* int ußerbrdentuchen Dien ui 
und des Givilverdienftordens De baler. ee Kommanz 
09. Nepom. Freihe v. Käfeth — im-B0. I. 

- 610, D. 22. Gräfin Garoline Friederike He 
Vene Iohanne, MWittse des Grafen Friedrich Ludwig 
* a ag oenpatifen geb. db. 15. Dec. 1758. . 

ei-Ulım der kon. daier Kämmerer 

m Felsetemmip für. —— Freiht. v. Widbnmanı. 

DD. von; Grabner, Rechnungs: 
rath bei — * Feen fbuhhandlung. 

613. D. 22. " 3a ABlen m earg Bitter v.Scheldon 








ut ‚Sümmere 
v6 — m Sol Steinsauen, Dr, med, 
und MNah der Dee Gum. — im 64. 3. 
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615. D. 24. zu Wien der Dr. gi. Sriedr. Aug. 
WBilh. Kraufe, ee einer Erziehn —— un 
Flair mehrerer gel. Geſellſchaften, durch earbeitungel 

Inifcher Briefe befannt — 60 I. a., geb. 1767. 

616. D. 24. zu Plön der großfürftl, — 28* Etats⸗ 
rath v. Saldern 

617. D. 24. gu Sprottau d. | roconſul v. Bredow. 

618. D. 25. zu Stade der Stadt: u. Steuerrichtev 
Georg Ernft Willmanns. 

619. D. 25. zu Borna der Schwarzburg - Sonders⸗ 
häuftfhe ea Dr. Friedr. Gottl, Brunnmann 
6%. D. 3. zu Often der Amtsaſſeſſor Fried rich 
Erich v. Coulon. 

621. D. 26. zu Berlin der Major Graf v. Dergen, 

Be D. 26. gu Düffelborf ber Eönigl. preuß. Oberſt 

, Ritter deö Ordens pour le merite, Wild. une 
* Die — im 70.3. 
623. D. 97. zu Wien der Chemiker Franz Sen 


rari — 75, 5 
6 N Berlin der Mn. preuß. Directorial⸗ 
agent Gottfänt Helft — 

5. D. 28. zu Wefel her Br Gen u. Ins 
eniene vom rat, Sarlv. Rhade, Ritter des eifernen 
euze 2. 2 und des Eu . Helmordens. 

626. D. 29. zu GSeegnig bei 34 breit der vorma⸗ 
lige Inſpector des Naturalienkabinets zu Niesky Heinz, 
Impekoven — 48 I. a. 

627. D. 29. zu Bien Anton Banko, Doctor dey 
Arqneitunde ‚ — der Geburtshülfe und Mitgl. Dex 
T. med. e 

628. in en bei Aus 3 Dit 
mar — u. ——8 daſelb re * € 

629. D. Wien der yerf- an der e. z. ER 
mie der Bildenden" "Künfe. Anton Kalliauer — 5 


"630, D. 29. zu Soran 1. d. 2, Aug. v. Unwertp, 

kön. zen. Major — 62 3. alt. 

631. D. 80. a Wien Eduard Sulbener v. Lo⸗ 

beö, Dr. med., k. k. niederöfte. Regierungsrath und Lans 

—— ber mebdi iin, — 5 — zu een, need Lands 

wirthfchaft und ander. aften Mitglie 

7 — ieferte in fig — zur cu 
en 


70* 


ern Jahren 


\ 
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682. D. 80. zu Rehfelde bei Strausberg der Predi⸗ 
ger M. Wedel. 
633. D. 30. zu Halle der kön. preuß. Hauptmann 
0, D. Franz leid v. Trotha. 
684. D. 80. zu Frauenfeld nad) langen und vielen 
dem Kanton geleifteten Dienften der Regier. Rath Rub, 
Duemelin — im 76. 3. 


Upril 
‚. 685. D. 1. April flarb zu Wien d. Prof. d. Mufit 
und Organift in der k. E. Ingenieuralademie Wenzel 
Schweizar — 56. 3. alt. 

636. D. 1. zu Halle Dr. AndreasNudolph Köh: 
ler, Adjunct, minist, Halensis und Oberinfpector der deut 
hen Schulen des Waifenhaufes zu Halle, deffen Beſchrei⸗ 
ung er 1799 herausgab; geb. 1763. Strenge Rechtlich⸗ 
Zeit und theilnehmendes Wohlwollen des Charafters, ges 
naue Ordnung und En yore ‚in ben Gefchäften zierten 
fein Leben; fein Get! beraß — Kenntniſſe, unter 
andern in der hebräiſchen Sprache, welche er früherhin in 
der Iateinifchen Schule des Waiſenhauſes lehrte. Bon 
Perſon war er groß und ſtark. . 

637. D. 2. zu Darmftadt der kaiſerl. ruffifche Staats: 
rath und Profelfor der Arzneitunde an der Univerfität 
Wilna, Ritter des St. Annen: und St. Wladimirordend 
Dr. 2. y. Bojanus — im 51. 3. Für die Anatomie u. 
Phyſiologie ein ſchwerer Berluft, Er ſchrieb: Ueb. d. Zweck 
u. die Organifation der Shierarzneifchulen. 1805. — Eduard 
Colemanns Grundfäge des Hufbeſchlagens; aus d. Engl 
ee Perleberg der königl. Inſtizkommiſſẽ 

638. D. 2. zu Perleberg der Eönigl. izkommiſſãr 
J. ©. Schrötter — im 58.3, s 5 
639. D. 2 gi Altranftädt bei deirzig der Past. emerit. 
gu Aitranfänt, toßlehng, Dee u. Tröben Joh. Earl 

ietrih Kümmel — im 79.3. _ 

640. D. 2. zu Graudenz der Polizeidirector u. Kriegs⸗ 
rath Samuel Frieder. Meyer — im 69. 3. 

641. D. 4. zu Wien der ehrw. spater Matthäus 
Myrdician aus dem Orden der Mechitariften — 61 


t, ‚ 
& 642, D. 4. zu Kalifch der Geheime⸗-Rath Johann 


enne. 
643. D. 5. gu Hirfchberg in Schlefien der kön. Ju⸗ 
kistommiffionsrath Siege, Ob, Vorſt. Der evangel. Gna⸗ 


N 
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denkirche — 52 J, a. Er gab heraus: Sollen u. Wollen. 


3 Borlefungen. 1825. 

64 D. 5. zu Naila der königl. baier. Landrichter 
Philipp Heinrih Nürmberger — im 60. I. - 

645. D. 6. zu Spremberg der königl. Rittmeiſter u; 
Eskadronführer Gehrke, Nitter des eifernen Kreuzes 2% 
Klaffe; — im 62. J., nachdem er dem Tünigl. preuß. Res 
gentenhaufe und feinem Vaterlande 473. mir Ausgeionng 
gedient hatte. Durch redlichen Sinn und lobenöwerthe 
genfhhaften ald Soldat und Menſch erwarb er fich unges 
theilte Achtung und Liebe, wodurd Dad Lob gerechtfertigt 
wird, welches an feinem Grabe auszuſprechen Ref. nit 
allein feine freundſchaftliche Beziehung zu dem Verewig⸗ 
ten berechtigte, fondern auch die Beftimmung ded Offiziers 
korps verpflichtete. 

646. D. 6. zu Groß: Slogau Gottlieb Friedrid 
Sagwig, penſ. königl. O. 2%. G.⸗Rath und Ritter des 
roth. Adlerordens 3. Kl., — 77 3. a. 

647. D. 7. zu Wien der Oberftmachtmeifter u. Uns 
terlieutenant der E. E. Srabanten=Leibgarde, Ritter des 
zuff. kaiſerl. St. Wladimirs und des Ton. baier. militär. 
Mar: Zofephsordend, Franz Schwab, Edler v. Dogs 
genburg — 60 3. a. 


648. D. 7. zu Göttingen Dr, Gotthard: 


649. D. 7. zu Berlin der geheime Regiftrator Joh. 
Shrift. Flemming — im 6 I 


650. D. 7. zu Gehrde der Paſtor Guſtav Adolph 
Peithmann. 


651. D. 8. zu Wittenberg Ludw. Franz, Steuer: 


rath und Oberzollinſpector. 


652. D. 8. zu Wien der Weltprieet und Katechet 
in der k. k. Normal⸗Hauptſchule bei St. Anna Ignaz 
Reinharter — 5 J. © 

653. D. 8. zu Liebenthal Earl Lange, Kanonikus 
und, pen Iector es königl. kathol. Gymnaſ. zu Glogau 
— + Qi, 

654. D. 8. zu Hamburg der Kaufmann H. G. Wol— 
ter Freudentheil, geb. d. 19. Det. 1775 zu Stade. 
Er leiftete in feinen legten Kebensichren als Provingiek 
großmeifter den enden Logen. Berliner Konſtitution 
in Riederfachfen wohlthätige Dienfte, J 


[4 


1128 Juni. 


839. D. W. zu Berlin’ der Buchhändler Johan 
Gottfried Braun 

840. D. 20. zu Dien Johaunn Georg Bei 
der T, &. Haupt: und Refidenzſtadt Fra _ 


—* D. 20. zu Hannover der Lieutenant Bictoris 
Rambte im ton. hann. ee zu Bannoven 
842. D. 20. zu Nauheim der ‚def farrer 
und oormalige Infpeftor der Diöe n her ach eorg 
Eh riſto pheGöbel in feinem 42. Amtds und 77. Le 


beneja re. 
D. 21. zu Eſſen der allgemein verehrte evar⸗ 


0 


gelifche Pfarrer Banrı ‚wet: einer gerhäßten ammlang 


von 5° pres‘ ten (1823 35 J. a 
wo ‚eh, Atenmörbis bel | Geöpburg der Pas 
Kor Sets dafel 

D. 22. zu N neinpeim die Frau Gräfin Friede 
eiten sin Lehrhach, geborne Freiin Ulner v. Dieburg 
— im 66. Lebensjahre. 

846. D. 22, zu München der Beteran der konigl baier. 
Stantsviener y der vᷣnig. Geheimerath Marimilier 
Edler von Dreern, Comthur des Givil —— 
der baier. Krone, nachdem er erſt am 9. Juni d. J. ſej⸗ 
nen 98. Geburtstag efeiert tte, bei welcher Gelegenheit 

er feinen Zreunden eine, in diefem hohen Alter ner: 
faste Sammlung Täteinffcher und ee nagrammats 
vor 3 and Laune gerrut übergab war Der Sohn 
vchivars D. zu eg eb. a ward dort um 
u —Xã unterrichtet, 17 N eg.= Seth lretar zu Amberg, 
64 Landrichter zu Reunburg vorm Wald, 1772 unter 
der Regierung Mar Jofephs III. wirklicher: und. Terre 
Hofkammerrath mit 1200 fl., 1775 FZundationg-Wäter: Des 
tationdrath ag leich mit 300 % befondern a d. 9. 
* 1775 geadel t wegen feiner Berdienfte, ohne fein Bers 
ngen, 1781 Ober-Landes-Regierungsrath,, als iger 6 
terd wegen. wich tigen Sanbeögtänge: rrungen und ander 
Civil⸗ Criminalfälle als Gpeciallommiffär abgeordnet, 
d. 23. April 1799 2r Direktor d. Gen 2. Dir. in Polizei: 
achen mit 3000 fl., d. 7. Mai 1804 als Supiläus im Staat 
enfte mit einer großen goldnen Ehrennied von & 
eurf, Bucht, beehrt, und in Anwefenheit aller Räthe x. 
unter größ fter Feierlichkeit im Kollegialraths⸗Zimmer fü 
FAR: als im königl. Aegierunpeblatee m mittels allerh. 
t6 öffentlich belobt, d. 19. Mai 1808 Ritter des Girl 
—— u. d. 25. Aug. 1808 mit außgezetchneten Be 


“ 
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en wirkt. geh. Rat aber als beta: 
Ber ui geb — Konigreiche Heid 
in den ne een Ruheſtand mit ‚gan ga Gehaltöges 
auffe Aue not npth! —F — — 5 ae Hi 
en N 8 13 
Bi aa ne (fr apeung dad Do 
ige in befondern Fällen ——— ‚Er wurde de 
'ov. 1812 fammt der von ihm. mit RR rd 
ae here an. arunheoatt —— 8 Johanne Wis, 
em "2: 22 — Stadtgeriähts?, 
jarlotten er Stat 
directot KUH] öring — 


2. 
ER HU 2 ER 
von ern het, 


Ernft De Ah na⸗ ber 
ea der Eheim terſchule daſe 
Tr Se er ——— 
eu, die Fan & e am Iohanneum. 
I ienberg .Ioh. ‚Martin Frank, 
En r. am bafigen En ——* jebend= und, 
Er ältefter Vorſteher jen Handelse 
landes 
# 853. D, ae zů gerghorn dei Dbcitandeögeritgentg: 
Poelmayn — im: 5 


7. I 
26.’ u Eindenat bei Braumsberg der Fni 
nt a. 2 vormals, im 7. pe a 1 


5, a: D- 26. ß iegg auf d Pr, für. Gottlob 
Renatus Beh 1 ae I a 
36.1.0, 26, Seh th Di.niei‘; 
eb. zu Thorn d. 30. Rod, Mae 
ed ——— 15 Be Im fein 
nähe ps Mr — wu Ei a ine! Au 
Dali Be 


—— 














J— — zu Slledun Deka 
— im TE. 





857, D. 27% u = der BERNER Johann 
Ren. Ianda — 
858. D. ag u zn Ölehen de heſſ. penſ. Bee, 


—R *38 Sarl 
FON 


Beifert, Sein —2— KH —— ana 





na April 


692%, D. 24. zu Brandenburg Friedr. Aug. Wilh. 
Koch, duſtizſerretar u. Borfteher 1 der Stadtverordneten. 
. zu Schipowig Ye eolerungee 8 Oppeln) 
Keons Beihegkar von Gaſchin, Herr von 
. —I u cn Gamiien, pH legte Wajoratöferr ve 8 gräfl. Ga⸗ 
nſchen Familien » Fideicom.sGüter — 
—* u Berlin der Banquier Salomon 
Beit. er war eit Einführung der Städteverordneten- 
Berfommlung 1809 und nad) diefer Beit, bis zu feinem 
Tode, als Bürgerdeputirter bei der abe! hen —G* 
putation beſchäftigt. — In diefer Ian eihe von Jah⸗ 
zen hat der Verſtorbene du iederft an, Redlichkeit und 
raftlofe Thätigkeit für das allgemeine Beſte dad Vertrauen 
einer Mitbürger, die ihn zu diefen Stadtämtern beriefen, 


n a 2% lern eim der emerite Oberpfarrer 


und get. —S Huldreich Albert Bertuch. 
D. zu Genua die Herzogin Charlotte v. 
Sachſen⸗Gotha⸗Altenburg, Wittwe des verewigten 
— Ernſt 11. und Mutter der beiden legten. Ser e der 
Goth.« A. Linie, Auguft u. Friedrich i. 76. %. ie 
red Alterö; geb. d. 11. Septbr. 1751 und feit dem * 
April Wittwe. Seit etwa 20. J. lebte ſie in Frankreich 
und Italien. Ein ſehr bedeutendes Witthum, das ſeit 
1804 baar ins Ausland ging, erliſcht durch dieſen Todesfall. 
697. D. 25. zu Grailsheim d. Kommerzien⸗Kommiſ⸗ 
ſär Joh. rizde Schäffer 
6 . zu Oberlangenborf in Schlefien Sg: 
0 — "il, Oberamtmann und Gutsbefiger 


69 D. 26. zu Leipzig Zriedrich Gottlob 
Wündſch, Jur. Pract. — 69, 

700. D. 27. zu Schmatzin Suf. 30h. 9. Bol⸗ 
fradt, Sntöbefieer. 

701. D. * u Wien Joh. Ludwig v. Silli⸗ 
mann, tön, nieder Bitularlegationsratg — 623.0. 
702. 28. zu Osnabrück Hermann v, Efisıf 
ehemal. Rittmeifter b. 2. Hufarenregiment. 

703. D. 238. zu Nürnberg Paul Si mund Sey⸗ 
f rien, erfier e Pfarrer beit St, Gebald im 

zu Krsugburg in Schlehen Ber ehemal. 

—S — Poſen, Gottwald — 52 


u Potsdam Georg v. va in 
Baier a, 0. im 7 nz 8 ste 


+ ‘ 
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893. D. 17. gu Neiße. in Schlefien der Buchhändler 
Era Einert — in feinen beſten en; Teln @eburtds 
art if 5 — bei Gonderspaufen. * 

D. 1%. zi Wien Step han Andeeis Mu 
—— Dr, med., Site I. der — Fakultät, Director 
des 2. ———— gu pe proviſ. k. k. Polizel· 


Bezirkönrzt, 
” — gadıe Jameck, k. & 
en] UFER eifter — 5 
? N, ſtron bei — im Babe Sa 
ſtian 67. J. 
897, urſhtan bei — 567 "ver 
alter FAT ee Sander, Ein. Superintendent 
— —— Bezirks. Ritter d. roth. Adletordens 


— 
der Dberalte Jo h. G 
zod ERICH im 81. J Fred jätigen — “ 


29 Be Elan; en GeorgS riſtoph Blau 
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vath Zeſezo v.· —X 
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Sammlung zweifelh. Schwangerſchaftsfälle. 1818. — Ge— 
ſammelte deſte Schr. 1819. — Bemerk. n. Erfahr. üb, 
d. Zurücbeug. d. Gebärmutter d.. Nichtfchwangern. 1821. 
— Ueber die Zurüclaffung des Mutterkuchens. 1822. — 
Ein fatulenter Scheibeftuß, bon problemot. Abfunft; in 
Harleß rhein. Jahrb. für Mediz. u. Chir. Bd. 5, St. 1. 
1822) Nr. 5. — Auffäge in Hartenkeils medizin. chirurg. 
eitung. 

800. D. 3. zu Johannisberg in _ Schlefien Gorvis 
fart von Montmarin, Eon. preuß. penf. Oberforſt⸗ 
meifteer — im 70. 3.1: . 

801. D. 4. zu Wien Stephan von Breuning, 
k. k. wirkl. Hofrath, Ritter der Ehrenlegion und Refes 
zent bei d. £, £, Hofkriegsrath — 53 3. a. 

802. D. 4. zu Berlin (?) Garl Heinr. von Ars 
nim, ton, Oberftlieutenant a, D., Ritter des Orb, pour 
le merite — 65 N. a 


803. D. 5. zu Breslau Georg Aug Michaelis, 


Dberamtmann zu GSimbfen im Tönigl. Amte Gramfhäh " 


bei Glogau — 40 3.0. 

804. D. 5. zu Wien Ludwig Düpriez, perl. 
2, Hauptmann — 76 I. a. 

805. D. 6. zu SchlefifchsDrehnom bei Groffen Mia 
fitfhad von Wiſchkau, Major a. D. — im-59. J. 

806. D. 6, zu Wien Joſeph Bincent Degen, 
Nitter von Elfenau auf Trautenfels, Herr und Landfland 
in Steyermark, k. k. niederöſtr. Regierungsrath, Direkter 
der k. k. Hof⸗ und Stgats-Aerarialdruckerei ünd der Ba 
brikation der Staats⸗ Greditpapiere und Büchercenſor — 
66 3. a. — Um deutfche Shpograppie verdient. ” 
807. D. 6. zu Zrankfurt a. M. der durch feine S 
ten*) auch im Ausland bekannte Prof. Andr. Fran 
Kooperator an der bafigen Pfarrkirche im 58. J. feines 
frommen und thatigen Eebend. 


D. 7. zu Darmftadt der großherzogl. heff. ic 


eſſen, fowie Kommandeur deö großh. heſſ. Haus: n. Ber 

ienftordens, Wilhelm Wernher in einem Alter von 
60 Iahren. Er war einer der ausgezeichnetften Staatds 
diener feines Baterlanded und wegen feiner offenen Recht⸗ 
lichkeit in allen feinen Handlungen von feinen Mitbürgern 
ſehr hochgeſchätzt. — Im Drud hat man von ihm: 


a . Stantsrath ‚ Präfident des Saffationshofes für N 


sand WOHfeIB gel, Deusfai. Anden Vefiten mit en 
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Etnige Sedanken w. fromme Wernſche bie fe % 
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kaiſ. R.K.Ger, überfehictte kaiſ. Wa Ttapitulation; nd 
x "lit, Anzeiger 1796, Nr. 5. ra Vortra üb. 
. Berftandzöttäfte d- Zürften. v. Neuwied; in berlin 
"Staatsarchiv. — Relat. u. BR in Bofhers Samnlg. 
werkw. om, fait, R.K.⸗Ger. entfchieb. ‚Rehtsfäne, 17 - 
"9 — Auge u. Rachır. im allgem, lit. Angel er 17% 
— 1801. Biken iß mit einer kurz. Selbſtbiogr. ia 
Boch Sartaig. S. 22. (179), 

.9. zu Berlin Suiten * Seidris, Lieuta 
kin * —3* — — 2. 
. 816... D. .9 kngerin ging "Scleflen riedr. v, 
‚Splen- diierbteen auf Mat. v. d. Artillerie 

817. —8 zu z.Fgedem 9 der Ton. Steuerrath Auguf 

‚von, adai — im 45 

. 9. zu Vien Martin Hirt, gew ar 
‚zer an zn Bierherheig — 172. 3.0. seweſ. a 
9. D. 10. zu Rabburg im Re egenfreife der k.b. 
Eu und Aupiteur der Landwehr Balthafar Höger. 
D. 11. zu Jauer Ignaz Scheuner, Prals 
‚tn = Sehnlafifus und Kanonitus zu Ober- Slogan, * 

idiakonats⸗Verweſer, fürſtbiſch. Comm., Exzpriefier, 

egeſchulen-Inſpettor und Stadtpfarrer — 79 a 


821. D. 12. zu Bien Johann Zür 
‚Hiper Obeomtmark: — 44 3.4 ’ ö * bertſcen 
822. D. 14. zu Dresden der Eon. ſächſ. eheime Ge⸗ 


Pretär u. Ritter des. Civilverdienſtordens Sof. d 
— g tſper are jr r kö Bi 
reslau der Ton. pre mmer⸗ 
echar kuß J. Se r vB. * 


nt. Klingert — 42 3 
an hiet 1 u 








zu Brandenburg a, d. & * Stadtrath 


nen 
ke 6 cin eliy. r ’ a k. Kämmerer und Rittmeifter in bee 
e 1.87 a. D. er zu Stendal der Apotheker Adolph 
Diger Bart Sioiömunn Oro Fa F Seo Der 61 

D. 15.50 Wien Johann Tomatfchek, perl. 
e Egon 5. zu Golden der Hafenprovi l 
Rriebrih gen; Z geb. 0.26, © ee. 17er. ſor Gar 
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830. Dr 15. zu Oppeln I : d. in Doms 
fmtes Sparnowanz &to 8— im 44 


81: ER eb Befbem 5 Alpe 
Suter, Borfkin 7 7 at 
und Karganı und —8 Stab —** * ingen, en 


ex durch Bi eberfinn, Feſtit — arakters und, vie⸗ 
riei Einficht die Liebe feiner Mitbürger, zu gewinnen 
sußte. Er hat auch ald würdiger Gidgenoffe di 
Baterland kund gethan, ald er i. 2. 1798 die Kompannis 
‚er braven Zofinger Freiwilligen .bei. Reueneck gegen den 
Feind 1 fübete 


16._zu Münden der Staabskapitãn u. Quar⸗ 
—— Da erften Ton. han. Aafanteritesgim Spels 
Han Göbel zu Münden, Inhaber d. engl. Waterloo⸗ 


Rebaille. 
8. 16. Ri eine in Schlefien der Paſtor 
ee 53 EI 
De 1 Dlagui —— im ı Serenpanfe 
‚ee vorm, Art, vekum. ra 
Lfd, Er.war vor feinet ——— din 
Fra Offigier und Mit. d. ei 
835. .D. 18, zu Neiffe der. E Veanen im 6. Sala 
ke, » Bitter be ei, *5 2 —— Theodor 
Beulen im 
36. D. 18. zu 668 der Bu ir Drehen Rs 
ieh, der- ic) Lurch, Zurüdkgeso enbeit * 
je tiete«, Er brachte ſein Alter i [ 31070 „ 
Ian — johen Werthe der, Jugendbildung zeugt, 
Ike er durch Ieptwillige Berfügung_ fein — mit 
Bar zu Barton Hi ui Eisulg, jebäude fi die Pfarvek 
EB daf bio, indent Se vier ieh 
ee ie — zahlreiche Jugend nicht mehr — 
Adi, dafige wieder zu bi tende Waifenhaus 
er zum ER in. feines Übrigen, ‚000 Gulden bes 
Kies be ku, 


ei 
ögens eihgefedt, d im Zi 
J I aan Au Same ber 
Jacht. ‚Ferner, verdient no N mt zu werben, Daß Miüs 
ie oh Be et * 
ent et zu ereii 
Baar auf den Bafelft ein Dental ei 








erigen Lehen 
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839. D. 20. zu Berlin’ der Buchhändler 2 
Gottfried Braun. - j 

840. D. 20. zu Wien Johann Geor 
#ftratörath der T, k. Haupt= und Siena 


.. 0. 
841. D. 20. zu Hannover der Lieutenant 8 
Rambke im Ton. hann. Artillerieregim. zu Hat 
842. D. 20. zu Nauheim der großberz. Se 
und vormalige Anfpektor der Diöcele Kelfter 
SHriftoph. Söbel in feinem 42, Amtd- un 
bensiahre. . . 

. D. 21. m offen ‚der allgemein yereh 
gelifche Pfarrer Laar, Berf. einer geihästen 
von Sefipetigten (1833) — 35 3. 0.5 geb. 179% 

21: dh. Atenmörbie bei Frohburg 
for Bote daſelbſt 

845. D. 22. zu Weinheim die Frau Gräfin | 
rike von Lehrbach, geborne Zreiin Ulner v⸗ 
— im 66. Lebensjahre. 

846. D. 22. zu München der Jeteran der koni 
Staatsdiener, der önigl. Gehelmeraty Mari 
Edler von Dreern, Comthur des Givilberdie 
bet bater. Krone, nachdem er erfl’am 9. Iuni B 
nen 98. Geburtötag A atte, bei weldyer Gel 
er feinen Freunden in Diefem hohen A 
faßte Sammlung (äteinifcher und deutfcher An 
voll Wit und Laune gedruckt übergab. Sr war 
des Archivars D. zu Amberg Ye. rt, ward L 
au Altdorf unterrichtet, 1754 bretär zu”. 
764 Landrichter zu Keunburg oem a, 17 
der Reg en Mar Iofephs III. wirklicher und: 
Hofkammerrath mit 1200 fl., 1775 Fundationg- 
tationsrath * gleich mit 300 fl. befondern G 
Behr. 1775 geadel t wegen feiner serdienfte, ohneé 
langen, 1781 ober Panbeö-Regierun srath, als „ge! 
terd wegen, wi En Sanbesgränge-Serun en u 
Givils u. Frimi fälle als Special —2 abe 
d. 23. 99 2r Direftor d. G 
ſachen mi OR. ., d. 17. Mai 1804 pr Kubiläus m: 
dienfte mit einer großen "gotbnen Ehrenniedaille "% 
url, Durchl. Be und in Anwefenheit aller R 
SEAN: erlichkeit im Kollegialraths-3imy 
wohl als im konigl. a gerzmgeblatte mittels alle 
ſeripto 5 — — bt Mat 1808 Ritter dei 
25. Ang. 1808 mit auögezeichne: 
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Lobungen wirkl. geb. Rath, zugleich aber als beka 
ältefter Luitl — ansen 14. Königreithe Bi er 
in den wohlberdieuiten Rubekanp mit’ g ganzem Gehaltsge⸗ 
nuſſe zur ewiger Abwartung ee efundheit unter. 
Der Fr len Bedingung gefegt, d e. Mai. ange 
ik ubrbehdtfe; fin ef Arche fahrung und Ro: 
chläge in — Fällen zu. benutzen. Er wurde b; 
ov. 1812 ſammt der von ihm" mit. landesherrlicher Som 
gender an Kindesſtatt ang menen Johanne BIS, 
er Klafie der Edlen hen t. 
D. 22, zu Gharlottenbur der Stadtgerichta“ 
Director wudiig Göring — 
3* n Kubz in der Udermart ‚Heintid, 
Zuben vai ee enger — im 54. % 
— erlin der Laudrath Frieder. vüd we 
von e— 


860. B. 33. zu ur ürnberg Senft De Ahna, ber 
Lehrer an der höhern öchterſchube dafelbfl, , 

851." D. 24. zu Hamburg Jean Franz Deanem 
Zector der ey © Opre e am Iohanneum. 

852. un ınberg Joh. Martin Trank, 
erfter Aſſeſſor am daſigen Ein. Merkantil⸗ Friedens- und 
fanden. im a a ältefter Vorſteher des daſigen Handels 

andes — im " 
2 D. DB. zu Paderborn dei Oberlande tera 

— — J. Bari # 

854. D. 26. zu Linbenau bei Braunsberg der Fiuigle 
Dberftlieutn, a. Du vormals, im 7. Bufarenreg, 26 v 

ayer. . 

‚855, 0..D. 36. zu Srankenpquſen. d. Dr. jur. Gottlob 
Renatud Wr ed A ’ 

855. b..D. 26. Ioh. —28 Sulz, Dich ß 

*8 ii Thörn d. 30: Nov. get ur —— 
tudiums der Botanik dem (Sy sohn 

—8 feinen fchynen Garten verinacht, aber I len 

ine Profeſſor der Mathematik u. Yhyſik die Aufa, 


x D Me zu Steterburg‘ 5, Oberamtmähn Biker 
— im 
857, D. Tr ” Wien der Magiſtratsrath Johan 
— 2 d 1 Pin 
o D. 0 teßen Der gro en. —— 
nungsrath 3 Georg Sarl ale MANN 


859. Oppeln der 
Beifert, ———— 


Higd ae 
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rger egendv; — 
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agag Orak ii. », EEE ER: F% 2.10. Sm 
2. zu Berlin, d. königl. Dbe— DD. 
ae —D——— migl. Oberſtlieuten. BD. 
870. D: 2. zu Bendla "in Schleſ. Adam Bart 
Ya, „gene vog nt Sgulleyrer dafelbft. Im J. 
Li ont in Iweibrodt de, welches er ge⸗ 
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En —— Mas Nie erig di — 4 ie 
ui troßeı 
eek» ee — re —F ER 


En geie, was, feine au au eifrige Ligbe-für | Ri WB. 
Knne hate, Ah Ele ir 9 
Sehe ner Ge — — — 

une 
N 
Krater ber Saat wc 3 " —— 


ten in. einem ‚unüberfei feiner Leiche u. gl 
Den per — java en # I eined 
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ſorgers tun 
* a A Eh In 
da Ya 3 Ar Dresd —5 Fir gehee Ki 
See er 7 und ecptsebufuf it du ga 


& D. 8: zu Wien Jau »® 18 L 
ur. — Rah u gue.p. Begidfe a 

875. 13 — de Fragkenhauſen der Fern 
fermeras; jener etandjägermeifter d. Holleben in 
HR: füien ine — Zhätigteit endete im 6 
lies 8 Kinder und 49 De ent un Lund — —2* it 





1188. Syurhk 
makenbi Sottfr. Beopold 
Berg, Sn Birgeraliper von #5 — ettſt. Seere 
. D 6. zu Böchig d. Eee und Zufis 
tier Fi 3* * ER — BR 


dv eberäft. 
— v Fa v Bet 


Yale ENT Bine derer. nffanfde 0a 


rt D. 7. zu Breslau d. Stadtrath Kuoblaug 
= ‚881. 8.7. — —— u Gaſt⸗ 
6% — —— 
8 er 
Be —J —— RER — 
* . —— Man, im 2 


* a 2 ne 

— ee Bil ve — * ee 

Brie —— 

— * tele ale aa Se — 

— zu sen in % 8* wunt dankoregiſtta⸗ 

2: as 1. @. w dach Bbrrheffen) der Hoftaplan 
Du Steck de El 1, Dberfteiertit 


er ® 
— — IK — aus 
— — PR uno 8 


ziedt. Arent, u il. 


A un — 2. Guſ. Reg, Ritter d. 


5 
N 75 © Bi en Bu A 


Ve nn van 
3 0 ep, Kiederthei vba 
Eriede Sin Pfarter IE im 73, Br ® 
— 

FRA) Sie finden Ad weder Im gel, Berlin noch im gel. Deutiäe 
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. 898. D. 1]. gu Neiße. in Schleſten der Wuchäudler 
Ernft Einert — in feinen beſten Jahren; Teln Geburtda 
ort EA gak bei Gondershaufen, Si 

89. D. Ei —— Step han Andrei Mi 


Poft: * "Eur Rt t. — Vn. Superintendent 
des — — Eic. u, Ritter d. roth. Adlerordens 


58. wurg der Dberalte "Joh. G 
sad — im — — tl, ER, ea 


BEE. ikopp Blank, 


— di feßz. Fönfgl. daier 
—— und — En ir Au —— * 


u Deren: Z 
mon ey, —* or) u. Pfarrer zu Unte —* 
Be NE, Die Soyanp Reyom, Stern 
% eilhar ca Sanotian bei dem dat. Metropoliian«Dims 


Tapitel =. &7 
003.'.:D,'22. a Beandenb 2. d. Havel De 
% eeirinien Kraft — — _ 


Ip D. 3. gu 
au v6 ee den B 
se Reh em — Ei 


ER ie für fer 
Ss 
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i fen, 
u an A — gu —— — —* 2 
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giſ. RR Ser,,üh a Beh fopiPelakien; in 3 
ug ef, Üt, Anzeiger, er NR 
„ Werftahpe Eräfte d. Ar x Base 
"‚Staatsärchio, — EN ft. Ur — ‚D0f A mai 
— af, de N 
— * 4 Es 
ogt, iR 
“Bier Sant F Ma 26) 
4 BED u Berlin — —— 
Ad Ar BR} exegim. — tm 23, I-T. 


816, Du, zu Bleu iS Sal fen ta je: » 
"Spt — FRFEDB auf Bl, m: v8 Yeti 
Bir © au Potsdam der kön. Steuerrath Auguf 


’ dat — im 
monde Aue SA ein Hirt, gewef. Par 
ei 


‚ger, aus Bi 
D. 10: zu Kabbme "im Regentreife der k. b. 
„Mvofgt u u ‚der Kanwehr 3 


—e— RN Kanonitae zu elle 165 
; —  Werweiee, ; Gomm., 
—— — und Siadipfarrer — SR [23 


- D»1 Bien ann gu 
an — 7 Jege an dur ti. heerſden 

822. D. 14 zu Dress er kön. Fe jeheime G& 
Er u Kite A Sioiterzpientordend Feier 


121 
Bela der kön. Kammts 
—* 3. —58 — —X 
———— 2 — —— urg a. de 8 d Stadtrath 
D. 14. rin Bi 
% aa — nien Groß, Sapelln 


BA song Grafv. i 
ER, J— r —2 und een * 
— 


—* a. ir FR su Stendal der’ Apotheker Adolph 
ed 


87. b, Den 14. zu Zrammendorf bei Gro 
dor, ©, Carl Bent und Er er — fen der 
ei 


ur —S men. Jobaun Tomatfchek, perf. 


x.“ 
88. ©. 15. zu Golderg d 
Aetenrie ve Koi. Banken zvviſor Gert 







- ns u vuUn_ar vı can om ne 


— — 
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830. D· 15. zu Oppeln dei Dußitioe d. Ein, Dom. 
Amtes —— Storh — ‘ 

ut  Bofingen nt Kornelius 

PEN Ei? tor, Mitgl. d, —F Raths des Katz 

dub aan des — ER fingen, em Mann, 

exfinn Feſtigkeit deg Charakters und viee 

BR "Slate K Lehe feiner Mitbürger ‚zu gesi Innen 

mußte, ji ‚auch als. würdiger Cidgenoffe 
— gethan, als er i. 3..1798 die —EX 
der braven Bofinger Freiwilligen ‚bei: Reueneck gegen den 


ti 
Bei br 8 16. zu Münden ber Staabskapitän u. Quat· 
tlermeiſter 7 erften tin. hann. Infanterieregim. Chris 
jan Göbel zu Münden, Inhaber d. engl. Wateriggs 


enalde. 
16. A u in Schlefien der Paſtor 


sie te 
N 8 EM Tage (aufn Im im  Serenpanfe 
bez var Turku B eine — A: 5 
———— eöjerelttung ein 
atbazer — und Rit. d. SL, ji 
8, zu Reiffe der Ton, Bieutnant im 6. Haſ.⸗ 
Ko, — — Kl. driedrich — 
bepfe — 
3 D, 18. zu Bawmberg.der Kehte raktikant R 
del, der fi) tur) Zurüdgezo, ee ur — — 
nn auszeichnetes Er brachte tan ter in die In: Sa, 
on d — Werthe, der, en, 
beftimm: es er Durch Teptwi —— Huhn) IB = — 
er und Garten zu et) hulgeb, Ir die — 
st. ha ar jafelbft, indem der ‚wier (bisherigen, Lei 
zimmer It, e dortige zahlreiche Jugend. nicht mehr 
reichten, 6 dafige ‚wieder zu F ende Mai — 
‚af.er um Ba Yin übrigen, ‚000 Gulben bes 
Age en. Aermöge ens eingefebte At find im Zeftamenfe, 
? andern Auontehän en Anftalten in. Bamberg bes 
he en verdient Bad erwähnt zu werben, Daß Mic, 
del. im dorigen ‚Sahre 1bog Ki den Hergab, ‚um ein fhöz 
au Keuzit ie et feiner Pfarrei zu erriche 
He m — ehe dafelbft ein. Denkmal — 
F jorden. 
D. 19, Ri San der. geheime Ober: Zeibunalee, 


—J 5 2 ee * Kapit. v. b. % Brass. 
von nn nn qui A 
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839. D. 20. zu Berlin’ der Buchhändler Iohanı 
Gottfried Braun 

840. D. 20. zu Wien Johann Georg Heiß, 

törath ber k. k. Haupt: und Hefldenzitadt —* * 


841. D. 20. zu Gannover der Lieutenant Bictoris 
Kambke im tin, hann. Artillerieregim. zu en 
842 u Nauheim der gro bera: bei 135* 
und wörmalige "Sufpektor der Diöceſe Kelfterbach eont 
Shriftoph. Göbel in feinem 42, Amtö> und 77. && 
bensiahre, . 
. D. 21. gu Effen der allgemein verehrte evan 
selifhe Pfarrer Laar; ‚Set, einer gefhägten Sammluy 
von Beftpredigten (1823 35 3. 0.5 geb. 1792. 
# ® — —— bei ohburg ber Ps 
e Hader dafel 
845. D. 22. Bi Weinheim die Frau Gräfin Briene 
site von Lehrbach, geborne Freiin Ulner' v Dieburs 
— im 66. %ebensjahre.: 
8346. D. 22. zu München der Veteran ber Eönigl.. baier. 
Staatsdiener, der königl. Geheimerstb Marimiliar 
Edler von Dreern, Somthur des Gtvilberdienftordens 
ber baier. Krone, nachdem er erſt am 9. Juni d. I. 
nen 98. Geburtötag gefeiert hatte, bei welcher Gelegen 
er feinen Freunden eine, noch in diefem hohen Alter ver 
foßte Sammlung lateinifeher und deutfcher Anagrammats 
vol Wis und Laune gerudt übergab. Er war der Sohn 
des Archivars D. 2. mbe "9 eb. a ward Dort und 
a Altdorf unterrichtet, 17 N eg. = Sekre tär zu Amberg, 
764 Landrichter zu Keunburg vorm Wald, 1772 unter 
der Regierung Mar Joſephs III. wirklicher: und. wicht 
Hoftammerrath mit 1200 fl., 1775 Zundationss@äter: 
tationdrath zugleich mit 300 fl. befondern ar x . 
Behr. 1775 geadelt wegen feiner serdienfte, ophe 
ngen, 1781 Ober⸗Landes⸗Regierungsrath, als ur Pr 
terd wegen. wichtigen  embeogränge- rungen und andere 
—1 . Griming fälle als eco Fommi är abgeordnd, 
Zei L 1799 2e Direktor d. Gen_2. Dir. in get 
Nacken mit 3000 fl., d. 17. Mai 1804 als Aubiläuß i im 
enfte mit einer großen goldnen Chrenniedaille von Gr. 
Eu Duräl. bet und in Anwe ae aller Raͤthe x. 
est di ößter Feterlichkeit im Kollegialraths⸗Zimmer de 
wohl a Pin im königl. Pa ar rer mittels alleh. 
feines 5 ffentlic) belobt,, d. 19. Mat 1808 Ritter des Si 
Serdienftordend u. d. >. Aug. 1808 mit ausgezeichneten Be 
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Tobungen wir! Rath, : gugleich aber als bi 
Hupe: — nu art N ge Hr] 
en wohlberbleten Ru) Heat mit ee 
a gie, —J ‚gen — ——— er Er in 
er. gun 13 
866 ——— 
7 in beſondern Fällen; [2 (einte ‚&r wurde d; 
Nov. 5 fammt der von ihm mit iaudesherriicher Go⸗ 
zepign Bi a statt Inf Johanne SIE, 
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he * der u 
— — öring — im 


zusntyel, yet er — im 54, 
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* ‚Hamburg Je an Far 
eucr * Fur je am Johanneum. 

2 ienberg. Ioh, Martin Frank, 
er a Affe (fe * bon ſigen in lantils Sriedend = — 
— acht, Ein ältefker Vorſteher is dafıgen Handelde 

fandes — . 
858. P% ae u Bapgrborn 
Poeimahn — iM:57. 3. . 
854. SD. 26.’ zu Uindenai bei Sraunsberg der‘ Fuiple 
Sperflicuin, a, D, vormals, im 7. Hufarenreg ie. 
ayer. 


ee a Bea Dr. jüregaggräht 


Renetui 

PL Sale % wi Se ee 
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2 ie — Fe 
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—— De der — * 
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— eines 
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898. .D. 17, gu Neiße. in Schleflen der — adler 
Ernf Sinert — in feinen beten wen; ſein Geburts⸗ 
ot is Sub bei Gonderöh: 

9 1m Sn —VX on Inde eas Mi 
uf Fr Dr, ar Diitg It. der ehe Fakultät, Director 
*. ai, dann yronif. €. k. Poligele 

eairkönı pn 

895. — —— Ben Beadiet Jameck, EEE 
venſ. Ober ſtwach imeiſter ⸗ Fe " 

896. 18. zu Ufteon bi ei Zehen im. Babe Seba⸗ 
ſtian Runsatasty, % ii it 67. 


897. f pr 19. zu Urfe Aare Böben ii & Schlefien 58 
Paſtor Chriſt. Sriedr. Sander, Vn. Guperintendent 
zu en Brzirks,, Nittee d. roth. Adletordens 


I. D..19. FE — di A Blind 
— Kine * ir — 

1 Br uiesg, königl. bafer: 
An Senat, fü fr. ame a. Zarisfhe vof⸗ 


vath 
20. AR) Beledel ia 
mon eis, ——— 4 ut inte Mr 
== A 83, Ir 
D, 21. zu Wien Johan Heine 
AR "ots Het & — — 
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— Schwarzwald, J 
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Fr 7 Bil PP Dh 
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— — 
wien Mm Braidentarcer » 
— iaſtav RD TEN 
918. ©. 27. zu Sclban ri tee 


Sukiıfonumiffer a vormal. Rathötämmeter 
I. 30, zu. Seargenthal der Sandjägermgi fire d. 
— ein. 


920. ©. 31. u Bitonert Sort BIIH Möllen 
bei, preuß. dieuten 
921, D. 81. — venſ · ‚Haupts 






a SL, yukdlen Sofeph Gulein.MRayiguet 
2. zu Wien Sojep is 7 amque 
By, Dr met, Difeun) midi, ang —S— 


. Ang u ſt. 
938, D.1. Ag, fach st Gtolp Georg Aug. von 
N gen Est 2 Nittneifter 2 Gekantone 


“ef im 5, 3 
9%, ,D. Hr zu ilſen im Bade Johann G. vikian 
auneri), Ay Kaufmann u. Fobritant aus Müplhans 


925._ D. 3. zu Wien Peter Parcar, EhrensDoims 
ke zu N, in en a Sotteögelaprtpeit Docs 
Do} aplan — 
———— bei Chlbe in der ‚Ktmagt 
® — "aus fü Tiährigeit Regen der Altfiger 
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dur hr nid — Gen mongtliche Penfion von 8 Zylın, 


ger fh), u eſſe 
7: 5 N Drebta 05. CHeifl. Schröder, 
va, En Be 8 ba F Ei # n 
3 an Bien Lorenz Leopold Safhte, 
it, —— der, Aeſthetit in dei EB. Zhereflanifhen 
—— Cuſto Si Univerfitätsbibliotpet 

3. 8.,'eb. 1746; als Dichter befannt. 

Bien, Engehbert. Bees, akad. Mas 











5* ig Dr, Het Snttlied Ehren’ 
—5 —* —S iR, und — — 








— — 
RE ETENTE, ann ® Lra 

i . L Kapıle: air 

ea % A Ei *. EEE —— im #7. 





e oſ 
u SangıEBelime) d. u E 
fädıf. —— PR —* se arte " 
985. —X . van Rebandı % k. 
- Mojor'vom PH Invalidenhaufe — 
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u Römwen der —F der —5— und 
er der ph jophie dafelbft Fran —2 eber, 
geb. i. 3. 1776, — —* atte Bas 
verfität Würgbit bsp ‚vol eier on 


iler., je$- At zu Re, a Maren oo 
—9— 


San fe‘ —— ceum zu Afchafrenburg an 
men. = er ef ih, Sie a a = 
ge des — ums gach Köln und. ernann Ei 
819 zum Profeffor — 38 logie. en 
Seh ie jonn, welche 25 wi Ak, eg, um ie 
A Aufe nach Löwen zu 
‚fteen deutfcher ie E Ei se: —*2* 
1817. 2.1819 Ueb. RR a: u, Fretiglonelihee 
5 —8 chriſtl. insbeſ. ——— eb. Relig wahes 
ie. 


937. „D. 4. zu Reuſalia der Dr. med, ern · 

su » Beh ee * g — 
in Langenau Im. Bade Franz; He 

3 und Bye am atyol, Symnaflum zu‘ ErIH u 


Sr. D. 4 zu Wismar Beh — Pe 


Senptmann des 15. Musquetierhataill 
940. "Got ht H 3 Wetterhe 
En. fächf. —— va, bi mal! Beilger Ba don 


. 8 
A. D.5 ——— Gonrertr am 


. 6. zu Br Aeikonp Bin. u tes 
fel, gut, —* ne m iR; —2* — Defan and 
Bfarzre Mm. Er Km — daf., geb. zu Stuttgart 
EA 





47. Aug 1757; war | — in Auttlingen 
18'1800 u. ppfareet in Deld gen i6 1811. ° 
944. D. 6. zu Emden Dir Öherpopmeißer % DHL 


liugh — 72 

y Y es au Sulberflodt Garl Anton 2.Bülow, 

Semtbur de Fr —— und Amtepenptztann, 
Erbherr uf Gr und Ks Brunstode — im 81. I. 
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-946.. 8.7 ge Beietrichbtonen Morimilien von 
Mansan, epenm onventug der Prämonſtratenſer Ab⸗ 
tei Klarholz — im 59, I. ſ. A über hatte er 18 J. 
als Miſſionar e in Amerika mit rofl ofem Eifer gearbeitet. 

947. D. 8, zu Breslau Anton Weißer, Guratus 
bei St, Vincenz — im 50. J. 

948. D. 8. gu Kriedrichöftadt b. Dresden der Paftor 
bofelbft M. Bebregt Samuel BenjaminBogel — 

69. J. ſ. 

949. D. 9 m Brög im Großherzogth. Poſen der 
Vaſtor Kreuf ne 
j is 8.1 10. zu Wien 30%. Wolfe. vecht, Ma⸗ 
er — 

D. To, zu Amberg Philipp Freiherr v. Rei⸗ 
I auf Tiefenbach u. Altichneeberg, Kapitular u. Dekan 
es vormal, chſtifts zu mpten — im 64. J ſ. A. 
2. D. 10. zu Colberg v. Dorſch, preuß. Oberſt 
a. —* Ritter des eiſ. Krenzes i. &i. 

953; D. 10. zu München Ferdinand Joſeph 
Seller & Deinifterin vath des ein, Kriegstninifteriums — 
im 
. 95% 5% 10. zu Drebach bei Thum im Erzgeb. der 
Cantor und Organift bafelbft M. Emanuel Gottlieb 

aumann — 68 

955. D. 11. zu Sigmar der Amtmann v. Kardorff. 

956. D. 11. Ferdinand Guſtav Ernſt, Sohn 
des eaen Eudwig v. Schönburg⸗Hinterglauchau, geb. d. 
957. D. 11. zu Berlin gebmufde Garoling, 
verwittw, Gräfin v. Rödern, ge . 9. Boyen — 71 I. a. 
58. D. 12. zu Crampe Kauenburg der Lieutenant 
a. D. Ernft Otto Wuttsdorf — m 31. J. ſ. X. 

959. D. 12. zu Breslau Garl Sieger, penſ. ©, 
2. Ger.⸗Executor — 72.3. 0. 

960. D. 12. zu Eiähierfelde der königl. ven Ober⸗ 

FE Briedrid‘ veinrich Dambacher — 
m 57 

961, D. 12. zu Wilhelmsburg Georg Bernhard 

teffen, Major im 1. Huſarenreg. ber kön. beutfchen 


Salon 
Es 62. D. 12 gu n Bredlan Shrig. grtent Kndß 
yeh Portrait: u. Geſchichtsmaler — im X. 
963. 3: 1% zu Bei ber Krank K 3 ia; 
vw Ber er Bu er Hein 
Merle im 3.3 * 4 


1194 Auge 


965. DD. 18, Goran in Db. ©. | 8 dem Bade 
Tommend Ant. v. Raczeck, Bef. auf Milkuſchũt (Beuth⸗ 


ner Kr.), in Sleiwig wohnhaft. 
I h , r Biken v. Schmitt 


966. BP. 14. zu Regensbu 
auf Ammerthal, Eon. bater. wirkl. Seheimerath u. vormal, 


Director d. Tön. Regierung des Negenfreifes (Kammer des 
Innern), Ritter des Givilverdienftord. d. baier. Krone — 
im 66. 3. f. %. ' i Bu 

967. D. 14. zu Stuttgart d. Ton. würtemb. Rech⸗ 
nungsrath Karl Fiſchar. 

%8, D. 15. zu Wien Joſeph Edler v. Mels 
nmitzky, k. ©. Gubernialrath, quiescitender Staatögüters 
Adminiſtrator in aBeftgalisten, dann Mitgl. der niederöft. 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in Wien — 70 I. a. 

969, D. 16. zu Berlin. Carl Seliger, kgl. geh. 
Sekretär bei der General⸗Staatskaſſe in Berlin. - 

970. D. 18. zu Reuburg der aus Ansbach gebürt. 
zen]. Hauptm. Friedr. Eberhard, im k. bater, 7. 

in. Infanterieregiment. ’ . 

971. D. 18. zu Striegau Graf v. Noſtitz, Nittm 
nn u Bien F Par ut 
.D. 19, zu Wien Franz. nger, U E 
Hof: Rammermufitus — ug a. u 

. D. 19. zu Elbing der kgl. preuß, Haupt, %, 
Polipeiinfnrfter Wilyh. ee — im 65.3. f. . 
... 974. D. 19. zu Stre Kin (Schweidn. Kr.) d. k. Koms 
mergientatg Kaufmann Scheibe aus Pr, Lilfa auf d, 
Rückreiſe aus d. Bade, wo er feine Familie abgeholt hatte, 
975. D. 20, zu Wien Gregor Schürer v. Wald: 
heim, E. k. niederöft. Landrathönuscultane — 33 I. a 

976. D. 20. zu Annaberg Johann Ehrenfried 

gi n a vormals Bürgermſtr. u. Kfm. zn Buchholz — im 


"IT. D. 20. zu Lenzen d. k. Poftdirektor u. Inhaber 
des allgem. Ghrenzeichens 1. KL, Johann Philipp 
Aug. Frederking — im 74, I. f. L. nachdem er dem 
Stacte 55 I. gedient, 

978. D. 20. der Rittm, v. Bredom auf Markatt. 

979. D. 21. zu Wien Joh. Gottfried Braͤm⸗ 

er, Doctor d. Arzneitunde, Cuſtos des k. k. Naturaliens 
abinetts, dann Mitgl. d. daſ. mediz, Fakultät u. mehre⸗ 
rer gele rt. Geſellſ. — 60 J. a.; geb.d., 19. Aug. 1767. 
Vorzůglich ang ein Werk über die Eingeweidewüxmer 
betannt. hrieb noch: Web, d. Kuhpocken 1801. — 
Medizin, Parömien od. Exil, mediz. diät. Sprichwörter, 
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nebſt Karen 485. — Die Kuhpocken, als Staatsan⸗ 
el, betr. 1 a 19 wahr wieman fich bei ſcieg 
er Witterung gegen rankh. verwahren kann. — Ye 
Tebende Würmer im leb. Menfchen. Nebſt Anhang über 
Pſeude⸗Helmiathen. 1819. m. 8. 
980. D. 21. gu Zwingenberg an der Bergſtraße der 
Bandeichter Georg Shriftoph Kafimir Weller — 


a. 
981. D. 21. & Ansbach d. Ein. Adminiſttationsrath 
Joh. Andreas Schomberger. 


982. D. 22. zu u Görlitz > sg" Juſtizaktuarius Ka⸗ 
now — in einem Alter von. 5 

983. D. 22. zu —8 Erdmann Friede, 
Göbel, Paftor in Oberwifa — im 62, I, 

9. D. 2%. zu -ubwigstuft Becks Gerd. Vols 
ger, ‚pofanotpeter daf. — ds “ 

95. D. 3. zu Sieden in Schlefien Friedr. 
Aug. v. Genblie auf Niederr. — im 69, £bej. 

986. 3. zu Breslau Joh. Beni. other, 
Elementärlebrer d. Armenfchule Rr. 3.— 49 

987. D. 3. zu Rieder: Weichau Freih. v. güttwis 
auf O⸗Weichau. 

988. D. 24. zu Berlin Aug. Heinr. erbim 
Stenigke, Eanbeögerichtör. in Lübben — inf. 41. Lbsj. 

989, Au Auguftuöberg d. Tal, f Pi Kreies 
Zotmmiffarius, er iger Kreis öfkeuer- Einne mer u. ehemal. 
Major der Kavallerie, Joh. Wilh. Gr. v. Nonow u, 
—* berftein,, Erb⸗, Lehn⸗ u. Gerichtsherr auf Augus 

uöberg. 
.. De 25. & Bien Sofeph v. Viala, pen k. 
r. Vgtobert — 69 J. a. ven. 
9. D..%. zu Wien Joſeph Ritter von und zu 
Wertenau, niederöftr. vanbftand u. Mitglied der du 
Bandwirthihafte- Gefelfehaft — 

992. D. 26. zu Wo öhagen aiwig Otto Alex⸗ 
ander sr v Schwerin, t. pr. Major der Kavallerie 
a. D., Erbherr ded Siegute Mildenig und dazu gehöri⸗ 
der Be — im J. ſ. 8. 

Sanık D. 26. zu Reuftettin ber kön. pr. Poftmeifter 
anit e. 


D. 27. zu Schloßheldrun en der rakt. X Arzt 
Dr. indie Adolf Lang⸗ Heinri ich im 30. & 


+ 


“ 955, Da. Shriftopp ” Dfler, quiesz. königl. 
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baier. e in Augeburh 


— im 69 

D. 27. zit Manow bei Köslin der könig. Nitt 

Eee ' Aug. v. Glaſenapp auf Manow — im 

. 997% D. 28, zu Reiffe Ernft Haute Er-Domini: 
aner, 


998, D. 28. zu Wien Iofeph Thürmer, Juriſt 
— 26 I 05 wurde ertrunfen gefunden. 
99, D. 29, zit Rigebütte D Senatsr u, Amtmann 
Dr, Andreas SHhrift. Wolters 
1000, D. 29. zu Ullersdorf am Srädizb, in Schleſ. 
d. ‚war Klein — 60 3. a, D. Gediegenheit feines 
Mifiens, die Geradheit ſeines Sharatt., d. Freimätpige. 
eines Wortes, die immer heitere Anmuth feined Umgangs 
atte ihm Allen, die ihn Tannten, werth gemacht, 
1001: D. 29. zu Obergruna der aftor Seinr. 
Bott Bomann —- Im . J. ſ. 8 
100: « 38: iu ZüterbogE d. dafige Obe rediger 
an der Ta Ritole kirche M. Garl Stift. Wehr 
— an „feinen 68, Geburtstage, 
D. 31. zu Dziekowitz in Schlef. der Pfarret 
it Muiszewerg 
1004. D. 31. zu vöfneuhaufen der Idiunkt tt. Pa 
for — —— Kr, $ 
a Aus. zu Py atib. Kr.) der Pfarret 
Kubetſchko 8 ) ra 


September. 


‚1006, Den 1. farb Bu Potsdam d. Juſtizr. Siedtly 
yab. on Oh ara + ia Kasper Bert 
rom asper v. en 
—— —— 
. 1. zu ien ran athe a 
lehrer Bafelbft — —* bey, Dis 
109. 5. 1. Mi lan Freih. Georg Heine 
Pa v. AR Hauptm. d. 3: Art, Brig, R. d. 
et Kr. u. + 8 + d. 
1010. D. 2 J Santa bet Senftenberg bee Paftor 
30h. alt ch — im 35.3. f. 
1011. ©. 2, zu — einr. Witte, 
Statt: Ei Kreiöwundarzt weh * Er 6 te kb 
u Großz Tr. N 0 Bat 
Ting, Paſt daſ. — A v s 


Bentemben : 4187 - 
3. De 3 ſexiig der BR tier Peter Antı 
— 3 Gr RE —* Peter Anton 
DR in een won ehe ee 
Salzmann... 
2 ji Nor; di vſtmeiſter 
"Bottf ar ann Eh ur 


ie Satin Baupel, emes 


u Bilfen im  Sanhön, der Paſtor Gays 

h x — We Auiltiemnd Til 

an er — 73 ah Kl: 
La : bei 
Ki LT e 

; indt.n. Aurifeto 


Btotberg. Ri 
ath roh 

























iuße, AN Sch —— Ri ae 077 
Rss 


tigt, ut tuck voilendet Dis: 

ne 

Dorf idnd  adhibiti * Adem — 1700: derſuch 
ri 


An RS er xortheit 0: Sen 
Bu ee U ——— 
er gewif⸗ 


fen glage v, en: — 
fen Alcı pi 
‚Rate W. © ——— zäh, 





im. 5%, 

mat. era De [7 ‚Au Reif, Anz AND —* Ye 
Da Bra — ide 
ENT a Safenh ‚Danneny 12477 









Merten u ye 
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et riedr. Beny 
PAR. eh _ 
909. D. 2. enber Sl. Ernft Beni, 
Boynı vol. Fe rt — 35 
zu Wien die Bee inte Guftos im &|& 
Pr md —— md’ der Ambrafer Sammlung, 
Fer Primiffen - 32 Ei a; geb. au, Snusbrudk den 
4. März 1796. Bon ihm erfchten tm Drukz —ã— 
der & 8. Ambrafer — zu Wien. 1 








FEN x Br 88 J 5 EN; Si 
radhe. 0, (Auch um tel: 
dichte des Mittelalters.) — "Der Stahmbau 


[6 Habsburg + Dei d 
RE re — Mh, fi 
ee Geſch. ac. (m Mittelalters,‘ 1.'BD. 
5 in v.. Hormi — Ei — 
1817 et Ma 32, 1831. 
hear wi Rafchend.. Hahn "rs. 
enfignen in den Wiener 
F T. “ Ri AM der. J S 


————— 
di 3 26. zu Wien J — — 


Car Ba mald n 
Fr 1.26, iu Bar 127) Re ‚N RO Maler, 





— PR Ti y ar BE Rt Petra 






..9i D. 2%. nalen der Ein. GSerichttait 
do ‚Dr. & (ag. bat 
ar GR e —X 28 Pan, Ari eec 





im 
eonre, Hofe. Eri ” Rn — 
—— ——— hengeb, 
® 918. ver 27. zu Sdıban ei NE RES CH 
Supigfommilti för u, vormal. Rathötämgteter — A 
Wangen: FL zu Georgenthäl der Sandjägermeifter v. 
20. Di 3. u Birgdief Carl Wilb. Mille 


ve, Frenß — 
921, Bee Henf. Haupt: 





mann u, — ed Aleranper| 


922. D. 31, —8* Ed t 
Du ende, — iien eph Edkerv. — 


Aug u ſt. 
D.1. Ag. farb zu Stolp © Aug. 
I le an 
2 . ee, ‚are fen im Bade Johann G cition 
Bustsretä ng, ufmann u. Babritant aus Müplhatts 


935. D. ‘7 zu Wien Peter Vaxcar, EhrensDoins 
ir % rei ee iu Mähren, Def Bortebgelapuigeit Docs 
offaplan — 
dr it, Rreimfau bei Ghfbe in der Ktmagt 
— "ale fie Tiährigen Be ‚ der Altfiger 
mieger — im 92. f.d. Gr date mitp 
er Ai Ni frübern Rriegsjahre, rach gern — 
—— Mad dem Treffen bei Roßbach und. Hatte 
"die ei Br eine. dürftige Lage 7 den — 
* en feines, beng durch die Snade Sr. Maj. des Ki 
Nigß,.. ‚en ihm eine — Penfion von 8 Zylm 
veränt, verbeſſert wurde. 
* 3. iu Brebldn a0 Sein Schröder, 
EI 


—— — 
FERNE — Vespa Safdte, 
ne Bert der, F ut in dei t. F en 
tt, He eie und Guftos 5 der Univerfitätsbibliotpet 
®., geb. 1746; als Dichter bekannt. 
„Engelbert. Bees, akad. Mas 











D, 85 ide CHI. Bottlied Ehre 
13 eh Bu und Gtadtppufitus 


, EA 
— En — der Bm, a 


Vene er 





8 a, Ya Bi —R— 
Fer elmehtp und Meglerinapp ee m im 67. 
: 4 zu Wien Io GE eipere v. Ra torx⸗ 


el und Eanbftand, —X mann in Giebenbürz 
5 Gang Beimötorf bei @tolpen d. Hi. 
fähf. —— Br ieb Keen Geotyeh " 
985. —X Brehm, u 

- Major’ vom —R Sn denhauſe — 
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ed di der Met: d 
ber nlofe bie Daft — St e BER 


geb, u. Er.hatte feine tubien ara 
ie Hi — und dshnt ER — 


of hen u Theologen, wıteSchellfug, Simer u. 3; Ms 
geilen, ies- Biſchof zu Regensburg, waren feine Behrer, 
&r war. einer der innigften Sreumde. Diefes — 08 
fefford der Fathol. grmtagke, daffen moral, u. erke 
eilf, Einfluß — i. — F 
mer Beukhlande ar ande haben. ©. 
258 er die heil. Weihe empfängen, 2 bis 3.8, le 
Kaplan .der en ebareaen dann aber dem Muf zu 
einer Profeffur an dem &y Keen ar zu Aſchaffenburg argenoms 
men. Im 3. 1816 berief‘ ihn, die — Regii und d 14 
Director des Gymnafiums nach Kö ——— 
31 ER ‚zum rofeffor, a za — — 
fät Bonn, welche er 18; r 2 ei * ale 
m e. nu en the get, Es 
uftern Deus er Tu ofatter 
Bet, Di Fi Hie he Ueb x ih. 
ech. chriſtl. insbeſ. 181 
——— * 


937. D. 4. zu Ri der Dr. a. r 
slme. N Feygelia Pr Di, mel. Zah Herm 


®. Langenau Im Bade Franz: Helbi; 
5 und‘ eyere gm Kaıyok, en au En iu 
939, D. 4. zu Wismar Voß, Redlenb. » Schwerin 
Hanptinann des 3: Mus 3 — 
D. 5. zu Calau SH, Zee mern hä, 
Sn. fächf. — v2. Beſiter don 
mmen. — 
Al. D.5 zu Schweiiiig Schultes, Gonn 
tin. Oymndf. > A Ye u nice 
8. - —— Ah Biry. v. def 
fel, yerf, Sautnung im 7 
98,” 6. zu Dürrmenz Mi; —— en uud 
pe fareer op. Exdw. — daf., Stuttgart 
BAR 17. Uug. 1757; war | Be in A Zuttlingen 
s 1900 u, Pfareet in Seſchl 18 1811. 
94. E23 $ 9— Emden ir Oberpofmeißer ÜD. Hi 


lin 
Pu — ——— 
101 ur YY ohanni ent 

Erbherr lauf Gr uud Kl Bruusrode — im, I nu 
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946. r. ge Beierriöttomn Moarimilien von 
Rantzan, entugi der Prämonſtratenſer Ab⸗ 
tei Klarhoiz — im 59. I. fe A. Früher hatte er 18 J. 
als Miffiondr e in Amerika mit raſtloſem Eifer gearbeitet. 
947. D. 8. zu Breslau Anton Weißer, Guratus 
bei 4 Vincenz — im 50. J. 
D. 8. zu Kriedrichöftadt b. Dresden der Paftor 
— rei Samuel BenjeaminBogel — 
m 

949, D. 9. F Brötz im Großherzogth. Poſen der 
Paſtor Kreüſchne 
950, 2. 1 10. zu Wien 305. Wolfg. vecht, Ma⸗ 
er — 

951. D. To, zu Amberg Philipp Freiherr v.R ets 
[ee auf Tiefenbach u. Altfehneeberg, Kapitular n. Detan 

es vormal, Hochftifts zu Kempten — im 64.0 ſ. A 
2. D. 10. gu Colberg v. Dorf bh, preuß. Oberft 
a. EN Nitter des eif. Krenzes 1. Kl. 

953: D. 10. zu München Ferdinand Joſeph 
Belle: & Riniſteria rath des kön. Kriegsininifteriums — 
im 
- 95% 5 10. zu Drebach bei Thum im Erzgeb. der 
Santor und Organift dafelbſt M. Emanuel Gottlieb 
Naumann — 68 J. a 

955. D. 11. zu Sismar der Amtmann v. Ka edorff. 

956. D. 11. Zerdinand Guſtav Ernft, Sohn 
des aßen Fudwig v. Schönburg⸗Hinterglauchan, geb. d. 

957. D. 11. zu Berlin Erdmuthe Garoline, 
verwittw. Gräfin v. Rödern, geb. v. Boyen — 71 J. a. 
988. D. 12. zu Crampe b. Lauenburg der Lieutenant 
a. D. Eruſt Otto Buttsborf — im 31.3.1 $ 

. 959. D. 12%, zu Zreglau Sarl Biegert, penſ. ©, 
2. Ser. :Srecutor — 72.3 

960. D. 12. zu ißdterfeibe der königl. penſ. Ober⸗ 
greuerinfgeetst Zriedrich veinrich Dambacher — 

m5 

91, D. 12. zu Wilhelmsburg Georg Bernh ard 
Fr Ieifen ’ Daior im 1. Onforehreg. ber kön. deutſchen 
egio 


062. D. 12 zu Breslau sbriß BEN: Ki 
yeh Portrait; u. Geſchichtsmaler — J 
aD: 8 12 r Bu e Say —X Br ingt 
. D erlin der Bu er Hein 
Martins. im 3% * 4 


1132 Auguſt. 


936. D. 4. zu Löwen der Prof. der mrstanheft fe ag 
ae. der Philofophie daſelbſt a ofen © eber, 
ee 1. 3. 1776. — — eine Sin en nis 

tät —— dh vollendet di ten 
* ofophen u ® lan, vote Schelling, immer u SD 

jailer., je. Biſchof gu Regensburg, waren feine Lehrer, 
Er war, einer der en harten biefes gelehrteꝛ ro⸗ 
‚ford der kathol. Theologie, daffen moral, u. t eree 
einen. heilf. Einfluß auf_d. gefammten, — heit der 
woher. Deutichlande und Hollands haben. S. Hatte, 
‚Aachderm er die heil: Weihe empfüngen, 2 dis 3.3, als 
rs Be —— Re dem. 4 = 
eiter Profeffur am dem &yceum zu Ufchafrenbut 
men.“ Im 3. 1816 berief” ve ai 5* 








vr — u na er Ä Ha 
Ion, eligion 


1817. 1819 —  Neb. Reli 
Ih, üb. d. Seife, inäbef, 1819, Ges, Relig, u, 


087. *2. 4. gu Reuſalza dee Dr, med, em 
eims ee, Bode 3 u zu 
J u Lan— u im Bade Sr 
gaf: un PR aim Ki tjel, Symnaflum fr SH & 
N 4 zu Wismar Bof, Medlenb, Schwerin. 
——— Mu; At ilond.” So 
Ds. u Cnlau N6y. Gottlob Wette Bin 
Tim. ef. Oberftlieutenant v. d. A., vormal. 
Keumen. — | im 81. I... 
A. D.5 Ft duis Schultes, conrenn am, 
kön. Kg — "im 1. IL E 
98. 5; au Breslan 1 Saiten Bun net 
{el mais Benzenang, * Im 7 - 


bad. fie daf., geb. a a 
8 tiling 
En 
17% de de . 
ing — 3 — etpo 
Somit vs &i. —S EB, 
Erbherr Kuf Gr und Kl Brunseode — im 81, J. 














September. amt 


1791. 5.80. 1798. — Weltton u. Herzendgüte; Familien, 
emälde in 4 Acten. 1798. — Weiberlaunen und Männers 
chwäche; Luſtſp. 1797. — Die Freunde; Schaufp. 1797. 
— Der Sansbortor; ; Luftfp. 1798. — Jolantha, Königin 
v. Serufalem ; Trauerſp. 1798. — Gcenen aus e, Sry, 
Mathilde, von Gießbach; in Schillers Thalia, 9. 
51-90. (1790). — Hamlets Gharotter nad) p iytet —— 
phnfiel, Srundfägen 2€. 1803. — Die Mohrin; Schauſp. 
1801. — Das Incognito od. d. König auf Reiſen; Luſtſp. 
2, Aufl. 1818. — arimen für r junge Männer, die aus 
Ersieungshäufern zc. in die Welt treten. 1814. — Die 
Großmama; Luftfp. 1818. — Die Macht d. Liebe; Trauer⸗ 
fpiel. 1818. — Die Shirmderren von Liffabon; Schaufp. 
1818. — Ernft und Scherz; 2 uffp. 1818. -- TDa8 vers 
kaufte Kind ; Luftfp. 1818. — Thekla d. Wienerin; Scha er 
1818. — Die vier Temperamente; Luftfp. 1821. — 
femat, Schauſpielkunſt in ihr. ganzen Amfonge, 1821. = 
Der Brudermi Fer wider Trauerſp. 1322. — 
Schöne u. die Häßliche; , 1823. — De —S u. 
Außere Menſch, in Bez m ? d. bild. Künfte. 1825. 2- 
Zole, ee Sembertd aſchenb. f. Schauſpieler auf d. 


q v 


1072. D. 21, au Gera der E, £. ee Nittmeiften - 


0. D. Sofenb Adolph Freiherr y. Müffling, fonfb 
Beiß genannt. 

1073, D. 23. zu Nürnberg Eonifopb Jakob 

en 34T 1, gene. 8 Stadts u. Pfleggerichtöfchreiber iu Lauf 


"or D. 21. zu Nürnberg Koh, Shriftoph Sig 
mund Freiherr ie a ac auf Beftens 
ber göntenth , vormal Affeflor am Stadt: und Ghegericht 
u * erg, auch Aeltefter ſeines Geſchlechts — im 70, 
ST. . Schrieb: Verſuch e. vellftänd, Polizeifuft. 1799. 
"os. D. 22. zu Waldenburg d. Portraitmaler Garl 
Aug. Sriedt Hoffmann. 
1076. D. 22. zu Ganzer b. Ruppin F Pfarrer daſ. 
Friedr. Gottfr. Buchholz — im 6 
1077, D. 3. zu —— —X Sa endinand 
83 8* pen auf FJ. königl. preuß Hauptmann a. D., des 
obanniterordens Rittes — im 80.9. f. & 
ons, D. 23. zu Plauentin im Regierun z&begict Stets 
tin der Invalide Schneider — 110 3. a. Er machte den 
zjährigen Krieg mit, Ichte in der sr 623. und noch im 
Bittwenftande 21 S. 


1143 September. 


D 23. zu m Scmenberg Gin: GssigheiRops His 
gel, —8 ürgerm eiſter — 

1080 zu Geußnitz ber Er $0%, Heine 
Keil, Paftor daf. und zu Loisfh — im 84. I. . Rad 
dem er am 31, Aug. 503. im Amt eiwefen war; geb. 1746 
.. 1081, .D. 23. zu Satoberorf in Schlefien Der Paſtee 
30. asyar Kanten; geb, 1711. 

2. D. 24. zu Reuſtadt a, d. Liſch der Tön, baier. 
Appelationdgerihisübonat Weißmann — 70 3 a. 
zu Breslau Joh. Chrift, Klin 
Berg kön. Delonom.: Kommiff. Rath u, Obercommiflar 
n. Generaleomm. — 67. 3. a 
1084. D. 25, zu Zriedberg der Rathsſchöff ES Hris 


1085. 92. 25. ir Scharten bei Eferding in Oberöfls 

ic 3.6, „ahiel ſch, kaif. Konfiftorialrath über Oben 

öftreih und Tyrol, Prediger der evangel. Gemeinde ze 

Er Aa und —5 — der —— Geſellſchaft zu 
JSa. 


1086. en 25. zu Wien Frans. at v. GBourcy, 
Ritter De fang. Eazarusordend — 77 I. 

108 6. 30 ohann Sriehrig Muscat, Pa⸗ 
ſtor zu Serfköade im Amte Bergedorf. Er war im}. 
1756 zu ZLübe geboren und wurde im I. 1782 zum Rad 
mittggöprediger zu St. Annen dafelbft und im J. 
den 20. April von Lübel aus zum Paftor in Sea 
ale - enhafte Treue bezeichnete feine Lange Amtös 


rung. 
ni N D. 26. zu Gambs in Medlenburg der Paftor 
3. übener. Er hat Einiges zu dem freimüthis 
an — — Zee heigettzeean der Juſtizkommiſſär Ip 
u Breslau ber ommiflär Io 
Weigert — 43 Ta 


— 27. zu Srfurt Ernſt Aug, v.Einem — 


1091. D. 297. zu Wien Thereſia Gräfin v. Gleißs 
bach fest he fee 48 3. a 
092. a7, gi Seittehwig, bei Demmin der Kandi⸗ 
dat der — arl Schmidt 
1098. D. 27. auf dem Eifenbüttenwert Wildenthal 
bei Sitenpod der ehemal, Befiger des Werkes Hennig 
.& 
ar en. D. 23. zu Neu:Ruppin der Hauptmann v. d. 
aAr wi 
1095. D. 28. zu Portland⸗Street in London ber bes 


£ 
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rüpente Biolinif,Kiefewetter. ı Geinekeifkun, en eg⸗ 
ER den’ gtößten Beifall under wars — 
—J ‚Gompofitionen. in England betanne 9 ‚gemacht 
—J— in Deutfchland eine Wittwe mit 8,8 
—* an denen er mit großer Särtlichkeit — &: — 
B London in der Savoy=. Kapelle, ummeit 
rüdte beigefeßt. Fast „alle ansgezeichneten en en 
zen, nie eine Landeleute, bei feinem Begräbniffe zu a: 
1096, . D. 29. Ka fpöhla der £üniı J ne 
von der Armee sh Auguftv,,@lterlein — mb 


9. adt in mern Emil Gar 
auaıy Sefae Minen —— 
8 1098. D. = au Breslau Earl v. Madzed, Bent, 
a. D. — 


5 
1. 30 Sie ei e 
—— 
—— er Do 
2 Beltgeim De En —E—— —— on 


1101. ©. * "ir Berlin De Bi griub. Farl 
Siem v. Dazdow — im 24, &b 
1102. D®. 30. w Breslau der Nearitmann aob. 
Soectze — 69 J. a. 
30. zů Breslau 791 uRiwohty; 
Pre = im 5}. 364 
1104. D. 30, Hin der Adminiſtrator garäder 


3.0 
1105. "zn Sept. zu Langenau u. Adolph SH 
ver N. aim Gpi gu Brnunfihmeig Xlen Plähar 
. m un ei ar 
Befiger einer Bugharhlung in 2 rg Rd ne 


ſchweig · 
Oeto ve r. 


1107. D. 1, Detbr. flaib gu Wrsslin Karl Emanı 
Beda, pen &t, — eGrme deiner 52I.% 
1108. D. 1. zu Krelkau in Schlefien der. Vilarrer 


er tmann 

kön. — PR Ki —e * ——— 
. J ki 

burg, der al& letter ©) pe fe di ae en feinen 


Ramen der Berg 
ED Pr a preis. Saal, sei 








non. reg, or. 


* 
1 - Dretöben " 
- 1111. der Minifteriohhie 
ne & mm veldaterz 


1 8a Breslau di 2.6 
Beiebe @manı te Eu ja; — J— 


— 3z38* 
gerfhule BR TR fans f. 
© "1316 D, 4 zu Heidelber Ger bad. Ope Beeren) 
ar“ — der F — haft Graf v. RN 


den 19. 
u Ei Bein A 9 — Ei ut 








d, 
—— — 


Be Mat a e betin. 
— dt, Bent. 1807. HE 8b 
merkgn. 2. Aufl. 1: er ae ve 
BehandL v wein) Bo; vd. WWignlätte Ayoraz; nit Riüt 
icht auf Zuckerbentrgung zc, 1811. — Auleitg,, mie ma 
freien Wäldern Noth-, Damz,und ‚Rehwild Sir 
jerfte Weiſe in Gehen —— x. erhalten 
2. Sau 1819, — * üb. wıf, deutfcg 
N et ale * Ad. A — 1 —— — 
ri en Nusen ber Holzgärten u. Dolsmagazine, 1 ̃ 
Det en — für A 1819. — 


ſchafti Sag 


* 
7 are 1791; in.v. Wildungens Im ng für 
X «u. Jag Taf. ‚ie: — u, Laurepe Sn 





i 


Bekt⸗ber rias 
ie 7. d t 
kontrolleur ARE vn et venf, Hünnt Bohn u be | 


1120. D. 8.3 Frau Garoline, geb. v 
a, —— ale Sungfrouenfifts zu Far 
au — ım 0 


1.:D. 8. zu Marienwerder der Reglerungsratg 


+ 


Aug ( —28 Ferdin. Drawe. 


1122.. D. 9. zu Greuzburg in Schleſien der Lieutenant 

Bily. Ulfert, ön. Salzfactor — im 48. I. 

1133. D. 9. zu guüpper beit Sagan ber Amtsrath 
Priever auf K. — 
‚la *. 9. zu Be d. kön. Juſtizſekret. Sch ol 

— im 

11235. D. 9. zu Slag Earl Friedrih Müller, 
Lieutenant und. —— ⸗Inſpect., Ritter des 
Feer es 2b and 2. Kl., der filbernen Bberbienftmevaille, 

eorgenordend und Dienſtaus eichhungskzenze® 1, 

s1. — im 48. %b6j. Er diente über in der preuß. 
Armee mit Rum und Ehre. 


„1126, _ Ei Pontwig in Schleften der Paftor. M. 


117. D. 5. zu Berlin Karl v. Summer, Anger 
Sn in Stettin — nad kaum —ES 


de 0. zu Ripfay (Königeb. Kr.) Joy. Wilyh. 
Bi —8W Erbherr der Nipkau⸗ — * 


a D. 10; zu Breslan Heintig Bühnen, Dr. 


1130. D. 11. A Löwen in Fweñen ber Digkonus 
u. giettor J. C. Töpler — im 4 
1131. D. 11. zu Bien der penf. dher Bergamts⸗ 
Canzleidirector Joh Melhior Mihes 7 
1132. D. 12. au Bohenftein im Sipönburgiöen Earl 
Frieder. Wagner, Pfarrer daf. 
1133. D. 12, zu Pin) | Dresden Arm Gries 
in Sraumiß, ton. (ei ſ. Hofbettmeifter zu PtUnig - 
6. 3 —, 39 3. hatte er dem Militär: und Givils 
Bene 8 des Er gewidmet. 
R & et dei een der Fr 
M. Jon. d ik: ottlieb 8 ı bu 
1135. D. 12, zu —A in zellen der —2* — 
Deton.. Opec om Hoffricht 
36. D. 13. zu Lerchenborn I "Schlefien v. Bo h⸗ 


116 Drtabey, 


len, Moforatöhere v. L. au Sehnde. auf Kräptän inRen: 
MIETE Pe liogehnorf [e) ion Wieſen au 
Ver ue) der —— HAT _ 
11: D. 14; ig Oheiß. Sottfe. Wolff 
en — — —— 
ar —E u. —Eæãi Tarat. * im — 


J 
Feen D 1 1 A Zenthen a. d. D. ben, Bürgermei · 
ae — Preuß: Mafot ‘a. D. Carl 
siedr, Fi Dergen aus dem Haufe Haarsdorff — im 


1142, D, AB. su Gotha der emerit. Pfarrer von Apfel⸗ 
fädt Sehne nach surücigelsgtem TR Veen 

1143, 6. zu Wien Thomas Sre 
2. & wirkt, gel Wh) und Kämmerer, See dee il 
Marien: Thereftenordeng, Heuf, Seldzeu; gmeifter i u. * Sup 
de 1. Inf, Steg, Ralfer Seas 10 8, 0: 

Arts 'D. 16. zu Eindow der — * 

1145. 'D. 17. A Sera Bet Görli⸗ — vorn 
Sarttimige ffel — 39 3. a. 
AH jeide d. Eidenftodt der dafige 

Geisnstärgber u u, Advokat Leopold Sertpilf Ireyer 

im 37.3.1. & 

1147: D. 19, zu Breslau Eruſt Trau— ae Gew 
FR Sientenant a. D. u, königl. Mogazinaffıi im 


1ia8, %, 19. zu Meißen d. Kreisamtmang Friedt. 
Belonig Drefhte — im 53. 

1149. D. 19, si Kolin der Ober⸗Landesgerichtsreſe⸗ 
rendarius Gopner, 

1150, ®D. 19,- zu Bunde der sent: Ein, Reit 
rath "Palgeiiter aopenn im 

1151 under, he def Fussilin 


11 
Konrad Hei LER 
& FR — geist, ätter, Ton. 





1152, D, 20. 

—F— ae und Irrenhaus: rʒt. 
D. 21. zu Breslau au Somidt, tn, 

Reg Celretn u. ee J 

1154. D. 38 ien — Ser. Ser Senf 
v Kletten— 70 30. Seit, 1794 ordentl, d. Mes 
dizin auf nit reij aa pocher fir — 
kus bei der fe IR iſchea 
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Feldzuge), feit 1806 zweiter ordentlicher Prof. dey Medi⸗ 
zin, befonderd der Chirurgie und Entbindungskunft auf 
der Univerfität zu Wittenberg; kam mit mebteen andern 
dafigen Profefforen nach Halle, nahm aber bald [sine Ents 
lofjung, wurde 1816 penſion. und Iebte feitdem in Wien. 
Geboren war er zu Kisingen im Würzhurgſchen den 13. 
April 1759. — Seine Schriften find: Stephan Blancarda 
arzneiwiſſenſchaftl. Wörterbuch, 1788. — Wiener medizin, 
Monatsichrift, 4 Bde, 1789, — Verſuch einer Gefch, des 
Verſchönerungstriebes im weiblichen Geſchlechte. 1792. — 
Oratio de ingenio Medici. 1797. — Krit. Ideen über den 
auekmaßigften Bortrag der ausüb, Heilkunde, 1798. — 

eiträge. zur Kritik über die neueften. Meinungen in der 
Medizin, 1801. 3. St. 1804. — De constitutione .morbo- 
rum atrabilaria, seri autumni propria ; Comment. med,-pract, 
1806. — Progr. de perversa in rebus medicis inquirendls 
et explic. phjlasophandi ratione, 1807. — Progr, de in- 
epta remedior. debilit. denominatiöne, 1807. — Pr. de 
constitat. morbor, nervosa,; Comment, III. 1810 — 12. — 
De varıa malignitatis ratione in febre scarlat. observ., il- 
lustr, 1811. Diss. de moderando aquae frigidae usu ex- 
terno in givers, morbis curandis, 1812. 

1155. D, 23. zu Negenäbur ‚der Straf Alerander 
von und zu Weſterholt, kurfürſtl. Zrierfcher Kammer⸗ 
here, Kommandeur des geoßhergo l. hefiendarmftädt. Luds .- 
wigöordeng, Maltheferritter und fürftl. Thurn und Taxi⸗ 
fcher geheimer Rad; eboren 1763, — im 64. £bsf. ALS 

taatsmann und elebrter rühmlichft bekannt, 

1156, D. 23. zu Wien Earl Winter, ET, Ap⸗ 
pellationsrath — 56 I. a, 

1157. D. 33. zu Wien Leopold Hammer, U 
Sngenieurshauptmann — 41 I. A. | 3 

1158. D. 24. zu Berlin der königl. Kammermuſikus 
GEhriſt. Säger: 

1159, D&D. 24. su Wien Selenh Behr. von Ulms 
Erbach, penſ. k. k. Feldmarfchall - Bientenant, Kämme⸗ 
rer und Rit. des milit, Marien: Cherefienordens. 

1160, D. 25, ER Sagan Ehrifl. Heinrich von 
Braun — im 71 Lebensj. | 

1161. D. 25. zu Lichtenwalde in Schlefien der Kan 
tor und Schullehrer Joh, Gottfr. Bogt — 69 I. a. 

1162. D. 25._ zu Landeshut der Maler Earl Benj. 
Rasper — 52T 0, 

1163. D. 25. zu Leipzig Garl Guſtav Ulbricht, 
Dr, px. — im 27. % ã. 


1148 November 


1164. D, 26. zu Bamberg ber königl. baier. Dbert 
@ginhard Sreipere von Sreuberg — 47. I. 0. 
1165. ®. 27. B Wien Anton von Anwandır 
aietmeißer vom kaiſerl. ruſſ. Uhlanenregimente Rr. 3- 


1166._D. 77. zu Berlin der kön. Kriegerath KAjeneı 
in einem Alter von 57 Jahren, 

1167, D. 29. zu Gele Gattlieb Hundöggen 
Affocie des Haufes Serdinand Iimmermann in St. 
bung: Er A in K — Deu 

er Hoffnun von feiner ankheit er zu genefen. 

PN — 


— —— 
ekretär oph Ludwig üge 
1160. D. 30, u Srube der Hauptpaftor A 1117 


wig Zamfen — 55 N. a. . 

1170. D. 3. zu, Stößen im Amt Weißeufels d. kin 
Tägyf. Rittmeifter a. DO. Carl Aug. Horn — im 72.3 
„1171. D. 30. zu Mainz der Eon. preuß. Premierliens 
temant in der 8, Artiferiebrigade Marcell Pürtman 


119%. D. 30. auf dem Schtoſſe Bentkage bei heim 
reuß. Negbezt, Münfter) der Se Iofeph Arnold v. 
004: Eorswanren, Fürſt von Rheina-Wolbed — in 

dem Yiter von 58 3. Er war den 14. Sept. 1770 geb. 
., 173. D. 30. zu Königsberg Vinzenz Bogomi 
ligs von Fzarnowski, penf. Hauptmann. 

u D. 30, zu Nomslau der Nittmeifter von 

egto. . 

1175. D. 31, zu Potsdam Georg v. Shaß Lien⸗ 
ten, im Garde-⸗Jagerbatgill on dafelbft — im 32, Ebej. 

1196. D. 31. zu Lüneburg dee Salinmoniter, öl: 
ner Urban Sriedrih Chriftian Maneta Gab 
heraus: Kurze Befchreibung der Stadt Lüneburg. 

“1177. 9. 31. zu Shrzumgig bei Oppeln Der tatho⸗ 
uſche Pfarrer Scepannit. 

1178. D. 31, zu Wien Ignaz v. Badher zu Hartı 
vr jefammten Erblande Ritter, niederöftt,, mähr. und 
fe 9 vandmann, dann wirkl. k. k. niederöftr. Appela; 
tionörath — 61 I. q. 


rovembern 


1179. D. 1. ſtarb zu Neinftedt am Stecklenberge dur 
Bil 9 nn a. D. Friede. v. —— 
m J 
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1180. D. 2. zu Köslin der königl. Hauptmann von 
der Armee Ludew. v. Arnim. 
1181. _D. 2. zu Bamburg der Doctor d. Mediz. u. 
Chirurg. 5 Chr. D. Sennewald — im 28. Lbsj. 
1132. D. 3. zu Hildesheim d. fürftl. Hofmeditus Dr. 
J. K. Y. Elw ert — im 67. J. Ceit 1787 Amtsphſi⸗ 
Fus d. Aemter MWohlenburg u. Bilderlahe wie auch Stadt⸗ 
pbyfitug zu Bokenem im Hilbesheimfchen — geb. zu Speyer 
. Rovbr. 1760. — Er ſchrieb: Ma egagtı für Apothe⸗ 
fer, Materialiften u. Sen. 1785. 3, St, 1787. Diss, 
„inaug. Fasciculus plantar, e Flora Marggraviatus Baruthini, 
1736. — Reyertorium für Chemie, P Pharm. u. Arzneimit: 
teltunde, 1790, — Nachleſe zu d. Dr: Dr. oh. Schäf⸗ 
fer. Differt. v. d. Burmmitteln a. d AJganzen in Bal⸗ 
ingers N. Magaz. Bd. 11. St, 2 — Recenf. in 
Crells chem. Annal.; in Joh. A Römers und Paul 
Ufteri’ 8 Magaz. f. d. Botanik und in Uſteri's Annal. d. 
Botanik. — Nachr. v. d. Leben u. d. Schr jetztleb. heut; 
her Herzter undärzte, Apotheker und Naturforfch. 1 
d. 1799 Rabe. v. einig. Aerzten, die d. Namen El: 
Zet ‚en; in Baldingers N, Magaz. f. A. Bd. 17, 
t. 2. 
: 118. 5 3. zu Geodtien b. Soldau d. kandfchafts⸗ 
rath merggrat — 52 
zu Künden » tal. bater. wirkt, Ge is 
merath Zranz Xaver Freih. v. chneider — im 2. 


: D. 3. gu Breslau Otto Hübner, tal O. 
2. 


itwelbe u. Sku len ditier des en 
weißen. Adlerordens, fo wie des ohanniters u. Maltheſer⸗ 
ordens — im 8.93 f %. 
1188, D. 6. zu Neuftrelig der Concertmeiſter Bar⸗ 
tpolömäns Sompagnoli —im78.3.[.2.; geb, 1749, 
1189 .» 6. zu Bevergern im preuß. Regterungsbes 
er Münfter C riſt. Friedr. Stelzner, Doctor d. 


ebigin — 51 
St Pr —8 ; 5 Basler —— J 
er eb. zu Riefemeufche ogau akriſt. m, 
© ecund, d» Domkirche — im 54 54, &b6j. aau, iß 


‚1152 Nonember | 
verfapten ———— ‚bilden Questiunculae ad, Geseni ui 


grammaticam 
1219. D. 16.. zu Breslau Joh. Glaß, Egl. Bgie 
te Diuptnl. a. D. u. Ritter beö eiſ. — 
7200. D. 16. b. Roffen d. 
Ehriſtian 5 de Bent A 18 Brig B 
1321, D. 17. kurheſſ. rialrath 
* ——— — Philipp Eat: — in 
1 


- 122%. D. 17. zu Linsweiler (Dekanats Landau) 30 
Yann Adam. Mayer, Pfarrer zu £. und Ilbes heim; 
b. 1762. Auögezeidinetes Zalent, ſeltene Originalität 
de Gi Geiftes, aflende Keintniffe, ein edler Gharafter, 
pobe Des egeifteru feinen B und eine muſterhafte 
erwaltung deſſelben eg ihn and uud machten. ihn 
zu einem der würdi qeactetfen Geiſtlichen der 
proteflantifchen_ Kirche Rpeinbafernd Br ſhrieb: Zerte 
zur Kircheamuſik f. d. evan Gemeinde 1 er. 1788. 
— Beichtieden am Krankenbette 1785 w; 86: 3. WB,:1795. 
Betracht. 8b: ®. göttl. Eigenſch. 1791. — Betr. üb. d. 
Silbe: u. Sittenl. d. Ehriften. 1792. 2. ZhL 1795 — U 
terhalt. üb. wicht. Gegenftde. ans d, dyriftl. Sittenl. 17%. 
— Reue Beichtreden a. Kr. 1795. — Bf. Andacıtsd. 
F, Kranke u. Sterbende. 1796: — Bute eilfame amen 8 Bele brung 
it. Erbauung im Gewitter. 1796. — d. pfalz 
aier. Beitr. v. 1782. — a in — —— 
tracht. — Sein Bildniß türzer Gelb raphie 

in Bocks u. Moſers Sammlg. v. Bildniſſen. 
1223. D. In zu Münden der el viele Verdienſte 
außgeneichnete x iesz. Kreiöbau: u. Regierungsrath 
Htiedi — im 72. J., nachdem er nody wenige Wochen vor 
feinen Zode für Stjährige treue Dienſte von Er, €. Mai. 

eubwigeorden erhalten hätte. 

124. D. 18. auf dem Nittergute Mokbadh b. Neu⸗ 
ftadt a. d. S. der Eonigl. PruP. Da orarıe Premierlieutn. 
Alexander Schiller v, Schillershaußen. 

1225. D. 18. zu Marienberg riedr. Gotthold 
v. Schletter, kön, ſächſ. Rittmeifter in ı. leichten Reis 
terregiment. 

1226. D. 18. zu Grimma Karl Gottfried Rie 
bei, Pfarrer u. Superintendent dafelbft — im 74. Lbij. 

1227. D. 18. zu Plauen im Bogtlande d. ers 
meiſter Carl Aug. Geltert daſ. — im 8. J. t 
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1904, 2: 9, m Beanenpiin, Be Got, O4 Er eb. 3 

itirte amtmann Jo vi 
im. 86 86. ebsj. Tr atte 56. J. hindurch dem —28* 
freu und anfpruchslos gedient. 

1205. D. 10. zu Dresden der Eönigl. | tasf. A Sie 
nanzfetretär, Joh. Ephr. Witſchel 
Er war zu Görlitz am 18. Mai 1753 geb., Yatte das Su 
Sıaftum dafelbft befucht und- feit 1776 in Leipzig erſt Theo⸗ 
logie und daun die Hechte ftadirt. Nach Vollendung N 
ner Studien ward er (1781) Hauslehrer bei dem 
un Freih. v. Spillnen in Dresden; 1788 Re ifkrator 
bei ‚dem geh. Finanzarchiv u, 1791 wirkl. Archipſekretär. 
S. Eee edit. Geh. für Kinder. 4 Ihl. 1784— 86. 
Geſch. u. Geogr. v. Deutfchland 3; Thl. 1789—91. 

1306. : D. 10. zu Zeitz d. Kandidat Karl Auguft 
Melzer — im 46. 2b8j.'5 geb. daſ. 

1207. D, 11. zu Bosdorf unweit Wittenber Dee. 
Pfarrer Georg Eyriſtian Heimbach — im —X 
1208. D. 12. zu Homburg u. d, 5 .der Iond 
eff. ‚Dirigivende Sepeimerati. und Srähent Joh. —* 
ipp v. Bert. 

1209. D. 12, au Halle der, k. Oberbergrath Beiedn 
Gerbinond Meſchker.“ 

1210, D. 13. gu. Wien Küguftin Unger Edler 

v. tr vet 2. k. Feldkriegskommiſſär — 71 


Mall. D. 1 a Säpnichen Joh Gottlieb Mols 
ter, Apotheker. I; — im 87. Lbsj. Er gehörte gu dep 
Rachkommen Dr. Martin Euthers, 

1212. D. 13. zu Berlin der Rentier Heine. Bod. 

1213. D. 14. du Linkuhnen bei Königsberg der Ober» 
een, be⸗Dberh 

zu angenteube-Oberhain b. Thara 
der Sr daſelbſt Syrikian Friedr. Pr I 

1215, D. 16. zu Münfter Anton Reinharg, Ges 
rich tsdirektor zu ——— barkı 

1216. D. 15. zu Marienmwerder d. penſ. Kriminal⸗ 
zath u. Dberlandeögerihtsanchivariud Sifher — im 65. 


12317. D. 16. zu Wien Gornelius Jannoska 
Pricker aus dem Denn des heil, Srancistus — 25 J. 0% : 


. D. 16. irſchers © .W. Körber, £ 
Symn.Direct, im 53, 5, en Inhalt eines von ig 


1148 September 


I} 
a DB. 6: guns hriſtoph Hän 


23 KR 


Ir. € spare Tauter eb, 1: 
Fioceı De 24 un Meikibt 3,838 der ip, bein 
—— — we mann — 
Breslau oh. Shrik. Klin 
Bes tn in. Beton. Comm — u, Dbercommiſ 
8. Generalcomm. — 


rg 2 2. zu FAR der Ratheihöff Chris 


fian Eid. 

1085. D. 26. zu Seyarten bei ferbing ing, in DOberöfls 

sis 2. Ss, Shiel 1; ee ‚Ronfitorialcath über Obers 

der evangel. Gemeinde zw 
A und ie 5% naterforipenden Sefenfgaft * 
— 
1036. u zu Wien von Gut » Sourey⸗ 
Bin de franz. Baharusorb 

D. 26. Johann riedeig Unscat; Das 

acht im Amte Bergedorf. Er war im J. 

En = ei geboren und wurde im J. 1782 gem Ras 
—— — zu St. Annen daſelbſt und im Er 

den 20. April von Lübe aus zum Paftor in Gera 

east, Gewiſfenhafte Treue bezeichnete feine Lange Amtbs 


hey 
1088, D. %. zu Cambs in Medienburg der Paſtor 
3.6.5. Hübener. Er ’pat Einigeö zu dem PA 
gen bemdblatte An u der Zufitommiffär Sof 
1089. u Breslau ber mi o 
Bıh rt < 2 ST — “ 


1090. D, 27. 38 ðrfurt Eruſt Aug, v. Einem — 
im so. Sie, 5 Raus 
1. D. 27. zuW®ien Aberefios Gräfin v. Gleiss 
— feumi ur Stiftsdame 
FOR EP dei Demmin der Kandi⸗ 
dat 4 —— ar Schmid 
3. D. 27. auf dem Eifenbüttenwert Wildenthal 
bei —* der ehemal, Befiger des Werkes Hennig 


rn 109% 2, 23. zu Neu⸗Ruppin der Hauptmann v. d. 
et D. 28, zu PortlandsCtreet in London der bes 


November. 1153 


1223. D. 19. zu Wien Brans v Anater EEE 
Feldkrie tiegetogimigär — 335 

D. 19. zu Bien haufen der ehemalige Hofe 
und Ranzleivath Sriedrid 3 ilipp Auguft 2udw, 
—2— Langwerth von Simmern, Erbherr zu 











ichtringhaufen, Neuftadt, Egeftorf, Wunſtorf — im 
“ 7830. D. 19. zu Elfterwerda der kön. preuß. Amts. 
MBteuereinuehmer Zriedrih Sottlob Kueus daſelbſt 


1234. D. 20. zu Alienſtein im Untermainkreis Jo⸗ 
Km" b Brunner, eb. gu Trappſtadt im I. 1706, in ei- 
em Alter von 122 Jahren weniger 4 Wochen. Bor we: 
en Iahren ging er zu Fuß noch nach Hildburghaufen 
a war En dem legten Jahre auch noch in München. 
1232. D. 20. zu Ansbach der Ein. Kammerkommiſſär, 
Sodpital:,. Bittwen- und Waifen:, dann Erziehungs- und 
erſorgungshaus⸗ Verwalter, Berbin. £udw. Licbes 
vis 20 * jäbrigem Dienfted: und B2jährigem Lbsalt. 
zu Leipzig Garl Friedrich Peters, 
wine, deb — Bureau de Musique. 
. D. 20, zu Leipzig Sufav Theodor Klett, 
Medicine Studiosus und mehrerer gelehrten Gefelfchaften 
Mitglied — im 23. 2. 
0 2 20. zu Idſtein der herzogl. naff. Lands 
erne 
126. D. 20, zu Mlitſch in Sehlef. der Präfident 
Ber Ritter des ge Kr. 2, Kl. — im 56. J. 
1237. D. 20. au Cotzenbüll der —— und 
Batoilonsohiutant eim Fühnſchen Infanteriereg. Peter 
son Beder. 
1238. D. 21. gu Berlin der penf. Oberfllieuten. 3 os 
hann Kerdinand von vantenberg, ehemaliger 
Kommandeur des Regiment Garde — im 81. Sebensjahre, 
u 1239. ae zu Wien Joſeph Ritter v. Ki 
ug — 
1240. a5 21. zu Köln Johann Wild. Schmig, 
Mberpiarrer zur heiligen Maria im Kapitel, Mitglied der 
fädtifchen Schulverwal tung. 
1241. D. 21. zu Holzſußra im Amt beleben der 
Sonfiforiataffeffer und Paſtor Bernhard Rudolph 
Aa —* im 58. Dienſt⸗ und 85. Lebendf. 
242, D, 2. su Bien Emanuel Grafv. Scharf⸗ 
andere, 5 giant und 'iubil. fleyermärkfcher 
rath 


N. Nekrolog, 6. Bu 73 
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1257. D. 3. au u Werben bei Sottbus Eugen B.a⸗ 
yon von Wigleben aus dem Haufe Werben — im 


1258. D. 25. zu Nordwohlde (Inſpektion Weihe) der 
Paftor emeritus Geife — 8 3. a 
24489. D. 25. zu Herford: der “öni l, Stadtdireftor 
Gar! Anton von Diederihs im 67. Lebei ; geb. d. 
22. Det. 1762 in Pyrmont, trat er als Sammerzeferendar 
zu Minden in kön. preuß. Dienfie und wurde am 1. Nov. 
* Ihydtuirettor in Herford. 
260. *6 leß Karl von Sander, Haupt⸗ 
mann und Komp. I im 12. Iufanterieregimente 
261, D. a u deipꝛig ber Kauf und Handelsherr 
Joh. Zotgo Horn — 
1262. D. u Großb —5 der kön. —5 Com⸗ 
merzienath Ich. u üller — im 62. £ Wr 
26. zu Bützow der Hauptmanı v. ülow 
auf Serien, 


1264. D. 26. zu Liſſek (Schleſ.) der Pfarrer Benſch 


— 58 J. a 
1265. D. 26 zu Schleßwig Johann Wilhelm 
Dingen, Prof., Nitter von Dannebrog und ehemäl. 
vector der Lehranftalt für Taubſtumme zu Kiel. Seine 
Schriften find: Bieljähr. Beobachtungen und Erfahrun- 
en über die Gehörfehler der Saubftummen, als Winke 
eim Galvanifiren zu gebrauchen. 1802. — Gehörmeſſer 
zur Unter uchung ber ehörfähigkeit galvanif.. Saubflums. 
men. 1 d. Wirkungen des Galvanismus auf 
Zaubflumme, e. Brief; in d. Eunomia, Jahrg. 3. S Ih 
©. 215 — 234. — Bemerk. und Beob. üb. Gehör, 
fühl, — 2c. und Heilmittel d. legt. 1811. — Ueb. 
Den Buftend d. Taubſtummen d. ält. u neuern Seit. 1817. 
1266. D. 26. zu Schwarzenberg d. kön. ALS U: Kreis⸗ 
Steuerreviſor Garl Friedr. Große — 

67. D. 27, zu Winterthur Beintid Stine; 
ein um feine Mitbürger und um den ganzen Kanton ver: 
Dienter, gemeinnügiger und allgemein geachteter Mann. 
Er war vor der Revolutiou Mitglied ded Magiftrats von 
Winterthur, einige Jahre fpäter der Kommiffion zu Ein: 
fübenn der Mediation, trat dann in den kleinen Rath, 

is er ſich vorgerückten Alters Een. in.den Stadtrath 
von an tertput geritekeog — 80% a . 
zu Graba bei Saatfetd der Oberpfars 

ter * ia Friedrich veumann- — im 70. 
Lebensjahre. J 


1150 November. 


1269, D. 77. zu Dels bel Baugen, Dorothea Fries 
derike, Gräfin von Lippes Weißenfeld, ge. 
Gräfin von Hohenthal; Wormünderin ihres Sohnes un 
a un; geb. d. 25. Juli 1790, vermählt d. 23, 

u t 1 ‘ 

1270. D. 28. zu Berlin J. 8. Mengel, Kriegs 
rath und erped. Sekretär im Kriegsminiftertum. 

. 4271 D. 29, zu Wien Mihael Spiehl, Burst, 
Beneficiat und Katechet an der Pfarre St, Peter — 


a. 

1272, D. 29. 5 Volkmaritz (bei Halle?) der Predi⸗ 
ger daf. Friedr. Ehrenfried Neuber — im 84. J. 

1273. D. 29. zu Stettin angup Wilbelm Lift, 
erfter Regiftrator beim königl. Sta tgeri — 423.0 

‚ 1274, D. 30. zu Berlin der Rentier Philipp Zers 
dinand Weſtphalen — im 72. Lebens]. 

1275. D. 30. zu Glaz in Sclefien der Fön, Mafchis 
zendiret or auf der kön. Eiſengießerei b. Gleiwitz Holz⸗ 

auſen. 

1276. D. 30. zu Mügeln Joh. Shift, Gottlob 
Brehmer, Kandidat des h. Pred. — 26 J. a. 

1277. D. 30. zu Jerſtedt, (Inſpection Salzgitter) 
der Paflor emerit. Hafenbalg, 

1278. Im Nov. zu Grobnig in Schlefien der kathol. 
Pfarrer Werner. , 

1279. Im Nov, zu München der Kaufmann von 
Krempelhuber. Cr Hat der dafigen Zaubftummens 
Erziehungsanftalt 5000 fl. und einen gleichen Betrag der 
VBlindens@rziehungsanftalt zu Freyſing verinacdht. 


December. 


1280. Anfangs Dec. ftarb zu Zweibrücken d. £ Baier. 
Kämmerer u. General-Procurator am Appellationsgericht 
Im Rheinkreiſe Karl Alerander Sans reiben: von 
Bölderndorfl u. Waradein, Nitter d. Civilverdienſt⸗ 
ordend der baierfhen Krone, geb. d. 22. Oct. 1753. Be: 
kannt durch jurifl. und ſgorgeiſt. Schr. *). Sein Bild 
u. Selbſtbiogr. in Bocks Samml. 

1281. D. 1. zu Zempelburg der Rabbiner Tobias 
Aſche, deſſen Schriften ſein Sohn heraußgeben wird. 

1232. D. 1. zu Pomßen Carl Friedrih Syrbe, 
Advokat u. gewef. Getichtsſchöſſer dat. u. zu Belgershayn. 

1288. D. 1. zu Hamburg 3. ©. Heinrich s, Her 
u Kleekamp — im 64. Ebel. 

efe findem fich in Meufeld gel. Deutſchld. nicht angegeben- 


m 


Deramdbes 17 Du 


FR 12. Di 6 au Srenslon :der Bangalter "Afcher 

ev n. v.. “ - . —B 5* * J 

1285. D. 2. zu Dillenburg. der königl. nied Iändfche 
nes v. Arnoldi* — im 77. Lbsh Gr hat-fich dur 

feine Schriften, beſonders durch feine „oraniennaflan’fche 

Ei ». Ge. war. eis 

ürſten auch in dem 


geb- zu Neuenftein den 30. Juni 1754, Pfarrer in Ohre⸗ 
erg 1789, aweiter Pfarrer zu Kungel&an:1790, erfter Stadt- 


weißen Zaltenordend — nach kaum vollendetem 48. ko 
Die unerwartete Rachricht von dem Berlufte diefed würs 
digen Staatödienerd, der nicht nur durch, feine Einficht, 
ondern auch nt ‚feine hohe und uneefchütterliche Btechte 
chaffenheit und feine wohlwollende Dentungsart ſich Die 
allgemeine Verehrung erworben hatte, bat Alle, die ihn 
tannten, in tiefe Betrübniß verfegt, Aber Niemand em: 
findet diefen großen Berluft ſchmerzlicher als fein durch⸗ 
uchtigfter Herzog, da derfelbe dem Verewigten nicht blos 
die dem treuen Diener und Geſchäftsmann geltende Aner⸗ 
tennung widmete, fondern ihm ſtets mit der aufrichtigften 
Zuneigung und wahrer Zreundfchaft zugethan wur. 


+) ine außführl, Biographie diefeß berühmten Staatsmannes 
und Schriftſtellers wird im naͤchſten Jahrg. d. Nett. folgen. 


1488 Dirtembek 


:3892.::8..4. Ju Wien: Qufepkn. Dedaviqh/ peuf. 
r. ®. Betmerichn Lieutenant — 75 3. 0. 

WIE D.-6. 5 dom. keuftein m Digen 9.301 
—— Suf: m.⸗Rath u. venſ. Stadt 3. u. Juſti⸗ 
t m 5 

1298: D. * zu: Nawicz in Sclefien Karl v. Ran 

bowr Ein. Landrathe des Krobener Kr. Ich Großherzogth. 
DI nas Ritter des rothen Adlerordens. 8. Kiafle = im 


87; be je: - 

1295. '». gu : Sorgen dee Band fopreiber Sonrad 
Bäni "im 45: % lied des en Rathes u. des 
—— — —— L. .Ein um daß. Gemeinwohl 
verdienter Zergeſinuter Biedermann. 

1296. zu. Wien Jacob Prima, penſ. k. k. 
Major — ‚68 


DOD. 6 In Wien Gprifie nQuitiſch Beiber, 
Bes afabemifer Künſtler und Medailleur — .44 


1298. D. 6. zu Treptow: an d. Key. der Stadtſyn⸗ 
—5— u. Sufigtommifauin- Julius Daniel Ludwig 
0 
. 1290. w ‚u Darmflad der geoßperzogl. beff. Ge 

heimerath Freihr. — v. eterſen, ommanden 
des Berdienftordens — im 75: 

41800. D. 7. au Waͤrieisborf Dr, Weidinger, ton. 
Starr & Kr.: ;Pbyſ. des Landeshuter Kr. in Schleſten — 


"1801. D. 7. zu Kuittlingen b. Bretten der. Luther. De- 
Tin M. Sott!. 7, pe Sul geb. zu Stuttgart d. 15. März 
1786, war einige Jahre Hofmeifter in Erefeld, 1811: wurde 
er Repetent am theologifchen Seminar zu Zübingen, 1812 
Diakonus in Balingen und. 1323 Dekan in Knitklingen. 
..„1802. D. 7. zu Berlin ber Rentier 30h. Brie dr. 
Kölg, — im 77. %bsj. 

1803. D. 8 8, ai Berlin der Buchhalter. bei der Eön. 
Staatöfihulden- Zi gungstaffe Sarl Kihze — 48 I. a. 
' D. 8. „gen Joh. Nepom. Küffelvon 
ze . € Oberft und Spitalötommandant — 


1305. D. 8. zu Wien Joh. Jaßnüger, Doctor der 
Arzneitunde und Srofeffor der-Chemte an- der E. £. The⸗ 
reſianſchen Nitterakademie, Witslied der k. k. Landwirih⸗ 
ſchaftogeſell waſt daſ. — 

D. 8. zu be se Fenſ. Negimentöquartier- 
meiler £ Querner. 


- ee — -. 
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IBM: DI . n erſebn v.sari riedr. Bitte 
Mmaun, Privatleprer ne ° 
1808. Di 9, zu Schweibuig Som. Bil Wirbagı 
geweſ. Paſtor zu Renburg bei Liegtis — im 59. 3. 
1809. D. 9. zu. Oppelt I0f: —e Prof. am 
koönigl, Gð vmnaf. n. Weltprieſter — 53 3. a. 

"4310. D. 9. zu ReusSorge.bei Reiſſe der Obetomte 
mann Bernd. Ludw. Schmidt — im 33. 


1811. D. 10. gu Weimar. der Gere Beimer. 
Hofrath Dr. Shriftian Johann Martin Kühne — 

18.63.83. ſ. &.. Wenige Tage vorher flarh fein lüngfter 

Sopn, Heinr. Carl &., zu Jena — 383 J. a 
131% - D. 10. 30 Gr.s@logau 6, 6. Gromer, Ein, 
penſ. Hofrath — im 78. I. 

. ‚4819. : D. .10. zu Bütom der im, ebemal. Fuſillerba⸗ | 
toillon von Kyernoid geilanbene penfionizte Bauptman 
—— m 59 EN cain ati- Ritter des Verdienſt⸗ 
ordens — im 

: 1814: D. 10. $0 Nivea bei eifen SHrik Gott 
Heif Kunde, Paftor daf..—. 77 3. 0. 
5. D. 11. ku polen der ton, Oberfommilfarins w 
Bonbesötnnomierath Krüger 

. 1316. D. 11. zu —RX in Schlefien der Paſtor 
Wilhelm Gottreu Nigichke, geb. zu Göritz in dem; 
Neumark den 9. Novbr. 1754. Nach 134 Iahren war er 
wieder der erfte evangel. Prediger; napin berufen den 18. 
Juli 1787 und emeritirt 4823, — im 74. &b8j. 

. 1817. D. 11. gu Münfter d. Suftizfommiffär u Nos 
tor Bernard Anton v. Hagfeld — im 52. 2. 

: 2318, :.D. 11. zu Bandeinghanfen Inſpection Ronne⸗ 
berg) der Pafto: König — 773.0 

. 11. zu. Königeberg dee Kapitän, und Ritter 
ded FR Dar, le merite, fo wie des eif. Kreuzes 2, Kli 

Carl Friedrih v. Rozynsky. 

ge, D. 12, zu Berlin ber E, Kammergerichtsrath 
v· eyer. 
1822. D. 12. zu Jena Joh. Alex. Bau mbach, 
auperorbentl, Prof. Der Surisprudenz, betannt durch fein 
u 
1328. D. 12. zu Bretten der Stadtpfarrer Carl. 
Friedr. Turban — im 30. Lbs 
1324. D. 13. zu Berlin der önigl. hannover, Bands 
rath 2%. Sreipert vondem Bußche Pünnefeld. 
1325... D, 18. zu Schweinit ber ehemal. kön. . füht. 


1100 Detumbık 


Sara, en — iM. % u 
— 








—5 EHEN 
tiäne, lie ve | n_ Ka 3 — 
brecht von Erbach⸗ ee 
Sthombärg, ei Safer — geb. 
den 18 uli 1736. 

188900: *7 ‚Sein ch Erkeneinh 


er Bruce Sumzn 


"1880. 
Badı in u — v — de, das 
über 30.3. in Pr te‘ eerwigte — 


Sinne: im Weinberge bee 
"1331. D. 1 ins Helmsborf in estefien ve 
Pfarzer Brorion Ivert h 
2. D. 16. zu Webenboftel nfpection Sehe der 
vanẽ Schmidt — 68.8. a. 
D. 16. zu Der -Dibendsrf. in Sqleſien der 
Amtmamı Greta ‘. Er wurde mit noch 3 Andern: Hand 
Erdm. Pohl auf kLorenzbetg — v. Altrod, Adjut. im kon. 
greuß, 23. Infanterieregiment m dem Stellenbefiger Mods 
wit ans Ober-Edke bei einer zu Grünheide in der Gegend 
von Neiffe in Schlefien auögebrochenen Feuersbrunft durch 
den Sintturg, b des Giebels eines brennenden Haufes getödtet- 
. 16. 3 u 3 Praunau in Schlefien bei üben d. 


837. D. 16. zu Bien Ich. Poubiffier, Prof. 
aus dem Orden der frommen Schulen — 42 3. 
1338. D. 17. Hermang Heinrich Gonftantin 
v. Alteoc, Lieutenant und Adjutant im kön. preuß. 28. 
Tufant, Neg. Ein Opfer feiner helfenden Liebe, theilte er 
bei der in Rt. 1393 genannten, & Gruͤnheide entftandes 
nen Zeuersbrunft das traurige Schicfal mit nody drei 
andern Menfchenfreunden und fand dort im 29. I, feis 
nes Lebens ein zu frühes Grab, 
1339. D. 17. au Sälriwig die verwittw, Frau Her⸗ 





2162 December , 


sioten De alientabinette, Simon u. Eberle m 
1355. D. 24. zu Riederftriegis M. Joh. Gottlieb 
Benris, Zerit Daflor zu Deutſchenbora bei Meißen. 
1356. D. 24 zu Kreuzberg in Schleſ. Sean v. 
Jo —— v. d. A., zulegt Rathm. u. on⸗ 
tro eur — 69 3 
1357. D. 25. zu Hersbruck Joh. Iac. Friede 
Zreiber, Dekan u. Stadtpfürrer > — mb. f. 2 
1358, D. 25. zu Wien — im 74. 3. ſ*. der fol. 
großbritimnifch - Hannöverfche geheime Etaats- u. Kabi- 
netsminifter, Ernft Chriftian 825 Juguſe Aeichs⸗ 
graf v. Hardenberg, des k. k. Leopold⸗, des ken. pr. 
rothen Adlerordens 1. Kl. und des Toni L. "hannörerihen 
Guelphenordens, Großtrenz, Sohanniter Malthefer-Nitter, 
Genior feines Geſchlechts. 
139. D. 3. zu Alttorf Joh. Rriedr. Fred, 
" exer farter, Dekan u. Diftrikts-Schulinfpector dafelbjt 


“1360. 2. 26. Helene, Tochter des Fürften Ent- 
wig, Gemahlin ded Fürften Wilh. v. Radziwill; geb. 
d. 10. Juli 1805. " 
1361. D. 27. zu Stade der Fön. haunõv. Major 

g: riedr. v. Sihart. — Bravheit im Zelte u. Leutfes 
—— des Gharatters erwarben ihm Achtung u. Liebe bis 


1362. 77. zu Wien Georg Ehriftoph Edler 
* er en, penf. hannöverſcher Staatsbeam⸗ 
er — 72 J. 

1363. —* 27. zu Schreibendorf in Schleſien Hans 
Bolfg. Morig v. Crauß, Landſchaftsdirector auf ©. 
und Reußendorf — im 75. Losj. 

13564, D. 77. ei Karfchau in Schleſien d. Paſtor 
PYrofe — im 59. 

1365. D. 28. zu * — (Inſpection Münden) der 
Paſtor Schilling — 70 J. a. 

1366. D. 28. zu Reichenbach in Schleſ. W. H. ef 
mann, tal. Stempelfiötal u. Actuar — im 37. 2. 

1367. D. 28. zu Wevelefleth im Holftein. d. Haupt⸗ 
F Friede. Ra Stinde — im 85. £bej 

1368. D. 29. zu Haſſel (Infpection Hoya), d. Pa⸗ 
A v of wo er faum A I. als Prediger ſtand — 


er D. 29. zu Rendöburg Andr. Grid Kalm 





mal. 
—* En der Borrede genannt. 
De — rühmlichen Kritiken, ie dieſes — 
e deutſche Rationalwert bis est. erhalten hat, — 
in. übere! daß diefer Almanady der on 
jerthuollfte von allen ſei daß gu ihm Quellen u. 
ttel benugt werden konnten, Die außer ihm en 
an literar, Unternehmung zugänglich find, daß er den 
en Ueberbli aller in Deutſchland beftehender 
ähre und Da} 
eichelei un 
it nicht ibfe 
ener — vielmehr hat er eben 
rfafier, als 6 Biographien zählt und die runs 
1. ge die ange ef enſten Männer eines jeden Kanı 
ihn durch ;theiten gegiert. Ihnen ne 
zu it, die di —A — andern Hiſtorikern — 
fen find, — Die nun alone nen 4 Jahı 
jemälde von 31 deutfchen Ir 
) ) Sabre: Be Hr BE FE liegen, womit die 
:aatengefchichten des jesigen Deuiſchlande 
ae Hab. 











